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Neue  europäische  Aphiochaeta-Arten  V* 

Die  folgenden  drei  neuen  Arten  fand  ich  in  einem  mir 
von  Herrn  Prof.  Dr.  J.  C.  H.  De  Meijere  zugesandten 
Bestimmungsmaterial  holländischen  Ursprungs. 

1.  Aphiochaeta  styloprocta  n.  sp.  Ç. 

Stirn  schwarz,  matt,  nur  sehr  wenig  breiter  als  lang 
(höchstens  15:13);  oberes  Senkborstenpaar  deutlich  ausge¬ 
bildet,  näher  beisammen  als  die  inneren  Borsten  der  2.  Reihe; 
untere  Senkborsten  zu  winzigen  Härchen  abgeschwächt. 
Vordere  Stirnborstenquerreihe  etwas  nach  vorn  konvex; 
die  innere  B.  etwas  tiefer  als  die  obere  Senkborste  und 
ebensoweit  vom  Augenrand  wie  von  der  Mittelfurche  ein¬ 
gepflanzt.  —  3.  Fühlerglied  schwarz;  Arista  kurz,  kaum 
so  lang  wie  die  Stirnmediane.  —  Taster  dunkelbraun, 
nicht  gross,  normal  beborstet.  —  Thorax  schwarz; 
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Schildchen  vierborstig;  das  vordere  Paar  derselben  etwas 
schwächer.  —  Mesopleuren  behaart;  die  Haare  in  der  Regel 
gleichlang,  wohl  nur  ausnahmsweise  das  unterste  der 
hinteren  Haare  etwas  länger.  —  Hinterleib  etwas  breit; 
die  Tergite  ausser  dem  kürzeren  des  1.  Segmentes  gleich¬ 
lang;  die  6.  Tergitplatte  halbkreisförmig,  kürzer  und  schmaler 
als  das  6.  Segment;  dieses  daher  teilweise  unbedeckt.  End¬ 
segmente  eine  Art  Ovipositor  bildend,  der  sich  konisch 
nach  hinten  verjüngt,  übrigens  in  seinem  Aufbau  noch 
deutlich  die  Zusammensetzung  aus  mehreren  Segmenten 
verrät,  auch  die  Cerci  noch  nicht  ganz  abgestreift  hat.  Den 
Hauptteil  bildet  das  7.  Segment,  welches  oben  und  unten 
je  eine  lange,  glänzend  schwarze,  spitzwinklig-dreieckige 
Chitinplatte  trägt  und  ausserhalb  dieser  Platten  chitinös 
längsgestreift  und  schwach  behaart  ist.  Aus  diesem  Grund¬ 
glied  des  Ovipositors  kann  eine  feine  schwarze  Chitinspitze 
hervorgestreckt  werden.  Neben  letzterer  werden  die  Cerci 
als  kleine,  frei  abstehende,  chitinisierte  und  schwarzglänzende 
Plättchen  sichtbar.  —  Beine  braun  bis  schwarz;  Vorder¬ 
tarsen  schlank;  Hintertibien  etwas  seitlich  zusammengedrückt, 
doch  weniger  als  bei  A.  spinigera  WOOD;  posterodorsale 
Wimpern  auf  der  distalen  Schienenhälfte  ziemlich  kräftig, 
etwa  6.  —  Flügel  mit  bräunlich  grauer  Trübung;  die 
kurzbewimperte  Randader  bis  zur  Mitte;  Abschnitt  1  nur 
wenig  länger  als  2  4-  3;  2  doppelt  so  lang  wie  3.  Gabel¬ 
winkel  mässig.  Vierte  Längsader  im  1.  Teile  ziemlich  stark 
gebogen,  am  Anfang  mit  einer  obliterierten  Circumflex- 
krümmung;  blasse  Adern  braun.  —  Schwinger  schwarz. 

Körperlänge  1,8  mm.  —  Fundort:  Bergen-op- 
Zoom  13.  VI.  1920,  DE  Meijere  leg.  Type  in  Coli.  DE 
MEIJERE. 

Anmerkung.  Diese  Art  ist  unter  den  Aphiochaeten 
mit  4  Schildchenborsten  an  dem  Ovipositor-ähnlichen 
Hinterleibsende  leicht  zu  kennen.  Die  hier  vorhandene 
Legeröhre  bildet  gewissermassen  die  letzte  Vorstufe  zu  dem 
spezialisierten  eigentlichen  Ovipositor,  der  bei  A.  oldenbergi 
SCHMITZ  vorkommt.-  Ein  weiteres  Exemplar  von  A.  styloprocta 
fand  ich  neuerdings  in  Dr.  Kertesz’  Sammlung,  aus  Ugod 
5.  VI.  1906.  Obwohl  viel  heller  gefärbt,  besonders  an  den 
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Beinen,  stimmt  dies  ungarische  Exemplar  in  allen  plastischen 
Merkmalen  vollkommen  mit  der  holländischen  Type  überein. 

2.  Aphiochaeta  irregular  if rons  n.  sp.  cf. 

Stirn  schwarz,  mit  deutlichem  Schein,  vermutlich  nur 
ganz  wenig  breiter  als  lang  (an  der  Type  geschrumpft). 
Senkborsten  kräftig  und  annähernd  gleichstark;  die  obern 
merklich  weiter  voneinander  entfernt  als  die  innern  Borsten 
der  2.  Querreihe;  die  untern  nur  etwa  halbsoweit  ausein¬ 
ander  wie  die  obern.  Erste  Stirnborstenquerreihe  sehr  stark 
konvex,  sodass  die  äussere  B.  weit  höher  steht  als  die  in¬ 
nere.  —  3.  Fühlerglied  schwarz;  Arista  deutlich  pubes- 
zent.  —  T  aster  sehr  verdunkelt  gelbbraun,  von  einer  gewissen 
Breite,  normal  beborstet. —  Thorax  schwarz;  Schildchen 
zweiborstig;  Mesopleuren  nackt.  —  Hinterleib  schwarz, 
matt.  Seitliche  Hinterrandhaare  des  6.  Tergits  schwach  ver¬ 
längert.  Bauch  dunkel.  —  Hypopyg  von  mittlerer  Grösse, 
schwarz,  in  gewisser  Richtung  grau  schimmernd;  Oberteil 
am  Seitenrand  nach  vorn  zu  mit  2 — 3  steifen,  borstenähn¬ 
lichen  Haaren,  auch  weiter  hinten  behaart.  Analtubus  so 
lang  wie  hoch,  schwarz,  an  der  Spitze  heller.  —  Beine 
schwärzlich;  die  vorderen  ein  wenig  heller.  Hinterschenkel 
auf  der  1.  Hälfte  der  Unterseite  mit  5—6  halblangen,  an¬ 
liegenden  Haaren.  Hinterschienen  deutlich  aber  nicht  stark 
gewimpert;  die  5  Wimpern  der  untern  Hälfte  treten  bei 
Seitenansicht  klar  hervor.  —  Flügel  nur  wenig  grau  ge¬ 
trübt,  fast  klar.  Randader  fast  auf  der  Grenze  von  lang  und 
kurz  (0,45);  dasselbe  gilt  von  ihren  Wimpern,  die  ich  jedoch 
noch  als  mässig  kurz  betrachten  möchte.  Costalabschnitte 
wie  27  :  16  :  9.  Vorderer  Ast  der  Gabel  steil.  Vierte  Längs¬ 
ader  jenseit  der  Gabelung  entspringend,  am  Anfang  obliteriert^ 
im  ganzen  schwach  nach  vorn  konkav.  —  Schwinger 
schwarz.  —  Körperlänge  1,3  mm.  —  Fundort:  Linschoten 
3.  VI.  1920,  1  cf  DE  Meijere  leg.  Die  Type  wurde  mir 
von  Prof.  DE  Meijere  für  meine  Sammlung  gütigst  überlassen. 

Anmerkung.  Betrachtet  man  die  Costalwimpern 
als  mässig  kurz,  so  gehört  diese  Art  mit  minor  Zett.  und 
angustifrons  WOOD  zu  einer  Gruppe.  Nimmt  man  sie 
als  mässig  lang,  so  kommt  infraposita  WOOD  als  nächste 
Verwandte  in  Betracht. 
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3.  Aphiochaeta  offuscata  n.  sp.  cf. 

Stirn  nur  wenig  breiter  als  lang  (6  :  5),  schwarz,  matt. 
Senkborsten  etwas  ungleich;  die  obern  nicht  ganz  so  weit 
voneinander  wie  die  innern  B.  der  2.  Querreihe;  die  untern 
näher  beisammen  und  um  ]/4  bis  Vs  kürzer  und  schwächer. 
Aeussere  B.  der  1.  Querreihe  nicht  wesentlich  höher  als 
die  innere.  —  3.  Fühler  g  lied  schwarz  ;  Arista  deutlich 
pubeszent.  —  Taster  gelb,  von  normaler  Form,  und  Be- 
borstung.  —  Thorax  schwarz;  Schildchen  zweiborstig; 
Mesopleuren  nackt.  —  Hinterleib  schwarz,  matt;  Bauch 
dunkel.  H  y  p  o  p  y  g  gross,  schwarz  mit  starkem  grauem 
Schimmer,  ohne  Borsten,  aber  an  den  Seiten  mit  ziemlich 
vielen,  langen,  feinen  Haaren.  Analtubus  nicht  lang,  heller 
oder  dunkler  braun.  —  Beine  dunkel;  die  Vorderbeine 
samt  Hüften  gelbbraun,  die  übrigen  braunschwarz.  Hinter¬ 
schenkel  etwas  verbreitert;  Flintertibien  weitläufig  mit  gut 
hervortretenden  Wimpern  besetzt,  deren  man  vom  Ende 
des  1.  Drittels  an  6 — 7  zählt.  —  Flügel  mit  merklicher 
gelbbrauner  Trübung;  Costa  nur  0,45  bis  0,46  lang;  Ab¬ 
schnitte  wie  15:9:5,  also  1  nur  wenig  länger  als  2  -f  3; 
Wimpern  auf  der  Grenze  von  kurz  und  lang.  Vierte  Längs¬ 
ader  jenseit  der  Gabel  entspringend,  ohne  deutliche  Cirkum- 
flexkrümmung  am  Anfang  und  im  ganzen  nur  schwach 
gebogen.  —  Schwinger  dunkelgelb  mit  einem  Stich  ins 
Braune  oder  vielmehr  mit  dunkeln  Flecken  und  Streifen.  — 
Körperlänge  1,7  mm.  —  Fundort:  Linschoten  3.  VI.  1920, 
'3  cf  cf,  DE  Meijere  leg.  —  Typen  in  Coli.  DE  Meijere 
und  in  meiner  Sammlung. 

Diese  Art  wird  beim  Bestimmen  einige  Schwierigkeit 
machen,  da  sie  mit  der  Länge  der  Costa  und  deren  Be- 
wimperung  sowie  auch  mit  der  Schwingerfarbe  auf  der 
Grenze  zwischen  verschiedenen  Gruppen  steht.  Die  drei 
Typen  sind  untereinander  ganz  gleich. 

Bonn  a/ Rhein,  20.  Mai  1921. 


H.  Schmitz  s.j. 
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Bloedzuigende  Diptera  op  eene  rups* 

Onlangs  kwam  mijne  vrouw  op  een  morgen  thuis  met 
eene  Sphingiden-rups,  waarop  twee  kleine  Diptera  aan  het 
bloedzuigen  waren.  De  Diptera  hadden  zoo  ongeveer  het 
uiterlijk  van  een  Ceratopogon,  en  naar  schatting  was  de 
lichaamslengte  2  m.  M.  Ofschoon  de  rups  op  een  takje 
bij  het  transport  flink  heen  en  weer  geschud  was,  waren 
de  vliegjes  rustig  blijven  zitten.  Ik  deed  de  rups  in  eene 
stopflesch,  met  fijn  tulle  gesloten,  en  zette  er  een  bakje 
water  bij,  in  de  hoop,  dat  de  Diptera  reeds  bevrucht 
waren  en  zich  zouden  voortplanten.  Ze  bleven  nog  uren 
lang  op  de  rups  zuigen,  maar  s’middags  vond  ik  ze  tegen 
den  wand  van  de  stopflesch  zitten.  Een  paar  uur  later 
was  een  er  van  weer  bezig  bloed  van  de  rups  te  zuigen. 
Dit  alles  gebeurde  midden  op  den  dag;  de  beide  vliegjes 
hadden  van  het  bloedzuigen  opgezwollen  achterlijven,  waarin 
het  opgenomen  groene  lichaamsvocht  van  de  rups  dóór¬ 
schemerde.  Den  volgenden  dag  bleken  ze  tot  mijne  teleur¬ 
stelling  ontsnapt  te  zijn  ;  het  tulle  was  niet  fijn  genoeg  geweest. 

De  soort  van  Diptera  had  ik  tevoren  nooit  gezien; 
waarschijnlijk  is  het  eene  specifieke  soort,  die  op  rupsen 
parasiteert.  Ik  zal  in  het  vervolg  mijne  aandacht  hieraan 
schenken,  in  de  hoop,  dat  ik  ze  weer  terugvind. 

Doel  van  deze  voorloopige  mededeeling  is,  te  weten 
te  komen,  of  een  dergelijk  geval  reeds  meer  is  waargenomen. 
Mocht  een  van  de  lezers  daaromtrent  iets  naders  bekend 
zijn,  dan  houd  ik  mij  voor  eenige  mededeeling  in  dit  tijd¬ 
schrift  aanbevolen — l). 

Fort  de  Koek,  16  Maart  1921. 


E.  JACOBSON. 


1)  ik  kan  hieraan  toevoegen,  dat  ook  Prof.  ROEPKE  mij  indertijd  mede¬ 
deeling  deed  omtrent  Chironomiden,  waarschijnlijk  eveneens  Ceratopogon’s, 
die  bloedzogen  bij  Javaansche  rupsen,  o.a.  van  Lipariden.  J.  C.  H.  DE  ME1JERE. 
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Nieuwe  vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopterenfauna  XXXVL 

47öbis.  Aleochara  Milleri  KRAATZ.  Ik  ving  een  exemplaar 
in  kompost,  in  den  Haagschen  Dierentuin,  Octob.  Reuter 
rekent  deze  soort,  met  intricata  Mannh.  (  bipunctata  ER., 
non  ORAV.)  en  morion  ÖRAV.,  tot  het  sub-gen.  Baryodma 
THOMS.  Zij  gelijkt  zeer  op  intricata ,  doch  onderscheidt 
zich,  doordat  de  achterste  tergiten  van  het  achterlijf  even- 
zoo  dicht  bestippeld  als,  bij  intricata  daarentegen  iets  minder 
dicht  bestippeld  zijn  dan  de  voorsten;  bovendien  zijn  de 
pooten  donkergekleurd,  bij  intricata  daarentegen  roodgeel. 
Volgens  REUTER  is  de  roode  vlek  op  de  dekschilden  klein, 
overdwars  geplaatst  en  goed  begrensd;  bij  intricata  slecht 
begrensd  en  eenigszins  takvormig  op  de  schijf  verlengd. 
CiANGLBAUER  zegt  van  Milleri:  de  dekschilden  met  rooden 
achterrand  en  naast  den  naad  met  eene,  daarmede  samenhan¬ 
gende,  roode  vlek,  die  zelden  over  het  midden  naar  voren  is 
uitgebreid.  Bij  ons  exemplaar  zijn  de  dekschilden  nagenoeg 
geheel  zwart,  slechts  met  een  onduidelijk,  doorschijnend, 
roodachtig  randje. 

51 0bis.  Ocyusa  picina  AUBÉ.  Pater  F.  RüSCHKAMP  ving 
bij  Valkenburg,  Januari,  een  exemplaar,  dat,  met  mijn  dank, 
voor  mijne  collectie  werd  aangeboden. 

530bis.  Phloeopora  teres  GRAV.  (Volgens  REUTER  =  cor- 
ticalis  Er.,  tenuis  Grav.,  Scribae  Epp.)  is  bij  Ganglbauer 
synoniem  met  corticalis  GRAV.  (  tennis  GRAV.).  Verbreid, 
doch  tamelijk  zeldzaam.  Zie:  zesde  Lijst  van  soorten  enz., 
in:  Tijdschr.  v.  Entomol.,  Deel  Lil,  1909. 

Ó07bis.  Atheta  picipes  Ths.  Bij  Prinsenhage,  Augustus, 
werd  een  Ç  door  den  heer  P.  VAN  DER  WIEL  gevangen 
en  welwillend  voor  mijne  collectie  bestemd. 

609.  Atheta  corvina  THS.  (zie  :  8e  Lijst  van  soorten  enz. 
in:  Tijdschr.  v.  Entom.  Deel  LV,  1912).  Sedert  werd  een 
exemplaar,  door  den  heer  G.  VAN  ROON,  bij  Denekamp, 
Juli,  gevangen  en,  met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie  bestemd. 

865.  Cafius  xantholoma  GRAV.  Bij  a.  variegatns  ERICHS, 
zijn  de  randen  van  het  halsschild,  het  schildje,  het  achter¬ 
lijf  en  de  pooten  bruinrood  en  de  grauwe  vlekken-strepen 
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op  het  achterlijf  wisselen  af  met  zwart  behaarden  ;  deze 
ab.  schijnt  wel  op  meer  of  minder  onuitgekleurde  exem¬ 
plaren  te  duiden. 

915.  Medon  obsoletus  NORDM.  ( obscurellus  ER).  Gangl- 
BAUER  en  Reitter  beschouwen  obscurellus  als  eene  van 
obsoletus  onderscheidene  soort,  welke  zich  aldus  onderscheidt  : 

Pekzwart,  mat  zijdeglanzig;  halsschild  en  dekschilden 
soms  bruin;  sprieten,  tasters  en  pooten  bruinrood;  de 
middelste  sprietleedjes,  de  kaaktasters  en  meestal  ook 
de  dijen  en  schenen  bruinachtig.  Kop  iets  smaller  dan 
het  halsschild,  naar  achteren  ternauwernood  verbreed. 
De  keel  evenzoo  fijn  bestippeld  als  het  gedeelte  buiten 
de  keelnaden.  Het  3e  sprietlid  duidelijk  langer  dan 
het  2e .  Dekschilden  ongeveer  y3  langer  dan  het  hals¬ 
schild.  Bij  <S  het  6e  sterniet  aan  het  uiteinde  slechts 
uiterst  zwak  uitgerand.  Verbreid  en  niet  zeldzaam. 

Lengte  3- 3l/o  m.m . obsoletus  NORDM. 

Over  ’t  algemeen  lichter  bruin  of  roodbruin  gekleurd; 
sprieten,  tasters  en  pooten  geheel  roodgeel.  Kop  naar 
verhouding  grooter,  naar  achteren  iets  verbreed  en 
nagenoeg  even  breed  als  het  halsschild.  De  keel  grof 
en  verspreid  bestippeld.  Het  3e  sprietlid  ternauwernood 
langer  dan  het  2e  .  Dekschilden  gewoonlijk  korter  dan 
bij  obsoletus.  Bij  <f  het  6e  sterniet  aan  het  uiteinde 
smaller  en  tamelijk  scherphoekig  uitgerand.  Lengte  3- 
bijna  31/ 2  m.m.  Zeldzamer . obscurellus  ER. 

1421.  Meligetus  ovatus  St.  (Q  fuliginosus  ER/  Volgens 
Ganglbauer  en  Reuter  is  fuliginosus  eene  van  ovatus 
onderscheidene  soort.  Beide  onderscheiden  zich  aldus: 

Kort  en  tamelijk  breed  gebouwd.  Dekschilden  aan 
den  toprand  tegen  den  naad  schuins  afgesneden.  Zwart; 
dun,  fijn,  weinig  opvallend  behaard;  de  eerste  spriet¬ 
leedjes  en  de  pooten  bruinrood,  de  middel-  en  achter- 
pooten  pekbruin.  Metasternum  bij  het  d*  rnet  twee 
langwerpige  bultjes.  Lengte  l4,5-23/5  m.m.  .  .  . 

.  . . (ovalis  Thoms)  ovatus  Strm. 

Smaller,  langwerpig-ovaal;  de  schuins  afgeknotte  dek¬ 
schilden  naast  den  naad  zeer  duidelijk  uitstekende. 
Metasternum  bij  het  <g  zonder  bultje.  Lengte  2-  22/5  m.m. 
Zeldzamer .  .  (< ovatus  Bris.,  non  STRM.)  fulginosus  Er. 
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1450.  Rhizophagas  picipes  OLIV,  (politus  HELLWj. 

De  als  sp.  pr.  beschouwde  R.  Bracki  REUT.  is,  volgens 
Ganglbauer  en  REUTER,  eene  roestroode  ab.  van  picipes. 

1491.  Atomar  ia  ( O  robbenia )  firnetarii  H  ERBST. 
Roodbruine  en  roodgele  (onuitgekleurde)  exemplaren  werden 
onder  den  naam  van  a.  brunnea  GERH.  en  flavescens  GERH. 
beschreven. 

1540.  Dacne  rufi frons  F.  Eenkleurig  roode  (onuitge¬ 
kleurde)  exemplaren  zijn  a.  Reitteri  SCHILSKY  ( flava  MARSH, 
pars). 

1548.  Synchita  juglandis  F.  Onuitgekleurde  exemplaren 
zijn  castanea  Dalla  TORRE. 

1565.  Coninomiis  nodifer  WESTW.  Geheel  roodbruine, 
maar  hard  geworden,  exemplaren,  die  tegelijk  met  zwarte 
exemplaren  voorkomen,  beschrijft  Delahon  als  a.  riifescens. 

1567.  Enicmus  transversas  OLIV.  Volgens  Reitter 
zijn  bij  het  type  de  dekschilden  lang-eivormig,  glanzig,  met 
krachtige  stippellijnen,  welke  laatsten,  vanaf  het  midden 
naar  het  uiteinde,  veel  fijner  worden;  de  tusschenruimten 
van  voren  niet  breeder  dan  de  strepen.  De  a.  alutaceus 
Reut.  is  iets  grooter,  de  dekschilden  (evenals  kop  en  hals- 
schild)  mat,  gesegrineerd,  met  fijnere  stippellijnen,  de 
tusschenruimten  ook  van  voren  breeder  dan  de  strepen; 
met  het  type  aangetroffen.  Dat  deze  altijd  grooter  zou  zijn 
dan  het  type,  betwijfel  ik  zeer;  ik  bezit  typische  exemplaren, 
die  in  grootte  aanmerkelijk  verschillen  en  zie  ook  overgangs¬ 
vormen,  van  welke  de  door  REUTER  vermelden  m.  i. 
extremen  zijn  van  deze  soort;  wellicht  dezelfde  veranderlijkheid 
als  bij  E  minutas  L. 

2278.  Anaspis  sabtestacea  STEPH.  Exemplaren  met 
geel  achterlijf  worden  als  a.  fusca  SCHRANK  geduid.  Het 
hoofdkenmerk,  waardoor  deze  soort  van  latipalpis  SCHILSKY 
onderscheiden  is,  zijn  bij  het  <g  de  aanhangsels  aan  meer¬ 
dere  sterniten,  of  slechts  aan  één  enkel  sterniet;  ook  het 
minder  breede  kaaktasters-eindlid. 

2285.  Mordellistena  parvula  GYLL.  De  var.  inaequalis 
MULS.  is  grooter,  de  achterhoeken  van  het  halsschild 
ternauwernood  afgerond;  pygidium  dun,  tweemaal  zoo  lang 
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als  het  hypopygidium  (Maastricht,  Juli).  Bij  het  iets  kleinere 
type  zijn  de  achterhoeken  van  het  halsschild  stomp-afgerond  ; 
het  pygidiltm  kegelvormig,  het  hypopygidium  om  de  halve 
lengte  overschrijdende. 

2302.  Anthicus  humilis  GERM.  Terwijl  bij  het  type  de 
tophelft  der  roodgele  dijen  donker  gekleurd  is,  zijn  bij  a. 
fuscicrus  Rey  de  dijen  geheel  donkerbruin  (hiertoe  behoort 
het  vermelde  exemplaar  uit  Middelburg).  Bij  de  iets  meer 
gestrekte  a.  peranxius  Rey  is  de  kop  krachtig  bestippeld 
en  zijn  de  lichte  vlekken  op  de  dekschilden  duidelijk 
aangeduid  (Zierikzee). 

2304.  Anthicus  anther  inns  L.  Het  door  mij  beschrevene 
licht  gekleurde  exemplaar  uit  Vlissingen  zou  a.  semitestaceus 
PlC  zijn;  de  kop  is  hier  roodbruin,  het  halsschild  rood; 
de  dekschilden  op  roestgelen  grond  met  twee  donkere 
dwarsbanden,  van  welke  de  voorste  in  het  midden  gelegen 
en  naar  voren  over  den  naad  spits  uitgetrokken  is,  terwijl 
de  achterste  als  eene  vlek  zich  nabij  het  uiteinde  be¬ 
vindt  ;  beide  banden  laten  den  naad  vrij,  maar  verbinden 
zich  langs  den  buitenrand  ;  sprieten  en  pooten  geheel  geel. 
Exemplaren  bij  welke  de  roode  dwarsband  achter  het  midden 
ontbreekt  (door  mij  in  „Col.  Neerl.  II”  als  a.  semitestaceus 
PlC  geduid)  zijn  mij  uit  Nederland  niet  bekend;  wel  bezit 
ik  een  exemplaar  uit  Scheveningen,  bij  hetwelk  die  roode 
dwarsband  sterk  gereduceerd  is. 

2398.  Phytoecia  coenilescens  SCOP.  Aschgrauw  behaarde 
exemplaren,  zonder  eenige  aanduiding  van  de  groenachtig- 
grauwe  tint  van  het  type,  zijn:  a.  obscura  BRIS. 

2514.  Phaedon  cochleariae  F.  Bij  a.  nigroaeneus  DelahoN 
is  de  bovenzijde  van  het  lichaam  donker-bronskleurig  (bij 
Tiel,  Dec.,  voor  eenige  jaren,  met  mijn  dank,  van  Mr. 
D.  L.  UYTTENBOOGAART  ontvangen). 

2519.  MeLasoma  populi  L.  REUTER  beschrijft  eene  a. 
Janaceki  met  geheel  zwarte  dekschilden.  Dergelijke  exem¬ 
plaren,  bij  welke  op  de  zwartachtige  dekschilden  de  roode 
kleur  nog  hier  en  daar  flauw  doorschemert,  zijn  bij  Apeldoorn, 
Augustus,  gevangen.  De  heer  M.  A.  SCHEPMAN,  die  deze 
exemplaren  ving,  bericht  mij  dat  de  dekschilden  eerst  rood 
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waren,  maarlater  zwartgeworden  zijn;  ik  vermoed  dan  ook, 
dat  de  a.  Janaceki  geen  melanistische  vorm  is,  en  derhalve 
geen  beteekenis  heeft. 

2697.  Attelabus  nitens  SCOP.  REUTER  onderscheidt 
de  kleur-aberraties  aldus  :  veelal  is  het  halsschild  aan  voor- 
en  achterrand  en  de  dekschilden  langs  de  zijden  zwart 
(a.  pulvinicollis  JEKEL,  —  marginalis  PlC;  deze  stemt  over¬ 
een  met  de  door  mij  gegevene  beschrijving  van  a.  atricornis 
MULS.  et  QUILL.  ( marginatns  WASM.);  of  zijn  de  dijen 
geheel  of  gedeeltelijk  rood  (a.  rnaciilipes  RONDANI),  waartoe 
ook  gerekend  kan  worden  het  in  ,,Col.  Neerl.  II.  560”  ver¬ 
melde  exemplaar  uit  Apeldoorn,  bij  hetwelk  de  voordijen 
rood  gevlekt  zijn.  Volgens  Reitter  zou  de  var.  atricornis 
wellicht  een  klein  ras  zijn  uit  Zuid-Europa;  de  beide  inland- 
sche  exemplaren  (Blijenbeek  in  Limburg  en  Arnhem)  zijn 
inderdaad  ongewoon  klein. 

2698.  Byctiscus  betiileti  F.  heet  ook  bij  REUTER  : 
betiüae  L.  (alni  MÜLL.,  betiileti  F.)  ;  hij  onderscheidt  de 
navolgende  kleur-aberraties  :  Type  groen  ;  bij  a.  violaceus 
SCOP.  blauw;  bij  a  .nitens  Mrsh.  het  lichaam  groenachtig- 
blauw,  de  dekschilden  blauw  (niet  inl.)  ;  bij  a.  viridiilns 
Westh.  het  lichaam  blauwachtig,  de  dekschilden  groen 
(niet  inl.).  De  a.  cuprinus  SCHILSKY  is  eenigszins  goud- 
glanzig-koperkleurig  (bij  St.  Pieter  nabij  Maastricht);  ik 
rekende  deze  laatste  tot  de  a.  viridis  WASM.,  welke  gelijk 
aan  het  type  is. 

2725.  Otiorrhynchus  ligustici  F.  Het  eenkleurig  grauw 
beschubde  type  is  —  Brucki  BACH  ;  vlekkig  beschubde 
exemplaren  zijn  a.  collaris  F. 

2790.  Sitona  humeralis  STEPH.  ( discoidens  GYLL.). 

Bij  het  type  (discoidens  GYLL.)  is  het  halsschild  even  lang 
als  breed,  of  wel  (a.  attritus  GYLL.  =  proniptus  GYLL.) 
breeder  dan  lang  en  naar  voren  sterker  versmald,  in  welk 
geval  de  kleine  borstelhaartjes  op  de  dekschilden  duidelijk 
zijn  en  het  lichaam  meer  gedrongen  is  (den  Haag  en  Maas¬ 
tricht).  Bij  a.  niaculatus  MOTSCH.  bevinden  zich  op  het 
lichte  gedeelte  van  de  schijf  der  dekschilden  bruine  vlekjes 
(den  Haag  en  Zierikzee). 

Den  Haag. 


Ed.  Everts. 
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Nieuwe  Vindplaatsen 
van  Nederlandsche  Insecten* 

Cryptocephalus  octopunctatus  SCOP.,  door  den  heer  SlS- 
SINGH  gevonden  op  hertshooi,  in  Juni  1921  in  de  buurt 
van  den  Hertgang  op  het  landgoed  „De  Utrecht”  (gelegen 
onder  Hilvarenbeek,  Lage-  en  Hoogemierde  en  Arendonck). 
In  1906  eveneens  door  den  heer  SlSSINGH  op  „De  Utrecht” 
gevangen,  ’t  Eerste  exemplaar  bevindt  zich  in  mijn  collectie 
(No.  567). 

Mutilla  europaea  L.  $,  door  den  heer  SlSSINGH  op  het 
landgoed  „De  Utrecht”  gevonden  op  ’n  bijenkorf.  Volgens 
de  verklaring  van  den  vinder,  is  de  steek  buitengewoon 
pijnlijk. 

Bladel,  Juli  1921  L.  A.  W.  C.  VENMANS. 
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Nieuwe  vondsten  voor  de  Nederlandsche  Coleopteren-fauna 
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Wie  is  de  ontdekker  der  Thysanoptera? 

Van  de  meeste  orden  der  insecten  kunnen  wij  niet 
nagaan,  wie  de  ontdekkers  geweest  zijn.  Met  genoegen 
wordt  dit  perspectief  den  nadenkenden  lezer  overgelaten. 
De  orde  der  Thysanoptera  is  eene  der  weinige  uitzonderingen 
en  wel  begrijpelijk,  daar  deze  insecten  zoo  bijzonder  klein 
zijn  en  daarenboven  eene  meer  verborgen  levenswijze  voeren. 

De  Jezuïet  BONANNI  onderscheidde  voor  het  eerst,  voor 
zoover  is  na  te  gaan,  in  het  jaar  1691  de  Thysanoptera 
van  de  overige  insecten.  Hij  gaf  niet  alleen  eene  duidelijke 
beschrijving  in  het  Latijn,  doch  ook  eene  afbeelding  van 
een  buisdrager  of  Tubulifeer,  welke  UZEL  (zie  p.  461  zijner 
monographie)  voor  Anthothrips  statices  houdt. 

De  titel  van  BONANNI’S  werk  luidt  :  Observationes  circa 
viventia,  quae  in  rebus  non  viventibus  reperiuntur.  Cum 
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Micrographia  Curiosa  sive  Rerum  minutissimarum  obser- 
vationibus,  quae  ope  Microscopii  recognitae  ad  vivum 
exprimuntur,  His  accesserunt  aliquot  Animalium  Testaceorum 
Icônes  non  antça  in  lucem  editae.  Omnia  Curiosorum  Naturae 
Exploratorum  utilitati  etlucunditati  expressa  et  oblata.  lllustris- 
simo  Domino  D.  Leoni  Strozzae  excellentissimi  Ducis  Strozzae 
filio.  A  pâtre  Philippo  Bonanni  Societ.  Jesu  Sacerdote. 
Romae,  Typis  Dominici  Antonii  Herculis  MDCXCI. 

M.  i.  is  het  aardig  te  lezen,  hoe  BONANNI  zelf  over  het 
moment  zijner  ontdekking  geschreven  heeft:  „Dum  observarem 
Cyanum  Turcicum,  vulgo  Fior  d’ambretta,  ob  odorem  suavis- 
simum,  quo  redolet,  animadverti  aliqua  puncta  nigerrima,  et 
pigro  motu  per  foliola  discurrentia.  Microscopio  opposita 
apparuerunt  Insecta  mihi  anonima,  ut  exprimuntur  num.  38.” 

Leiden,  15  Juli  1921.  R.  VAN  EeCKE. 


Azijnaether  als  doodingsmiddel  voor 
Nachtvlinders* 

Naar  aanleiding  van  de  herhaalde  aanbeveling  in  de 
Entomologische  Berichten  van  appel-  en  azijnaether  voor 
het  dooden  van  insecten,  heb  ik  met  laatstgenoemde  stof 
(Ace tas  aethylicus)  op  uitgebreide  schaal  proeven  ge¬ 
nomen,  en  wil  ik  de  resultaten  daarvan  hier  mededeelen. 

Tegenover  chloroform  heeft  azijnaether  het  groote  voor¬ 
deel  van  mindere  vluchtigheid,  wat  voor  de  tropen  met 
hunne  hoogere  luchttemperatuur  niet  zonder  belang  is. 
Dat  de  lijkverstijving  bij  het  gebruik  van  azijnaether  in  veel 
minde/e  mate  optreedt,  is  eene  zeer  goede  eigenschap,  maar 
kan  toch  in  sommige  gevallen  minder  gewenscht  zijn. 

Voor  de  meeste  insecten,  behalve  de  Lepidoptera,  geef 
ik  de  voorkeur  aan  cyaankalium,  of  aan  een  mengsel,  be¬ 
staande  voor  V4  uit  gasoline  (benzine)  en  voor  3/4  uit 
chloroform.  De  daarin  gedoode  insecten  behouden  een 
gewenschten  graad  van  stijfheid,  zonder  aan  den  anderen 
kant  àl  te  stijf  te  worden,  terwijl  ze  in  azijnaether  zóó  slap 
worden,  dat  ze  na  het  aansteken  pooten  en  sprieten  naar 
beneden  laten  hangen.  Dit  kan  weliswaar  voorkomen  worden 
door  ze  slechts  korten  tijd  in  de  doodingsflesch  te  laten, 
doch  dan  bestaat  de  kans,  dat  ze  later  weer  bijkomen. 
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Ik  heb  den  azijnaether  voornamelijk  aangewend  voor 
het  dooden  van  Heterocera,  waarvan  ik  er  gedurende 
het  afgeloopen  jaar  een  aantal  van  ongeveer  7000  stuks 
ving,  en  dus  eenige  ervaring  op  dit  gebied  opdeed.  Waar 
het  om  zulke  groote  hoeveelheden  gaat  (ik  heb  wel  eens 
een  avond  gehad,  waarop  om  en  bij  de  200  nachtvlinders 
op  het  licht  afkwamen),  is  het  onmogelijk,  alles  op  plankjes 
op  te  spannen  en  moest  ik  mij  tevreden  stellen,  deze  methode 
slechts  op  groote  soorten  toe  te  passen.  Bij  de  middelmatige 
en  kleine  tot  allerkleinste  soorten  worden  de  vleugels  uit¬ 
gespreid  door  onder  den  aangestoken  vlinder  een  V-vormig 
gevouwen  stukje  karton  aan  de  naald  te  schuiven.  Door 
handig  te  manoeuvreeren  slaagt  men  er  dan  meestal  wel  in, 
de  vleugels  in  den  juisten  stand  te  krijgen,  doch  dan  moet 
in  de  vliegspieren  ook  nog  eenige  veerkracht  over  zijn. 
Bij  geheel  slappe  vlinders  blijven  de  vleugels  niet  in  de 
gewenschte  houding  zitten,  terwijl  dit  bij  al  te  groote  stijf¬ 
heid  evenmin  gelukt.  Ik  heb  mij  daarom  het  best  bevonden 
bij  de  volgende  methode. 

Uit  het  net  worden  de  vlinders  overgebracht  in  eene 
wijdmondsche  flesch,  aan  de  kurk  waarvan  van  binnen  een 
lapje  bevestigd  is,  dat  af  en  toe  met  eenige  druppels  azijn¬ 
aether  bevochtigd  wordt.  Om  het  kwartier  ongeveer  wordt  de 
inhoud  van  deze  flesch  overgebracht  in  een  klein  stopfleschje, 
in  de  holle  stop  waarvan  eene  prop  watten  is  bevestigd. 
Op  deze  watten  worden  telkens  bij  het  openen  van  het 
stopfleschje  een  paar  druppels  van  het  reeds  genoemde 
chloroform-gasolinemengsel  gedruppeld.  In  dit  stopfleschje 
bevindt  zich  ook  eene  hoeveelheid  papiersnippers,  zooals 
men  die  in  luxedoozen  met  chocolade  vindt,  „Papier¬ 
wolle”  zooals  de  Duitschers  dit  materiaal  noemen. 

Af  en  toe  wordt  in  het  stopfleschje  geademd,  zoodat 
op  den  binnenwand  waterdamp  neerslaat.  Het  stopfleschje 
wordt  steeds  gesloten  gehouden,  nadat  men  telkens  een 
partijtje  vlinders  er  in  gedaan  heeft.  Na  afloop  van  de 
vangst  laat  men  het  stopfleschje  tot  ongeveer  den  volgenden 
middag  staan  en  zijn  de  vlinders  dan  juist  in  goede  con¬ 
ditie,  om  op  de  boven  aangeven  wijze  opgespannen  te 
worden.  De  papiersnippers  in  het  stopfleschje  vervullen 
een  tweeledig  doel.  Ten  eerste  slorpen  zij  den  in  de  fleshc 
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geademden  waterdamp  op  en  houden  de  vlinders  in  eene 
vochtige  omgeving,  en  ten  tweede  dienen  zij  als  eene  ge¬ 
schikte  onderlaag  voor  de  vlinders.  Om  het  onderling 
afschuren  van  de  vlinders  te  voorkomen,  moet  men  het 
stopfleschje  zoo  weinig  mogelijk  heen  en  weer  bewegen. 
In  de  doodingsflesch  doe  ik  geene  papiersnippers,  daar  de 
vlinders  zich  daartegen  veel  meer  afschuren  dan  tegen  den 
glaswand.  Het  heen  en  weer  bewegen  van  de  doodings¬ 
flesch  is  niet  te  vermijden  als  men  de  vlinders  uit  het  net 
of  direct  van  een  muur  etc.  afneemt;  men  doet  echter  goed, 
ze  zoo  weinig  mogelijk  te  schudden  en  ook  de  vlinders 
niet  al  te  lang  er  in  te  laten,  want  hoe  grooter  het  aantal 
wordt,  hoe  meer  ze  elkaar  beschadigen. 

Nooit  moet  men  de  vlinders  langen  tijd,  b.  v.  een  geheelen 
nacht,  aan  den  damp  van  anzijnaether  blootstellen.  Niet 
alleen  worden  de  vleugels  zóó  slap,  dat  ze  kreukelen, 
maar  ook  de  vleugelschubben  gaan  zóó  los  zitten,  dat  ze 
bij  de  minste  aanraking  er  afgeveegd  worden;  ook  de 
pooten  laten  dan  al  te  gemakkelijk  los. 

Ook  mag  men  azijnaether  niet  gebruiken  bij  de  meeste 
geheel  of  gedeeltelijk  groen  gekleurde  vlinders.  Al  naar 
gelang  van  de  soort  neemt  het  groen  eene  geelachtige  of 
bruinachtige  tint  aan.  Voor  het  dooden  van  groene  nacht¬ 
vlinders  maak  ik  uitsluitend  gebruik  van  chloroform-gasoline. 
Ook  mogen  ze  later  niet  in  hetzelfde  stopfleschje-  samen¬ 
gebracht  worden  met  vlinders,  die  gedood  werden  met 
azijnaether.  Dit  zou  reeds  voldoende  zijn,  om  ze  te  doen 
verkleuren. 

Azijnaether  bezit  eene  zeer  te  waarderen  eigenschap. 
Nachtvlinders,  welke  daarin  gedood  worden,  slaan  bijna 
zonder  uitzondering  de  vleugels  naar  onderen  om, 
waardoor  ze  geschikt  zijn,  om  op  de  door  mij  beschreven 
wijze  opgespannen  te  worden.  Bij  het  aanwenden  van 
chloroform  of  chloroform-gasoline  daarentegen  vouwen  de 
vleugels  naar  boven  dicht,  tengevolge  waarvan  ze 
niet  of  slechts  met  groote  moeite  op  te  spannen  zijn.  Dit 
is  dus  in  tegenstelling  met  dagvlinders,  waarbij  men  steeds 
de  vleugels  naar  boven  dicht  vouwt. 

Het  is  duidelijk,  dat  de  door  mij  gevolgde  werkwijze 
slechts  onder  bijzondere  omstandigheden  van  voordeel  is, 
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n.  I.  waar  men  te  doen  heeft  met  het  prepareeren  van 
groote  hoeveelheden  versch  materiaal.  Worden,  zooals  dit 
in  Europa  meestal  het  geval  zal  zijn,  per  avond  slechts 
enkele  exemplaren  gevangen,  waarvoor  men  zich  den  tijd 
kan  gunnen,  ze  volgens  de  regels  der  kunst  op  plankjes 
uit  te  spannen,  dan  zal  men  met  azijnaether  alleen  wel  tot 
zijn  doel  komen.  Toch  heb  ik  gemeend,  mijne  bevindingen 
hier  te  moeten  meedeelen,  voor  het  geval,  dat  andere  ver¬ 
zamelaars  in  soortgelijke  omstandigheden  mochten  komen. 

Fort  de  Koek,  Juli  1921.  EDWARD  JACOBSON. 

Nieuwe  Vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopterenfauna  XXXVIL 

4.  Cicindela  trisignata  Latr.  Deze  soort  werd  ook 
thans,  in  Juli,  in  groote  massa’s,  aan  ,,de  Beer”  bij  den 
Hoek  van  Holland  waargenomen.  Ook  zijn  exemplaren 
met  meer  groenachtige  tint  gevangen,  maar  niet  zooals 
de  fraai  groene  exemplaren  van  C.  maritima  Latr.  a. 
virescens  EVERTS. 

38.  Notiophilus  bigiittatus  F.  De  Heer  B.  H.  Klijnstra 
ving  bij  Laag-Soeren,  Juli,  een  exemplaar,  bij  hetwelk  de 
dekschilden  geheel  donker  bronskleurig  zijn,  zonder  het 
geelachtige  uiteinde.  Ik  noem  deze  naar  den  ontdekker: 
Klijnstrai  Nov.  Ab.  Met  mijn  dank  werd  dit  exemplaar 
voor  mijne  collectie  afgestaan. 

292bis.  Acupalpus  luridus  Dej.  (flavicollis  STEPH.,  ni¬ 
tidus  Steph.,  diibius  SCHILSKY)  wordt  door  J.  Neresheimer 
en  H.  WAGNER  (Beiträge  zur  Coleopterenfauna  der  Mark 
Brandenburg  VI,  in:  Entom.  Mitteil.  VII,  1918,  blz.  20)  als 
eene  van  A.  Luteatus  Dfts.  en  exigiias  Dej.  duidelijk 
onderscheidene  soort  beschouwd.  Ik  zag  exemplaren  uit 
den  Haag,  Maarsbergen,  Putten  (Geld.),  Warnsveld  en 
Exaeten  bij  Baaksem  (Limb.).  A.  luteatus  DFTS.  (piimilio 
SCHAUM)  is  wellicht  eene  var.  van  exiguus  Dej.  ;  ik  zag  van 
deze  exemplaren  uit  den  Haag,  Hilversum,  van  Texel  en 
uit  de  provinciën  Gelderland  en  Limburg,  o.a.  uit  aanspoelsel 
van  de  Maas. 
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370bis.  Deronectes  caiialiciilatus  Lac.  Zie:  Zesde 
Lijst  van  soorten  enz.,  in:  Tijdschr.  v.  Entom.  Deel  LI I, 
1909.  Over  het  vinden  in  ons  land  bleef  bij  mij  eenige 
twijfel  bestaan,  wat  ook  in  mijn  ter  perse  maar  nog  niet  ver¬ 
schenen,  3e  deel  van  de  „Colesptera  Neerlandica'’  op  biz.  521) 
nader  gemotiveerd  werd;  ik  voegde  er  bij:  „Eene  nieuwe 
vangst  moet]  het  voorkomen  in  ons  land  nader  beslissen”. 
Thans  kunnen  wij,  met  volkomen  zekerheid,  constatée- 
ren,  dat  de  soort  inderdaad  bij  ons  gevonden  is.  Meerdere 
exemplaren  werden  dit  jaar,  in  Augustus,  door  de  heeren 
B.  H.  KlijnSTRA  en  F.  T.  VALCK  LUCASSEN,  op  het  land¬ 
goed  „De  Boekhorst”  bij  Brummen  gevangen.  Met  mijn 
dank  werden,  door  eerstgenoemden  heer,  een  d*  en  $ 
voor  mijne  collectie  afgestaan.  Deze,  in  Zuid-Europa  (Zuid- 
Frankrijk,  Spanje,  Portugal  en  Griekenland)  inheemsche 
soort,  komt,  als  een  relict  uit  den  tijd  van  vóór  de  laatste 
ijsperiode,  op  enkele  geïsoleerde  plaatsen  in  Noordelijke 
streken  voor,  waar  het  gletscherijs  niet  was  doorgedrongen; 
zoo  bij  Hildesheim  in  Hannover,  als  de  eenige  bekende 
vindplaats  uit  Duitschland  vermeld.  Nog  wordt  zij  uit  het 
Fransche  Dept.  de  la  Seine  en  uit  de  Vallei  van  de  Lesse 
in  België  opgegeven. 

511 bis.  Thiasophila  canaliculata  MULS.  ET  Rey.  De 
heeren  Dr.  D.  MAC  GlLLAVRY  en  P.  VAN  DER  WIEL  von¬ 
den  deze  soort  in  de  nesten  van  Formica  exsecta  NlJL. 
Met  mijn  dank  werden  exemplaren  voor  mijne  collectie 
aangeboden. 

709bis.  Hypocyptus  apicalis  CH.  Bris.  Bij  Baarn,  Juli, 
één  exemplaar,  door  Dr.  A.  Reclaire  welwillend  voor 
mijne  collectie  bestemd. 

1 152ter.  Neuraphes  talparum  Neresh.  et  Wagn.  (Entom. 
Mitteil.  Band  X,  Nr.  1,  SJanuari  1921).  In  mollennesten.  Ik 
zag  vele  exemplaren  uit  Zuid-Limburg  (Dr.  HESELHAUSen 
H.  SCHMITZ  S.  J.),  ook  uit  Bürgst  nabij  Breda  (SMITS  V. 
BÜRGST)  en  twee  exemplaren  uit  den  Haag,  voor  meer  dan 
40  jaren  aldaar  gevangen.  Genoemde  auteurs  vermoeden, 
dat  alle  exemplaren  uit  mollennesten  verkregen  en  als  N. 


)  Was  reeds  afgedrukt. 
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nibicundiis  Schaum  beschouwd,  tot  deze  nieuwe  soort 
moeten  gerekend  worden.  Van  rubiciindus  Schaum  en 
carinatus  Muls.,  waarmede  zij  verwant  is,  o.a.  onderschei¬ 
den  door  de  sculptuur  van  het  voorhoofd;  de  voorhoofds- 
groefjes  zijn  opvallend  grooter  dan  bij  rubiciindus;  tusschen 
die  groefjes,  naar  den  schedel  toe,  bultig  verheven,  welke 
verhevenheid  soms  van  een  fijn,  kort  groefje  voorzien  is.1  ) 
Zij  is  gemiddeld  iets  kleiner  dan  de  beide  andere  genoemde 
soorten,  iets  meer  gedrongen,  vooral  de  dekschilden  iets 
korter  en  aan  de  zijden  meer  afgerond.  Het  halsschild 
schijnt  in  het  voorste  derde  gedeelte  iets  meer  kegelvormig 
versmald  en  maakt  den  indruk,  iets  meer  klokvormig  te  zijn, 
terwijl  het  bij  rubiciindus  tot  nabij  het  vierde  gedeelte  van 
voren  nagenoeg  van  parallelle  zijden  voorzien  is  en  dan 
vrij  plotseling  afgerond-versmald  toeschijnt.  Kop  iets  smaller 
en  iets  korter  dan  bij  rubiciindus ,  met  zijwaarts  meer  uit¬ 
puilende  oogen;  daarachter  scherper  ingesnoerd,  de  hals 
daardoor  dunner.  Ook  zijn  de  bultjes,  waarop  de  sprieten 
staan  ingeplant,  krachtiger  ontwikkeld  dan  bij  rubicundus ; 
de  sprieten  schijnen  iets  korter  te  zijn,  daar  de  laatste  leed¬ 
jes  sterker  verbreed  zijn.  Wat  kleur  aangaat,  is  N.  talparum 
evenzoo  veranderlijk  als  rubicundus ,  van  licht  roestkleurig- 
geel  tot  donker  roodachtig-pekbruin  ;  bij  donkere  exempla¬ 
ren  blijft  het  voorlijf  lichter  roestrood.  Lengte  1  mm. 

1241bis.  Anisotoma  (Liodes)  castanea  HERBST.  De  Heer 
K.  Bernet  KEMPERS  ving  bij  Winterswijk,  Juni,  één  exem¬ 
plaar,  dat  welwillend  voor  mijne  collectie  werd  aangeboden. 

1819.  Cercyon  unipunctatus  L.  De  a.  impunctatus 
KüW.  werd  door  den  Heer  C.J.  DIXON  bij  Gulpen  (Limb.), 
Juni,  gevangen  en,  met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie  be¬ 
stemd. 

1967.  Trichius  fasciatus.  L.  Dr.  MAC  GiLLAVRY 
ving  bij  Winterswijk,  Juni,  een  exemplaar  van  de  a.  Qbima- 
culatus  Gebl.,  dat,  met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie 
werd  aangeboden. 


’)  Bij  rubicundus  vertoont  de  kop.  onmiddellijk  naast  de  voorhoofdsgroefjes, 
aan  weerszijden,  eene  bultige  verhevenheid,  welke  door  een  breeden  rondachtigen  in¬ 
druk  gescheiden  zijn.  Bij  carinatus  is  het  voorhoofd  tusschen  de  twee.  dicht 
nabij  de  oogen  staande,  groefjes  volkomen  vlak,  niet  ingedrukt  of  uitgehold. 
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1998.  Elater  sangiiinolentus  SCHRANK.  De  a.  immacu- 
latus  SCHAUF.  (coccineus  SCHlöDTE),  bij  welke  de  fijn,  zwart 
behaarde  dekschilden  eenkleurig  rood  zijn,  zonder  eenige 
aanduiding  van  de  zwarte  naadvlek,  zag  ik  nog  niet  uit 
ons  land;  de  opgave  (Col.  Neerl.  II.  104.  2.  4),  dat  deze, 
met  het  type,  bij  ons  verbreid  zou  zijn,  berust  op  eene 
vergissing.  Wel  werd  bij  Tilburg,  April,  een  dergelijk 
exemplaar,  met  de  stroogele  kleur  van  de  niet  bij  ons  be¬ 
kende  a.  paleatus  CAND.  gevangen,  waaraan  REUTER  den 
naam  gaf  van  a.  flaveolns.  De  heer  P.  VAN  DER  WIEL 
was  zoo  vriendelijk  het  exemplaar  voor  mijne  collectie  te 
bestemmen. 

2147.  Hylecoetus  dermestoides  L.  Zie:  Col.  Neerl.  11. 
blz.  198,  1.  1.  Het  eerste  inlandsche  exemplaar,  dat  ik 
zag,  ontving  ik  door  de  vriendelijkheid  van  den  heer 
A.  J.  BUIS  te  Bilthoven,  waarvoor  veelmaals  dank.  Het  is 
een  $,  dat  in  Mei  in  eene  serre  te  Apeldoorn  rondvloog 
en  zich  vermoedelijk  uit  houtwerk  aldaar  ontwikkeld  heeft. 

2177bis.  Ptinus  exulans  Er.  (zie:  Col.  Neerl.  II.  220, 
noot  1).  Eenige  exemplaren  werden  in  Amsterdam  aange¬ 
troffen  in  eene  insectendoos,  waarin  Z.  Amerikaansche  kevers 
geborgen  geweest  waren.  De  witte  schubvlekjes  zijn  niet  allen 
rond,  maar  gedeeltelijk  eenigszins  in  de  breedte  getrokken  of 
iets  vierkant;  die  op  het  halsschild  zijn  dubbelvlekjes  ;  op  de 
dekschilden  bevinden  zich  een  schoudervlekje,  een  achter 
het  midden,  nabij  den  zijrand,  en  bovendien  een  nabij  den 
naad.  Lengte  23/4  mm.  Met  mijn  dank  ontving  ik  van 
Dr.  D.  MAC  Gillavry  twee  exemplaren  voor  mijne 
collectie. 

2492.  Chrysomela  polita  L.  Van  den  heer  P.  VAN 
DER  WIEL  ontving  ik,  met  mijn  dank,  eene  kleur  afwijking, 
bij  welke  kop  en  halsschild  zwart  zijn,  met  eenigen  brons- 
schijn  ;  slechts  vóór  op  den  kop  is  nog  een  weinig  metal¬ 
lisch  groen  bemerkbaar.  Ik  noem  deze  Vanderwieli  NOV. 
AB.  De  vindplaats  is  Groenendael  in  België  ;  wellicht  is 
deze  ook  binnen  onze  grenzen  te  vinden. 

2563bis.  Mantura  Reclairei  NOV.  SPEC.  Dr.  A.  Re- 
CLAIRE  ving  bij  Halsteren  (N-Brab.),  Juni,  één  enkel  exem- 
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plaar,  dat  zoo  opvallend  afwijkt  van  alle  bekende  soorten 
van  dit  genus,  dat  ik  niet  aarzel  deze  als  eene  nieuwe  soort 
te  beschrijven.  Donker  bronzig  bruin,  op  het  halsschild  met 
eenigen  groenachtigen  schijn.  Sprietwortel  en  pooten  roest¬ 
rood  ;  de  achterdijen  en  het  basale  gedeelte  der  voor-  en  middel- 
dijen  donkerbruin,  metaalglanzig.  De  naaste  verwantschap  is 
met  M.  chrysanthemi  KOCH,  maar  wijkt  de  nieuwe  soort  af 
door  het  kortere,  meer  ovale  lichaam,  en  door  de  sterk 
blinkende  oppervlakte  van  kop  en  halsschild;  bovendien 
zijn  de  dekschilden  geheel  donker  bronzig  bruin.  Terwijl 
bij  chrysanthemi  kop  en  halsschild  eenigszins  mat  vetglan¬ 
zig  zijn,  tengevolge  van  eene  (onder  den  microscoop  gezien) 
duidelijke,  dichte  segrijnachtige  sculptuur,  benevens  eene 
vrij  dichte  bestippeling  (welke  laatste  over  het  midden  iets 
minder  dicht  is  dan  aan  de  zijden),  ontbreekt  die  sculptuur 
op  het  midden  van  het  halsschild  bij  M.  Reclairei  totaal 
en  zijn  aldaar  nog  slechts  enkele  weinige,  zeer  verspreide 
fijne  stippels  voorhanden.  Lengte  l4/5  mm.  Met  mijn  dank 
werd  het  exemplaar  voor  mijne  collectie  bestemd. 

2798.  Phytonomiispunctatus  F.  Bij  a.  lineellus  Gerh. 
zijn  de  naad  en  twee  tusschenruimten  op  elk  der  dekschil¬ 
den  wit  beschubd  ;  uit  aanspoelsel  van  de  Maas,  bij  Steyl 
(Limb.),  April. 

2801.  Phytonomus  rumicis  L.  Licht  witgrauw  beschubde, 
op  Runiex  hydrolapathum  HUDS  en  aquaticus  L.  levende 
exemplaren,  zijn:  a.  hydrolapathi  PETRI;  niet  zeldzaam. 

2896.  Orchestes  salicis  L.  L.  VON  HEYDEN  vermeldt 
eene  var.  minor ,  die  slechts  half  zoo  groot  is  als  de  nor¬ 
male  vorm;  deze  komt  ook  in  Nederland  voor. 

2909.  Anthonomus  pedicular ius  L.  Bij  het  type  zijn 
de  dekschilden,  achter  het  midden,  van  een,  naar  den  naad 
toe  smalleren,  naar  de  zijden  sterk  verbreeden,  witten  haar¬ 
band  voorzien  ;  veelal  ook  met  een  smalleren,  meer  rech¬ 
ten  dwarsband  vóór  het  midden  en  menigmaal  ook  aan 
het  uiteinde  en  voor  het  midden  met  eenige  witte  vlekjes. 
Bij  a.  conspersus  Desbr.  is  het  lichaam  donker  roodbruin, 
met  donkerder  kop,  gewoonlijk  iets  berooide  dijen  en  met 
op  de  dekschilden  verspreide  witte  of  geelachtige,  kleine 
haarvlekjes;  de  haarband  achter  het  midden  is  smal  en  be- 
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staat  slechts  uit  dichter  behaarde  vlekjes  of  ontbreekt  geheel; 
bij  Valkenburg  (Limb.),  Juni.  Bij  sommige  exemplaren  zijn 
de  dekschilden  zeer  donker,  bij  een  uit  Arnhem  nagenoeg 
pekzwart.  Een  nigrino  is,  volgens  Reitter,  Javeti  Desbr. 
(niet  inl.). 

3067bis.  Baris  scolopacea  GERM.  Dr.  A.  Reclaire  trof 
deze  soort  bij  Bergen-op-Zoom  aan,  waar  zij  in  Juni  van 
oeverplanten  werd  gesleept.  Het  exemplaar  werd  welwil¬ 
lend  voor  mijne  collectie  bestemd.  De  soort  Is  zeer  in 
’t  oog  vallend,  doordat  de  bovenzijde  met  dicht  opeenstaande 
schubjes,  vlekkig,  bruin,  wit  of  grijsachtig  geel,  bedekt  is; 
de  schubjes  op  het  bruine  gedeelte  van  het  halsschild  en 
op  de  bruine  gedeelten  der  dekschilden  zijn  haarfijn.  On¬ 
derzijde  dicht  geel-  en  witachtig  beschubd.  Snuit  lang  en 
dun,  met  eene  fijne,  kielvormige  middellijn.  Halsschild  met 
evenwijdige  zijden,  eenigszins  vierkant;  van  voren  plotse¬ 
ling  versmald.  Lengte  2xj2  —  34/5  mm. 

Den  Haag.  Ed.  EVERTS. 


Waarnemingen  betreffende  een  parasiet  van 

het  Cacao-motje* 

Onder  de  destijds  door  Dr.  Roepke  gevonden  parasieten 
van  het  Cacao-motje,  Acrocercops  cratnerella  Sn.,  op  Java, 
bevindt  zich  eene  sluipwesp  uit  ’t  genus  Mesostenus %  door 
genoemden  onderzoeker  aangeduid  als  „species  C”,  en 
door  hem  veeleer  geacht  te  behooren  tot  ’t  geslacht  Hemi- 
teles  (Zie  de  Mededeelingen  van  het  Midden-Java-Proef- 
-  station,  Nos  5,  12,  13,  18).  De  gegeven  beschrijving  van 
cf  en  alsmede  foto  en  teekeningen,  zijn  intusschen  zóó 
duidelijk,  dat  de  naamquaestie  hier  feitelijk  weinig  ter  zake 
doet,  en  verwarringen  met  andere  vormen  vrijwel  uitgesloten 
zijn.  Hoewel  nu  de  schrijver  aanvankelijk  overtuigd  was, 
met  een  zeer  orgineelen  mot-parasiet  te  doen  te  hebben, 
kwam  hij  later  tot  de  ontdekking,  dat  ’t  wespje  een  zeer 
gewone  bewoner  was  van  de  eiercocons  van  eenige  spin¬ 
nensoorten.  Pogingen,  om  in  dien  voedingsbodem  ’t  nuttige 
insect  kunstmatig  en  op  grooter  schaal  voort  te  kweeken, 
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moesten  falen  ten  gevolge  van  de  onhandelbaarheid  der 
spinnen  in  gevangenschap.  Bij  ’t  zoeken  naar  andere,  nieuwe 
gastheeren  van  Mesostenus,  die  voor  ’t  zelfde  doel  zouden 
kunnen  worden  gebruikt,  ten  tijde  dat  de  cacao-boomen 
van  hunne  vruchten  zijn  ontdaan,  kwam  Dr.  Dammerman 
op  ’t  denkbeeld,  te  probeeren,  of  de  parasiet  ook  genegen 
zou  zijn,  de  cocons  der  Cocos-Zygaenide  (Brachartona 
catoxantha  Hamps.^  te  infecteeren,  welke  cocons  eenige 
gelijkenis  vertoonen  met  die  van  Acrocercops.  Deze  po¬ 
gingen  slaagden  onmiddellijk,  en  werden  met  enthousiasme 
vermeld.  Zekerlijk  zoude  men  er  reeds  luchtkasteelen  op 
hebben  gebouwd,  indien  niet  practische  bezwaren,  aan 
’t  kweeken  van  Brachartona  verbonden,  in  1914  tot  ’t  stop 
zetten  van  dit  experiment  hadden  genoopt. 

In  Juli  1921  ontving  het  Instituut  Voor  Plantenziekten  te 
Buitenzorg  eene  kleine  monsterzending  Brachartona- 
poppen  uit  Pekalongan.  Daarvan  werden  enkele  tientallen 
in  het  leven  gehouden,  en  uit  deze  ontwikkelden  zich,  be¬ 
halve  een  aantal  vlinders,  eene  Tachinide  en  een  kleine 
hyperparasiet,  ook  4  exemplaren  van  de  „parasiet  C.”  Aan¬ 
gezien  het  slechts  een  klein  monster  betrof,  en  de  Brachartona- 
plaag  bovendien  nog  pas  in  opkomst  was,  mag  aangenomen 
worden,  dat  Mesostenus  als  een  zeer  algemeene  parasiet 
in  deze  vlindersoort  voorkomt,  zoodat  bijgevolg  door 
Dr.  Roepke  destijds  getracht  is,  een  reeds  bestaanden 
toestand  opnieuw  te  scheppen.  Onwillekeurig  rijst  dus  de 
vraag,  of  ’t  bij  proeven  met  dieren  niet  eene  juistere,  meer 
logische  volgorde  is,  dat  men  eerst  zorgt,  de  dieren  althans 
systematisch,  faunistisch  en  naar  hun  geografische  versprei¬ 
ding  te  kennen,  en  er  pas  daarna  mede  gaat  experimenteeren. 
In  het  geval  van  de  Brachartona-parasleten  zou  zulks  niet 
zeer  moeilijk  zijn  geweest,  en  de  quaestie  der  biologische 
rassen  zou  daarna  een  mooi  object  voor  proefnemingen 
zijn  geworden. 

Buitenzorg  4  Aug.  1921.  W.  C.  VAN  Heurn, 
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Prosopis  rinki  Gorski,  faun.  nov.  spec. 

Van  deze  soort  ving  ik,  van  10—17  Aug.  1921  bij  Vorden, 
een  vijftal  wijfjes  op  schermbloemen.  Het  viel  mij  op,  dat 
tusschen  de  Prosopis- soorten,  welke  vrij  talrijk  op  de  bloemen 
zaten,  er  eenige  waren  met  geheel  zwart  aangezicht,  want 
bijna  alle  soorten  van  dit  bijengeslacht  hebben  een  met  gele 
vlekken  versierd  aangezicht. 

Met  de  determinatietabel  van  J.  D.  ALFKEN  (Die  nord¬ 
westdeutschen  Prosopis- arten.  Berichtigungen  und  Ergän¬ 
zungen.  Zeitschr.  für  syst.  Hym.  und  Dipt.  11.  Jahrg.  1902) 
kwam  ik  al  spoedig  tot  het  resultaat,  dat  ik  wijfjes  van 
Prosopis  rinki  Gorski  voor  mij  had.  Het  $  van  deze  soort 
is  vrij  gemakkelijk  te  herkennen  aan  den  ronden  kop,  het 
ongevlekte  aangezicht,  de  lange  ooggroefjes,  het  onbegrensde 
metanotum  en  het  gladde,  sterk  glimmende,  eerste  achter¬ 
lijfssegment. 

Deze  soort  schijnt  in  Europa  zeer  zeldzaam  te  zijn. 

Prof.  Dr.  Förster  deelt  in  zijne  Monographie  der  Gattung 
Hylaeus  f.(—  Prosopis,  F.)  (Wien  zool.  Bot.  Ges.  1871) 
mede,  dat  hij  1  d*  en  2  $  ter  inzage  kreeg  van  Dr.  Giraud 
te  Parijs. 

Deze  exemplaren  waren  van  Dr.  PUTON  afkomstig,  die 
ze  uit  braamstengels  kweekte.  J.  D.  ALFKEN  zegt  in  boven¬ 
genoemd  werk:  „Die  Art  ist  bei  uns  ausserordentlich  wenig 
beobachtet  worden;  ich  besitze  nur  1  <ƒ• 

Sie  ist  mir  ausserdem  von  Breslau  (R.  Dittrich)  und 
Hannover  (C.  Gehrs,  aus  Rubusstengeln  gezogen)  bekannt 
geworden.” 

Schmiedeknecht  geeft  nog  Thüringen  als  vindplaats  op. 

Uit  België  en  Engeland  heb  ik  de  soort  niet  vermeld 
gevonden. 

Rotterdam  11  Sept.  1921. 


J.  Lindemans. 
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In  de  lucht  dansende  Sluipwespen* 

Overwinteren  manlijke  Sluipwespen  in  den 
volkomen  toestand? 

Dat  er  sluipwespen  zijn,  die,  evenals  sommige  muggen¬ 
soorten,  de  gewoonte  hebben,  zich  tot  zwermen  te  vereeni- 
gen  en  in  de  lucht  te  dansen,  is  niet  van  algemeene  bekend¬ 
heid,  hoewel,  naar  alle  waarschijnlijkheid,  dit  verschijnsel 
in  vele  streken  van  ons  land  zal  kunnen  worden  waargenomen. 

Voor  zoover  mij  bekend,  is  onder  de  sluipwespen  deze 
gewoonte  nog  slechts  bij  eenige  vertegenwoordigers  van 
het  Braconiden-gz nus  Blacus  geconstateerd,  welk  genus 
door  Haliday  in  twee  subgenera  gesplitst  werd,  namelijk 
Blacus  en  Gatiy chorus.  Deze  indeeling,  welke  gegrond  is 
op  het  aantal  sprietleden  en  het  al  of  niet  gekamd  zijn  van 
de  klauwtjes,  is  gebleken  niet  houdbaar  te  zijn. 

Uit  de  etymologische  verklaring  van  laatstgenoemden 
naam,  welke  afgeleid  is  van  het  Grieksche ganumai,  ik  schep 
behagen,  en  choros,  dans,  is  reeds  op  te  maken,  dat 
Haliday  met  het  luchtspel  der  sluipwespen  van  genoemd 
subgenus — het  zijn  slechts  de  mannetjes  die  in  den  paartijd 
zwermen  en  dansen — bekend  was.  Bij  de  beschrijving  van 
eene  der  soorten,  namelijk  bij  die  van  Blacus  trepudians 
Hal.,  treedt  deze  auteur  aangaande  genoemde  gewoonte 
nog  in  nadere  beschouwingen  en  schrijft  hij  :  „The  males 
sport  together  in  airy  danses  on  warm,  sunny  afternoons 
like  the  gnats  of  the  genus  Chironomus.”  Een  andere 
Engelsche  onderzoeker,  met  name  THOMAS  A.  MARSHALL, 
zegt  van  de  soort  Blacus  ruf  kornis  Nees.  :  „an  abundant 
species  throughout  Europe,  and  found  gregariously  on 
bushes  in  shady  places.” 

Volgens  Snellen  van  Vollenhoven  zouden  er  vier 
verschillende  Blacus- species  in  Nederland  waargenomen 
zijn.  In  de  verzameling,  indertijd  door  dezen  entomoloog 
voor  de  N.  E.  V.  aangelegd,  welke  collectie  later  is  over¬ 
gegaan  in  het  bezit  van  het  Instituut  voor  Phytopathologie, 
bevindt  zich  onder  den  naam  Blacus  ruficornis  Nees  een 
vrouwelijk  exemplaar,  dat  goed  gedetermineerd  is,  terwijl 
er  verder  bij  het  genus  Blacus  drie  mannetjes  van  BI. 
ruficornis  ondergebracht  zijn  met  het  etiket:  „nov.  spec.”, 
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welke  destijds  door  SNELLEN  VAN  VOLLENHOVEN  blijkbaar 
niet  als  tot  genoemde  soort  behoorend  werden  herkend. 
Een  dezer  mannetjes  vertoont  aan  de  speld,  waaraan  het 
diertje  is  bevestigd,  bovendien  een  strookje  papier,  waarop 
vermeld  staat:  „gevonden  in  Schothorst1),  10  Augustus, 
vliegende  in  zwermen  boven  haver.” 

Ook  in  mijne  collectie  bevinden  zich  verschillende  in- 
Iandsche  voorwerpen  van  beide  seksen  van  de  soort  nificornis. 

Onder  Beek,  gemeente  Princenhage,  op  dezelfde  plek, 
waar  ik  gedurende  eenige  jaren  in  de  maand  Augustus 
verscheidene  exemplaren  van  deze  soort,  zoowel  manlijke  als 
vrouwelijke,  ving,  bemerkte  ik  dit  jaar,  wederom  in  de  maand 
Augustus,  bij  stil  weder,  even  voor  zonsondergang,  boven 
een  koolveld  verscheidene  dichte  zwermen  van  deze  diertjes, 
welke,  doordat  zij  zich  wegens  hunne  donkere  kleur  wat 
scherper  dan  muggen  tegen  de  lucht  afteekenen,  onmiddellijk 
door  mij  werden  herkend. 

Enkele  slagen  met  het  net  waren  voldoende,  om  hon¬ 
derden  dier  kleine  diertjes  te  vangen.  In  het  net  gedragen 
zij  zich  als  de  meeste  Braconidae  en  zijn  dan  ook  door 
hunne  trage  bewegingen  reeds  op  den  eersten  blik  als  ver¬ 
tegenwoordigers  van  deze  groep  te  herkennen.  De  naam 
Blacus,  welke  afgeleid  is  van  blax,  wat  traag  beteekent, 
lijkt  mij  voor  deze  in  gevangenschap  in  hare  bewegingen 
inderdaad  langzame  Braconide,  zeer  toepasselijk. 

Blacus  ruficornis  is  een  parasiet  van  het  larfje  van 
Stereonychus  fraxini,  de  G.  (Col.),  dat  de  esschenbladeren 
skeletteert.  Ik  veronderstel,  dat  op  de  meeste  plaatsen  in 
Nederland,  waar  esschenhout  in  eenigermate  aanzienlijke 
hoeveelheid  wordt  aangetoffen,  dit  kevertje  met  zijn  para¬ 
siet  wel  zal  voorkomen. 

De  ontwikkeling  van  den  hospes  en  diens  parasiet 
houden  gelijken  tred  en  beide  overwinteren  in  volkomen 
toestand.  Terwijl  echter  bij  het  kevertje  gedurende  de 
wintermaanden  exemplaren  van  beiderlei  geslachten  in  le¬ 
ven  blijven,  overwintert  bij  den  parasiet  slechts  het  wijfje, 
hetgeen  trouwens  bij  Ichneumonen  een  gewoon  verschijn¬ 
sel  is.  Nergens  in  de  literatuur  wordt  gewag  ge- 


1  )  Schothorst,  bij  Amersfoort,  was  het  landgoed  van  Dr.  M.C.  Verloren.  (C.  J.  Th.  O.) 
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maakt  van  overwinterende  manlijke  sluipwespen.  Ver¬ 
scheidene  schrijvers,  waaronder  KRIECHBAUMER  en  HA- 
BERMEHL,  die  veel  sluipwespenmateriaal  onderzocht  hebben, 
zijn  van  meening,  dat  bij  deze  insectengroep  alle  mannetjes 
voor  den  winter  afsterven.  Op  grond  van  eigen  waar¬ 
nemingen,  vooral  bij  met  den  photeclector  gevangen  ma¬ 
teriaal,  kan  ik  getuigen,  dat  door  mij  nimmer  eene  over¬ 
winterende  manlijke  sluipwesp  is  aangetroffen. 

Het  spreekt  vanzelf,  dat  bij  de  in  den  volkomen  toestand 
overwinterende  sluipwespensoorten,  welke  zich  uitsluitend 
gamogenetisch  voortplanten,  de  bevruchting  reeds  voor 
het  invallen  van  het  koude  seisoen  moet  hebben  plaats 
gehad. 

Beek  bij  Breda,  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST. 

September  1921.  _ 

1921  een  Wespenjaar* 

In  mijne  omgeving  op  de  Veluwe  waren  er  in  den  af- 
geloopen  zomer  weder  bijzonder  veel  wespen,  voor  welke 
dieren  de  droge  zomer  stellig  zeer  bevordelijk  geweest  is. 

Gaarne  verneem  ik,  of  elders  de  wespen  ook  zeer  talrijk 
waren,  als  wanneer  1921  tot  de  echte  „wespenjaren”  gerekend 
dient  te  worden.  Verreweg  het  meest  ziet  men  hier  Vespa 
vulgaris  L.,  terwijl  ook  Vespa  rufa  L.  veel  voorkomt  en 
Vespa  silvestris  Scop,  niet  zeldzaam  is.  Vespa  erabo  L. 
ziet  men  hier  weinig,  terwijl  de  op  vele  plaatsen  zoo  gewone 
Vespa  germanica  F.  hier  verre  van  gewoon  is.  Vespa  media 
Deg.  en  Vespa  saxonica  F.  zijn  gewoonlijk  vrij  zeldzaam. 
Al  onze  zeven  inlandsche  soorten  komen  hier  dus  voor  en 
van  allen  heb  ik  de  nesten  hier  ook  aangetroffen. 

Betreffende  Vespa  saxonica  deed  ik  eene  waarneming, 
die  ik  hier  wil  mededeelen.  In  een  vogelnestkastje,  horizontaal 
hangend  in  eene  verandah  aan  mijn  woonhuis,  was  een 
nest  der  genoemde  wespensoort  aangelegd.  Door  de 
gulden-groote  opening  (het  was  een  nestkastje  voor  holen¬ 
broeders  en  dus  overigens  geheel  gesloten)  vlogen  de  werksters 
in  en  uit,  terwijl  zij  in  het  kastje,  vooral  als  zij  zeer  druk 
bezig  waren,  een  geluid  voortbrachten,  gelijkend  op  de 
Aeolus-harp  der  telegraafdraden.  Bij  zeer  warm  weer  was 
er  slechts  gedurende  weinige  uren  in  den  nacht  rust,  wat 
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ik  gemakkelijk  controleeren  kon,  daar  men  het  geluid  in  de 
meeste  kamers  kon  hooren.  Bij  het  warme  Juli-weer  was 
de  activiteit  der  dieren  buitengewoon  groot;  het  nest  groeide 
dan  ook  zeer  snel,  gelijk  later  bleek.  Want  op  5  Augustus 
was  er  reeds  een  einde  aan  gekomen  .  .  .  wegens  plaats¬ 
gebrek!  Door  de  opening  kon  men  zien,  dat  het  nest 
rondom  tegen  den  wand  van  het  nestkastje  aangedrukt  en 
voor  geen  verderen  groei  vatbaar  was.  Een  ander  nest 
derzelfde  soort,  een  honderd  meter  verder  aan  een  tak  van 
een  lindeboom  bevestigd,  was  destijds  nog  in  volle  actie. 
Op  ’t  kastje  liepen  nog  enkele  werksters  doelloos  heen  en 
weer,  doch  de  meesten  waren  verdwenen. 

Nog  eene  andere  waarneming  wil  ik  hier  bijvoegen.  Het  is 
bekend,  dat  wespen  bij  warm  weer  gaarne  drinken.  Nu  was 
op  slechts  3  à  4  M.  afstand  van  het  bewuste  nestkastje  eene 
heerlijke  drinkplaats  voor  wespen,  daar  zich  aldaar  eene 
groote  waterkraan  bevindt,  die  niet  al  te  best  sluit,  waardoor 
de  grond  daaronder  geregeld  vochtig  is.  Daar  krioelde 
he‘t  van  de  wespen,  die  zelfs  bij  troepen  in  den  uitlaat  van 
de  kraan  kropen.  Daar  ik  opgemerkt  had,  dat  wespen  bij 
.  het  verlaten  van  haar  nest  dadelijk  een  heel  eind  wegvliegen, 
wilde  ik  eens  nagaan,  of  de  nestkastbewoners  wel  profi¬ 
teerden  van  de  vochtbron,  die  als  ’t  ware  „naast  de  deur” 
was.  Het  bleek  mij,  dat  dit  niet  het  geval  was,  hetgeen  ik 
kon  uitmaken  door  een  aantal  wespen  bij  de  kraan  te  vangen 
en  na  te  gaan,  of  daaronder  exemplaren  van  Vespa  saxonica 
voorkwamen.  Ware  dit  wel  het  geval  geweest,  dan  ware  niets 
bewezen  geworden;  de  dieren  hadden  van  het  nabij  zijnde, 
doch  ook  van  een  ander  nest  derzelfde  soort  afkomstig 
kunnen  zijn.  Het  waren  echter  nagenoeg  allemaal  andere 
soorten  ;  op  22  Juli  ving  ik  61  stuks  bij  de  kraan  en  waren 
daaronder  32  V.  vulgaris ,  15  silvestris,  12  rufa,  1  crabro 
en  1  saxonica.  Den  volgenden  dag  60  stuks,  waaronder 
15  V.  rufa ,  13  vulgaris.  4  germanica ,  2  silvestris  en  1 
saxonica.  Al  deze  voorwerpen  waren  werksters.  De  nest- 
kastwespen  maakten  dus  blijkbaar  geen  gebruik  van  het 
water  uit  de  kraan  ;  het  was  te  dichtbij. 

Schovenhorst,  Putten.  J.  TH.  OUDEMANS. 
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Neue  europäische  Phoriden  des  Ungarischen 
Nationalmuseums. 

Trupheoneiira  nudipalpalis  //.  sp. 

Stirn  anderthalbmal  breiter  als  an  den  Seiten  lang,  vorn 
mitten  etwas  erweitert,  schwarz,  ohne  deutlichen  Glanz. 
Vorderste  Querreihe  der  Stirnborsten  schwach  nach  vorn 
konvex.  Drittes  Fühlerglied  nicht  vergrössert,  schwarz,  die 
Arista  mehr  braun,  kurz  aber  dicht  und  deutlich  pubeszent. 
Taster  schwarz,  0,24  m.m.  lang,  gross  und  flach,  am  Grunde 
so  breit  wie  die  Backen,  mit  einer  einzigen  Borste  an  der 
Spitze,  ähnlich  wie  bei  Parastenophora  nudipalpis  Becker. 

Thorax  schwarz,  weniger  dicht  und  etwas  länger  be¬ 
haart  als  bei  vielen  andern  Arten  der  Gattung.  Schildchen 
zweiborstig,  Mesopleuren  nackt. 

Hinterleib  schwarz,  matt,  2.  Ring  am  längsten,  die 
folgenden  stufenweise  kürzer,  jedoch  der  6.  so  lang  wie  der 
3.  Keine  auffällige  Behaarung.  Hypopyg  für  eine  Tru- 
pheoneura  nicht  besonders  umfangreich,  schwarz,  soweit 
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sichtbar  matt.  Zangen  ungleich,  die  rechte  kaum  so  lang 
wie  das  Aftersegrnent,  die  linke  gross,  schaufelartig,  ihr 
Aussen-und  Hinterrand  ziemlich  gerade,  Innenrand  (d.  i.  der 
der  Körpermediane  zugekehrte  Rand)  auf  der  hintern  Hälfte 
bauchig  erweitert. 

Beine  in  allen  Teilen  (einschliesslich  der  Hüften) 
schwarz,  mässig  schlank,  mit  den  gewöhnlichen  Einzelborsten 
an  den  Schienen. 

Flügel  nur  wenig  getrübt.  Randader  etwas  über  die 
Flügelmitte  hinausgehend  (0,53),  anfangs  dünn,  dann  all¬ 
mählich  bis  zur  Spitze  an  Dicke  zunehmend,  nicht  eigent¬ 
lich  verdickt;  Wimpern  kurz.  Ihre  Abschnitte  verhalten 
sich  etwa  wie  6:3:2, 2.  Mediastinalader  der  1.  Längsader 
nahe  anliegend,  ganz  gerade.  Dritte  Längsader  unbehaart, 
etwas  breiter  als  die  1.  an  deren  Ende,  Oabel  von  gewöhn¬ 
licher  Beschaffenheit.  4.  Längsader  ziemlich  stark  gebogen, 
mit  Zirkumflexkrümmung  am  Anfang  (der,  obwohl  etwas 
undeutlich,  auf  die  Gabelung  als  Ursprungsstelle  hinweist), 
am  Ende  schwach  zurückgebogen.  Siebente  den  Rand  nicht 
erreichend,  nach  der  1.  Hälfte  oder  dem  2.  Drittel  abge¬ 
brochen  und  überhaupt  recht  blass. 

Schwinger  schwarz. 

Diese  Art  ist  durch  ihre  grossen,  nur  eine  einzige  Borste 
tragenden  Taster  von  allen  bisher  beschriebenen  europäischen 
Tnipheoneiira-WidiV[nQ\\Q.u  leicht  zu  unterscheiden.  Beschrieben 
nach  1  d*.  Holotype  vom  Mt.  Cenis  05  VIII.  Kertész  leg. 

Parastenophora  longifurccita  n.  sp.  g 

Stirn  schwarz,  etwas  glänzend,  vorn  mitten  kaum  er¬ 
weitert,  fast  doppelt  so  breit  wie  lang  (20:11).  Borsten¬ 
querreihen  fast  gerade.  Fühler  schwarz,  das  3.  Glied  nicht 
vergrössert,  Arista  kurz  aber  dicht  pubeszent.  Taster  sehr 
gross  und  breit,  schwarz,  dorsoventral  abgeplattet,  im  Sinne 
der  Längsachse  nach  oben  gebogen  und  von  vorn  gesehen 
das  Gesicht  bis  zur  Spitze  des  3.  Fiihlerglied'es  bedeckend, 
ganz  unbeborstet,  nur  mit  einem  Härchen  an  der  Spitze. 

Thorax  schwarz,  etwas  glänzend,  Schildchen  zweibor¬ 
stig,  Mesopleuren  nackt. 

Hinterleib  schwarz, Tergiten  ohne  besondere  Behaarung. 
Hypopyg  mässig  gross,  mit  einem  Stich  ins  Bräunliche,  bei 
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schräger  Beleuchtung  bereift  erscheinend.  Oberteil  fein  und  lang- 
behaart,  besonders  rechtsseitig.  Analsegment  sehr  kurz.  Zangen 
ungleich  lang,  die  linke  sehr  lang,  die  rechte  kürzer,  am  Ende  zu¬ 
gespitzt,  am  Aussenrande  mit  Haaren,  die  zum  Teil  gekrümmt 
und  etwas  borstlich  entwickelt  sind.  Ventralplatte  heller  braun. 

Beine  braun,  die  Schenkel  mehr  schwärzlich,  jedoch  die 
Vorderschenkel  gegen  das  Knie  hin  braun.  Vorderhüften 
schwarz,  auf  dem  distalen  Hälfte  hellbraun.  Schienen  mit 
der  gewöhnlichen  Beborstung,  die  Borste  der  Vorderschiene 
klein,  oberhalb  der  Mitte  dorsal  eingepflanzt.  Vordertarsen 
nicht  verdickt,  der  Metatarsus  so  lang  wie  die  beiden  fol¬ 
genden  Glieder  zusammen.  Hinterschenkel  etwas  schlank. 
Hinterschiene  mit  einer  anterodorsalen  Borste  am  Ende  des 
1.  Drittels  und  einer  fast  dorsalen  kleinen  apikalen  Borste. 

Flügel  grau  getrübt,  die  tiefschwarze  Randader  länger  als 
der  halbe  Flügel  (0.53),  mit  dünnen,  kurzen  Wimpern;  anfangs 
dünn,  allmählich  und  besonders  von  der  Mündung  der  1. 
Längsader  an  erstarkend,  auf  dieser  letzten  Strecke  breiter 
als  die  3.  Längsader.  Abschnitte  wie  26  :  23  :  9.  Gabel  der 
unbehaarten  3.  Längsader  lang  gestreckt  und  sehr  schmal,  die 
Gabelzelle  nicht  breiter  als  die  sie  begrenzenden  Adern  ; 
der  Abschnitt  von  r3  von  dem  Gabelungspunkte  bis  zur  Rand¬ 
ader  ist  halbsolang  wie  die  Randaderabschnitte  2  und  3 
usammengenommen.  Vierte  Längsader  weit  jenseits  der 
Gabel  entspringend,  an  der  Basis  schwach  gebogen.  7. 
Längsader  den  Rand  erreichend. 

Schwinger  schwarz,  mit  braunem  Stiel.  Körperlänge 
2  mm.  —  Diese  an  den  Tastern  und  Flügeln  sehr  kenntliche 
Art  wurde  in  1  Exemplar  von  Kertész  bei  Gyön  gefangen. 

Parastenop/iora  transparens  //„  sp.  $ 

Von  dieser  neuen  Art  befindet  sich  in  der  Sammlung  des 
Ung.  Nat.  Museums  zwar  nur  ein  defektes  Weibchen,  ich 
kann  mich  aber  bei  der  Beschreibung  auf  ein  zweites  Exemplar 
aus  meiner  eigenen  Sammlung  stützen. 

Die  Parastenop/iora-Arten  haben  mit  den  Trupheoneura- 
Arten  das  gemein,  dass  sie  viel  zahlreicher  sind  als  man 
früher  glaubte,  und  dass  sie  ebenso  schwierig  zu  unterscheiden 
sind,  ja  fast  noch  schwieriger.  Eine  besondere  Schwierig¬ 
keit  liegt  darin,  dass  die  Geschlechter  im  Flügelgeäder  oft 
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nicht  übereinstimmen  ;  selbst  das  Verhältnis  der  Randader¬ 
abschnitte  ist  bisweilen  bei  cf  und  Ç ganz  verschieden.  Um 
die  Stellung  der  neuen  Art  möglichst  genau  zu  präzisieren, 
sei  ein  Bestimmungsschlüssel  vorausgeschickt,  der  die  Weib¬ 
chen  aller  bis  jetzt  bekannten  europäischen  Arten  mit 
schwarzen  Halteren  umfasst. 

1.  Dritte  Längsader  merklich  verbreitert . 2 

Dritte  Längsader  nicht  merklich  verbreitert  ...  5 

2.  Flügel  klar,  4.  bis  7.  Längsader  ganz  farblos  .  . 

e  nerv  ata  SCHMITZ 
Flügel  etwas  bis  stark  getrübt,  die  Längsadern  4  bis 
7  stets  deutlich  gefärbt . 3 

3.  Einzelborsten  an  Vorder-  und  Hinterschienen  winzig 

klein,  oft  ganz  fehlend  . gracilis  WOOD 

Einzelborsten  an  allen  Schienen  vorhanden  und  mehr 
oder  weniger  gut  ausgebildet . 4 

4.  Grössere,  bisher  nur  in  Höhlen  gefundene  Art  mit 
schwarzbraunen  Fühlern,  Tastern  und  Beinen  und 
besonderen  Haaren  jederseits  neben  dem  5.  Abdo- 

minaltergit . antricola  SCHMITZ 

Kleinere,  nicht  troglophile  Art  mit  rötlichen  Fühlern 
und  gelben  Beinen . unispinosa  ZETT. 

5.  Grosse,  troglophile  Art  (3-4 y2)  mi  t  gelbbraun  gefärbter 

4.  bis  7.  Längsader . aptina  SCHINER 

Kleine,  nicht  troglophile  Art  (2'/3  m.  m.)  mit  trans¬ 
parenter  4.  bis  7.  Längsader  .  .  transparens  n.  sp. 

Stirn  viel  breiter  als  lang  (8:5),  ohne  Glanz  oder  nur 
mit  einer  schwachen  Spur  davon,  mit  den  gewöhnlichen 
Borsten.  3.  Fühlerglied  ziemlich  klein,  braunschwarz.  Taster 
gelbbraun.  Fühler  und  Taster  stimmen  mit  denen  von  P. 
nudipalpis  Becker  überein. 

Thorax,  das  2-borstige  Schildchen  und  die  nackten  Meso¬ 
pleuren  schwarz. 

Hinterleib  schwarz,  matt. 

Beine  dunkelbraun,  die  vorderen  etwas  heller;  die  Mittel¬ 
und  Hinterschenkel  fast  schwarz.  Vorderschienen  mit  mässig 
schwacher  Einzelborste  unterhalb  der  Mitte,  Vordertarsen 
nicht  verdickt.  Mittelschiene  mit  den  gewöhnlichen  Borsten. 
Hinterschenkel  nur  mässig  schlank,  die  Schiene  mit  schwacher 
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Einzelborsle  etwa  am  Ende  des  2.  Fünftels. 

Flügel  fast  kiar,  Costa  etwa  0,51  bis  0,52,  ihre  Abschnitte 
ungefähr  wie  16 : 10 : 5.  Wimpern  kurz.  Dritte  Längsader  nicht 
verbreitert,  nur  etwas  stärker  als  die  Randader,  unbehaart. 
Gabel  von  gewöhnlicher  Beschaffenheit.  Vierte  Längsader 
an  der  Gabel  entspringend,  nur  schwach  gebogen.  Die 
Längsadern  4  bis  7  nur  mit  äusserst  schwacher  gelblicher 
Färbung,  bei  durchfallendem  Lichte  als  doppelt  konturierte 
blasse  Röhrchen  erscheinend. 

Schwinger  schwarz.  Kö  r  p  e  r  1  ä  n  ge  2'/3  mm.  Type 
1  $  von  Feldkirch  i.  Vorarlberg  22.  VIII.  1920  in  meiner 
Sammlung;  1  Ç  von  Mehädia,  Ungarn,  Kertész  leg.  im  Ung. 
Nat.  Mus.  Ebenda  befindet  sich  auch  1  cf,  das  vielleicht 
zu  dieser  Art  gehört,  das  Flügelgeäder  stimmt  in  der  Be¬ 
schaffenheit  der  blassen  Längsadern,  aber  nicht  in  den 
Randaderabschnitten  überein. 

Hypocer  a  cephalotes  n.  sp.  cf 

Eine  Art  mit  äusserst  merkwürdiger  Kopfbildung,  verwandt 
einerseits  mit  bernuthi,  carinifrons ,  incrassata  (Arten  mit 
einem  Höcker  auf  der  Stirn),  anderseits  mit  coronata  und 
ocellata ,  bei  denen  der  Scheitelhinterrand  erhöht  ist. 

Stirn  sehr  breit,  annähernd  doppelt  so  breit  wie  lang 
und  anderthalbmal  so  breit  wie  die  Augen  zusammen  ge¬ 
nommen,  schwarz,  glänzend,  längsgerunzelt.  Der  grössere 
Teil  der  Stirn  wird  von  einem  Höcker  eingenommen,  der 
sich  von  dem  der  bernuthi- Gruppe  durch  folgendes  unter¬ 
scheidet.  Er  reicht  viel  weiter  nach  vorn,  und  ragt  dachartig 
über  das  Untergesicht  vor.  Seine  vordere  Wand  ist  ausgehöhlt; 
der  vordere  Ocellus,  der  bei  den  andern  Arten  die 
Vorderwand  des  Höckers  einnimmt,  fehlt  vollständig. 

Die  vordere  obere  Querkante  ist  geschärft  und  etwa  so 
breit  wie  die  halbe  Stirne.  Weiter  nach  hinten  erscheint  der 
Höcker  nur  wenig  über  die  Stirn  erhaben,  und  seitlich  nur 
durch  eine  undeutliche  Furche  von  ihr  getrennt;  in  der 
Scheitelgegend  erhebt  er  sich  ähnlich  wie  bei  coronata  zu 
einer  steil  ansteigenden,  nach  der  Hinterkopffläche  senkrecht 
abfallenden  Wand.  Die  beiden  Ocellen  stehen  weit  von 
einander  getrennt,  sind  aber  auch  vom  obern  Augenrande 
noch  ziemlich  entfernt,  und  zwar  um  etwas  mehr  als  ein  Viertel 
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der  Stirnbreite.  Direkt  hinter  ihnen,  mir  ganz  wenig  einwärts, 
stehen  die  mittleren  Borsten  der  Scheitelquerreihe;  sie  sind 
fast  ebensoweit  von  einander  wie  vom  obern  Augenrande 
entfernt.  Innere  Borsten  der  mittleren  Querreihe 
fehlen;  da  sie  offenbar  nur  vom  Stirnhöcker  „verdrängt” 
sind,  so  wird  man  die  Art  trotz  dieser  Abweichung  doch  zu 
Hypocera  rechnen  müssen.  Innere  B.  der  vorderen  Querreihe 
unterhalb  des  Höckers  und  um  dessen  ganze  Breite  von 
einander  getrennt,  äussere  am  Augenrande  und  etwas  höher. 
Postantennalborsten  sind  keine  zu  sehen.  Fühlergruben  gross, 
in  gewisser  Richtung  weisslich  schimmernd.  3.  Fühlerglied 
linsenförmig,  etwas  grösser  als  das  halbe  Auge,  mit  kurzer 
braunschwarzer,  sammetartiger  Pubeszenz;  Arista  dorsal  nackt. 
Taster  schwarz,  mit  mehreren  kurzen,  an  der  Spitze  mit  einigen 
halblangen  Borsten.  Rüssel  klein,  Mundöffnung  höchstens 
'/3  der  Gesichtsbreite  einnehmend. 

Durch  seine  ungewöhnliche  Breite  und  die  Kleinheit 
der  Mundöffnung  errinnert  der  Kopf  an  Charaktere  der 
Subfamilie  Platyphorinae ;  aber  die  Stärke  der  Stirnborsten 
und  besonders  die  Lage  der  Prothorakalstigmen  entspricht 
den  Phorinac.  Inmerhin  lässt  die  vorliegende  Art  klarer  als 
alle  bisher  bekannten  erkennen,  dass  die  Platyphorinen  aus 
Hypocera-ähn  lieh  en  Vorfahren  sich  entwickelt  haben  müssen. 

Thorax  schwarz,  etwas  glänzend,  mit  2  Dorsozentralen- 
Schildchen  jederseits  mit  1  Borste  und  einem  halbsolangen 
Haar.  Mesopleuren  nackt. 

Hinterleib  mattschwarz,  etwas  grau  schimmernd,  das 
1.  Segment  in  der  Mitte  grauweisslich  (weichhäutig),  das 2. 
und  3.  nach  hinten  dreieckig  erweitert,  mit  breitem,  hellem 
Hintersaum;  die  folgenden  Segmente  gleichlang,  mit  geradem 
Hinterrande.  Am  Hinterrande  des  1.  Segmentes  befindet 
sich  da,  wo  er  auf  die  Unterseite  umbiegt,  eine  ziemlich 
dichte,  lange  und  feine  Behaarung.  Hypopyg  schwarz,  wie 
bei  andern  Hypocera-hxizw  gebaut,  behaart. 

Beine  samt  allen  Hüften  schwarz,  nur  die  Tibien  und 
Tarsen  des  1.  Beinpaares  gelbbraun.  Vorderschienen  mit 
einer  dorsalen  Einzelborste  am  Ende  des  1.  Drittels  und 
einer  noch  mehr  basalwärts  beginnenden  dorsalen  Serie  von 
etwa  10  Börstchen,  zu  denen  noch  am  Schienenende  5—6 
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nebeneinander  eingepflanzte  hinzukommen.  Vorderer  Me¬ 
tatarsus  etwa  so  lang  wie  das  2.  und  3.  Tarsglied  zusammen, 
4.  etwas  verkürzt,  5.  doppelt  so  lang  wie  das  4.  aber  nicht 
viel  breiter,  mit  Pulvillen,  die  zusammen  etwa  so  gross  sind 
wie  das  5.  Tarsglied  selber.  Mittelschienen  mit  dem  gewöhn¬ 
lichen  Borstenpaar  auf  der  1.  Hälfte  und  einer  vorderseitigen 
apikalen  Borste.  Hinterschenkel  für  eine  Hypocera  nur 
wenig  verbreitert,  Hinterschiene  mit  2  Haarsäumen,  die  eine 
einreihig  behaarte  untiefe  Furche  einschliessen,  mit  2  vorder¬ 
seitigen  Einzelborsten,  nämlich  einer  apikalen  und  einer 
oberhalb  der  Mitte. 

Flügel  sehr  schwach  gelbgrau  tingiert,  Randader  un¬ 
gefähr  0,5,  kurzbewimpert,  dunkler  als  die  gelbbraune  2. 
und  3.  Längsader,  Abschnitt  1.  nur  sehr  wenig  länger  als 
2.  Dritte  Längsader  fein  behaart,  4.  an  der  Basis  ganz 
wie  bei  bernuthi  und  incrasscita  gebogen,  am  Ende  sehr 
deutlich  zurückgebogen.  Schwinger  schwarz. 

Nach  1  cf  beschrieben,  von  Gyön.  Kertész  leg. 

Bonn  a.  Rh.  14.  Nov.  1921.  H.  SCHMITZ  S.  J. 

RupsenbloecDzuigende  dipteren  op  Java» 

ln  No.  121  dezer  „Berichten”  deelt  de  Heer  JACOBSON 
mede,  dat  door  hem  te  Fort-De-Kock  rupsenbloed-zuigende 
dipteren  werden  waargenomen.  Ik  kan  hieraan  toevoegen, 
dat  een  soortgelijk  dipteron  ook  op  Java  voorkomt  en  er 
plaatselijk  niet  zeldzaam  is.  Te  Buitenzorg  althans  en  meer 
nog  te  Salatiga  heb  ik  dit  vliegje  herhaaldelijk  waargenomen, 
zoowel  op  onbehaarde  als  op  harige  rupsen  uit  zeer 
verschillende  families  ( Arctiidae ,  Liparididae,  Noctuidae, 
Spingidae  e.a.).  Mijn  waarnemingen  over  het  gedrag  dezer 
vliegjes  kloppen  geheel  met  die  van  den  Heer  JACOBSON; 
meestal  vindt  men  meerdere  vliegjes  op  eenzelfde  rups,  soms 
wel  een  half  dozijn  of  meer.  Zij  zitten  in  den  regel  urenlang 
onbeweeglijk  stil  op  de  rups  en  laten  zelfs  niet  los  als  men 
de  rups  mede  naar  huis  neemt.  De  rups  zelve  ondervindt 
er  blijkbaar  niet  veel  hinder  van.  Verscheidene  keeren 
heb  ik  getracht  deze  parasietjes  in  gevangenschap  te 
observeeren,  echter  stierven  zij  gewoonlijk  reeds  den 
volgenden  dag  en  wel  zonder  dat  de  massa  rupsenbloed. 
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die  het  achterlijf  strak  opvult,  verteerd  was.  Eens  plaatste 
ik  een  ondiep  bakje  met  water  in  de  kooi,  om  te  zien  of 
dit  iets  hielp,  of  de  wijfjes  zou  doen  eieren  leggen.  Echter 
gaf  ook  dit  niets.  Het  ware  tewenschen,  dat  onze  Indische 
entomologen  eens  moeite  deden,  de  levenswijze  dezer 
merkwaardige  vliegjes  op  te  helderen.  Indien  men  ze  op¬ 
sluit  met  wat  vochtige,  vergane  bladaarde,  gezeefd  molm 
en  nat  mos,  en  hiervan  ook  een  gedeelte  in  een  zinken  bak 
met  wat  water  doet,  zullen  de  wijfjes  misschien  langer  in 
leven  blijven  en  eieren  gaan  leggen. 

Wageningen,  15  November  1921.  W.  RoEPKE. 

Doodingsmiddelen  voor  Insecten* 

In  No.  122  bericht  de  Heer  JACOBSON  over  zijn  ervaringen 
met  azijnaether.  Hetzij  mij  vergund  ook  mijn  ondervinding 
over  het  dooden  van  insecten,  in  Europa  zoowel  als  in 
Indië,  kort  mede  te  deelen. 

Toenik  onderwijlen  Prof.  STANDFUSS  in  Zürich  werkte 
(  1 002-08),  leerde  ik  het  gebruik  van  drie  verschillende 
doodingsmiddelen  kennen,  die  voor  alle  voorkomende 
gevallen  voldoende  zijn. 

a)  Cyaankali-flesch.  Hiertegen  heb  ik,  vooral  in  Indië,  wel  eens 
het  bezwaar  hooren  opperen,  dat  zij  van  binnen  vuil  wordt,  de 
insecten  dooreen  loogachtig  vocht  bederft  en  een  te  korten 
levensduur  heeft.  Wie  een  dergelijke  ondervinding  heeft  opge¬ 
daan, heeft  echtergeengoedecyaankali-flesch  gebruikt.  Om  een 
werkelijke  goede  cyaankali-flesch  te  maken,  moet  men 
uitsluitend  versch,  en  goed  gebrand  gips  gebruiken,  dat 
met  een  zekere  hoeveelheid  water  gemengd,  binnen  enkele 
minuten  keihard  wordt.  Gewoonlijk  is  echter  het  gips,  dat 
men  in  Indië  bij  apothekers  en  drogisten  verkrijgt,  te  oud 
en  heeft  reeds  zoo  veel  vocht  uit  de  atmosfeer  opgenomen, 
dat  de  gipsbrei  niet  of  slechts  langzaam  hard  wordt.  Het 
ciaankali  lost  dan  dadelijk  op  en  dringt  als  oplossing  door 
het  gips  heen  ;  dit  is  de  oorzaak,  dat  de  flesch  altijd  smerig 
is  en  de  insecten,  vooral  teere  vlinders,  bederft.  Gips  van 
beter  gehalte  is  gewoonlijk  bij  de  tandartsen  verkrijgbaar, 
die  dit  artikel  in  blikken  busjes  gesoldeerd,  bewaren.  Teneinde 
het  „lekken”  der  cyaankaliflesschen,  ook  bij  het  gebruik 
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van  minder  goed  gips,  geheel  te  voorkomen,  heb  ik  in  den 
loop  der  tijden  de  volgende  modificaties  geprobeerd.  Primo: 
de  cyaankalistukjes,  op  den  bodem  der  flesch,  eerst  bedekt 
met  een  laagje  fijn  zaagsel,  met  een  houten  stamper  iets 
vastgedmkt  en  vervolgens  een  laagje  versch  aangeroerde 
gipsbrei  er  opgegoten.  Deze  modificatie  bevredigde  het  minst. 
Secundo  :  de  cyaankalistukjes  eerst  bedekt  met  een  laagje  droog, 
echter  oud  en  daarom  geheel  uitgedoofd  gipspoeder,  dit 
weer  zoo  sterk  mogelijk  aangedrukt  en  dan  een  laagje 
versehe  gipsbrei  er  overheen  gegoten.  Zoodra  dit  laagje 
droog  was,  werd  nog  een  tweede  laagje  gips,  zoo  dun 
mogelijk,  erover  uitgegoten.  Dit  slechts  om  ev.  aanwezige 
gaatjes,  die  door  luchtbellen  ontstaan,  dicht  te  maken  en 
een  zoo  glad  mogelijk  oppervlak  van  de  gipslaag  te 
verkrijgen.  De  versch  gevulde  flesschen  zonder  kurk  direct 
in  trommels  met  gebrande  kalk  gedurende  24  uur  gedroogd. 
Vervolgens  op  de  gipsplaag  eenige  schijfjes  vloeikarton 
geplaatst,  die  iets  ruim  uitgesneden  moeten  zijn,  opdat  ze 
vanzelve  vast  zitten.  Dergelijke  cyaankali-flesschen  bleven 
volmaakt  droog  en  bleven  in  indiëtwee  jaar  lang  werkzaam. 
Men  moet  alleen  van  tijd  tot  tijd  met  een  lap  het  stof  uitvegen, 
dat  zich  er  in  ophoopt  en  eenige  schijfjes  nieuw  vloeikarton 
erbij  doen.  Zijn  de  flesschen  onwerkzaam  geworden,  dan 
wordt,  met  behulp  van  een  lang  steekbeiteltje,  een  schroeven¬ 
draaier,  of  desnoods  met  een  langen,  dikken  spijker,  de  gipslaag 
er  uit  verwijderd,  wat  gewoonlijk  gemakkelijk  gaat,  en  de 
flesch  kan  opnieuw  gevuld  worden.  Tertio  :  de  laatste  variatie, 
die  ik  toepaste,  bestond  daarin,  dat  ik  de  cyaankalistukjes 
eerst  in  uitgedoofd  kalkpoeder  inbedde,  vastdrukte  en 
vervolgens  de  gipsbrei  opgoot.  Het  kalkpoeder  heeft  men 
in  Indië  gemakkelijk  bij  de  hand;  desnoods  laat  men  ge- 
gebrande  kalk  aan  de  lucht  geheel  verweeren.  Deze  flesschen 
hebben  het  voordeel  lichter  te  zijn.  Flesschen,  op  de  ge¬ 
wone  manier  met  gips  gevuld,  zijn  tamelijk  zwaar,  om 
welke  reden  men  a  priori  de  gipslaag  niet  dikker  zal  gieten 
dan  stipt  noodzakelijk.  Mijn  ervaring  omtrent  de  met  kalk 
(en  gips)  gevulde  flesschen  is  echter  van  te  korten  datum, 
om  een  difinitief  oordeel  over  de  bruikbaarheid  te  geven. 
Evenwel  meen  ik,  dat  ook  deze  flesschen  goed  zullen  voldoen. 
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De  cyaankali-flesch  is  liet  ideale  doodingsmiddel  voor 
kleine  en  middelmatig  groote  Lepidoptera.  Vooral  bij  de 
nachtelijke  vangst  (lamplicht  of  smeer)  bewijst  een  stel  cy- 
aankali-flesschen  onschatbare  diensten.  Men  mag  telkens 
slechts  één,  hoogstens  enkele  insecten  in  de  flesch  brengen, 
om  wederzijdsche  beschadiging  te  voorkomen.  Zoodra  de 
insecten  flink  bedwelmd  of  nagenoeg  dood  zijn,  worden 
zij  provisorisch  aan  dunne  spelden  in  een  doos  gestoken, 
en  wel  zoo,  dat  ze  op  den  bodem  van  de  doos  rusten. 
Zij  blijven  dan  rustiger  voor  het  geval  dat  ze  weer  mochten 
bijkomen.  Bezigt  men  in  de  Tropen  blikken  doosjes,  dan 
voorkomt  een  met  zwavel-  of  azijnaether  gedrenkt  sponsje, 
dat  de  dieren  weer  ontwaken.  Na  afloop  van  de  vangst 
moeten  de  dieren,  die  noch  sporen  van  leven  mochten  ver- 
toonen,  in  de  flesschen  worden  teruggebracht,  ten  einde 
ze  difinitief  te  dooden. 

b).  Azijnaether.  Dit  middel  gebruik  ik  bij  voorkeur  in 
combinatie  met  zaagsel.  Het  zaagsel  moet  grof  zijn  en  vrij 
van  hars  en  kleurende  bestanddeelen.  Indisch  zaagsel  is  ten 
eenenmale  ongeschikt.  Hiermede  worden  wijdrnondsche 
flesschen  of  ook  glazen  buizen  van  verschillende  afmetingen 
voor  een  deel  gevuld.  Even  voor  het  gebruik  worden  er  eenige 
druppels  azijnaether  aan  toegevoegd.  Nu  kan  men  er  alle 
Coleoptera,  van  de  kleinste  tot  de  grootste,  in  dooden,  vooral 
ook  zulke,  die  voor  blauwzuur  weiniggevoelig  zijn,  zooals  vele 
snuitkevers.  Voorts  kan  men  er  alle  Hymenoptera ,  vele 
Orthoptera  en  Hemiptera ,  mede  dooden,  in  het  algemeen 
alle  insecten,  die  niet  teer  beschubd  zijn  en  die  niet  groen 
gekleurd  zijn.  De  groene  kleur  verdwijnt  onherroepelijk. 
In  plaats  van  flesschen  bezigde  ik  soms  ook  kleine  cacao-bussen 
e.  d.,  vooral  wanneer  het  massa-vangst  gold  van  krachtige 
insecten,  zooals  Acridiiden,  groote  Hymenoptera  e.d.  Echter 
moet  men  de  bussen  na  gebruik  spoedig  ledigen,  daar  zij 
anders  van  binnen  sterk  roesten.  Het  groote  voordeel  van  dit 
middel  is,  dat  het  tot  zekere  grens  bederfweerend  is  en  de 
insecten  eenige  dagen  week  houdt,  vooral  wanneer  het 
zaagsel  niet  al  te  droog  is.  Schimmelvorming  treedt  niet  op. 
Hoe  uitstekend  dit  middel  is,  wordt  door  het  volgende  voor¬ 
beeld  duidelijk  geïllustreerd.  Ik  zond  eens  uit  Salatiga 
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buisjes  met  zaagsel  aan  een  planter  op  Sumatra’s  Oostkust, 
plus  een  klein  fleschje  met  azijnaether.  Deze  planter  ving 
voor  mij  een  aantal  van  den  toen  nog  onbekenden  Helopcltis 
sumatranus  op  gambir,  en  sloot  deze  uiterst  teere  Capsiden  in 
de  buisjes  op,  na  ereenige  druppels  azijnaether  aan  toegevoegd 
te  hebben.  De  buisjes  werden  direct  weer  als  monster 
zonder  waarde  naar  Salatiga  teruggezonden.  Toen  ze  na 
ongeveer  een  week  in  mijn  bezit  kwamen,  bleken  de  wantsen 
zoo  versch  te  zijn,  alsof  ze  pas  gevangen  waren  en  zoo 
goed  geconserveerd,  dat  enkele  zelfs  nog  geheel  intacte 
sprieten  bezaten  !  Om  vlinders  te  dooden,  acht  ik  dit  middel 
minder  geschikt  dan  cyaankali.  Ik  kan  slechts  de  waar 
nemingen  van  JACOBSON  bevestigen.  De  vlinders  worden 
te  slap,  verliezen  hun  schubben  en  franje,  en  waar  ze  met 
de  vloeistof  in  aanraking  komen,  ontstaan  soms  de  z.  g. 
watervlekken,  die  niet  weer  te  verwijderen  zijn. 

c).  Natrium  arsenicosum..  Er  zijn  insecten,  die  met  de 
sub  a)  en  b)  vermelde  middelen  niet  goed  te  dooden  zijn, 
omdat  zij  te  groot  zijn  of  een  groot  weerstandsvermogen 
tegen  cyaankalidampen  (blauwzuur)  hebben.  Hiertoe  be- 
liooren  onder  anderen  de  groote  Heterocera ,  vooral  die  der 
Tropen,  en  de  Zygaeniden  en  Chalcosiiden.  Ook  groote 
Orthoptera,\oordL\  groene,  kunnen  hiermede  worden  gedood, 
al  moet  men  dan  met  de  dosis  niet  karig  wezen.  Men  bezigt 
het  middel  als  waterige  oplossing  van  tamelijk  sterke  con¬ 
centratie;  op  excursies  dient  men  een  paar  cc  in  een  klein 
fleschje  mede  te  voeren.  Met  deze  vloeistof  worden  de 
dieren  ingespoten.  Men  bezigt  voor  kleine  insecten  een 
stopnaald,  waarvan  het  oog  op  een  slijpsteentje  scherp  en 
puntig  is  gemaakt.  Men  dompelt  deze  stopnaald,  die  van 
een  steeltje  moet  zijn  voorzien,  met  het  oog  inde  vloeistof 
en  prikt  hiermede  het  betreffende  insect  krachtig  in  den  thorax, 
en  wel  aan  den  onderkant,  om  zoo  te  zeggen  in  de  keel. 
Hier  komt  het  centrale  zenuwstelsel  in  aanraking  met  het 
vergif  en  het  gevolg  is  een  bijna  oogenblikkelijke  dood. 
Voor  groote  insecten,  zooals  Attacus  atlas ,  Sphingiden  e.  d. 
bezigde  ik  in  plaats  van  de  stopnaald  een  pincet  met  scherpe 
en  dunne  punten.  Hiermede  laat  zich  een  flinke  druppel 
gemakkeiijk  in  den  thorax  van  het  dier  brengen.  Er  is  een 
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zekere  vaardigheid  voor  noodig,  omdat  men  met  de  linker¬ 
hand  het  dier  van  onderen  bij  den  thorax  moet  pakken  om 
de  rechterhand  vrij  te  hebben  voorde  injectie.  Dieren,  die 
zich  niet  laten  pakken,  zooals  groote  Lasiocainpidcn,  Deltoïden 
e.  a.  (omdat  ze  schuw  worden),  moet  men  eerst  levend  op¬ 
prikken.  Hiervoor  gebruikte  ik  een  sterke  en  goed  puntige 
prepareernaald  met  handvat.  Handigheid  is  ook  hier  een 
eerste  vereischte.  Een  andere  toepassing  van  het  middel  is 
deze.  Teere  Geometriden  e.  d.  worden  eerst  in  de  cyaan- 
kali-flesch  goed  bedwelmd,  vervolgens  opgeprikt  op  een 
gewone  insectenspeld,  die  vooraf  in  de  oplossing  was  ge¬ 
dompeld.  De  geringe  hoeveelheid  van  het  vergif,  die  de 
dieren  zoodoende  in  het  lichaam  krijgen,  is  voldoende  om  ze  ge¬ 
heel  te  dooden.  Het  best  worden  ze  dan  onmiddellijk  opgezet. 

Het  hanteeren  der  natriurn-arsenicosum-oplossing  is 
niet  gevaarlijk.  Ik  heb  mij  daarbij  verscheidene  keeren 
in  de  vingers  geprikt,  steeds  zonder  nadeelige  gevolgen. 

Ten  slotte  iets  over  lijkverstij ving.  Dit  bekende  verschijn¬ 
sel  wordt  door  het  eene  middel  meer  dan  door  het  andere 
teweeggebracht.  De  drie  vermelde  middelen  doen  lijk¬ 
verstij  vi  ng  slechts  weinig  optreden.  Het  gebruik  van  chlo¬ 
roform  en  benzine,  die  dit  verschijnsel  sterk  veroorzaken, 
ontraad  ik  ten  zeerste.  Insecten,  die  stijf  geworden  zijn, 
al  is  het  nog  zoo  weinig,  zijn  minder  gemakkelijk  volgens 
de  regelen  der  kunst  te  prepareeren.  Dit  geldt  speciaal  voor 
Lepidoptera.  Bij  mij  gaan  daarom  alle  Lepidoptera  eerst 
gedurende  24  uur  onder  de  weekstolp.  Met  dit  instrument 
heb  ik  ook  in  de  Tropen  de  beste  ervaringen  opgedaan,  wan¬ 
neer  het  insecten  gold,  die  dadelijk  voor  de  collectie  moesten 
worden  opgezet.  Wil  mén  insecten  in  papillotten  of  anderszins 
droog  conserveeren,  met  de  bedoeling  ze  eerst  na  verloop 
van  tijd  op  te  zetten,  dan  moet  men  zich  wel  wachten, 
deze  dieren  te  drogen  alvorens  de  lijkverstij  ving  is  opgeheven. 
Als  men  b.v.  versch  gedoode  insecten  dadelijk  boven  kalk 
droogt  of  in  papillotten  doet,  die  dadelijk  aan  de  zon  worden 
gedroogd,  dan  kan  het  gebeuren,  dat  ze  droog  zijn  alvorens 
de  lij  k  verstij  vi  ng  is  opgehouden.  Zulke  insecten  zijn 
naar  mijn  ervaring  later  niet  meer  te  prepareeren. 

Wageningen,  15  November  1921.  \V.  ROEPKE. 
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Nieuwe  Vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopterenfauna  XXXVIII. 

2.  Cicindela  hybrida  L.  Door  de  vriendelijkheid  van 
den  heer  H.  C.  L.  VAN  ELDIK  ontving  ik  een  eenigszins 
melanistisch  exemplaar,  bij  Denekamp  gevangen.  De  ge- 
heele  bovenzijde  is  bruinzwart,  met  onafgebroken  schouder- 
vlek  en  zeer  smalle,  geslingerde  middelvlek.  Op  de  onder¬ 
zijde  en  op  de  pooten  is  de  rood-  en  groenachtige  metaalkleur 
nog  aanwezig;  ook  op  voor-  en  achterrand  van  halsschild 
en  op  het  schildje  nog  zeer  flauw  aangeduid.  De  dekschilden 
zijn  alleen  gewoon  gegranuleerd,  zonder  die  eigenaardige 
blauwe  bespikkeling. 

473bis.  Aleochara  crassiuscula  Sahlb.  (tristis  ErJ  heet 
bij  ReitteR:  moesta  GIMV.  (crassiuscula  SAHLB.).  De  in 
„Col.  Neerl.”  1.  pag.  169  bij  13  vermelde  A.  moesta  SAHLB. 
zou  dan  moeten  heeten:  diversa  J.  SAHLB.  (moesta  Er.,  non 
Grav.).  A  crassiuscula  Sahlb.  werd,  door  den  heer 
J.  Broerse,  bij  Spaarndam,  Juli,  gevangen;  een  exemplaar 
werd,  met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie  bestemd. 

511 bis.  Thiasophila  canaliculata  Muls.  et  Rey.  In 
Entom.  Bericht.  No.  122, 1  Nov.  1921,is  vergeten  bij  te  voegen, 
dat  deze  soort  bij  Nunspeet,  Juli  en  Aug.,  gevangen  werd. 

686ter.  Gyrophaeua  (Agaricochara  KR.y  laevicollis  Kr. 
Door  Pater  F.  RüSCHKAMP  S.  J.  bij  Maastricht,  Sept.,  ge¬ 
vangen.  Twee  exemplaren  werden,  met  mijn  dank,  voor 
mijne  collectie  bestemd. 

709bis.  Hypocyptus  apicalis  Ch.  Bris,  (zie:  Entom.  Be¬ 
richt.  No.  122,  1  Nov.  1921.)  Deze  soort  is  naverwant  aan 
seminulum  Er.,  vooral  onderscheiden  door  de  gemiddeld 
iets  meerdere  grootte,  het  glanzige  lichaam,  de  veel  ge¬ 
ringere  beharing  (vooral  op  het  halsschild);  de  kortere,  veel 
meer  glanzige,  iets  duidelijk  en  meer  verspreid  bestippelde 
dekschilden.  Achterlijf  minder  bestippeld,  behaard  ;  de  laatste 
drie  segmenten,  zoo  ook  mond,  sprieten  en  pooten,  lichtgeel. 
Lengte  1 — 1 2/5  mm. 

1930.  Ceratophyus  Typhaeus  L.  Van  den  heer  H.  C. 
L.  VAN  ELDIK  ontving  ik,  met  mijn  dank,  een  <ƒ  uit  Bus- 
sum,  bij  hetwelk  het  halsschild  op  de  achterhelft  bloedrood 
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is,  terwijl  de  dekschilden  volkomen  zwart  zijn.  Dat  hier 
de  dekschilden  eerder  bijgekleurd  zijn  dan  het  halsschild, 
is  dus  in  strijd  met  de  stelling:  dat  de  dekschilden  altijd  de 
het  laatst  bijkleurende  organen  zijn  (zie  Entom.  Bericht. 
No.  102,  blz.  72).  Waarschijnlijker  is  dus,  dat  wij  hier 
met  een  atavistisch  kleur-overblijfsel  te  doen  hebben.  Bij 
Maarn  werd  door  den  heer  VAN  ELDIK  ook  een  dwerg- 
mannetje,  van  slechts  1 21/2  mm.  gevangen,  en  welwillend 
voor  mijne  collectie  bestemd. 

1946.  Melolontha  vulgaris  F.  De  a.  scapularis  WESTH. 
werd  door  Dr.  Mac.  OlLLAVRY  bij  Winterswijk,  Juni,  ge¬ 
vangen  en  welwillend  voor  mijne  collectie  bestemd. 

2042.  Corymbites  (Sdatosomus)  aeneus  L.  Bij  Epen 
(Limb.),  Mei,  werd  een  sterk  blinkend  zwart  exemplaar  met 
zwarte  pooten  gevangen.  Op  kop  en  halsschild  is  nog  een 
zeer  geringe  groenachtige,  op  de  dekschilden  een  uiterst  ge¬ 
ringe  bronsachtige  schijn  voorhanden.  Ik  noem  deze  naar 
den  vinder,  den  Heer  G.  VAN  Roon,  Vanrooni  NOV.  AB.  Het 
exemplaar  werd  met  dank  voor  mijne  collectie  bestemd. 

Den  Haag.  ED.  EVERTS. 


Badende  Insecten. 

De  wandelende  tak,  Carausius  morosus,  is  een  insect, 
dat  niet  erg  beweeglijk  en  levenslustig  is.  Gewoonlijk 
zitten  de  dieren,  zelfs  de  zeer  jeugdige  exemplaren,  overdag 
stil,  rustend  op  de  achterste  twee  paren  pooten,  met  de  twee 
voorpooten  recht  uitgestrekt  langs  de  antennen.  Van  tijd 
tot  tijd  maken  zij  eene  schommelende  beweging. 

Onlangs  nu  besproeide  ik  de  verblijfplaats  dezer  wan¬ 
delende  takken  op  mijn  kamer  met  een  weinig  water, 
ten  einde  den  insecten  gelegenheid  tot  drinken  te  geven  en 
tevens  de  gevangenis-atmospheer  vochtig  te  houden.  Tot 
mijne  verbazing  zag  ik  een  aantal  jeugdige  wandelende 
takjes  zich  spoeden  naar  de  waterdruppels,  die  op  de  klimop¬ 
bladeren  bleven  liggen  en  zij  begonnen  zich  in  den  druppel 
te  wentelen  en  graaiden  met  hunne  dunne  lange  pooten 
rondom  zich.  Nu  eens  lagen  de  dieren  op  hunne  zijde, 
dan  weer  op  den  rug.  Het  was  vermakelijk,  deze  apathische 
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insecten  zich  zoo  uitgelaten  te  zien  toonen.  Zij  baadden 
zich  met  een  zichtbaar  genot. 

Geeft  men  véél  water,  dan  doen  de  dieren  het  niet. 
Reeds  vele  getuigen  hebben  de  badende  wandelende  takjes 
bewonderd.  Het  was  mij  totaal  onbekend,  dat  insecten 
zich  blijkbaar  ook  wel  eens  baden. 

Leiden,  22  Nov.  1921.  R.  VAN  Eecke. 

Pimpla  pomorum  Ratz*  o* 

Eenigen  tijd  geleden,  kreeg  ik  van  onzen  coleopteroloog 
Jhr.  Dr.  Ed.  J.  G.  EVERTS,  een  doosje  Hymenoptera  ten 
geschenke,  waarvoor  ik  ZEd.  nogmaals  mijn  besten  dank  betuig. 

In  dit  doosje  bevonden  zich  1  en  2  $  Ç  eener  Pimpla- 
soort,  afkomstig  van  Pater  RüSCHKAMF  en,  zooals  uit  de 
etiketten  blijkt,  doorZEw.  in  Mei  1920  te  Valkenburg  (Z.L.) 
uit  den  zeer  schadelijken  appelbloesemkever  (Anthonomus 
pomorum  L.),  gekweekt.  Na  determinatie  bleek  het  de  in 
ons  land  zeldzaam  waargenomen  sluipwesp  Pimpla  pomo- 
rum  Ratz,  te  zijn. 

Deze  soort  werd  door  SNELLEN  VAN  VOLLENHOVEN 
in  de  Bouwstoffen  als  inlandsch  vermeld,  met  de  opmerking  : 
„Drie  voorwerpen  uit  Anthonomus  pomorum  bij  Heemstede 
V.  V.” 

Volgens  mededeeling  van  den  Heer  V.  Eecke,  zijn  de 
exemplaren  in  het  Leidsch  Museum  aanwezig  en  behooren 
allen  tot  het  vrouwelijk  geslacht. 

Andere  vindplaatsen  in  ons  land  heb  ik  niet  vermeld 
gevonden. 

Nu  blijkt,  dat  het  alleen  aan  RATZEBURG  bekend  was; 
hij  geeft  hiervan  de  volgende  beschrijving  in  zijn  werk,  „Die 
Ichneumonen  der  Forstinsecten  11,  1848,  pag.  96—97  : 

„Ein  2’”  langes  cf,  welches  Hr.  NöRDLINGER  mit  die¬ 
ser  P.  pomorum  zusammen  erzog,  gehört  warscheinlich  dazu. 

Es  stimmt  mit  demselben  hinsichtlich  der  Sculptur,  in  der 
hellen  Farbe  des  Randmals;  ferner  in  der  weissen  Farbe 
von  Schüppchen,  Flügelwurzel  und  Halsrand,  auch  in  der 
hellen  Farbe  der  Beine,  die  nur,  wie  bei  cf  meistens,  noch 
mehr  Weiss  haben,  überein;  allein  es  fehlt  das  Roth  am 
Rumpfe  gänzlich;  auch  sind  die  ganzen  Fühler  heller,  be¬ 
sonders  die  beiden  ersten  Glieder  unten  weiss. 
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Die  Hinterleibsringe  bräunein  mehr  oder  weniger.” 

In  deel  III  (1852)  pag.  103  van  laatstgenoemd  werk, 
deelt  RATZEBURG  nog  liet  volgende  mede: 

,,Hr.  REISSIG  hat  wieder  cf  und  9  aus  Ciirculio  Porno- 
rum  in  Apfelblüthen  erzogen.  An  beiden  Stücken  zeigt 
sich  die  Variabilität  der  Farben  von  Rumpf  und  Hinterleib 
recht  auffallend. 

Am  Rumpfe  fehlt  dass  schöne  Roth  der  früheren  Stücke 
gänzlich  und  der  Hinterleib  schimmert  nur  schwach  bräunlich. 

Das  sicherste  Merkmal  bleiben  Kürze  des  Bohrers  (nur 
abdom.)  und  die  grubig  punktirte  Sculptur  des  Hinterleibes”. 

De  beschrijving  van  liet  cf  past  geheel  op  mijn  exemplaar, 
alleen  zijn  de  schenen  en  tarsen  der  midden-  en  achter¬ 
pootenbruinachtig  van  tint,  dus  donkerder  dan  bij  mijn  wijfjes. 

Uit  het  bovenstaande  blijkt  echter,  dat  men  niet  te  veel 
gewicht  op  de  kleur  moet  leggen. 

Schmiedeknecht  geeft  in  zijn  werk  Opuscula  Ichneumo- 
nologica,  pag.  1084—  85,  eene  uitvoerige  beschrijving  van 
het  9  en  citeert  voor  het  cf  de  beschrijving  van  RATZEBURG. 

Verder  deelt  hij  nog  mede,  dat  de  soort  in  Midden  Europa 
zeer  zeldzaam  is  en  hij  in  Thüringen  slechts  eenige  9  9  ving. 

Claude  Morley  zegt  in  zijn  werk  Ichneumonologia 
Britannica  lil  pag.  77  over  het  cf  dezer  soort: 

„Abundant  as  the  9  >s.  we  know  nothing  of  the  cf 
beyond  Ratzeburg’S  surmise  that”a  5  m. m.  cf,  which 
Dr.  NöRDLINGER  bred  with  P.  pom-0  rum,  probably  belongs 
to  it”. 

Verder  geeft  hij  eene  vertaling  van  RATZEBURG’S 
beschrijving  van  het  cf. 

In  Engeland  behooren  de  9$  dezer  soort,  in  het  vroege 
voorjaar,  tot  de  gewoonste  sluipwespen. 

Uit  België  en  Frankrijk  heb  ik  de  soort  niet  vermeld 
gevonden. 

Rotterdam,  30  October  1921.  J.  LlNDEMANS. 


Adresverandering. 

FC  VAN  EECKE,  van  Maredijk  159,  naar  Maredijk  161, 
Villa  Marelita,  Leiden. 
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Indrukken  van  mijn  reis  naar  Zuid  Amerika* 

Verleden  jaar,  27  Januari,  stapte  ik  te  Amsterdam  aan 
boord  van  het  mooie  schip  de  Gelria  der  Kon.  Holl.  Lloyd, 
met  het  doel  een  zakelijke  reis  te  ondernemen  naar  de  landen 
Chili,  Bolivia  en  Argentinië.  Onderweg  ontvingen  we  echter 
revolutionaire  berichten  uit  Bolivia  en  werd  mij  door  ken¬ 
nissen  de  reis  daarheen  zeer  afgeraden,  zoodat  ik  besloot 
mijn  reisplan  te  wijzigen  en  niet  Bolivia,  doch  Brazilië  te 
bezoeken  en  wel  speciaal  Rio  de  Janeiro  en  omgeving. 
Van  deze  verandering  heb  ik  geen  oogenblik  spijt  gehad, 
want,  zou  mijn  eerste  plan  zijn  doorgegaan,  dan  zou  ik  al 
heel  weinig  van  tropisch  Amerika  hebben  gezien. 

Na  een  betrekkelijk  voorspoedige  reis,  stoomden  we 
op  een  Dinsdagmorgen  7  uur,  den  17den  Februari,  de 
prachtige  baai  van  Rio  de  Janeiro  binnen.  Waarlijk  is  het 
niet  te  verwonderen,  dat  men  zegt,  dat  deze  de  mooiste 
baai  der  wereld  is,  hoewel  sommigen  de  baai  van  Hongkong, 
die  ik  niet  ken,  nog  mooier  vinden.  Wat  mij  betreft,  ik 
heb  op  mijn  vele  reizen  nimmer  zoo  iets  prachtigs  gezien. 

Komt  men  binnen,  dan  heeft  men  direct  aan  de  linkerhand 
de  groote  rots,  genaamd  het  Suikerbrood,  vanwege  haar 
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vorm,  en  welker  top  per  zweefbaan  van  de  stad  uit  is  te 
bereiken.  Aan  de  rechterhand  heeft  men  de  stad  Nycteroy 
en  steeds  doorvarende  zijn  we  spoedig  van  alle  kanten 
omringd  door  heuvels,  die  begroeid  zijn  met  palmen  en  laag 
struikgewas,  zoodat  ik  een  oogenblik  dacht  in  de  Sabangbaai 
(noordkust  van  Sumatra)  te  zijn,  maar  dan  veel  grootscher. 
Intusschen  is  het  9  uur  geworden  en  kwam  Rio  in  het  ge¬ 
zicht,  gebouwd  op  en  tegen  de  heuvels,  hetwelk  van  ons 
zeekasteel  af  een  schitterenden  aanblik  opleverde.  Hadden 
we  allen  nu  gedacht  spoedig  de  boot  te  kunnen  verlaten, 
helaas  zouden  we  ervaren,  door  de  Braziliaansche  auto¬ 
riteiten,  die  enorm  bang  zijn  voor  de  Spaansche  Griep, 
te  worden  geplaagd,  door  ons  5  dagen  op  de  reede  in  de 
blakende  zon  te  laten  liggen.  De  oorzaak  daarvan  was: 
2  zieken  aan  boord  (geen  influenza  of  Spaansche  Griep- 
patiënten),  en  onderweg  een  persoon  gestorven  aan  een 
niet  besmettelijke  ziekte;  neemt  men  dit  alles  bijeen,  dan 
mag  dat  niet  veel  genoemd  worden  in  zoo’n  drijvend  dorp. 
Eindelijk  komt  de  Zaterdag,  die  opluchting  brengt,  als  de 
doctoren  c.  s.  toestemming  geven  tot  ontscheping.  Als 
men  zoo  5  dagen  in  de  hitte  heeft  stilgelegen  en  daarbij 
de  noodige  Piëriden,  maar  vooral  Hesperiden,  om  het  schip 
heeft  zien  fladderen,  dan  kan  men  zich  het  gevoel  van  een 
entomoloog  wel  voorstellen,  als  hij  opgesloten  is;  maar  nu 
zijn  we  gelukkig  vrij.  Vlug  afscheid  genomen  van  de 
vrienden,  die  straks  doorgaan  naar  Buenos  Aires,  vlindernet 
in  den  zak  en  tasch  met  doosjes,  papieren  zakjes  enz.  op¬ 
gepakt  en  er  van  door  het  nieuwe  land  in. 

De  vrije  Zaterdagmiddag  scheen  daar  ook  al  ingevoerd, 
want  de  douane  was  gesloten  en  moesten  we  voor  onze 
koffers  ’s  Maandags  terugkomen.  Nu  nog  even  naar  het 
hôtel,  om  te  zien,  of  voor  onze  kamers  was  gezorgd,  die 
we  vooraf  in  Hôtel  Avenida  hadden  besteld,  en  dan 
per  electrische  tram  het  gebergte  in,  om  te  zien,  of 
er  nog  wat  te  vangen  zou  zijn.  De  hitte  was  nog 
ontzaglijk,  hoewel  we  er  in  onzen  ijver  niet  veel  van  be¬ 
merkten.  Onderweg  zag  ik  in  het  houtgewas,  op  straat, 
en  ook  hier  en  daar  in  tuinen,  groote  witte  vlinders  vliegen, 
die  bij  nadere  beschouwing  A lorpho's  bleken  te  zijn  en  wel 
de  meest  bekende  soort  Laërtes.  Hoewel  het  al  laat  op 
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den  middag  was,  ongeveer  half  vier,  heb  ik  ook  nog  even 
kennis  gemaakt  met  Morpho  Achilles ,  de  donkerbruine  met 
hemelsblauwe  breede  streep  over  beide  vleugels,  die  steeds 
in  het  kreupelhout  vlucht,  indien  hij  vervolgd  wordt.  Door 
zijn  snelle,  stootende  vlugt  is  deze  met  het  net  zeer  lastig 
te  vangen  en  meestal  beschadigd  en  zijn  dan  ook  slechts 
enkele  exemplaren  in  afgevlogen  toestand  in  mijn  bezit 
gekomen.  Met  een  paar  Lycaeniden,  enkele  onbeduidende 
Nymphaliden  plus  een  spannertje  werd  alzoo  mijn  eerste 
excursie  in  tropisch  Amerika  besloten. 

Had  ik  reeds  sinds  jaren  gehoopt,  de  blauwe  Morpho's 
eens  te  zien  vliegen,  thans  behoefde  ik  niet  lang  meer  te 
wachten,  want  den  volgenden  dag  zou  ik  daartoe  in  de 
gelegenheid  worden  gesteld.  Reeds  vroeg  in  den  morgen 
namen  mijn  vriend  en  ik  aan  het  station  vlak  bij  ons  hôtel 
een  retourkaartje  naar  Sylvester,  een  bekend  uitspannings- 
oord  in  het  Tijuca  Gebergte,  gelegen  tegen  de  bosschen 
en  vanwaar  men  een  prachtig  gezicht  op  de  baai  heeft. 
Men  bereikt  dat  restaurant  per  electrische  tram  in  ongeveer 
40  minuten,  terwijl  men  er  ook  per  tandradbaan  kan  komen, 
die  van  de  stad  uit  naar  den  top  van  de  Corcovado  gaat 
en  daar  stopt  tot  in-  en  uitlaten  van  reizigers.  We  hadden 
nog  geen  20  minuten  gereden,  toen  ik  opeens  langs  de 
open  tram  een  prächtigen  grooten  blauwen  Morpho  over 
de  straat  zag  vliegen  en  wel  zoo  laag,  dat  ik  hem,  indien 
ik  was  klaar  geweest,  met  het  net  had  kunnen  vangen. 
Hoe  verder  we  in  het  gebergte  kwamen,  hoe  meer  blauwe 
er  verschenen  en  ik  moet  eerlijk  bekennen,  dat  als  men 
deze  dieren  tusschen  het  geboomte  ziet  vliegen,  dit  een 
enormen  indruk  maakt  en  hoewel  ik  in  lndië  bijna  al  onze 
Ornithoptera's  in  hun  vlucht  heb  kunnen  bewonderen  en 
ook  van  zeer  nabij  menigmaal  op  de  bloemen  van  de 
Lantana-struiken  heb  gadegeslagen  en  zelfs  op  de  bekende 
roode  bloemen  van  de  zoogenaamde  Kembang  Sepatoe 
den  prächtigen  Ornithoptera  Priamus  in  de  Molukken  ving, 
deze  allen  worden  in  de  schaduw  gesteld  bij  het  zien  van 
de  blauwe  Morpho’s.  Het  mocht  mij  tijdens  mijn  verblijf 
te  Rio  gelukken  van  deze  soort,  genaamd  Anaxibta,  een 
30-tal  exemplaren  te  bemachtigen,  echter  allen  dV,  en  zag 
ik  slechts  eenmaal  een  prachtig,  gaaf  $,  dat  dadelijk  te 
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herkennen  is  aan  de  oranjegele  randvlekken  der  boven¬ 
vleugels;  dit  dier  werd  toen  in  snelle  vlucht  door  2  oV 
achtervolgd  en  kwamen  ze  plotseling  over  een  paadje  door 
het  bosch  naar  boven,  waarheen  ik  met  mijn  rug  gekeerd 
stond,  zoodat  ik  helaas  geen  kans  kreeg,  mijn  slag  te  slaan. 
Morpho  Anaxibia  vliegt  gedurende  de  maand  Maart  zeer 
talrijk  in  de  omgeving  van  Rio  en  vond  ik  ze  zelfs  op  den 
betrekkelijk  kalen  top  van  het  Suikerbrood.  Behalve  deze 
soorten  vlogen  er  eveneens  een  groot  aantal  Morpho  Laërtes, 
Achilles  en  Hercules,  van  welke  laatste  ik  een  mooi  gaaf 
ex.  ving.  Hercules  zag  ik  dikwijls  onder  tegen  de  bladeren 
der  boomen  gaan  zitten  en  kon  ze  dan  gemakkelijk  vangen. 
Behalve  deze  genoemde  zag  ik  tweemaal  een  donkere  soort 
met  een  blauwen  weerschijn,  die  ik  tot  mijn  spijt  niet  heb 
kunnen  krijgen  en  die  ik  vermoed  te  zijn  een  verwante 
van  Mctellus ,  die  van  Suriname  werd  beschreven.  In 
het  bosch  ontmoette  ik  enkele  negerjongens,,  die  voor 
een  Duitscher  verzamelden  en  zag  ik  dat  zij  allen  blauwe 
nelten  gebruikten,  om  de  blauwe  soorten  te  vangen.  Dat 
was  vcor  mij  iets  nieuws  en,  zooals  ik  zag,  veel  beter  dan 
onze  donkere  netten,  want  ziet  men  een  Anaxibia ,  dan 
zwaait  men  maar  met  het  blauwe  net  en  het  dier  zal  direct 
er  op  afkomen  en  is  gemakkelijk  te  vangen.  De  entomo¬ 
logen  mogen  hiervan  goede  nota  nemen,  voor  het  geval 
ze  eens  lust  mochten  gevoelen  blauwe  Morpho' s  te  gaan 
vangen.  Behalve  deze  blauwe  soort,  zag  ik.  hoog  in  de 
lucht,  nog  een  veel  tlaarop  gelijdeude  vliegen,  die  ik  zoo 
dadelijk  niet  kon  thuisbrengen  en  die  evenmin  eenvoudig 
te  bemachtigen  was.  Ziende,  dat  eenige  de  gewoonte  hadden, 
om  door  een  rotsspleet  te  vliegen,  ben  ik  daar  bovenop 
geklommen  en  heb  ik  er  op  deze  wijze  een  in  de  vlugt 
kunnen  slaan,  doch  bleef  het  bij  dat  eenige  exemplaar.  Thuis 
zijnde,  bleek  het  te  zijn  Morpho  Nestira  var.  tenuilinibat a 
Früh.  Verder  werd  het  landschap  nog  verlevendigd  door 
de  snelle  vlucht  van  Papilio  Thoas,  de  welbekende  groot- 
en  geel  gestaarte  Papilio,  die  doet  denken  aan  onzen 
Machaon ;  men  ziet  ze  bij  massa’s  in  gezelschap  van  de 
eveneens  zeer  vlugge  Callidryas  Argante  en  Philea  rond¬ 
duikelen.  Een  schitterende  Papilio  is  ook  Dardanus  met 
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zijn  3  staarten,  roode  vlek  in  de  onder-  en  geelgroene  vlek 
in  de  bovenvleugels.  Ook  van  deze  soort  kwamen  er 
eenige  in  mijn  bezit 

Men  ziet  veel  Hesperiden,  maar  om  dezen  tijd  weinig 
Lycaeniden.  Van  de  laatste  ving  ik  er  slechts  enkele,  waar  ¬ 
onder  een  zeer  mooie,  korenblauwe  Theclci  ;  de  naam  is 
mij  op  ’t  oogenblik  nog  onbekend.  Laatstgenoemde  sloeg 
ik  de  eerste  maal  mis,  maar  twee  dagen  later  vond  ik  ze 
op  dezelfde  plaats  en  op  dezelfde  struik  weer  terug,  zoodat 
ik  haar  kon  vangen.  Behalve  deze,  vliegen  er  ook  vele 
van  de  Heliconius- groep,  prachtdiertjes  om  te  zien,  waar¬ 
van  ik  3  soorten  bemachtigde,  n.l.  Heliconius  Narcea , 
Phyllis  en  Absentes.  Van  het  genus  Agrias  zag  ik  geen 
enkei  exemplaar,  maar  geloof  ook,  dat  men  daarvoor 
meer  in  de  dalen  van  het  binnenland  moet  zijn.  Eenmaal 
zag  ik  in  het  gebergte  een  prachtviinder  vliegen  met  blauw¬ 
glanzende  vlekken  op  beide  vleugels  en  was  zoo  gelukkig, 
dit  dier  in  mijn  net  te  verschalken,  hetgeen  bleek  te  zijn 
het  zeldzame  $  van  Prepona  Deniophon. 

Van  de  uitspanning  Sylvestre  bereikt  men  in  een  kwariier 
per  tandradbaan  den  top  van  de  Corcovado,  den  hoogsten 
berg  rond  Rio  de  Janeiro,  circa  1000  voet.  Boven  op  den 
top  staat  een  groote  ijzeren  koepel,  vanwaar  men  naar  alle 
kanten  een  prachtig  uitzicht  heeft.  Even  beneden  den  koepel 
stond  een  bloeiende  struik  in  de  heete  zon  en  wemelde  deze 
als  het  ware  van  Hesperiden  van  één  soort,  waarvan  het 
een  klein  kunstje  was,  om  er  eemge  te  vangen  ;  ook  Thoas 
was  er  vertegenwoordigd  met  de  noodige  exemplaren  van 
Colaenis  Julia  en  verder  de  mooie  bruin  en  groen  geteekende 
Metamorpho  Diclo.  Meer  somber  gekleurde  kapellen  zijn  de 
Ageronia  Februa  en  Feronia,  beide  blauw,  wit  gemarmerd, 
die  met  uitgestrekte  vleugels  plat  tegen  de  boomen  gaan 
zitten  en  zoodoende  lastig  te  vangen  zijn.  In  het  donkere 
boscli  zag  ik  meerdere  Caligo's  en  zelfs  zeer  groote  van 
den  vorm  brasiliensis,  zonder  ze  evenwel  te  kunnen  vangen. 
Verrukkelijke  diertjes  om  te  zien  zijn  ook  de  Catagramma's 
met  hun  goud-groene  dwarsstreep  over  de  bovenvleugels 
en  waarvan  ik  er  een  5-tal  kon  vangen.  Ook  is  nog  een 
mooie  verschijning  Didonis  Biblis ,  donkerbruin  met  rosen 
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rand  langs  de  ondervleugels,  waarvan  ik  er  verscheidene 
langs  de  afgronden  zag  vliegen,  doch  waarvan  ik  slechts 
een  beschadigd  exemplaar  kon  bemachtigen.  Behalve  de 
opgenoemde  soorten  ving  ik  nog  veel  kleinere  dieren  en 
Nymphaliden,  die  van  minder  belangrijn.  Rest  mij  nog  te 
zeggen,  dat  einde  Maart  de  zomer  (de  grootste  hitte)  in 
Rio  de  Janeiro  eindigt  en  zag  ik  dan  ook  van  midden  Maart 
af  het  aantal  vlinders  iederen  dag  verminderen,  en  zag  zelfs 
aan  het  einde  der  maand  geen  enkelen  Morpho  Laërtes  meer 
vliegen,  om  van  de  andere  soorten  niet  te  spreken.  De 
wintertijd,  die  daar  dus  einde  Maart  begint  met  Zuidenwind 
van  de  Polen,  moet,  naar  men  mij  mededeelde,  heerlijk  zijn 
en  in  temperatuur  gelijk  staan  met  onze  Hollandsche  zomers, 
echter  is  daar  dan,  op  enkele  uitzonderingen  na,  het  insecten¬ 
leven  totaal  dood,  hoewel  bijna  dagelijks  de  zon  schijnt. 
Deze  wintertijd  duurt  ongeveer  tot  Augustus,  September. 
Wie  dus  in  Rio  vlinders  wil  gaan  vangen,  zal  in  de  maanden 
November,  December  en  Januuri  het  meeste  succes  hebben 
en  vliegen  er  dan  ook  weer  andere  Morpho's  dan  ik  zag. 

Van  Rio  uit  maakte  ik  nog  een  spoorreis  van  2  uur 
naar  Petropolis,  hoog  in  het  gebergte  gelegen  met  een 
heerlijk  klimaat,  steeds  zooals  wij  in  den  zomer  gewend 
zijn.  Het  stadje  doet  iets  denken  aan  Baarn  en  was  het 
opvallend,  zooveel  vlinders  als  daar  in  de  straten  vlogen, 
vooral  Morpho's ;  men  had  ze  maar  voor  het  grijpen.  Tot 
mijn  groote  spijt  heb  ik  er  evenwel  door  bijzondere  om¬ 
standigheden  niet  van  kunnen  profiteeren.  Nachtvlinders 
heb  ik  weinig  waargenomen  en  zag  slechts  eenmaal  de 
bekende  groote  Erebia  Odora  aan  een  electrische  booglamp 
hangen.  Hetzelfde  verschijnsel  deed  zich  ook  voor,  toen 
ik  in  1912  in  Indië  was  en  zag  ook  daar  weinig  of  geen 
vlinders,  althans  in  de  bewoonde  streken,  op  het  licht  af¬ 
komen.  De  temperatuur  in  Rio  is  moordend  heet  en  zeer 
vochtig,  zoodat  de  lucht  steeds  drukkend  is  en  niet  te  ver¬ 
gelijken  met  Indië  waar  men  veel  gemakkelijker  loopt,  op 
enkele  uitzonderingen  na,  zooals  bijv.  te  Soerabaya,  dat 
voor  Rio  niet  onderdoet. 

Na  een  verblijf  van  ongeveer  4  weken  vertrok  ik  met 
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het  Fransche  Stoomschip  1’  Asie  (er  was  wegens  de  staking 
geen  Hollandsch  schip)  naar  Buenos  Aires.  De  indruk  bij 
aankomst  in  die  groote  stad  met  haar  prachtige  breede 
straten,  groote  gebouwen  en  aangenaam  klimaat,  is  geweldig. 
Omstreken  zijn  er  echter  geen  ;  alles  uitgestrekte  vlakten, 
de  zoogenaamde  Pampas,  dus  ook  bijna  geen  vlinders. 
Alles  uit  den  staat  Argentinië  concentreert  zich  te  Buenos 
Aires,  waar  een  druk  bedrijfsleven  heerscht  en  vele  zaken 
zijn  te  doen.  Tot  de  gewoonste  vlinders  behoort  een  Junonia, 
die  men  ’s  avonds  tegen  de  ruiten  der  winkels  ziet  zitten, 
verder  in  de  parken  en  in  den  Botanischen  Tuin  wat  Pieriden, 
Hesperiden,  ja  zelfs  zag  ik  er  nog  eenige  Heliconiden 
vliegen,  die  bij  Rio  gewoon  waren.  Buiten  de  stad  op  de 
klavervelden  een  ongewoon  aantal  Colias,  kleiner  dan  onze 
Edusa  en  minder  levendig  gekleurd.  Alle  velden  waren 
met  deze  vlinders  bezaaid,  waarvan  ik  er  enkele  heb  gevangen. 
Verder  was  er  op  vlindergebied  niet  veel  meer  te  zien. 

Na  gedurende  14  dagen  voor  zaken  in  Buenos  Aires 
te  hebben  vertoefd,  ben  ik  per  trein  naar  Chili  vertrokken. 

Men  gaat  ’s  morgens  om  half  9  uit  Buenos  Aires  in  een 
la  ingerichten  D-trein,  uit  een  groot  aantal  wagens  bestaande. 
We  zijn  met  een  20  minuten  buiten  de  stad  en  komen 
thans  in  de  onafzienbare  vlakten,  de  Pampas.  Veel  bijzonders 
is  in  deze  eentonige  wereld  niet  te  zien,  alleen  hier  en  daar 
groote  kudden  koeien,  schapen  en  dan  weer  uitgestrekte 
velden  met  struisvogels,  die  daar  geteeld  worden  en  ons 
met  hun  lange-  nekken  langs  de  lijn  staan  na  te  kijken. 
De  grond  is  er  over  het  algemeen  zeer  dor  en  zegt  men, 
dat  ieder  beest  een  hectare  noodig  heeft,  wil  het  niet  van 
honger  omkomen.  Verder  passeert  men  nog  eenige  water¬ 
plassen,  waarin  ook  onze  ooievaars  en  andere  bekende  water¬ 
vogels,  en  is  hiermede  voldoende  het  landschap  geteekend. 
In  de  droge  slooten  langs  de  spoorbaan  was  de  eenige 
vlinder,  dien  ik  er  veel  zag,  Danais  Plexipjms  en  enkele 
Pieriden.  Zooals  ik  reeds  zeide,  zijn  deze  treinen,  die  3 
maal  per  week  de  reis  naar  het  Westen  doen,  zeer  geriefelijk 
ingericht.  Men  heeft  er  een  uitstekende  tafel  met  heerlijke, 
niet  dure  Argentijnsche  wijnen,  die  voor  de  Europeesche 
waarlijk  niet  behoeven  onder  te  doen.  Eenige  malen  stoppen 
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we  onderweg  tot  het  innemen  van  water,  om  dan  weer 
door  te  hollen  tot  we  den  volgenden  morgen  de  stad 
Mendoza  naderen,  de  grens  van  Argentinië,  aan  den  voet 
van  de  Cordilleras.  Het  was  prachtig  warm  weer  en  toen 
ik  het  om  half  7  waagde  mijn  hoofd  buiten  de  coupé  te 
steken,  zag  ik  iets,  dat  ik  wel  nooit  meer  in  mijn  leven  zal 
zien,  n.l.  het  alpengloeien  der  Cordilleras,  met  op  de 
hoogste  toppen  de  sneeuw  schitterend  door  de  zon  belicht. 
In  Zwitserland  heb  ik  dat  eenmaal  op  zijn  mooist  gezien, 
naar  men  mij  aldaar  toen  verzekerde,  maar  ik  vond  dit  veel 
mooier.  Het  geheele  schouwspel  duurde  ongeveer  een 
kwartier.  In  Mendoza  stappen  we  uit  en,  na  vlug  een  kop 
koffie  met  wat  brood  te  hebben  genomen,  nemen  we  plaats 
in  den  Chileenschen  bergtrein,  die  ons  over  de  Cordilleras 
zal  brengen.  In  tegenstelling  met  den  Argentijnschen  trein, 
zijn  deze  wagens  veel  smaller  en  niet  zoo  geriefelijk  inge¬ 
richt,  terwijl  de  zindelijkheid  wel  wat  te  wenschen  overlaat 
Ook  de  consumptie  is  er  niet  zoo  goed;  het  eenige  gemak 
echter,  dat  men  heeft,  is  dat  de  Chileensche  douane  in  den 
trein  meegaat  en  onderweg  de  handkoffers  naziet.  Reizigers 
met  groote  bagage  kunnen  niet  in  één  dag  doorreizen, 
doch  zijn  verplicht  in  het  dorp  Los  Andes  aan  de  overkant 
van  het  gebergte  te  overnachten,  om  den  volgenden  dag 
hun  koffers  te  doen  visiteeren.  Het  verdient  dus  ook  hier 
aanbeveling,  wil  men  snel  reizen,  geen  groote  bagage  mee 
te  sjouwen  en  liever  2  of  3  handkoffers,  zooals  de  meeste 
reizigers  daar  trouwens  doen. 

Om  half  8  vertrekken  we  van  Mendoza  en  beginnen 
dadelijk  te  klimmen.  Had  ik  gedacht  dat  de  Cordilleras 
van  dezen  kant  begroeid  zouden  zijn,  zoo  had  ik  mij  daarin 
deerlijk  vergist  ;  boomen  ziet  men  niet,  slechts  enkele  ar¬ 
moedige  struiken,  waartusschen  op  de  weinige  gele  bloemen 
Danais  Plexippus  L.  vliegt,  plus  wat  G?//as-soorten.  Aan¬ 
grijpend  zijn  de  enorme  rotsmassa’s  door  hun  wildheid  en 
grootheid,  waartusschen  vele  bruisende  stroomen,  die 
wij  in  de  diepte  van  uit  onze  coupé  kunnen  gadeslaan. 
Soms  is  ’t  angstig  als  men  die  vele  afgronden  en  ravijnen 
passeert.  Na  minstens  wel  40  of  50  tunnels  te  zijn  door¬ 
gereden  bereiken  we  ongeveer  om  4  uur  het  hoogste  punt, 
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3990  Meter,  genaamd  Puenta  Inca.  Hier  nemen  we  water 
in  en  krijgen  alzoo  de  gelegenheid,  om  even  uit  te  stappen, 
’t  Is  hier  knap  frisch  om  niet  te  zeggen  koud  en  ziet  men 
hier  de  eeuwige  sneeuw  liggen.  Er  zij  nog  opgemerkt, 
dat  deze  bergbaan  gedurende  de  maanden  Mei,  Juni,  Juli, 
Augustus  en  September  gesloten  is  vanwege  de  vele  sneeuw. 

We  beginnen  nu  met  snel  te  dalen  en  zijn  om  7  uur 
in  het  dorp  Los  Andes,  zoodat  de  overtocht  bijna  12  uur 
heeft  geduurd.  Langs  deze  bergbaan,  waaraan  geen  dorpen 
gelegen  zijn,  kan  men  aan  de  enkele  stopplaatsen  niets 
krijgen,  doch  gaat  men  naar  beneden,  dan  verandert  dat 
spoedig  en  kan  men  aan  de  halten  prachtige  perziken 
koopen,  en  ook  druiven  die  minstens  zoo  groot  en  heerlijk 
zijn  als  onze  Westlandsche.  De  perziken  zijn  dubbel  zoo 
groot  als  de  onze  en  koopt  men  voor  een  peseta  (ongeveer 
50  cents)  een  heele  buil  of  mandje  vol. 

Na  in  Los  Andes  ongeveer  1  uur  oponthoud  te  hebben 
gehad,  vertrekken  we  nog  dien  zelfden  avond  met  een 
anderen  sneltrein  om  8  uur  naar  Valparaiso,  waar  we  ’s 
nachts  om  12  uur  arriveeren  De  eerste  indruk  is  ellendig; 
oud,  vuil  station,  slecht  verlicht,  geen  bediende  van  het 
hôtel  te  zien,  geen  menschen  meer  op  straat  en  bijna 
pikdonker  en  zoo  stonden  dan  een  Engelschman  en  onder- 
geteekende,  midden  in  den  nacht,  als  een  kat  in  een  vreemd 
pakhuis  te  loeren,  of  er  misschien  nog  eens  iemand  uit  de 
duisternis  zou  komen  opdagen.  Gelukkig  echter,  na  in 
eenige  straten  verdwaald  te  zijn,  kwamen  we  iemand  tegen, 
die  ons  op  weg  hielp  naar  ons  hôtel,  waar  alleen  de 
buffetjuffrouw  nog  aanwezig  was  en  we  niets  anders  konden 
krijgen  dan  een  glas  agua  mineralis  of  wel  spuitwater. 
Hoewel  het  beste  Hôtel  ter  plaatse  (Royal  hôtel)  en  de 
bedden  er  goed  waren,  was  de  consumptie  er  zeer  slecht 
en  wordt  er  behalve  door  de  2  dames,  die  overdag  achter 
het  buffet  staan,  door  het  personeel  niets  anders  dan  Spaansch 
gesproken,  zeer  ongeriefelijk  als  men  die  taal  niet  kent. 

Valparaiso,  gebouwd  op  en  tegen  de  uitloopers  van 
de  Cordilleras,  maakt  den  indruk  van  een  vieze,  oude  stad, 
waar  niet  veel  moois  te  zien  is.  Om  de  5  minuten  heeft 
men  een  lift,  die  je  voor  een  paar  centen  in  2  minuten  naar 
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de  bovenstad  brengt,  waar  het  ook  al  een  geweldige  stof¬ 
rommel  is,  inet  ook  hier  geen  boomen  en  hoewel  eiken 
dag  prachtig  weer  met  helderen  zonneschijn,  waren  de 
eenige  vlinders  die  ik  zag  3  of  4  Pyrameis  cardui ,  die 
lustig  over  den  zandigen  bodem  zweefden.  Het  klimaat 
is  er  om  dien  tijd,  het  was  toen  April,  ’s  avonds  om  5  uur 
bepaald  koel;  één  ding  is  er  echter  weer  tegen,  n.l.  men 
heeft  er  dooreen  genomen  minstens  eenmal  per  week  een 
aardbeving,  wat  minder  prettig  is. 

De  baai,  waaraan  Valparaiso  in  boogvorm  gelegen  is, 
is  prachtig,  maar  bij  stormweer  zeer  gevaarlijk  en  worden 
er  thans  plannen  beraamd,  hierin  verbetering  te  brengen. 
Het  viel  mij  op,  dat  in  de  stad  alle  huizen  van  steen  waren, 
niettegenstaande  de  vele  aardbevingen,  welke  daar  eenige 
jaren  geleden  nog  circa  5000  slachtoffers  eischten  ;  ja  zelfs 
werd  er  nu  nog  een  groot  warenhuis  gebouwd  van  gewa¬ 
pend  beton.  Of  deze  bouwwijze  tegen  de  trillingen  bestand 
is,  zal  nog  moeten  blijken. 

Behalve  de  heerlijke  mineraalwateren,  wijnen  en  vruchten, 
heb  ik  van  deze  stad  weinig  aangename  herinneringen 
meegenomen  en  was  ik  dan  ook  blij,  na  er  5  dagen  te 
hebben  vertoefd,  naar  Santiago  te  kunnen  vertrekken.  Het 
aantal  Hollanders  in  Valparaiso  bepaalt  zich  tot  slechts  enkelen. 
De  reis  naar  Santiago  duurt  per  sneltrein  ongeveer  4  uur 
en  maakt  deze  stad  een  vrij  wat  aangenamer  indruk.  Het 
is  Buenos  Aires  in  het  klein,  echter  met  dit  verschil,  dat 
’s  avonds  na  8  uur  de  stad  geheel  lijkt  uitgestorven,  terwijl 
in  eerstgenoemde  het  leven  dag  en  nacht  doorgaat. 

In  Santiago  is  niet  veel  te  doen,  alleen  tusschen  1 1  en 
2  uur  is  de  grootste  drukte,  waar  op  straat  de  zaken  worden 
gedaan,  ja  zelfs  beurs  gehouden.  De  straten  zijn  zeer  slecht 
geasphalteerd,  er  zijn  wat  mooier  gebouwen  dan  in  Valparaiso  ; 
’t  heeft  ook  een  prachtklimaat  met  eveneens  aardbevingen. 
Men  vindt  er  nog  een  klein  parkje,  waarin  een  heuvel  met 
een  uitzichtstoren,  zooiets  als  de  Belvédère  bij  Nijmegen, 
verder  een  zeer  groot  park,  dat  bijzonder  mooi  is  en  waarin 
zoowaar  een  museum  van  Natuurlijke  Historie;  dit  echter 
zeer  klein.  Ik  nam  de  moete  met  het  mooie  weer  er  heen 
te  wandelen,  ongeveer  1  uur  uit  het  centrum  der  stad,  speciaal 
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voor  dat  museum;  het  was  evenwel  gesloten,  naar  ik  meen 
voor  enkele  dagen  en  wilde  men  het  bezichtigen,  dan  waren 
daarvoor  diverse  formaliteiten  te  vervullen,  zoodat  ik  van 
dat  voornemen  maar  ben  afgestapt. 

In  Santiago  informeerde  ik  nog,  waar  nu  toch  eigenlijk 
in  Chili  bosschen  te  vinden  waren  en  werd  mij  gezegd: 
in  het  Zuiden  bij  Valdivia,  eenige  dagreizen  van  hier,  maar, 
werd  er  aan  toegevoegd,  daar  regent  het  365  dagen  van 
het  jaar,  rn.a.w.  weinig  zonneschijn  en  dus  ook  weinig  insekten. 

Men  ga  dus  niet  naar  Chili  om  entomologische  exursies 
te  maken,  evenmin  voor  zijn  genoegen,  want  het  is  er  slecht, 
zeer  duur  en  biedt  niet  het  minste  comfort,  afgescheiden 
nog  van  de  kans,  om  niet  levend  terug  te  komen. 

Na  mijn  zaken  in  Santiago  te  hebben  afgedaan,  ben 
ik  weer,  via  de  Cordilleras,  naar  Buenos  Aires  teruggekeerd, 
waar  ik  vernam,  dat  de  bootstaking  nog  niet  geëindigd  was 
en  er  dus  voorloopig  geen  Hollandsche  boot  zou  komen. 
Aangezien  ik  vanwege  mijn  verhuizing  in  Juni  in  Holland 
moest  zijn,  kreeg  ik  van  de  Directie  der  Kon.  Holl.  Lloyd 
de  toestemming,  om  met  de  vrachtboot  Drechterland  naar 
Holland  terug  te  keeren.  Jammer  dat  deze  boot  ineens  doorvaart 
naar  de  Canarische  Eilanden  en  geen  enkele  kustplaats  in 
Brazilië  aandoet,  zoodat  ik  de  hoop,  om  nog  eenmaal  op 
de  terugreis  Rio  de  Janeiro  met  zijn  mooie  bergen  te  zien, 
helaas  heb  moeten  opgeven. 

Vertrokken  uit  Buenos  Aires  7  Mei  ’s  morgens  half 
zeven,  arriveerden  we,  na  steeds  een  kouden  Noordenwind 
te  hebben  tegen  gehad,  en  na  alleen  Las  Palmas  te  hebben 
aangeloopen,  den  Qden  Juni  te  Amsterdam. 

Als  bijzonderheid  kan  ik  nog  meedeelen,  dat  ik  in  die 
weinige  maanden  van  mijn  verblijf  in  Zuid  Amerika  slechts 
2  dagen  regen  heb  gehad. 

En  nu  ten  slotte  nog  dit:  laat  ieder,  die  de  Zuid  Ameri- 
kaansche  landen  wenscht  te  bezoeken,  toch  vooral  wat 
Spaansch  leeren,  want  anders  gaat  het  zooals  met  mezelf, 
die  ook  meende  er  met  Fransch,  Duitsch  of  Engelsch  wel 
te  zullen  komen;  ja  zeker,  ik  bèn  er  ook  gekomen,  maar 
inderdaad  na  zeer  veel  moeite  en  ongerief. 

Velp,  November  1921.  P.  J.  VAN  DEN  Berqh  L.ZN. 
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Iets  over  fossiele  Hymenoptera. 

Wij  weten,  dat  in  het  vroege  tertiair,  waarschijnlijk  reeds 
in  het  eoceen,  ter  plaatse  waar  thans  de  Oostzee  ligt,  uit¬ 
gestrekte  dennenbosschen  aanwezig  waren.  Fossiele  hars, 
barnsteen  genaamd,  uit  deze  bosschen  afkomstig,  wordt 
nog  steeds  door  de  zee  aangespoeld,  bovendien  als  handels¬ 
artikel  jaarlijks  in  groote  hoeveelheden  door  baggeren  en 
door  graven  in  het  kustland  gewonnen. ])- 

Vaak  vindt  men  in  het  barnsteen  ingesloten  interessante 
plantaardige  en  dierlijke  vormen,  die,  hoewel  meestal  tot 
soorten  behoorend,  die  al  uitgestorven  zijn,  toch  in  den 
regel  nog  bestaande  genera  vertegenwoordigen. 

Onder  de  daarin  waargenomen  Hymenoptera  zijn  vooral 
de  mieren  sterk  vertegenwoordigd,  voor  het  overige  zijn  het, 
voor  zoover  het  relicten  dezer  insectengroep  betreft,  meeren- 
deels  sluip-  en  graafwespen,  welke  men  daarin  aantreft. 

Ook  in  andere  werelddeelen  zijn  in  oude  geologische 
formatiën  fossiele  insecten  ontdekt.  Vooral  in  de  V.  S. 
van  Noord-Amerika  heeft  men  op  dit  gebied  belangwek¬ 
kende  vondsten  gedaan.  Zoo  bespreekt  de  Amerikaansche 
hoogleeraar  BRUES  in  eene  verhandeling,  welke  tot  titel 
draagt  :  „The  parasitic  Hymenoptera  of  the  Tertiary  of  Flo¬ 
rissant,  Colorado”,  de  in  dit  gebied  waargenomen  fossiele 
parasitaire  V  I  i  es  v  1  e  u  ge  1  i  ge  n  uit  den  tertiairtijd,  welke 
ook  daar  in  de  eerste  afdeeling  van  genoemd  tijdperk  in  tal 
van  soorten  aanwezig  waren.  Verder  beschrijft  SCUDDER 
een  vijftal  in  het  Rocky-Mountaingebied  gevonden  sluip¬ 
wespen  uit  den  eoceentijd,  aan  een  waarvan,  een  lid  van 
het  alom  bekende  genus  Ichneumon ,  hij  den  naam  petrinus 
heeft  gegeven,  terwijl  de  andere  evenzoo  tot  thans  nog 
bestaande  en  tot  niet  minder  dan  genoemd  genus  verbreide 
geslachten  behooren,  met  name  :  Rhyssa ,  Glypta,  Eclytus, 
en  Mesochorus.  Van  laatsgenoemd  genus  zijn  de  nog  be¬ 
staande  soorten  wel  alle  hyperparasieten.  Destijds  bestond 


1)  Hoewel  men  algemeen  aanneemt,  dat  de  z  g  barnsteenbosschen  van  het  Oost- 
zeegebied  in  liet  onder-oligoceen  voorkwamen,  lijkt  het  mij  niet  onwaarschijnlijk,  dat 
ze  reeds  in  den  eoceentijd  bestonden.  Zie:  Fernand  Meunier,  Contribution  a  la  faune 
des  Mymarides  „ou  atomes  ailés”  de  l’ambre,  Bruxelles.  19  U  en  Dr.  A  Jentzsch. 
Führer  durch  die  geologischen  Sammlungen  des  Frovincial-Museums  u  s.w.,  Königs¬ 
berg  1902,  S,  S.  35-54. 
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ook  al  het  over  de  geheele  wereld  verspreide  genus  Pitnpla. 
COCKERELL  heeft  in  de  Entomologist  van  Juni  1919  op 
pag.  122  een  fossiel  exemplaar  van  dit  geslacht  beschreven, 
dat  hij  Pitnpla  eocenica  noemde.  Onder  de  in  barnsteen 
gevonden  Ichneumonen  zijn  van  de  beschreven  soorten  de 
Proctotrupidae  en  van  deze  weer  de  Mymarinae ])  het  talrijkst 
vertegenwoordigd.  MEUNIER  veronderstelt,  dat  de  Procto- 
trupidae  reeds  in  het  secundaire  of  mesozoische  tijdperk 
veelvuldig  aanwezig  waren.  Waarschijnlijk  kan  dit  ook 
gezegd  worden  van  de  andere  in  het  eoceen  al  aanwezige 
Ichneumonen. 

Als  de  oudste  van  de  tot  nu  toe  gevonden  fossiele  sluipwes¬ 
pen  kan  wel  beschouwd  worden  een  door  MEUNIER  beschre¬ 
ven  exemplaar,  dat  in  Spanje  in  de  Juraformatie  werd  ontdekt. 
Meunier  noemde  haar  Ephialtites.  Zij  is  nauw  verwant 
aan  Ephialtes,  een  genus,  dat  ook  hier  te  lande  algemeen 
verbreid  is  en  waarvan  de  grootere  soorten  bijna  uitsluitend 
bij  onder  boomschors  of  in  hout  levende  keverlarven,  in¬ 
zonderheid  bij  de  larven  van  groote  boktorren,  parasiteeren. 

Onlangs  ontving  ik  uit  Duitschland  een  aantal  barn- 
steenrelicten,  alle  Hymenoptera,  waarvan  de  meeste  tot  de 
Ichneumonen  behooren,  slechts  enkele  tot  de  mieren  en  de 
graafwespen.  Onder  deze  partij  bevindt  zich  o.a.  een 
slechts  enkele  m.M.  lang,  schijnbaar  goudgeel  gekleurd 
en  metaalachtig  schitterend  Proctotrupidae-\N\]ï}Q.  Ook  dit 
sluipwespje  behoort  ongetwijfeld  tot  een  uitgestorven  geslacht. 
De  kop  van  het  diertje  is  rondachtig,  de  in  het  midden 
van  het  aangezicht  ingeplante  sprieten  zijn  15  ledig,  de 
funiculus  neemt  van  het  midden  af  topwaarts  geleidelijk 
in  dikte  toe  ;  de  met  fijne  wimperharen  omzoomde  vleu¬ 
gels  zijn  aderloos  ;  de  hoeken  van  het  pronotum  be¬ 
reiken  de  tegulae  ;  de  voorschenen  zijn  gezwollen  en 
de  dijen,  vooral  die  der  achterpooten,  sterk  verdikt  ; 
de  achterheupen  zijn  groot;  de  eenigermate  opwaarts 
gebogen  legboor  is  ruim  half  zoo  lang  als  het  abdomen. 
Bij  geen  der  bestaande  onderfamilies  van  de  Proctotrupidae 
kan  dit  relictaire  sluipwespje  worden  ondergebracht. 

I)  De  Mymarinae,  ook  wel  „gevleugelde  atomen”  genoemd,  zijn  eiparasieten 
en  behooren  tot  de  allerkleinste  Hymenoptera  Zij  vallen  in  ’t  oog  door  hare 
sierlijke  vormen  en  zijn  onmiddellijk  te  herkennen  aan  de  met  lange  franje-haren  omzoom¬ 
de  vleugels,  van  welke  de  achtervleugels  nagenoeg  lijnvormig  zijn. 
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Om  barnsteenrelicten  ook  in  onderdeden  goed  te 
kunnen  onderscheiden,  moet  voor  alles  het  omhulsel  rondom 
glad  geslepen  zijn,  zoodat  het  licht  er  van  alle  kanten 
ongestoord  in  kan  vallen,  en  des  te  duidelijker  zal  het 
ingesloten  object  te  onderkennen  zijn  naarmate  het  barnsteen 
lichter  van  kleur  is.  Scheuren  en  barsten  en  andere 
onregelmatigheden  kunnen  hinderlijk  zijn  bij  de  waarneming, 
wat  ook  het  geval  pleegt  te  zijn  wanneer  de  ontledings- 
producten  van  het  insect,  welke  destijds  door  het  barnsteen 
heen  geen  uitweg  hebben  kunnen  vinden,  het  dier  als  een 
vlokkig  omhulsel  geheel  of  ten  deele  omgeven  ;  voorts 
kan  het  ingesloten  voorwerp  dermate  verwrongen  liggen, 
dat  een  nauwkeurig  onderzoek  onmogelijk  is  ;  evenzoo 
kan  voor  het  onderzoek  belemmerend  zijn  de  aanwezigheid 
van  nog  anaere  ingesloten  voorwerpen,  b.v.  van  planten- 
deelen,  die  men  vaak  in  barnsteen  aantreft. 

Voor  studiedoeleiden  ware  het  alleszins  gewenscht, 
het  relict  vrij  te  maken,  ten  einde  het  in  alle  deelen  te 
kunnen  onderzoeken.  Dit  schijnt  echter  nog  aan  niemand 
gelukt  te  zijn. 

Ik  heb  het  nog  eens  willen  beproeven.  PROF.  Dr. 
C.  VAN  EijK,  hoogleeraar  in  de  scheikunde  aan  de  K.M.A. 
te  Breda,  stelde  met  de  meeste  bereidwilligheid  zijn  labora¬ 
torium  voor  mijne  proefnemingen  beschikbaar  en  heeft 
mij  ook  verder  welwillend  medewerking  verleend,  waarvoor 
ik  PROF.  van  Eijk  te  dezer  plaatse  gaarne  hartelijk  dank 
zeg. 

Van  de  middelen,  die  in  SCHMIDT  UND  ERBAN  worden 
aangegeven,  om  barnsteen  op  te  lossen  —  smelting  van 
het  barnsteen,  wat  eene  temperatuur  van  300  tot  330"  C. 
vereischt,  is  voor  de  bestudeering  van  een  ingesloten 
voorwerp  natuurlijk  geheel  uitgesloten  —  kunnen  slechts 
in  aanmerking  komen  zwavelkoolstof  en  terpentijn.  In 
laatstgenoemde  vloeistof  is,  gelijk  mij  is  gebleken,  de  op¬ 
losbaarheid  van  barnsteen  tot  eene  temperatuur  van  55'  C. 
zeer  gering.  Een  stukje  barnsteen  van  2  cM3  was  zoo 
goed  als  niet  in  gewicht  afgenomen  nadat  het  gedurende  3 
weken  in  een  fleschje,  inhoudende  2  dL.  terpentijn,  had 
gelegen,  welke  op  eene  temperatuur  van  tusschen  de  30  en 
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55"  was  gehouden.  Eerst  toen  de  thermometer  60°  aanwees, 
vertoonden  zich  duidelijk  verschijnselen  van  oplossing  en 
nam  de  oplosbaarheid  verder  toe  naarmate  de  temperatuur 
van  de  terpentijn  rees.  Het  resultaat  was  evenwel  teleur¬ 
stellend,  want  de  verwachting,  het  ingesloten  insect  in  zijn 
geheel  te  zien  verschijnen,  werd  niet  verwezenlijkt.  Bij 
alle  proeven  herhaalde  zich  hetzelfde  verschijnsel  :  de  vrij¬ 
komende  lichaamsdeelen  van  het  fossiel  vielen  telkens  in 
zeer  kleine  stukjes  uiteen.  Om  dezelfde  reden  mislukte 
ook  de  proef  met  zwavelkoolstof.  Barnsteen  lost  zich 
weliswaar  veel  gemakkelijker  en  spoediger  daarin  op  dan 
in  terpentijn  ;  van  het  relict  komt  echter,  ook  bij  dit  procédé, 
al  heel  weinig  terecht. 

Het  komt  mij  voor,  dat  het  lichaam  van  deze  diertjes, 
die  zoovele  millioenen  jaren  in  het  barnsteen  ingesloten 
moeten  zijn  geweest,  gedurende  dien  tijd  allen  samenhang 
heeft  verloren  en  dat,  welk  middel  men  ook  zoude  aan¬ 
wenden,  om  het  relict  vrij  te  krijgen,  het  resultaat  slechts 
teleurstelling  zal  opleveren.  Wij  zullen  ons  tevreden 
moeten  stellen  met  het  fossiel  in  zijne  omhulling  te  bestu- 
deeren.  Dat  men  daarbij  met  het  vaststellen  van  kleuren 
voorzichtig  moet  zijn,  ligt  voor  de  hand;  immers  bemoeilijkt 
de  reflex  van  het  barnsteen  eene  juiste  kleurbepaling.  Veelal 
schijnen  de  diertjes,  evenals  het  voorheen  genoemde  Proc- 
totrnpidac-\N\)i]z,  door  den  geelachtigen  weerschijn  metallisch 
schitterend  en  goudachtig  geel,  terwijl  men  omtrent  hunne 
ware  kleuren  steeds  in  twijfel  zal  verkeeren. 

Aangaande  den  ouderdom  van  de  verschillende  aard¬ 
lagen,  zijn  onder  geologen  de  meerlingen  zeer  uiteenloopend. 
Die  van  de  oudere  school,  voorstanders  van  eene  ouder- 
domsbepaling  op  grond  van  de  dikte  der  geologische  lagen, 
schatten  den  ouderdom  van  de  tertiaire  periode  op  2  tot 
2  /2  millioen  jaren,  terwijl  daarentegen  schattingen  op  grond 
van  physisch-chemisch  onderzoek  heel  andere  uitkomsten 
opleveren. 

PROF.  Jaeger  te  Groningen  is  zoo  vriendelijk  geweest, 
mij  een  lijstje  te  zenden,  waarop  aangegeven  is  de  geologische 
ouderdom  van  verschillende  aardlagen,  verkregen  volgens 
radio-actieve  metingen  of  volgens  analyse  van  de  verhouding: 
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— 1 —  in  uraan-ersten,  eene  methode,  die  onvergelijkelijk 

uranium  7  7  ö  j  j 

veel  secuurder  waarden  zoude  leveren  dan  de  vroeger  gevolgde. 

Sinds  de  praecambrische  formatie,  d.i.  de  vorming  der 
oudste  lagen,  waarin  nog  fossielen  van  eenmaal  levende 
wezens  zijn  aangetroffen,  zouden  1430  tot  1580  millioen 
jaren  verloopen  zijn,  sinds  het  silurische  en  devonische 
tijdvak  360  tot  390  millioen,  sinds  het  steenkolentijdvak 
300  tot  340  millioen  en  sinds  het  door  zijne  heftige  vul- 
canische  activiteit  gekenmerkte  tertiaire  tijdvak  80  tot  90 
millioen  jaren. 

Aan  de  hand  van  deze  cijfers  kan  men  zich  eene  voor¬ 
stelling  maken  van  den  tijd,  die  verloopen  zoude  moeten 
zijn  sedert  de  vorming  van  de  hierboven  vermelde  barnsteen- 
relicten,  de  eoceentijd  vallende  in  het  allervroegste  tertiair. 

PROF.  Jaeger  is  van  meening,  dat  de  ouderdom  van 
onze  planeet  met  3000  millioen  jaren  welli.cht  nog  te  kort 
gedaan  zoude  zijn. 

Beek,  bij  Breda,  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST. 

15  Januari  1922. 


Chloropisca  notata  Meig.  (Dipt  ). 

In  den  loop  van  den  zomer  van  1921  kwamen  uit 
verschillende  deelen  van  ons  land  klachten  over  last  binnens¬ 
huis  veroorzaakt  door  een  klein,  geel,  donker  gestreept 
vliegje,  dat  zich  in  dichte  massa’s  tegen  de  ramen  en  pla¬ 
fonds  vertoonde. 

PROF.  DE  Meijere  was  zoo  vriendelijk  het  vliegje,  dat, 
wat  kleur  en  teekeningen  betreft,  veel  overeenkomst  vertoont 
met  Chlorops  taeniopus  Meig.,  voor  mij  te  determineeren.  Het 
heet  Chloropisca  notata  Meig.  (=  ornata  Löw.). 

In  de  literatuur  wordt  herhaaldelijk  melding  gemaakt 
van  het  optreden  in  zwermen  van  vliegen  van  dit  genus. 
De  larfjes  zuigen  aan  plantenwortels,  vooral  aan  die  van 
Gramineeën. 

Van  schade  van  eenige  beteekenis  in  het  afgeloopen 
jaar  door  larven  van  dit  vliegje  hier  te  lande  teweeggebracht, 
heb  ik  niets  vernomen. 

Beek,  bij  Breda,  1922.  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST. 
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Hydrometra  gracilenta  Horv*  forma 
macroptera  in  Nederland. 

Mijn  mededeeling  over  Hydrometra  gracilenta  Horv. 
op  de  wintervergadering  te  Amsterdam  1920  (T.  v.  E.  LXIII. 
p.  XXIX.),  was  de  aanleiding,  dat  langs  onze  moerassen  scherp 
naar  dit  diertje  werd  uitgezien,  waardoor  ik  reeds  te  Win¬ 
terswijk  (T.  v.  E.  LXIV.  1921.  p.  XLVIII.)  kon  mededeelen, 
dat  H.  gracilenta  Horv.  zonder  twijfel  in  ons  land  voor¬ 
komt.  Er  werd  toen  tevens  op  gewezen,  dat  van  dit  genus 
ook  macroptere  exemplaren  voorkomen  en  ook  dit  kon, 
ten  minste  voor  Hydrometra  stagnorum  L.,  voor  Nederland 
bevestigd  worden,  door  de  vangst  van  een  macropteer  wijfje 
te  Nunspeet. 
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Nu  ontving  ik  van  Dr.  A.  RECLAIRE  onder  eenige  H. 
stag/iora/n,  een  enkel  exemplaar  van  H.  gracilenta  Horv.,  door 
hem  ójuni  192i  te  Halsteren  (N.  Br.)  gevangen  en  blijkt  dit  een 
macropteer  wijfje  te  zijn  (Zie  ook  T.  v.  E.,  LXV,  1922,  p.  XI). 

Om  de  serie  compleet  te  maken,  moeten  nu  nog 
alleen  van  beide  soorten  macroptere  mannetjes  ontdekt  wor¬ 
den.  Daarbij  mag  opgemerkt  worden,  dat  HORVATH  wel 
macroptere  exemplaren  van  gracilenta  kende,  maar  uitslui¬ 
tend  van  liet  vrouwelijk  geslacht  en  uitdrukkelijk  mededeelt, 
dat  deze  macroptere  exemplaren  zeer  zeldzaam  zijn.  Hoe 
de  verhouding  van  macroptere  en  brachyptere  vormen  bij 
H.  stagnonirn  is,  kan  ik  nog  nergens  vermeld  vinden. 

Daar  de  opgaaf  der  vindplaatsen  van  H.  gracilenta  1.  c. 
ongelukkig  incompleet  is,  door  het  uitvallen  van  een 
woord,  geef  ik  deze  hier  nogmaals  : 

Forma  brachyptera  :  1  g.  Mook  (L.).  25  V 11  i  1905 
(Mc.  G.)  ;  1  9-  Oisterwijk  (N.-Br.).  IV  1919.  (v.  d.  Wiel); 
1  $.  Leeuwen  (G.).  V  1920.  (v.  d.  Wiel). 

Forma  macroptera :  1  Ç.  Halsteren  (N.-Br.)  ó  VI  1921. 
(Reclaire). 

Amsterdam.  D.  Mac  Gillavry. 

Aanteekeningen  over  Rhynchota  Homoptera  IL 

Sinds  mijn  eerste  aanteekeningen  op  dit  gebied  zijn 
twaalf  jaren  verioopen  (zie  Entom.  Ber  Deel  111,  No  52, 
1  Maart  1910,  p.  43).  In  dien  tijd  heb  ik  meermalen  in 
tweestrijd  verkeerd,  of  ik  dit  werk  zou  hervatten,  dan  wel 
nog  wachten  zou,  om  dan  ineens  een  nieuwe  naamlijst  der 
Nederlandsche  Homoptera  te  geven.  Het  bezwaar  was 
niet  gebrek  aan  gegevens,  wel  echter  de  moeilijkheid  der 
determinatie  van  vele  voorwerpen.  Daar  dit  laatste  bezwaar 
nog  steeds  niet  opgeheven  is,  het  aantal  der  nieuwe  aan¬ 
winsten  voor  onze  fauna,  waarvan  de  bestemming  vol¬ 
doende  zeker  is,  echter  sterk  is  toegenomen,  meen  ik 
verstandig  te  doen,  het  reeds  bereikte  in  deze  nieuwe  reeks 
vast  te  leggen. 

Uit  het  volgende  blijkt,  dat  onze  Ho/noptera-iauna 
weder  met  31  soorten  is  toegenomen.  Hoe  belangrijk  dit 
aantal  ook  is,  toch  is  het  werkelijk  bij  ons  voorkomende 
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getal  Cicaden  nog  in  de  verte  niet  benaderd  In  mijn 
bezit  is  toch  een  bijna  even  groot  aantal  f.  n.  sp.,  van 
welker  determinatie  ik  niet  voldoende  zeker  ben,  om  hare 
namen  mede  in  druk  te  geven,  terwijl  nog  tal  van  soorten 
in  Engeland,  Skandinavië,  Duitschland,  België  en  Noord- 
Frankrijk  voorkomen,  waarvan  de  mogelijkheid  niet  uit¬ 
gesloten  is,  dat  zij  ook  bij  ons  te  vinden  zullen  zijn. 

Het  aantal  Nederlandsche  Honioptera  bedroeg  183;  dit 
moet  met  1  verminderd  worden.  De  door  BIERMAN  in 
Entom.  Ber.  N.  30,  p.  115  opgegeven  Deltocephalus 
assimilis  Fall,  toch,  was  niet  in  zijn  verzameling  aanwezig; 
ook  de  plaats  er  voor  met  het  etiket  ontbrak.  Ten  over¬ 
vloede  heb  ik  alle  exemplaren  van  Deltocephalus  of 
aanverwante  genera  met  het  etiket  „Bierman,  Arnhem 
Sept.”,  zoo  in  zijn  collectie  als  in  het  ongedetermineerde, 
nagezien,  maar  nergens  was  D.  assimilis  te  ontdekken. 
Waar  het  bewijsstuk  ontbreekt,  is  het  beter  deze  soort  te 
laten  vallen  en  zou  vermoedelijk  BIERMAN  dit  zelf  reeds 
gedaan  hebben,  was  hij  door  zijn  ontijdigen  dood  daarin 
niet  verhinderd. 

Het  totaal  is  dus  nu  213  soorten,  welk  aantal  spoedig 
zal  stijgen,  als  de  Nederlandsche  entomologen  mijn  streven 
blijven  steunen.  Hun,  wier  namen  hieronder  voorkomen, 
mijn  bijzonderen  dank. 

Nog  enkele  opmerkingen.  Verschillende  der  navolgende 
soorten  zijn  door  mij  reeds  vroeger  te  hooi  of  te  gras 
vermeld  ;  ik  heb  daarom  steeds  bijgevoegd,  waar  men  deze 
verspreide  gegevens  vinden  kan.  Tevens  heb  ik  getracht, 
na  te  gaan,  of  de  nu  als  nieuw  genoteerde  soorten  reeds 
vroeger  vóór  FOKKER,  al  eens  opgegeven  waren,  en,  zooals 
de  lezer  zien  zal,  was  dit  herhaaldelijk  het  geval.  Mij  zijn 
uit  de  oude  opgaven  nog  een  negental  soorten  bekend, 
die  nog  niet  teruggevonden  zijn.  Naar  ik  verwacht,  zullen 
de  meeste,  zoo  niet  allen  van  dit  kleine  aantal,  wel  in 
eventueel  volgende  aanteekeningen  weder  opduiken. 

*Myndus  niusivus  GERM.  Bunde,  langs  de  Maas,  6  Mac 

Gillavry,  (Maandblad  v.h.  Natuurhist.  Gen.  in  Limburg, 

9e  jaargang  No.  2,  Febr  1920,  p.  7). 
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*  Megamelus  notulus  Germ.  Terschelling,  8,  Mc  G,  1  c/ 

brach.  (Tijdschr.  v.  Ent.  57,  1914,  p.  94);  Leeuwen  (G). 
9,  v.  d.  Wiel,  1  J  brach.;  Utrecht,  Six  (Tijdschr.  v.  Ent. 
6,  1863,  p.  12). 

*  Stenocraiiüs  lineolus  Germ.  Aerdenhout,  3,  Mc  G.  twee  9$. 
Kelisia  vittipennis  J.  Sahlb.  Van  deze  reeds  uit  ons  land 

bekende  soort,  waarvan  volgens  Melichar  geen  brachy* 
ptere  exemplaren  zouden  bestaan,  ving  ik  bij  Haamstede,  7, 
tegelijkmet  meerdere  macroptere  exemplaren,  verscheidene 
manlijke  brachyptere  exemplaren,  die  ik  voor  dezelfde 
soort  houd,  daar  de  genitaliën  daarvan  geheel  met  de 
beschrijving  overeenkomen.  EDWARDS  in  „The  Hemiptera- 
Homoptera  of  the  British  Islands”,  1896.  p.  41,  vermeldt 
wel  brachyptere  exemplaren,  die  blijkbaar  de  dekschilden 
evenals  K  guttula  Germ,  ter  lengte  van  het  lichaam 
hebben,  maar  zich  van  deze  laatste  soort  onderscheiden 
door  meerdere  grootte  (3-4  m.m.).  Mijn  exemplaren  zijn 
evengrootals£ï/#///ö(±2,5m.m.)en  hebben  dekschilden 
ter  halver  lichaamslengte,  welke  geheel 
zwart  zij  n.  Tot  nu  toe  kon  ik  deze  dieren  metgeen  der  be¬ 
schrijvingen  van  eenige  Kelisia-soori  identificeeren.  Inder¬ 
tijd  ving  ik  ook  een  enkel  rf  te  Wijk  aan  Zee,  8;  terwijl  het 
voorwerp  door  Six  beschreven  in  1876,  Tijdschr.  v.  Ent.  20 
p.  XXX,  waarschijnlijk  eveneens  hiertoe  behoort.  Ook  hij 
wist  blijkbaar  met  de  determinatie  geen  raad.  Het  exem¬ 
plaar  van  Six  werd  gevonden  achter  het  Groot  Hoefijzer 
bij  Wassenaar. 

*  Euides  speciosa  Boh.  Veenendaal,  6,  Mc  G.,  twee  paartjes. 

*  Liburnia  difficilis  EDW.  Valkenburg  (L.),  6  en  7,  Mc  G. 

2  99(?);  Gulpen,  7,  Mc  G.  1  Mook,  8,  Mc  G.  1  d"; 
Schoort,  6,  Klaassen  1  9  (?). 

Deze  soort  is  alleen  in  het  manlijk  geslacht  met  zekerheid 
van  de  verwante  L.  pellucida  F.  te  onderscheiden. 

Liburnia  obscurella  BOH.  Loosdrecht,  4,  v.  d.  Wiel,  ld". 
Deze  soort  werd  ook  reeds  door  Snellen  van  Vnllenhoven, 
Tijdschrift  v.  Ent.  6,  1863,  p.  12,  vermeld. 

*  Liburnia  forcipata  BOH.  Denekamp,  5,  Mc  G.  ;  Doetichem, 

6,  v.  d  Wiel. 

*  Liburnia  lepida  BOH.  Breda  (Liesbosch),  8,  Mc  G.  1  rf. 
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Liburnia  paliidosa  FLOR  Mook,  8,  Mc  O.  In  de  Naamlijst 
van  de  Graaf,  Six  en  Snellen  van  Voll.,  Tijdschr.  v. 
Ent.  5,  1862,  wordt  ook  een  Delphax  hemiptera  GERM, 
genoemd.  Volgens  Oshanin,  1912,  is  dit  deze  of  de 
volgende  soort. 

Liburnia  brevipennis  BOH.  Epen  (L.),  6,  Mc  G.  ;  Mook,  8, 
Mc  Gill.;  Terschelling,  8,  Mc  G.  (Deze  laatste  exem¬ 
plaren  in  Tijdschr.  v.  Ent.  57.  1914,  p.  94,  als  Liburnia 
spec.?  vermeld). 

Metropis  laevifrons  J.  Sahlb.  Aerdenhout,  8,  Mc  G. 
1  d*  brach.  Volgens  Oshanin  is  Stir  o  ma  ruficeps  Mel. 
de  macroptere  vorm  van  deze  soort.  Met  het  boek  van 
Melichar  determineerende,  was  ik  ook  op  laatstgenoemde 
soort  uitgekomen,  maar  stuitte,  evenals  boven  bij  Ke  lisia, 
daar  dit  een  macroptere  soort  is 

Philaenus  spamarius  L.  In  Tijdschr.  v.  Ent.  53,  1910,  p. 
XXXVI,  werd  door  mij  vermeld,  dat  alle  door  Melichar 
genoemde  variëteiten  van  deze  soort  ook  in  Nederland 
voorkomen,  benevens  eenigermate  brachyptere  exem¬ 
plaren 

Terzelfder  plaatse  wordt  gewag  gemaakt  van  donkere 
variëteiten  van 

Philaenus  lineatus  L.  en 

Aphrophora  alni  Fall. 

Pediopsis  Megerlei  Fieb.  Maasbracht,  7,  Uyttenboogaart, 
1  Ç.  (Zie  Jaarboek  1918  van  het  Natuurhistorisch 
Genootschap  in  Limburg  pag.  112). 

Idiocerus  scurra  GERM.  Behalve  als  de  in  Aanteekening  I 
genoemde  voorwerpen,  werd  deze  soort  nog  gevangen  : 
Amsterdam,  9,  Leefmans;  Nunspeet,  7,  Mc  G.;  Deven¬ 
ter,  7,  Klaassen.  In  de  lijst  van  DE  GR.,  Six  en  S.  v.  V. 
l.c.  p.  83  :  Leiden,  Maitland  onder  den  naam  van  Jassus 
crenatus  GERM.,  wat  een  synoniem  is. 

Agallia  brachyptera  BOH.  Gemert  (N.  Br.),  Licent,  1  ex. 
Het  exemplaar  bevindt  zich  in  de  collectie  LICENT. 

Penthimia  atra  F.  *var.  haemorrhoa  Schr.  Panz.  Leuvenum, 
6,  Uyttenboogaart. 

Strongylocephaliis  agrestis  FALL.  Terschelling,  8,  Mc  Gill. 
(In  Tijdschr.  v.  Ent.  57,  191 4,  p.  94  ten  onrechte  vermeld 
als  Str.  Megerlei  Scott?)  Denekamp,  8,  Koornneef. 
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*  Deltocephahis  punctum  FLOR  Mook,  8,  Mc  G. 

*  Deltocephalus  Flori  FlEB.?  Terschelling,  8,  Mc  G.  Tijdschr. 

V.  Ent.  57,  1914,  p.  °4-  De  aldaar  eveneens  als  nieuw 
vermelde  D.  sabiilicola  CURT,  was  reeds  door  FOKKER 
in  zijn  lijsten  opgenomen. 

*  Deltocephalus  cephalotes  H.  S.  Bergen  op  Zoom,  6, 

Mc  G.  1  $. 

*  Athysanus  striatulella  EDW.  Otterlo  7,  Mc  G. 

Atfiysanus  sordidiis  Zett.  Deze  in  Aant  I  vermelde  soort 

werd  door  de  GR.,  SlX  en  S.  v.  V.  I  c.  p.  83,  van 
verschillende  plaatsen  genoteerd. 

*  Thamnotettix  coroniceps  KB.  Aerdenhout,  8,  Mc  G.  î  Ç. 

*  Thamnotettix  attenuat us  Germ.  Arnhem,  9,  Bierman  ; 

Oosterbeek.  8,  Bierman.  Een  soort  ook  reeds  door  DE 
Gr.,  Six  en  S.  v.  V.  vermeld  l.c.  p.  82:  Katwijk. 
8,  de  Graaf;  Geldersche  hei.  8,  v.  Eyndh. 

*  Thamnotettix  frontalis  H.  S.  Kunde,  7,  Mc  G.  1  $.  Eveneens 

in  bovengenoemde  naamlijst  p.  82:  Utrecht,  Six. 

*  Cicadula  cyanae  Boh.  (OSHANIN  schrijft  cyane )  Oisterwijk, 

8,  M  Lieftinck,  1  $  (Zie  Tijdschr.  v.  Ent.  65,  1922,  p.  XI. 
Verslag  wintervergadering). 

*  Cicadula  frontalis  SCOTT  Bergen  op  Zoom,  7,  Mc  G.  1  Ç. 

*  Cicadula  variata  FALL.  Valkenburg,  6,  Mc  G.  1  ex. 

*  Erythria  aureola  Fall.  Geniert  (N. -Br.)  het  Lijnt,  Licent; 

Deventer,  7,  Klaassen  ;  Otterlo,  7,  Mc  G-  In  de 
naamlijst  van  de  Graaf,  Six  en  Snellen  van  Vol¬ 
lenhoven  p.  83:  een  voorwerp  bij  Driebergen,  Six, 
onder  den  naam  van  Jassirs  aureolus  Fall. 

*  Dier ane ura  molliciila  BOH.  Arnhem  6  en  7,  Bierman 

(determ.  Bierman)  Aerdenhout,  8,  Mc  G. 

*  E  up  ter  y  x  imniaculatifrons  KB.  Epen  (L.)  6,  Mc  G.  1 

Volgens  OSHANIN  een  var.  van  urticae  F. 

*  Eupteryx  spec.?  Een  exemplaar  te  Amerongen  14,  9,  1919 

door  den  heer  Schuyt  gevangen  van  een  zeer  kenne¬ 
lijke  soort,  die  ik  nog  niet  determineeren  kan.  De 
vleugeiteekening  doet  aan  stellulata  BURM.  denken, 
de  vleugelpunt  is  echter  afgerond  ;  verder  wordt  de 
schedel  van  het  voorhoofd  gescheiden  door  een  scherpe 
zwarte  lijn,  die  zich  over  de  oogen  tot  op  de  zijranden 
van  het  pronotum  voortzet. 
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*  Typhlocyba  nitidiila  F.  Hilversum,  8  en  9,  De  Meyere. 

*  Typhlocyba  candidula  Kb  Gemert  (N.-Br)  Liceut. 

*  Typhlocyba  crataegi  DOUGL.?  Nijmegen,  6  en  Ooster- 
beek  8,  Bierman,  nog  door  Bierman  gedetermineerd. 

Amsterdam.  D.  Mac  GlLLAVRY. 

Chalcididae,  nieuw  voor  de  Nederlandsche 

fauna. 

Habrocytus  tenuicornis  FÖRSTER.  Onder  de  sluipwespen, 
welke  in  de  laatste  jaren  in  mijn  laboratorium  uit  door 
Anthonomus  pomonirn  L.  beschadigde  appelknoppen  te 
voorschijn  kwamen,  neemt  voornoemde  Chalcidide  eene 
eerste  plaats  in.  Zij  schijnt  in  ons  land  algemeen  verbreid 
te  zijn.  Ik  kweekte  haar  te  gelijker  tijd  met  Pimpla 
pomorum  Ratz,  en  Bracon  disco  ideas  Wesm  Het  zal  nog 
uitgemaakt  moeten  worden,  of  habrocytus  tenuicornis 
een  parasiet  van  de  1ste,  dan  wel  van  de  2de  macht 
is.  Ik  verkreeg  dit  siuipwespje  in  groote  hoeveelheden  uit 
materiaal,  afkomstig  uit  Winschoten,  Diepenveen,  Gendrin- 
gen,  Eist,  Ede,  Zeist,  Boskoop,  Goes  en  Kloetinge. 

Alaptus  pallidicornis  FÖRSTER.  Dit  siuipwespje,  na 
verwant  aan  Litus  nigriceps ,  eene  door  mij  indertijd  in 
de  E.  B.  beschreven  nieuwe  soort,  ontving  ik  verleden 
jaar  in  eenige  exemplaren  van  den  Phytopathologischen 
Dienst  ter  determinatie.  Het  werd  gekweekt  uit  Psociden- 
eieren,  welke  onder  Naarden  op  een  perziktakje  gevonden 
waren. 

Blastothrix  Schönherr i  WESTWOOD.  Evenals  de  vorige, 
behoort  deze  parasiet  tot  de  miniatuur-sluipwespjes.  Lengte 
nauwelijks  1  m.M.  Ook  deze  soort  ontving  ik  in  eenige 
exemplaren  van  den  Phytopathologischen  Dienst,  alwaar 
zij  gekweekt  werd  uit  het  schildluisje  Phenococcus  aceris 
CKLL.  (Daclylopius  vagabundus  Schill),  aangetroffen  in 
eene  perzikkas  nabij  Wateringen  (Z.-H  ). 

Beek,  bij  Breda.  C.  A.  L  Smits  van  Bürgst. 

October  1921. 
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Vespa  austriaca  Panz. 
in  Nederland. 

Zeven  onzer  acht  inlandsche  Ke^ö-soorten  leven  in 
staten  en  maken  nesten  ;  zij  worden  deswege  sociale  wes¬ 
pen  genoemd.  Het  zijn  Vespa  crabro  L.,  media  de  G., 
silvestris  SCOP.,  norvegica  F.,  nifa  L.,  vulgaris  L.  en 
germanica  L.  De  achtste  soort  is  Vespa  austriaca  Ranz. 
(arborea  SMITH).  Hiervan  zijn  alleen  wijfjes  en  mannetjes 
bekend,  geene  werksters  en  geene  nesten.  Men  vermoedt, 
dat  zij  als  „koekoekswesp”  bij  eene  of  meer  andere  Vespa- 
soorten  leeft,  zooals  de  „koekoekshommels”  (Psithyrns)  bij 
de  echte  hommels  (Bombus).  Meer  dan  een  vermoeden  is 
dit  echter  nog  steeds  niet.  SCHMIEDEKNECHT  noemt  haar 
deswege  Pseudovespa  austriaca  ;  hij  deelde  mij  nog  onlangs 
mede,  dat  hij  er  van  overtuigd  is,  dat  zij  bij  Vesparufa  in  woont. 

Van  deze  soort  is  in  ons  land  slechts  éénmaal  een 
voorwerp,  een  wijfje,  aangetroffen  Het  wordt  door  VAN 
ANKUM  vermeld  in  zijn  werk  over  de  „Inlandsche  sociale 
wespen”,  1870,  p.  41,  en  werd  door  Dr.  de  Gavere 
gevangen  te  Haren  in  de  prov.  Groningen.  Sinds  meer 
dan  eene  halve  eeuw  heeft  men  dus  van  V.  austriaca  in 
Nederland  niets  meer  vernomen. 

Toen  ik  nu  onlangs  een  groot  aantal  door  mij  verza¬ 
melde,  doch  nog  niet  gedetermineerde,  Ws/M-exemplaren 
eens  doorkeek,  ontdekte  ik  daaronder  twee  wijfjes,  die  ik 
als  V.  austriaca  meende  te  mogen  beschouwen,  wat  bij 
nauwkeurige  determinatie  juist  bleek  te  zijn.  Ik  verzocht 
toen  aan  den  directeur  van  het  phytopathologisch  instituut 
te  Wageningen,  mij  het  aldaar  in  de  collectie  aanwezige 
voorwerp  van  DE  GAVERE  toe  te  zenden,  waaraan  met  de 
grootste  bereidwilligheid  werd  voldaan,  en  kon  mij  er  van 
overtuigen,  dat  dat  exemplaar  eertijds  juist  gedetermineerd 
was.  Dit  voorwerp  werd,  gelijk  het  etiquet  vermeldt,  te 
Haren  gevangen  in  Juli  ;  mijne  beide  exemplaren  trof  ik  op 
Schovenhorst  onder  Putten  (G.)  aan,  en  wel  op  30  Mei  1917 
en  op  7  Augustus  1918. 

Schovenhorst,  Putten,  December  1921.  J.  Th.  OUDEMANS. 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


73 


Kermes  roboris  (Fourcr.)  Fern*  in  Nederland 

(Coccina). 

Midden  Juli  1021  zond  mijn  neef,  Dr.  A.  C.  OUDEMANS 
te  Arnhem,  mij  eenige  nagenoeg  kogelronde  bolletjes,  door 
eene  zijner  oud-leerlingen,  Mej.  T.  BüYSMAN,  nabij  Wolf- 
heeze  aangetroffen.  Daarbij  was  door  de  vindster  het 
volgende  vermeld:  „Bolletjes  op  de  schors  van  een  met 
korstmos  bedekten  eikeboom.  Gewone  zwarte  boschmieren 
bij  groepjes  er  omheen.  Sommige  bolletjes  waren  met  wit 
poeder  gevuld,  andere  waren  leeg.  In  één  was  een  gaatje. 
Zouden  de  mieren  dat  gedaan  hebben  ?”  De  vraag  van 
mijn  neef,  of  deze  voorwerpen  mij  bekend  waren,  moest 
ik  ontkennend  beantwoorden,  doch  deelde  ik  dadelijk  zijn 
vermoeden,  dat  wij  met  eene  schildluis  te  maken  hadden. 
Destijds  bleef  verder  onderzoek  achterwege,  doch  nam  ik 
dit  onlangs  weder  op.  Toen  ontdekte  ik,  dat  één  der 
bolletjes  pas  uitgekomen  larfjes  bevatte,  die  Cocciden-larfjes 
bleken  te  zijn;  het  „witte  poeder”  bestond  uit  eieren.  Toen 
ik  kort  daarop  de  gelegenheid  had,  het  Standaardwerk  van 
Robert  Newstead,  Monograph  of  the  Coccidae  of  the 
British  Isles,  2  din.,  Ray  Society  1901  en  1908,  te  raadplegen 
(uit  de  Bibl.  v.  h.  Instituut  v.  Phytopathologie  te  Wageningen), 
bleek  mij  onmiddellijk  uit  PI.  60  (Dl.  II)  en  de  beschrijving 
op  p.  140,  dat  ik  te  doen  had  met  Kermes  variegatus 
(Gmel.),  wat  een  synoniem  is  van  Ker  nes  roboris  (FOURCR.) 
FERN,  volgens  het  nieuwere  werk  van  L.  LINDINGER,  Die 
Schildläuse  (Coccidae)  Europas  u.  s.  w.,  1912,  p.  287.  No. 
948  (Bibl.  v.  d.  Piantenziektekundigen  dienst  te  Wageningen). 

Deze  schildluis  is  enorm  groot  ;  de  nagenoeg  kogelronde 
bolletjes  hebben  een  diameter,  die  tot  10  m.M.  kan  bedragen. 
Zij  gelijken  eenigszins  op  de  gallen  van  Dryophanta  Longi- 
ventris  Htg.,  zoowel  door  de  grootte,  als  door  de  eigenaardige 
teekening.  Zij  zijn  bruinachtig  geel  van  kleur,  met  3  à  4 
uit  meer  of  minder  versmolten  vlekjes  bestaande  dwarsbanden 
van  donkerbruine  kleur,  waartusschen  nog  enkele  andere, 
ook  in  rijen  geschaarde  vlekjes  voorkomen.  De  exemplaren 
waren  van  verschillende  grootte  en  ouderdom,  wat  echter 
niet  gelijk  opging,  daar  de  grootste  niet  steeds  de  rijpste 
waren.  Er  waren  er  gevuld  met  eieren,  met  larven  en  ledige. 
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Dat  ze  door  mieren  bezocht  werden,  is  juist  karakteristiek 
voor  schildluizen  ;  de  mieren  toch  zijn  evenzeer  gesteld  op  de 
vloeibare  excretie  dezer  dieren,  als  op  die  der  bladluizen. 

Newstead  geeft  (in  1903)  slechts  ééne  enkele  vindplaats 
voor  Gr.  Brittan  je  op,  n.l.  Blean  Woods,  Herne,  Kent,  waar 
in  1897  vijf  stuks  bijeen  verzameld  werden.  LlNDINGER 
vermeldt  verscheidene  landen,  te  weten:  Bohemen,  Duitsch- 
land,  Engeland,  Frankrijk,  Italië,  Oostenrijk,  Rusland,  Tirol. 

In  de  „Naamlijst  van  inlandsche  Coccidae”  van  P.  VAN 
DER  GOOT,  Ent.  Ber.  Dl.  3,  p.  285,  1  Sept.  1912,  wordt 
de  soort  niet  genoemd.  Eene  latere  opgave  in  het  Tijdschr. 
V.  Ent.  of  de  Ent.  Ber.  heb  ik  evenmin  kunnen  ontdekken. 
Tenzij  dus  opgave  in  een  niet  speciaal  entomologisch 
periodiek  mocht  hebben  plaats  gevonden,  mag  men  aan¬ 
nemen,  dat  dit  merkwaardige  dier  nog  niet  als  inlandsch 
vermeld  is. 

Schovenhorst,  Putten,  Januari  1922.  J.  Th.  OUDEMANS. 

Nieuwe  Vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopteren-  fauna  XXXIX. 

372.  hydroponis  pictus  F.  Exemplaren,  bij  welke  de 
zwarte  kleur  op  de  achterhelft  der  dekschilden  zich  zoozeer 
heeft  uitgebreid,  dat  van  de  gele  teekening  van  het  uiteinde 
nagenoeg  niets  meer  over  is  en  zelfs  de  gele  zijrand  daar 
ter  plaatse  verdwenen  kan  zijn,  worden  door  ZIMMERMANN 
als  a.  arciiatus  PANZ.  beschouwd.  Ik  zag  exemplaren  uit 
Wouw,  Halsteren  en  Well  (Limb.). 

550bis.  Tomoglossa  luteiconiis  Er.  Mr.  D.  Uytten- 
BOOGAART  ving  bij  Valkenburg,  Juni,  twee  exemplaren, 
van  welke  één  voor  mijne  collectie  bestemd  werd,  waarvoor 
mijn  dank.  In  de  beschrijving  van  het  genus  Tomoglossa 
zegt  Kraatz  (Naturgesch.  d.  Insect.  Deutschl.  1858,  p. 
343):  „das  dritte  Glied  (der  Fühler)  deutlich  länger 
und  kräftiger  als  das  zweite”,  dit  is  niet  juist;  zooals 
G  ANGLBAUER  („Die  Käfer  von  Mitteleuropa”  II  1895,  p.  131) 
terecht  zegt  is:  „das  dritte  viel  schmäler  und  kürzer 
als  das  zweite”.  De  soort  gelijkt  zeer  op  eene  kleine  Ph loeo- 
pora,  van  de  grootte  van  Atheta  analis  Gray. 
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618ter.  Athcta  punctipennis  KR  Pater  F.  RüSCHKAMP 
S.  J  ving  één  enkel  exemplaar  van  deze  uiterst  zeldzame 
soort  bij  Valkenburg  (L.),  Mei,  en  was  zoo  vriendelijk,  dit 
voor  mijne  collectie  aan  te  bieden,  waarvoor  mijn  dank. 
GanOLBAUER  (I.  c.  p.  210)  schrijft:  „das  zweite  Glied  (der 
Fühler)  viel  schlanker  und  etwas  1  ä  n  ge  r1)  als  das  erste”  ; 
dat  is  niet  juist,  wel  wat  Kraatz  (I.  c.  p.  231)  zegt  :  „das 
zweite  Glied  ist  so  lang  aber  feiner  als  das  erste  Glied, 
sehr  gestreckt”.  Het  exemplaar  is  ongeveer  2'/ä  mm.  lang. 

697.  Myllaena  gracilicornis  Fairm  &  Ch.  Bris  ,  welke 
bij  FaüVEL  (Faune  Gallo-rhénane  p.  626)  en  ook  in  „Col. 
Neerl.  1  p.  248”  duidelijk  beschreven  is,  is  niet  synoniem 
met  elongata  KR.,  daar  bij  eerstgenoemde  de  dekschilden 
even  lang  als  —  of  zelfs  iets  langer  dan  —  bij  elongata 
KR.  daarentegen  opvallend  korter  dan  het  halsschild  zijn. 

Ganglbauer  en  Reitter  noemen  onze  soort  :  elongata 
Matthews,  maar  geven  voor  deze  (met  1  an  ge  re  dekschil¬ 
den)  eene  onjuiste  beschrijving,  welke  voor  een  deel  met 
die  van  M.  glauca  AUBÉ  (?  Kcciatzi  SHARP)  verwisseld 
is.  De  soort  is  diep  zwart  ;  de  pooten  meer  of  minder 
donkerbruin  (knieën,  uiteinde  der  schenen  en  de  tarsen 
roodbruin),  dus  niet  geheel  roodgeel  ;  ook  zijn  de  sprieten, 
behalve  het  Ie  lid,  donkerbruin,  soms  naar  het  uiteinde 
wat  lichter,  dus  niet  geheel  bruingeel.  Het  eenige  exem¬ 
plaar,  dat  ik  uit  Nederland  zag,  ontving  ik,  met  mijn  dank, 
van  Dr.  A.  Reclaire,  uit  Hilversum,  Mei.  De  in  :  Entomol. 
Bericht.  No.  20,  in  de  Tweede  Lijst  (in  Tijdschr.  v.  Entom. 
XLVII,  pag.  173)  en  in  Col.  Neerl.  III.  p.  107  vermelde 
vindplaatsen  duiden  op  de  soort  :  697bis  M.  elongata  KR., 
welke  aan  gracilicornis  zeer  naverwant,  maar  iets  kleiner 
is.  Ganglbauer  en  Reitter  noemen  nu  deze  :  gracili¬ 
cornis  Fairm.  &  Ch.  Bris.  (=  elongata  KR.  non  Matth.) 
wat  niet  juist  is;  FAUVEL  vermeldt  deze  in  ’t  geheel  niet. 
Deze  soort  is  eveneens  diepzwart,  met  pekbruine  sprieten 
en  grootendeels  donkere  pooten  met  lichtere  tarsen  ;  maar 
de  dekschilden  zijn  opvallend  korter  dan  het  halsschild. 
De  beschrijving  door  KRAATZ  (Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschl. 
1858)  van  zijne  M.  elongata  is  volkomen  juist,  ook  die  van 

1)  In  mijne  Coleoptera  Neerlandica  I,  blz.  209,  schreef  ook  ik.  ten  onrechte:  „het 
tweede  lid  langer  dan  het  eerste”. 
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Qanolbauer  en  Reitter  voor  de  door  hen  bedoelde 
M.  graciliconiis  Fairm.  &  Ch.  Bris. 

De  derde  inheemsche,  lang  gestrekte  donkere  soort  is 
de  in  „Col.  Neerl.  I.,  p.  248”  duidelijk  beschrevene: 

698.  M.  elongata  Matth.  (?  Kraatzi  SHARP,  glauca 
AUBÉ),  welke  nu  zou  moeten  heeten  : glauca ,  AUBÉ(1850)  (= 
elongata  Matth  ,  ?  Kraatzi  SHARP  (1871).  Bij  deze  zijn 
de  dekschilden  ook  korter  dan  het  halsschild.  De  beschrij¬ 
ving  bij  FAUVEL  (I.  c.)  (als  elongata  Matth.,  =  glauca 
AUBÉ)  is  duidelijk,  zoo  ook  bij  Ganglbauer  en  REITTER 
(a\s  KraatziSHARP,=:glauca  A\J  BÉ,  =  elongata  MULS.  et  Rey). 
Dat,  volgens  Reitter,  het  laatste  sprietlid  ongeveer  even  lang 
is  als  de  voorafgaande  twee  leedjes  te  zamen,  is  wel  iets  over¬ 
dreven  voorgesteld  ;  GANGLBAUER  zegt  :  „weinig  korter  dan 
de  twee  voorafgaande  leedjes  te  zamen”  ;  FAUVEL  zegt  : 
„11e  sprietlid  langer  (dan  bij  graciliconiis )”  wat  zeer  juist 
is,  maar  duidelijk  korter  dan  de  voorafgaande  twee  te 
zamen.  KRAATZ  (1.  c.  Nachträge,  p.  1057)  beschrijft  M. 
glauca  AUBÉ  als  nieuw  voor  Duitschland,  maar  zegt  niets 
van  het  laatste  sprietlid. 

Uit  een  en  ander  blijkt  maar  al  te  zeer,  dat  de  duide¬ 
lijke  uiteenzetting  dezer  soorten  en  de  daarmede  samengaande 
synonymie  nog  zeer  verward  is. 

1283.  Trichopteryx  thoracica  Waltl  (non  GlLLM.), 
Een  groot  $  exemplaar  van  den  vorm  seminitens  Matth. 
ving  ik  bij  Ommen,  Juni.  Opvallend  is  het  sterk  glanzige 
halsschild.  —  De  var.  attemiata  GlLLM.  met  het  type, 
maar  zeldzaam. 

1320bis.  Saprinus  rugifer  Payk.  Dr.  D.  Mac  Gil- 
LAVRY  ving  bij  Nunspeet,  Juli,  één  enkel  exemplaar  aan 
een  neergelegde  doode  mol.  Met  mijn  dank  werd  het 
voor  mijne  collectie  aangeboden. 

1716.  Byrrhus  pilula  L.  Van  Dr.  D.  MAC  GlLLAVRY 
ontving  ik,  met  mijn  dank,  een  fraai  exemplaar  uit  Zeeburg 
(Amsterdam),  Mei,  dat  het  naast  verwant  is  aan  de  a. 
auratopunctatus  Reitt.,  maar  bij  welke  de  twee  goudgele, 
gemeenschappelijke,  bochtige  vlekbanden  tot  een  enkelen, 
breeden,  bochtigen  dwarsband  versmolten  zijn.  Door  de 
kleur  komt  deze  ab.  zeer  overeen  met  de  a.  fasciatus  F. 
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van  B.  fasciatus  Forst,  (zie:  Col.  Neerl.  III.  p.  276), 
waarom  ik  deze  pseudo- fasciatus  NOV.  AB.  noem.  Door 
vorm,  sculptuur  der  onderzijde  en  door  den  vorm  der  kleppen 
van  den  forceps  beantwoordt  zij  volkomen  aan  de  soort 
pilula.  Ganglbauer  („Die  Käfer  von  Mitteleuropa  IX,  1904, 
p.  75)  zegt,  dat  exemplaren  met  volledigen  zilverwitten  of 
goudgelen  dwarsband  op  de  dekschilden  zeldzaam  zijn, 
maar  geeft  geen  naam  voor  deze  kleurafwijking. 

Den  Haag.  Ed.  EVERTS. 

Megastigmus  spermotrophus  WACHTL, 
de  vernieler  van  het  zaad  van  Pseudotsuga 
Douglasi  Cam  (Chalcididae)* 

In  het  Verslag  der  Zomervergadering  van  de  N.  E.  V. 
van  20  Juni  1914,  T.  v.  E.  Dl.  57,  p.  L1V  (niet  XIV,  zooals 
het  Register,  p.  290,  aangeeft),  staat  vermeld,  dat  ik  eenige 
kleine,  bruingele  sluipwespen  (Chalcididen)  ter  bezichtiging 
stelde,  die  zich  in  datzelfde  voorjaar  bij  mij  ontwikkeld 
hadden  uit  zaden  van  de  Douglas-spar,  Pseudotsuga  Douglasi 
CARR.,  zij  het  ook  niet  in  groot  aantal.  Het  zaad,  mij 
geleverd  door  de  Ned.  Heidemaatschappij,  was  zonder 
twijfel  ingevoerd  uit  Noord-Amerika,  waar  genoemde  spar 
inheemsch  is.  Destijds  veronderstelde  ik,  dat  de  sluipwesp 
als  parasiet  geleefd  had  van  den  eigenlijken  zaadvernieler. 
Later,  toen  ik  er  achter  gekomen  was,  met  welke  Chalcidide 
ik  te  doen  had,  bleek  mij,  dat  degene,  die  de  soort 
ontdekt  en  beschreven  heeft,  tevens  heeft  uitgemaakt,  dat 
zij  zelf  het  zaad  vernielt. 

In  de  Wiener  Entom.  Ztg.,  XII.  Jhrg.,  1893,  p.  24 — 28, 
Taf.  1,  wordt  dit  dier  onder  den  naam  Megastigmus  sper¬ 
motrophus  als  nieuwe  soort  beschreven  en  afgebeeld  door 
FRITZ  A.  WACHTL,  K.  K.  Forstmeister  in  Wien.  Ook 
hij  verkreeg  de  diertjes  uit  geïmporteerd  Douglas-zaad  en 
deelt  omtrent  de  levenswijze  het  volgende  mede. 

De  bewoonde  zaden  zijn  door  niets  van  de  onbewoonde 
te  onderscheiden  ;  men  bemerkt  het  bewoond  zijn  echter 
spoedig,  want  de  wespjes  komen  reeds  vroeg  in  het  voor¬ 
jaar  te  voorschijn.  Zaden,  waaruit  een  Megastigmus  gekomen 
is,  vertoonen  een  rond  gaatje  ;  bij  nader  onderzoek  bleek 
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de  kern  van  het  zaad  tot  aan  de  binnenste  zaadhuid  toe 
uitgevreten  te  zijn  en  is  dit  dus  niet  meer  voor  ontkieming 
vatbaar.  Overblijfselen  van  eene  prooi  of  een  gastheer  werden 
nooit  aangetroffen  ;  alleen  afgestroopte  huidjes  van  de 
Megastigmus- larve  en  -pop,  benevens  uitwerpselen,  onbe¬ 
twistbaar  van  plantaardige  afkomst,  dus  wel  van  de  larve 
zelf.  Hieruit  volgt,  dat  Megastigmus  geen  parasiet  is,  doch 
zelf  het  zaad  aantast. 

De  volkomen  insecten  kwamen  bij  W ACHTL  te  voorschijn 
tusschen  30  Maart  en  4  Mei,  bij  mij  tusschen  5  en  12  Mei 
(1914).  Daar  ik  de  dieren  voor  het  eerst  op  5  Mei  ontdekte 
en  toen  behalve  levende  ook  doode  voorwerpen  tusschen  het 
zaad  aantrof,  moet  men  aannemen,  dat  het  uitkomen  reeds 
vóór  5  Mei  begonnen  was. 

Merkwaardig  is  deze  phytophage  levenswijze  voor  een 
dier,  dat  tot  de  Chalcididen  behoort,  welke  over  het  algemeen 
dierlijke  parasieten  zijn.  Wij  kennen  echter  reeds  andere 
uitzonderingen,  zoo  b.v.  het  aan  Gramineeën  galvormende 
genus  Isosoma  (Eurytoniinae),  en  bovendien,  volgens 
W ACHTL,  enkele  andere  Megastigmus- soorten. 

Een  der  naaste  verwanten  van  Megastigmus  is  het 
bekende  genus  Tory  mus ,  waartoe  de  prachtige  goudgroene 
sluipwespjes  met  lange  legboor  behooren,  die  dikwijls  in 
menigte  uit  eiken-,  rozen-  en  andere  gallen  te  voorschijn 
komen  ;  dat  zijn  echter  echte  parasieten.  Bij  Megastigmus 
is  de  legboor  vrij  sterk  opwaarts  gebogen. 

Schovenhorst,  Putten,  Februari  1922.  J.  Th.  OüDEMANS. 

De  Wespen-enquête  192L 

In  No.  122  der  Ent.  Ber.,  p.  31,  verzocht  ik,  rnede- 
deelingen  te  mogen  ontvangen  omtrent  het  veelvuldig 
voorkomen  van  wespen  in  Nederland  in  1921.  Ik  stelde 
deze  vraag  ook  in  „de  Levende  Natuur”,  en  daaruit  werd 
zij  door  verschillende  dagbladen  overgenomen.  Het  aantal 
antwoorden  was  overweldigend  ;  wel  een  bewijs,  dat  de 
indruk,  dien  het  wespenheir  den  vorigen  zomer  op  de 
menschen  gemaakt  heeft,  groot  geweest  is.  Uit  alle  deelen 
des  lands  kwamen  de  tijdingen  binnen  en  bleek  daaruit, 
dat  de  wespen  in  1921  zóó  talrijk  waren,  en  zooveel  last 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


79 


en  schade  veroorzaakten,  als  wellicht  nooit  te  voren,  althans 
bij  menschelijke  heugenis  Het  was  een  wespenjaar  van 
de  eerste  orde  ! 

In  korte  trekken  zal  ik  hier  de  uitkomsten  mededeelen. 

1.  Zoowel  in  ons  geheele  land,  als  ook  in  een  groot 
deel  van  Duitschiand,  België,  Zwitserland  en  Engeland, 
waren  de  wespen  in  den  zomer  van  1921  eene 
ware  plaag. 

2.  de  soorten  waren  in  hoofdzaak  :  Vespa  germanica  F. 
en  Vespa  vulgaris  L.,  dus  soorten,  die  hare  nesten  i  n 
den  grond  maken. 

3.  Groote  schade  werd  veroorzaakt  door  het  knagen 
aan  of  geheel  uitvreten  van  vele  soorten  vruchten, 
vooral  peren  en  appelen,  waarvan  dan  alleen  schil  en 
klokhuis  overbleven.  Verder  aan  pruimen,  perziken, 
druiven,  moei  beien  enz.  Niet  alleen  in  de  boom¬ 
gaarden,  doch  ook  in  de  bewaarplaatsen  en  winkels 
werd  schade  aangericht.  Ook  gedroogde  vruchten  en 
allerlei  zoete  artikelen  werden  beschadigd  en  bedorven. 

4.  Overlast  ondervond  men  vooral  waar  in  de  buiten¬ 
lucht  gegeten  en  gedronken  werd,  terwijl  ook 
tallooze  personen,  vooral  kinderen,  gestoken  werden. 
Bij  het  eten  eener  vrucht,  waarin  zich  eene  wesp 
had  ingevreten,  of  bij  het  drinken  van  vloeistof, 
waarin  eene  wesp  gevallen  was,  kan,  door  een 
steek  in  de  keel,  tengevolge  van  daardoor  ontstane 
zwelling,  ademnood  en  levensgevaar  ontstaan. 

5.  Goede  verdedigingsmiddelen  zijn  er  eigenlijk  niet. 
Zelf  heb  ik  echter  ontdekt,  dat  de  moederwespen 
of  koninginnen  in  het  voorjaar,  als  zij  de  nest- 
verzorging  nog  geheel  alleen  moeten  waarnemen, 
zeer  gaarne  de  bloemen  van  de  sneeuwbes,  Synipho- 
ricarpus  racemosiis,  bezoeken  ;  dààr  kan  men  ze  in 
groot  aantal  vangen  en  dooden.  Houdt  men  dit  eenige 
weken  geregeld  vol,  dan  zal  men  het  aantal  koningin¬ 
nen  en  daarmede  dat  der  wespennesten  in  zijne 
omgeving,  zonder  twijfel  aanmerkelijk  beperken. 

Het  volledige  verslag  der  enquête  is  gepubliceerd  in 
„de  Levende  Natuur”  van  1  Maart  1922,  p.  302—  306,  en 
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meen  ik  na  ’t  boven  vermelde  te  kunnen  volstaan,  verder 
daarheen  te  verwijzen. 

Na  genoemde  publicatie  gewerd  mij  van  een  waarnemer 
de  mededeeling,  dat  hij  gezien  had,  dat  hoornaars  (Vespa 
crabro  L.)  de  kleinere  wespensoorten,  stellig  wel  in  hoofd¬ 
zaak  Vespa  germanica  en  vulgaris,  i  n  de  door  haar 
uitgeholde  appels  en  peren  kwamen  vangen,  er  mede 
wegvlogen  naar  een  naburig  rustpunt  en  er  daar  onmiddellijk 
den  kop  afbeten,  die  op  den  grond  viel.  Verder  ging  de 
waarneming  niet,  doch  de  rest  is  licht  te  begrijpen,  naar 
analogie  van  de  wijze,  waarop  hoornaars  honingbijen 
vangen  en  deze  behandelen,  ten  einde  er  insectengehakt 
voor  hunne  larven  in  het  nest  van  te  bereiden.  Kleinere 
wespensoorten  doen  hetzelfde  met  vliegen.  Een  en  ander 
is  sinds  lang  bekend  en  nam  ik  ook  zelf  geregeld  waar; 
het  vangen  van  de  eene  (kleine)  wespensoort  door  de 
andere  (groote)  heb  ik  echter  nooit  gezien  en  acht  ik 
dit  niet  onbelangrijk  om  mede  te  deelen,  ook  omdat  de 
rol  van  den  hoornaar  op  dat  oogenblik  van  vrucht- 
vernielend  vruchtbeschermend  werd.  Eene  kleine  bijdrage 
tot  de  theorie,  dat  geen  enkel  dier  ten  opzichte  der 
menschelijke  belangen  uitsluitend  schadelijk  is. 

Nog  eene  andere  waarneming  over  wespen  moge  hier 
hare  plaats  vinden.  De  Heer  Mac  Gillavry  deelde  mij 
onlangs  mede,  dat  hij  te  Otterlo  de  paring  van  Vespa 
riifa  L.  „in  ’t  groot”  had  waargenomen.  De  dieren  zaten 
klompsgewijze,  als  kleine  dennenappels,  op  de  dennen  ; 
af  en  toe  viel  er  zoo’n  klompje  naar  beneden.  Bij  nader 
onderzoek  bleek  zulk  een  klompje  te  bestaan  uitéén  wijfje, 
dat  de  kern  er  van  uitmaakte,  en  een  aantal  mannetjes. 
Deze  beijverden  zich,  om  met  het  wijfje  te  paren  ;  was  de 
een  daarmee  geëindigd,  dan  nam  een  ander  zijne  plaats 
in,  hetgeen  ook  in  gevangenschap  op  denzelfden  voet 
werd  voortgezet.  In  dit  geval  paarde  dus  hetzelfde  wijfje 
met  meerdere  mannetjes.  Het  tegenovergestelde  is  eveneens 
waargenomen,  althans  bij  Vespa  crabro,  en  wel  door 
M.  ROUGET,  welke  waarneming  vermeld  wordt  in  Ed.  André , 
Species  des  Hyménoptères  d’Europe  et  d’Algérie,  T.  Il,  p.  485. 

Schovenhorst,  Putten,  Maart  1922.  J.  Th.  Oudemans. 
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INHOUD:  Dr.  A.  C.  OUDEMANS,  Acarologische 
Aanteekeningen  LXV11.  —  1.  H  EGGERS,  Kulturschädliche 
Borkenkäfer  (aangeboden  door  het  lid  der  N.  E.  V. 
J.  B.  CORPORAAL).  —  Dr.  J.Th.  OUDEMANS,  Myrmeleon 
formicarius  L.  —  R.  A.  POLAK,  Iets  over  liet  prepareeren 
van  Orthoptera.  —  E.  WASMANN  S.  J.,  (Boekbespreking) 
Dr.  A.  FENYéS,  Staphylinidae  Subfarn.  Aleocharinae. 

J.  B.  CORPORAAL,  Over  Necrobia  rufipes  de  O.  —  R.  VAN 
Eecke,  Hans  Fruhstorfer  f.  —  l)R.  J.  Th.  OUDEMANS,  Wat 
is  Ptychopoda  ptelearia? — Prof.  Dr.  MAX  WEBER,  Aanbod 
van  Myriapoden  enz.  van  Dr.  Verhoeff. 

De  Bibliotheek  der  Nederlandsche  Entomologische 
Vereeniging,  Plantage  Middenlaan  15,  Amsterdam, 

is  geopend  op  werkdagen  van  9 — 12  en  van  1 — 5  uur,  des 
Zaterdags  slechts  van  9—12  uur. 

Acarologische  Aanteekeningen  LX  VIL 

Schöngastia  salmi  nov.sp.  Deze  larve  onderscheidt 
zich  van  de  overigen  voornamelijk  door  den  vorm  en  de 
struktuur  van  het  schildje.  Het  schildje  is  trapezoidaal, 
achter  breeder  dan  vóór,  vóór  konkaaf,  achter  sterk  konvex, 
daar  in  het  midden  met  diepe  insnijding.  Bovendien  is  de 
achterhelft  van  het  schildje,  evenals  de  huid,  fijn  gerimpeld. 
Op  den  rug  12  dwarsrijen  van  10  behaarde  borstels.  — 
Leeft  in  gras;  parasiteert  op _ ?  Kediri  (Java).  Dr.  A.J.SALM. 

Acari  van  Spitsbergen.  Het  zoölogisch  materiaal, 
door  den  Heer  G.  J.  VAN  OORDT,  biol.  docts.,  assistent 
bij  de  zoölogie  en  botanie  aan  de  Veeartsenijkundige 
Hoogeschool  te  Utrecht,  in  Juli  tot  Augustus  1921  te  Spitsbergen 
verzameld,  en  hetwelk  het  eigendom  is  van  Prof.  Dr. 
Max  WEBER,  die  voor  de  zoölogische  uitrusting  zorgde, 
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bevat  ook  eenigeAcari.  Deze  werden  mij  door  laatstgenoemde 
welwillend  ter  determinatie  afgestaan,  waarvoor  ik  hem  hier 
mijn  dank  betuig.  Er  waren  slechts  3  soorten:  Rhagidia 
gelida  THOREL  1871,  Bdella  littoralis  L.  1778,  beide  in 
verscheidene  exemplaren,  en  Eupodes  clavifrons  R.  Can. 
1886,  in  1  exemplaar.  Zij  geven  mij  aanleiding  tot  de 
volgende  opmerkingen. 

Rhagidia  gelida  THOREL  1871.  Van  deze  zeer  breekbare, 
weinig  gechitiniseerde  diertjes  waren  de  meeste  exemplaren 
sterk  beschadigd,  zoowel  door  de  wijze,  waarop  zij  verzameld 
werden,  als  door  de  manier  van  conserveeren.  —  De  meesten 
misten  1  tot  zelfs  8  pooten.  Tot  dusverre  werd  deze  soort 
gerapporteerd  van  West-Groenland,  Ijsland,  Jan-Mayen-Eiland, 
Beeren-Eiland,  Franz-Jozephs-land,  Spitsbergen,  Nova-Zembla, 
Lapland,  Siberië,  Japan  en  Italië. 

De  afmetingen  door  andere  schrijvers  opgegeven,  varieeren 
van  0.5  tot,,  1.5  mM.  Het  grootste  exemplaar,  dat  ik  mat, 
is  echter  1.83  mM.  lang,  voorwaar  een  reus.  TRäOARDH 
beschouwt  L.  Koch  ’S  Penthaleus  borealis  als  een  nog 
jeugdigervorm  dan  dereedsdooranderen  beschreven  nymphen. 
lk  vraag  mij  af:  Is  Rhagidia  dan  dinymphaal? 

Ik  zal  elders  eene  kritiek  leveren  over  hetgeen  reeds 
door  anderen  over  deze  soort  geschreven  werd,  en  eene 
nieuwe,  nauwkeuriger  beschrijving  met  afbeeldingen  geven. 
Maar  hier  is  de  plaats  voor  het  volgende  : 

Bij  de  Rhagidia  ’s,  die  ik  onderzocht,  deed  ik  nog  eene 
belangrijke  ontdekking.  Toen  ik  de  mandibels  wilde 
afbeelden,  vond  ik,  dat  de  beide  tracheeënstammen  niet 
dorsaal  achter  (eigenlijk  vóór)  d  e  mandibels  zich  in  stig¬ 
mata  openden,  maar  tusschen  de  mandibels  en  de 
m  axil  Ie  n,  en  wel  precies  op  dezelfde  manier  als  bij 
Labidostomma  Kram.,  in  twee  sloffen,  schoffels,  of  sleden, 
die  met  hunne  konkave  zijde  tegen  de  konvexe  binnenzijde 
der  mandibula  aangedrukt  zijn.  Deze  hebben  precies 
denzelfden  vorm  als  die  van  Labidostomma.  Voor  dit 
genus  heb  ik  indertijd  (9  p.  132)  de  familie  der  Labido- 
stommidae  en  (10)  de  orde  der  Stomatostigmata  voorgesteld. 
Wanneer  men  voor  een  genus  eene  afzonderlijke  orde 
opricht,  krijgt  men  van  verschillende  zijden  tegenkanting 
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Thans  smaak  ik  het  genoegen,  zelf  een  tweede  genus  aan 
de  Ordo  te  kunnen  toevoegen.  Maar  Rhagidia  kan  niet 
in  de  familie  der  Labidostommidae  ondergebracht  worden. 
Daarom  stel  ik  voor,  de  familie  der  Poecilophysides  CAMBR. 
1876  in  eere  te  herstellen,  doch  haar  een  anderen  naam 
te  geven:  Rhagidiidae  OUDMS  1922,  daar  Poecilophysis 
CAMBR.  1876  met  Rhagidia  THORELL  1871  synoniem  is. 

Rhagidia  wordt  dus  uit  de  familie  der  Eupodidae  verwijderd. 
Hoe  is  het  nu  met  de  overige  genera  van  deze  familie  gesteld  ? 
Met  Rhagidia  komen  zij  overeen  in  het  bezit  van  een  bijna 
kogelvormig  vooruitstekend  gedeelte  van  het  propodosoma. 
Berlese  noemt  dat  deel  „capitulum”  of  „capitulus”, 
hoewel  dat  woord  reeds  door  de  meeste  acarologen,  in 
navolging  van  HALLER,  voor  het  gnathosoma  in  gebruik 
was.  Het  zijn  de  genera  Eupodes  C.  L.  KOCH  1836, 
Linopodes  C.  L.  Kocli  1836,  Penthalodes  MURRAY  1877, 
Penthaleus  C.  L.  KOCH  1836,  en  Halotydeus  Berl.  1891. 
Ik  kan  daarover  niets  mededeelen.  Tot  dusverre  werden 
zij  in  de  groep  der  Cnrsoria  Grube  1851  (—  Bdellides 
C.  L.  KOCH  1842  +  Eupodides  C.  L.  Koch  1842) 
ondergebracht,  omdat  men  meende,  dat  ze  het  naast  aan  de 
Bdellidae  DUG.  1834  verwant  waren.  Hoe  loopen  bij  hen  de 
tracheeën  ?  Hebben  zij  die  wel?  Ik  weet  liet  niet.  Over 
deze  organen  vind  ik  nergens  mededeelingen,  en  mijne 
mikroskopische  preparaten  zijn  te  oud,  om,  zelfs  met 
immersiesysteem,  eene  aanduiding  daarvan  te  kunnen 
constateeren.  Een  grondig  onderzoek  met  nieuw  materiaal 
is  urgent. 

Mocht  later  blijken,  dat  de  tracheeën  en  stigmata  zich 
als  die  van  Rhagidia  vertoonen,  dan  komen  de  genoemde 
genera  in  de  Familie  der  Rhagidiidae  ;  maar  dan  moet 
deze  naam  vallen,  om  plaats  te  maken  voor  de  oudere: 
Eupodidae  KOCH.  1842. 

Bdella  littoralis  L  —  1758.  Behalve  JV  en  nymphen, 
vond  ik  ook  nog  kleinere  exemplaren,  bij  welke  het  3e  en 
4e  palplid  even  groot  zijn,  en  de  genitaalnappen  of  ontbreken, 
of  zeer  moeilijk  waarneembaar  zijn.  Al  weer  vraag  ik  : 
„is  het  genus  Bdella  dan  dinymphaal?”  Dat  zullen  we 
wel  moeten  aannemen.  Ik  zal  elders  eene  nauwkeurige 
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beschrijving  van  deze  Nympha  leveren.  —  Bdella  littoralis 
werd  tot  dusverre  in  de  volgende  gebieden  gevonden: 
West-Oroenland,  Oost-Oroenland,  Ijsland,  Jan-Mayen-Eiland, 
Beeren-Eiland,  Spitsbergen,  Nova-Zembla  en  Siberië,  Engeland, 
Zweden,  Noorwegen,  Frankrijk. 

Eupodes  clavifrons  R.Can.  1886.  Tot  dusver  slechts  in  Italië 
en  in  Lapland  gevonden.  De  afbeelding,  die  R.  CANESTRIN! 
van  het  voorste  gedeelte  van  het  Idiosoma  geeft  en  van 
het  knotsvormige  haartje,  waaraan  de  soort  haar  naam 
ontleent,  zijn  te  onvoldoende  voor  den  tegenwoordigen  tijd. 
Ofschoon  de  pooten  van  het  eenige  exemplaar,  dat  tot 
mijne  beschikking  was,  op  één  na  ingetrokken  waren,  is 
het  mij  toch  gelukt,  eene  draaglijke  afbeelding  van  het 
geheele  diertje  te  vervaardigen,  die  elders  met  eene  zoo 
nauwkeurig  mogelijke  beschrijving  het  licht  zal  zien. 

Arnhem.  A  C.  OUDEMANS. 

Kulturschädliche  Borkenkäfer 

des  indischen  Archipels. 

von  Oberförster  I.  H.  EGGERS,  Assenheim  (Hessen). 

Herr  J.  B.  CORPORAAL  in  Medan  (Sumatra)  sandte  mir 
eine  reichhaltige  Zusammenstellung  von  Borkenkäfern,  die 
an  Kaffee  schädlich  geworden  waren,  um  deren  Art  genau 
festzustellen.  Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchung  veranlassten 
mich  die  mir  erreichbare  Liberatin'  über  kulturschädliche 
Borkenkäfer  in  den  Tropen  genauer  durchzuarbeiten,  da  mir 
in  der  Benennung  der  Tiere  verschiedenes  nicht  su  stimmen 
schien. 

Es  ist  meines  Erachtens  von  grundlegender  Wichtigkeit, 
dass  vor  allen  über  den  Namen  eines  Schädlings  kein 
Zweifel  aufkommt.  Bei  falscher  Bestimmung  versucht  man 
dann  auf  Grund  bewährter  Abwehrmassnahmen  für  den 
einen  Käfer  gegen  den  andern  falsch  bestimmten  vor¬ 
zugehen  und  wundert  sich  wenn  die  Versuche  fehlschlagen. 
Erst  nachher  stellt  sich  heraus,  dass  es  sich  um  einen  ganz 
anderen  Käfer  handelt,  dessen  Lebensweise  auch  ganz  andere 
Vertilgungsmassnahmen  erfordert.  Zeit  und  Mühe  ist  verloren 
und  vielleicht  hat  inzwischen  der  Käferschaden  überhand 
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genommen,  da  nicht  gleich  die  richtige  Art  erkannt  war 
und  die  seiner  Lebensweise  angepassten  Mittel  angewendet 
wurden. 

Ich  möchte  nun  die  Ergebnisse  meiner  Untersuchungen 
hier  bekannt  geben. 

I.  Stephanoder  es  coffeae  HAGED. 

Ein  Schädling  der  Kaffeebohne,  war  von  zahlreichen 
Plätzen  von  der  Ostküste  Sumatras  vorhanden.  Es  ist  dieses 
das  Material,  über  welches  ).  B.  CORPORAAL  in  den  Mede- 
deelingen  van  het  Alg.  Proefstation  der  A.V.  R.O.S.,  Alg. 
Serie  No.  12  (Juni  1921)  eingehend  und  genau  berichtet, 
und  derselbe  Käfer,  über  dessen  Vorkommen  in  Java  DR. 
ROEPKE  in  den  Mededeelingen  van  het  Instituut  voor 
Plantenziekten  No.  38  spricht,  dessen  Lebensweise  er  aus¬ 
führlich  unter  Beigabe  guter  Abbildungen  schildert.  Dieser 
„  Koffiebesboorder"  ist  aber  trotz  der  Autorität  Mister  Sampsons 
nicht  der  Stephanoder  es  Hampei  Ferrari,  sondern  Stephano- 
deres  coffeae  HAGEDORN. 

FERRARI  giebt  in  seiner  Beschreibung  ausdrücklich  und 
unverkennbar  an  (,, linatim  setis  hrevibas ,  crassis  instructis ”), 
dass  die  Beborstung  des  Käfers  aus  breiten,  kurzen,  Schüpp¬ 
chen  besteht.  Eichhoff  giebt  in  seiner  Ratio  dieselbe 
Beschreibung  mit  anderen  Worten  („setis  brevibus,  erectis , 
obtususculis,  tarnen  non  clavatis").  Die  Eichhoffsche  Type 
ist  ein  Opfer  des  Weltkrieges  geworden;  sie  war  an  Oberförster 
Strohmeyer  in  Münster  im  Eisass  ausgeliehen  und  ist  mit 
dessen  Hause  bei  einer  Sprengung  zu  Grunde  gegangen. 

Ich  sah  aber  in  zwei  alten  Sammlungen  Stücke  unter 
der  Bezeichnung  Hampei.,  die  sehr  gut  auf  die  Beschreibungen 
passen.  Das  eine  Stück  in  Sammlung  Clemens  Müller  im 
Münchener  Museum  trägt  einen  alten  Fundortszettel  „Trans- 
sylvania”  und  könnte  daher  wohl  zu  den  Ferrari’schen 
Originalen  gehören.  Zwei  andere  Stücke  enthält  die  Sammlung- 
Riehl  im  Zool.  Institut  der  Universität  Marburg  mit  dem 
Fundort  „Venezuela”.  Riehl  stand  sowohl  mit  Ferrari  wie 
Eichhoff  in  regem  Tauschverkehr  und  seine  Käfer,  die  auf 
die  Beschreibung  sehr  gut  passen  und  auch  mit  dem  Stück 
der  Münchener  Sammlung  gut  übereinstimmen,  scheinen  mir 
unzweifelhaft  St.  Hampei  zu  sein. 
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Nun  ist  aber  der  Java-  und  Sumatra-käfer  nicht  Steph. 
Hampel :,  denn  er  trägt  keine  breiten,  kurzen  Schuppen  auf 
den  Flügeldecken,  sondern  längere,  steife  Borsten.  Es  ist 
also  eine  andere  Art  und  zwar  der  von  Dr.  HAGEDORN 
aus  Ostafrika  beschriebene  Stephanodcres  coffeae ,  der  dort 
die  gleiche  Lebensweise  und  die  gleiche  Schädlichkeit  zeigt 
wie  auf  den  Inseln.  Auch  aus  Westafrika  (Congogebiet)  ist 
er  bekannt.  Ob  er  verschleppt  ist  und  wo  seine  ursprüngliche 
Heimat  ist,  ist  wohl  nie  festzustellen. 

Immerhin  scheint  eine  neue  Beobachtung  CORPORAALS 
darauf  hinzudeuten,  dass  der  Käfer  auf  den  indischen  Inseln 
einheimisch  sein  könnte  (’).  Er  ist  nämlich  neuerdings  bei 
Siantar  auf  Sumatra  auch  in  Tephrosia-bohnen  lebend  gefunden 
worden.  Mit  der  Ausrottung  dieser  Pflanze  in  der  Nähe 
von  Kaffeepflanzungen,  wie  es  CORPORAAL  als  Vorbeugungs¬ 
mittel  in  seinem  Briefe  an  mich  vorschlägt,  könnte  wohl  ein 
Versuch  gemacht  werden.  Immerhin  wäre  es  aber  auch 
möglich,  dass  der  Käfer  von  der  Kaffeebohne  auf  die  Tephrosia 
übergegangen  ist.  Eine  genaue  Untersuchung  der  Tiere 
gab  nicht  den  geringsten  Unterschied. 

II.  Stephanoderes  arecae  HORNUNG. 

Eine  zweite  kleinere  Art,  welche  ziemlich  zahlreich  von 
CORPORAAL  auch  in  Kaffeebohnen  an  verschiedenen  Orten 
Sumatras  gesammelt  wurde,  ist  Stephanoderes  arecae 
HORNUNG,  aus  Betelnüssen  bekannt.  Er  ist  viel  schmäler 
und  kleiner  als  St.  coffeae  und  auf  den  Flügeldecken  mit 
feinen  heilen  Schüppchen  bekleidet.  Ich  habe  den  Käfer 
mit  HORNUNG’schen  Typen  in  Sammlung  Eichhoff  vergleichen 
können.  Er  ist  meines  Wissens  als  Kaffeeschädling  noch 
nicht  bekannt  geworden,  weder  HAGEDORN  noch  ROEPKE 
und  BLANDFORD  erwähnen  ihn  als  solchen.  Wohl  aber  ist 
er  aus  javanischen  Baumschwämmen  gezogen  geworden 
und  von  mir  damals  als  neue  Art,  Stephanoderes  fungicola , 
(1905)  beschrieben.  Dieser  Name  ist  einzuziehen. 

Allerdings  möchte  ich  diese  Beobachtung  anders  deuten  und  zwar  so,  dass  es  den 
Schein  hat,  als  ob  der  Käfer  versucht,  sich  an  eine  andere  Nährpflanze  anzupassen. 
Überhaupt  mag  wohl  die  Tephrosia  Candida  DC.,  um  die  es  sich  handelt,  nicht  der 
endemischen  Sumatraflora  angehören,  Jedenfalls  war  sie  am  betreffenden  Orte  als 
Gründünger  angepflanzt.  Übrigens  bleiben  Vorsicht  und  Aufmerksamkeit  mit  Bezug 
auf  Tephrosia  geboten,  gleichviel  ob  sie  in  Sumatra  heimisch  oder  eingeführt  sei. 

J.  B.  CORPORAAL. 
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Ob  und  wie  dieser  Käfer  schadet,  ist  noch  nicht  festgestellt, 
da  er  nicht  besonders  beobachtet  ist. 

III.  Xyleborus  coffeae  WURTH  und 

IV.  X.  Mo r statt i  HAGEDORN. 

Von  Java  hat  DR.  WURTH  unter  den  Namen  Xyleborus 
coffeae  einen  „Takken-boeboek”  beschrieben,  der  in  Zweigen 
von  Coffea-pflanzen  bohrt  und  dieselben  stark  schädigen 
kann.  Von  Ostafrika  hat  Dr.  HAGEDORN  einen  ähnlichen 
Xyleborus  mit  ganz  gleicher  Lebensweise  in  Kaffeezweigen 
festgestellt  und  X.  Morstatti  genannt.  CORPORAAL  legt 
mir  nun  eine  grössere  Anzahl  „Takkenboeboeks”  auch  von 
der  Ostküste  Sumatras  vor.  Und  dabei  stellt  sich  nun 
heraus,  dass  dieser  Käfer  nicht,  wie  zu  vermuten,  X.  coffeae 
WüHRT  ist,  sondern  der  Afrikaner  X.  Morstatti.  Der 
Javaner  ist  gelb,  kürzer  gebaut,  das  <f  sehr  klein  mit  einfach 
abgewölbtem  Halsschild;  der  Sumatraner  ist  wie  der  Afrikaner 
schwarzbraun,  gestreckter  und  am  Absturz  länger  abgewölbt. 
Das  ist  etwas  grösser  wie  das  von  coffeae  und  hat  eine 
Längsfurche  auf  dem  Halsschild. 

Man  darf  mit  Recht  gespannt  sein,  ob  nicht  einer  der 
Käfer  auch  auf  der  anderen  Insel  lebt  und  zu  welcher  Art 
der  Schädling  an  den  Kaffeezweigen  in  Tonkin  gehört. 

CORPORAAL  fand  denselben  Käfer  auch  in  Simeloengoen, 
in  Zweigen  von  Eiais  guinensis  (Olpalme)  und  schickte  mir 
Käfer  und  Frasstücke  davon  mit. 

V.  Coccotrypes  integer  ElCHH. 

Diesen  Käfer  legte  CORPORAAL  mir  unter  der  Bezeich¬ 
nung  „Pinangboeboek”  vor  und  giebt  an,  ihn  in  Betelnüssen 
(Areca)  gefunden  zu  haben.  Das  ist  nicht  weiter  wunderbar  ; 
der  Käfer  frisst  wohl  in  allen  möglichen  Samen,  z.B.  in 
Ebenholzsamen  (Diospyros  ebenum)  nach  BLANDFORD. 

VI.  Ein  Theeschädling  (Xyleborus  fornicatior  n.  sp./ 

In  den  Circulars  and  Agricultural  Journal  of  the  Royal 

Botanic  Gardens,  Ceylon  Vol.  il  No.  9  in  December  1903 
berichtet  E.  ERNEST  Green  eingehend  über  einen  „Shot-hole 
borer”,  der  die  Theepflanzungen  sehr  stark  beschädigt. 
BLANDFORD  erwähnt  denselben  Käfer  bereits  1896  von 
Ceylon.  Beide  nennen  ihn  Xyleborus  for nicatus  ElCHHOFF 
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und  BLANDFORD  hat  seine  Käfer,  welche  teils  vom  indischen 
Festlande,  teils  von  Ceylon  stammen,  mit  Fichhoffs  Type 
verglichen. 

Trotzdem  ist  auch  hier  die  Bestimmung  nicht  sicher. 
Ich  habe  Käfer  dieses  Theeschädlings  aus  Peradenyia 
(Ceylon)  untersucht,  welche  GREEN  an  Dr.  HAGEDORN 
gesandt  hatte.  Sie  stimmen  sehr  genau  mit  der  Abbildung, 
welche  GREEN  auf  Seite  155  seiner  Abhandlung  giebt, 
überein,  nicht  aber  mit  der  Type  des  fornicatus,  in 
Eichhoffs  Sammlung,  welche  jetzt  in  meinem  bezitze  ist.  Diese 
Type  ist  grösser,  wesentlich  flacher  gebaut  und  zeigt  noch 
verschiedene  feinere  Unterschiede,  die  ich  in  einer  grösseren 
Arbeit  über  neue  Ipiden  des  Archipels  genauer  auseinander 
setzen  werde  in  den  „Mededeelingen  des  Leidener  Museums”. 
Ich  nenne  diesen  Theeschädling  Xyleborus  fornicatior. 

VII.  Xyleborus  fornicatns  ElCFlH. 

Dieser  eben  erwähnte  Käfer  steckt  in  Sammlung  Hagedorn 
aus  Java  mit  der  Bezeichnung  „aus  Hevea  die  vom  Djamur 
upas-Pilz  befallen  ist.”  Es  wäre  also  auf  diesen  Käfer  zu 
achten  da  er  möglicherweise  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Pilze  an  Kautschukpflanzungen  schädlich  werden  könnte. 

VIII.  Weitere  Hevea-Käfer. 

Unter  CORPORAALS  Käfer  sind  eine  ganze  Anzahl  aus 
Ober-Serdang  (Sumatra)  bezeichnet  als  an  Hevea  gefunden. 
Es  sind  dieses  meistens  Xyleborus  perforons  W OLL.— Kraatzi 
EICHEL,  der  schon  als  Hevea-schädling  bekannt  ist;  ferner 
Xyleborus  submarginatus  BLDF.,  beides  ziemlich  gewönliche 
Käfer  der  Inselwelt.  Sodan  eine  neue  etwas  grössere  Art, 
die  ich  dem  Sammler  zu  Ehren  Xyleborus  Corporaali 
nennen  will,  in  2  Stücken.  Ueber  die  Lebensweise  und  die 
Grösse  des  Schadens  ist  nichts  näheres  angegeben.  Voraus¬ 
sichtlich  bohren  sie  aber  alle  sich  an  beschädigten  Stellen 
der  Rinde  in  das  Holz  ein,  an  solchen  Stämmen,  die  zu 
stark  angezapft  sind  oder  sonst  nicht  kräftig  im  Saft  stehen('). 

(<)  Ich  kann  diese  Vermutung-  vollkommen  bestätigen.  Die  „Boeboek"  (Xyleborus  und 
einige  Platy  pod  i  d  e  n)  kommen  bei  Hevea  fast  ausschliesslich  vor  an  solchen  Stämmen 
die  von  der  ßrown-bast-Krankheit  befallen  sind  oder  auch  vom  Blitze  getroffene. 

J.  B.  C. 
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Myrmeleon  formicarius  L ♦ 

Voor  zoover  mij  bekend,  zijn  nog  slechts  twee  exem¬ 
plaren  van  deze  soort  als  in  Nederland  gevangen  vermeld 
geworden.  Het  eerste  wordt  reeds  inde  lijst  van  Albarda 
T.  V.  Ent.  Dl.  32,  p.  296,  genoemd  en  werd  te  Beekhuizen 
bij  Arnhem  door  den  heer  Ritsema  gevangen.  Het  andere 
voorwerp  werd  door  Dr.  A.  J.  van  Rossum  eveneens  in  de 
buurt  van  Arnhem  aangetroffen;  het  wordt  het  eerst  door 
van  der  Weele  vermeld  in  de  Ent.  Ber.  Dl.  1,  p.  110,  en 
'vervolgens  in  zijne  „Naamlijst”,  T.  v.  Ent.  Dl.  50,  p.  126. 

Ik  kan  hieraan  toevoegen,  dat  ik  op  8  Juni  1918  hier 
op  Schovenhorst  onder  Putten  (G.)  een  voorwerp  gevangen 
heb.  Het  is  een  groot  ex.,  vlucht  70  m.M.,  dat  des  morgens 
tusschen  7  en  8  uur  zeer  kalm  rondvloog  boven  eene  open 
vlakte,  te  weten  een  afgeruimd  dennenbosch.  Het  dier,  dat 
zich  op  ongeveer  1  M.  boven  den  grond  ophield,  was  zonder 
eenige  moeite  met  het  net  te  vangen.  Ik  vermeld  dit,  om¬ 
dat  de  gewone  soort,  M.  fonnicaleo  L.,  die  hier  veel  voor¬ 
komt,  al  ziet  men  de  imagines  weinig,  althans  des  avonds 
zeer  vlot  vliegt.  In  de  Ent.  Ber.,  boven  genoemd,  deelt 
van  der  Weele  hierover  ook  het  een  en  ander  mede. 

Na  het  raadplegen  van  verschillende  bronnen,  komt  het 
mij  voor,  dat  M.  formicarius  L.  gemiddeld  vroeger  vliegt 
dan  M.  fortnicaleo  L.  De  eerste  zou  meer  speciaal  in  Juni 
en  Juli  voorkomen,  de  laatste  van  Juni  tot  September. 

In  de  sedert  deze  vangst  verloopen  vier  jaar  heb  ik  de 
soort  hier  niet  meer  aangetroffen. 

Schovenhorst,  Putten,  April  1922,  J.  TH.  OUDEMANS. 


Iets  over  het  prepareeren  van  Orthoptera» 

In  het  Verslag  van  de  Vijf-en-Vijftigste  Wintervergadering 
van  de  Ned.  Ent.  Vereeniging  is  het  door  mij  meegedeelde 
omtrent  het  behouden  van  de  groene  kleur  bij  het  prepa¬ 
reeren  van  Phasmiden  onvolledig  weergegeven.  Daarom 
het  volgende:  Tümpel  beveelt  in  „Die  Geradflügler  Mittel¬ 
europas”  aan,  om,  ten  einde  bij  het  conserveeren  van  libellen 
de  kleuren  te  behouden,  het  abdomen  aan  de  buikzijde  open 
te  knippen  en,  na  den  darm  te  hebben  verwijderd,  dit  op 
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te  vullen  met  watten,  die  met  een  verzadigde  oplossing  van 
boorzuur  in  warmen  alkohol  gedrenkt  en  daarna  gedroogd 
zijn. 

Ik  heb  dit  middel  toegepast  bij  liet  conserveeren  van 
andere  insecten,  waarvan  de  kleuren  tijdens  het  drogen  lijden, 
en  verkreeg  fraaie  resultaten  o.a.  bij  Bacillus  rossil  F., 
Eurycnenia  herculeana  Br.,  Phylliam  piilchrifolium  SERV., 
Locusta  viridissima  L.  en  Ephippigera  vit  hun  SERV. 

Amsterdam,  Mei  1922.  R.  A.  POLAK. 


E.  WasmanN  S.  J.,  (Boekbespreking). 

Dr.  A.  FEN  Y  ÉS,  Staphylinidae ,  Subfain.  Aleocharinae  - 
WljTSMAN,  Genera  insectorum,  Fasc.  173a-b,  453  pp.  avec 
7  PI.  color.,  Bruxelles,  L.  Desmet-Verteneuil,  1918  — 1921. 
Fr.  320  (£  6). 

Es  ist  wohl  eine  der  schwierigsten  Abteilungen  der  Co- 
leopteren,  die  FENYÉS  hier  bearbeitet  hat.  Er  bemerkt  im 
Vorwort,  dass  seine  Arbeit  nureine  Zussammenstellung  der 
bis  Ende  1913  beschriebenen  Gattungen  und  Arten  bieten 
solle,  „mit  einigen  wenigen,  oft  erfolglosen  Versuchen, 
wenigstens  die  Tribus  und  einige  der  grösseren  Gattungen 
systematisch  zu  ordnen”.  Das  hier  gebotene  Material  soll, 
wie  der  Verf.  weiter  sagt,  nur  eine  Arbeitsbasis  bilden  für 
andere  Forscher,  denen  eine  Nachprüfung  der  Typen  und 
eine  Ergänzung  der  vielfach  unvollständigen  Originalbe¬ 
schreibungen  möglich  sein  werde.  Die  Klugheit  und 
Bescheidenheit  des  Verf.  liess  ihn  sein  Ziel  nicht  höher 
stecken,  als  es  unter  den  gegenwärtigen  ungünstigen  Um¬ 
ständen  für  ihn  erreichbar  schien.  Jeder,  der  sich  mit 
dieser  Unterfamilie  der  Staphyliniden  in  den  letzten  Jahr¬ 
zehnten  selbst  beschäftigt  hat,  wird  die  Schwierigkeiten 
des  Unternehmens  zu  würdigen  wissen  und  zugleich  dem 
Verf.  aufrichtig  danken  für  seine  mühevolle  Arbeit. 

Die  Einleitung  gibt  eine  systematische  (und  biologische) 
Uebersicht  über  die  Unterfamilie  Aleocharinae,  mit  Berück¬ 
sichtigung  der  früheren  Versuche.  Da  der  Bau  der  Mund¬ 
teile  bei  vielen  Gattungen  noch  unbekannt  ist,  beschränkt 
sich  der  Verf.  S.  17  ff.  auf  eine  künstliche  Uebersicht  nach 
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der  Tarsen-  und  Fühlerbildung,  welche  22  Tribus  umfasst1). 
Dann  werden  zu  den  ungefähr  645  Gattungen  und  Untergattun¬ 
gen  die  typischen  Arten  angegeben  (p.  20 — 26).  Hierauf 
folgt  die  23  Seiten  umfassende  Bibliographie  bis  1913  ein¬ 
schliesslich.  Mit  S.  50  beginnt  der  spezielle  Teil,  in  welchem 
die  22  Tribus  und  deren  Gattungen  nacheinander  vorgeführt, 
kurz  charakterisiert  und  die  Arten  aufgezählt  werden.  Dass 
diese  Reihenfolge  in  vergleichend  systematischer  Beziehung 
nicht  befriedigen  kann,  blieb  dem  Verf.  selbst  am  wenigsten 
verborgen  ;  aber  die  Schwierigkeiten,  die  einer  natürlichen 
Anordnung  entgegenstanden,  schienen  einstweilen  unüber¬ 
windlich,  zumal  wo  es  galt,  die  durch  myrmecophile  und 
termitophile  Anpassung  oft  stark  umgestalteten  Formen 
ihren  natürlichen,  freilebenden  Verwandten  anzugliedern. 
Man  wird  es  deshalb  dem  Verf.  verzeihen,  wenn  er  beispiels¬ 
weise  auf  die  Deinopsini  die  Sympolemini  folgen  lässt,  auf 
diese  die  Dorylogastrini,  auf  diese  die  Oligotini,  obwohl  diese 
Triben  untereinander  kaum  „näher  verwandt”  sind  als  mit 
später  folgenden;  ebenso  auch,  wenn  im  Tribus  der  Coro- 
ticini  die  dorylophilen  Gattungen  Dorylominuis  und  Mime- 
citoti1)  —  die  auch  untereinander  kaum  näher  verwandt 
sind  —  mit  recht  heterogenen  termitophilen  Formen  wie 
Corotoca  und  Spirachtha  sich  zusammenfinden  müssen  ; 
desgleichen  wenn  innerhalb  des  (an  150  Gattungen  zählenden  !) 
Tribus  der  Myrmedoniini  in  der  Gruppe  der  „ Myrmedoniae ” 
unmittelbar  auf  Aenictonia  die  sicher  von  ihr  weit  verschie¬ 
dene  Gattung  Allodinarda  folgt,  während  Ecitophya  von 
der  ihr  zweifellos  zunächst  verwandten  Gattung Ecitomorpha 
durch  zwei  dazwischengestellte  Gattungen  getrennt  ist, 
u.s.w.  Es  würde  zu  weit  führen,  diese  Beispiele  noch  zu 
vermehren. 

Auf  einen  von  mir  selbst  veranlassten  Irrtum  möchte 
ich  jedoch  hier  noch  aufmerksam  machen.  Ich  hatte  Sym- 
polemon  ursprünglich  (1900)  als  zu  den  Aleocharinae  ge¬ 
hörig  beschrieben,  1904  bezeichnete  ich  dann  die  Gattung 


1  )  In  einer  späteren  Arbeit  „New  genera  and  species  of  Aleocharinae  with  a 
polytomic  synopsis  of  the  tribus’'  (Cambridge,  Mass.,  1921  )  erhöht  er  die  Zahl  der  Tribus 
auf  27t,  die  er  hier  neu  einteilt. 

2)  Minieciton  müsste  wohl  einen  eigenen  Tribus  bilden! 
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als  an  der  Orenze  zwischen  den  Aleocharinae  und  den 
Pygosteninae  stehend;  dieser  Ansicht  schliesst  sich  FenyÉS 
an  (p.  52).  Nachdem  jedoch  reicheres  Material  aus  der 
natürlichen  Verwandtschaft  von  Sympolemon  durch  die 
Funde  von  P.  HERMANN  KOHL  mir  bekannt  wurde,  musste 
ich  die  Gattung  1917  definitiv  zu  de  i  Pygosteninae  stellen 
in  meiner  Arbeit  ,,Neue  Anpassungstypen  bei  Dorylinengästen 
Afrikas”  p.  311  (Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  XVII,  Heft  2). 
Der  Tribus  der  Sy/npolemini  muss  also  künftig  bei  den 
Aleocharinae  wegfallen.  Da  jedoch  der  Verf.  seine  Arbeit 
bereits  mit  Decemb.  1913  abschliessen  musste,  fällt  diese 
Bemerkung  bereits  auserhalb  des  Rahmens  seiner  Veröffent¬ 
lichung. 

Dass  mehrere  in  meinen  Orginalbeschreibungen  von  den 
Findern  unrichtig  angegebene  Namen  der  Wirtsameisen 
später  von  mir  berichtigt  wurden  (vgl.  namentlich  Zool. 
Jahrb.  Systemat.  XIV.  1900  p.  271  [57  Sep.]  ff.),  ist  dem  Verf 
entgangen.  So  muss  beispielsweise  der  Wirt  von  Ecitochara 
(p.  270)  nicht  Eciton  Hetschkoi  sondern  E.  Eoreli  MAYR 
( Burchelli  WESTW.)  heissen;  dergleichen  der  Wirt  von 
Ecitomorpha  (p.  271)  und  Ecitophya  (p.  273);  der  Wirt  von 
Mimeciton  (p.  63)  und  von  Ecitophila  (p.  273)  muss  Eciton 
praedator  Sm.  heissen,  u.s.w.  Für  eine  neue  Auflage  wird 
sich  das  leicht  berichtigen  lassen. 

Es  würde  wohl  dem  Wunsche  vieler  entsprochen  haben, 
wenn  dem  fast  500  S.  umfassenden  Texte  mehr  als  7  ko¬ 
lorierte  Tafeln  beigegeben  worden  wären.  Insbesondere 
von  den  so  merkwürdig  gestalteten  dorylophilen  und  den 
physogastren  termitophilen  Anpassungsformen  ist  keine  zur 
Abbildung  gelangt,  von  andern  myrmecophilen  Gattungen 
auf  Taf.  5  nur  Lomechusa ,  Atemeies  und  Xenodusa  und 
einige  weitere  nord-amerikanische  Gattungen,  einige  wenige 
auch  auf  Taf.  6  und  7.  Sowohl  Lomechusa  strumosa  (Taf.  5) 
als  auch  Dinarda  dentata  (Taf.  7)  sind  mit  eingeschrumpf¬ 
tem  Hinterleib  abgebildet,  der  von  der  Gestalt  des  Tieres 
eine  zu  mumienhafte  Vorstellung  gibt  ;  bei  Homoeiisa 
(Taf.  7)  sind  die  Hinterwinkel  des  Halsschildes  nicht  iich- 
tig  wiedergegeben  u.s.w.  Doch  fallen  diese  Fehler  der 
Darstellung  nicht  auf  den  Verfasser  sondern  auf  den 
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Künstler,  dessen  Auge  mit  dem  natürlichen  Aussehen  dieser 
Staphyliniden  zu  wenig  vertraut  war.  Dass  die  Tafeln  der 
Genera  Aleocharinarum  von  FENYÉS  nicht  mehr  zu  bieten  ver¬ 
mochten,  muss  vor  allem  dem  Umstande  zugeschrieben  wer¬ 
den,  dass  der  Verf.  in  Kalifornien  wohnt,  während  das  Werk  in 
Belgien  hergestellt  wurde,  und  zwar  unter  sehr  ungünstigen 
Zeitverhältnissen.  Die  während  des  Krieges  gefährdeten 
und  nach  dem  Kriege  noch  vielfach  erschwerten  Postver¬ 
bindungen  ermöglichten  es  dem  Verf.  nicht,  als  Vorlagen 
für  seine  Tafeln  ein  reicheres  Material  zur  Verfügung  zu 
stellen  und  die  Wiedergabe  desselben  zu  überwachen.  Die 
Verantwortung  hiefür  trifft  jedenfalls  nicht  den  Verfasser. 

Das  vorliegende  Werk  ist  unentbehrlich  für  jeden,  der 
sich  künftig  mit  dem  Studium  der  Aleocharinen  be¬ 
schäftigen  will.  Was  der  Verf.  in  der  Vorrede  zu  bieten 
versprach,  das  hat  er  wirklich  erreicht:  eine  wertvolle 
Arbeitsbasis  für  künftige  Forschungen  zu  schaffen. 

E.  Wasmann  S.J. 

Over  Necrobia  rufipes  de  G, 

(lste  Mededeeling  over  Cleriden.) 

Aan  boord  van  het  S.S.  „Buitenzorg”,  waarmede  ik  in 
November  1921  de  reis  maakte  van  Ned,  Indië  naar  Europa, 
was  ook  eene  lading  copra  (gedroogd  endosperm  van  de 
cocosnoot)  en  ten  gevolge  daarvan  waren  aan  boord  ook 
vele  duizenden  Necrobia  rufipes  de  G.  (Copratorretje;  red- 
legged  ham-beetle),  die  zich  over  het  geheele  schip  verbreidden 
en  zich,  in  gezelschap  van  veel  minder  talrijke  andere  in¬ 
secten  (  eene  T i neide,  Cryptophagiis  sp.,  Carpophilus  dirni- 
diatus  F.)  invraten  in  allerlei  eetwaren:  brood,  kaas,  worst, 
chocolade,  biscuits  enz.,  en  zelfs  een  groot  gat  vraten  in  eene 
stearinekaars.  Doorlamplicht  werden  zij  vrij  sterk  aangetrokken. 
Bij  warm  weder  waren  duizenden  overal  aanwezig,  die  vooral 
uit  de  luchtvangers  gekropen  kwamen;  naarmate  de  koude 
intrad  werden  zij  minder  actief.  In  de  passagiershutten  waren 
zij  zeer  hinderlijk;  zij  vraten  o.a.  zeep  en  nestelden  zich 
gaarne  in  scheerkwast,  borstels  en  kammen.  Hun  gekriebel, 
als  zij  op  de  huid  komen,  is  zeer  lastig.  Vooral  wanneer 
zij  door  eene  toevallige  beweging  tusschen  de  kleeding  en 
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de  huid  eenigszins  gedrukt  worden,  maar  ook  zonder  eene 
dergelijke  aanleiding,  bijten  zij,  waarbij  echter  nimmerbloed 
vloeit,  daar  hunne  kaken  te  klein  zijn,  om  de  opperhuid  te 
doorboren. 

Wanneer  men  ze  tusschen  de  vingers  doodwrijft,  waartoe 
eenige  kracht  noodig  is,  geven  zij  een  niet  zeer  krachtigen, 
maar  toch  vrij  onaangenamen  geur  af,  die  herinnert  aan 
dien  van  vele  Tenebrioniden  en  Carabiciden. 

De  lengte  varieerde  van  3 — 51/ 2  m.M.;  de  kleur  van 
donker  staalblauw  tot  donker  metaalgroen. 

In  den  zonneschijn  vielen  vele  copuleerende  paartjes 
waar  te  nemen.  De  copulatie  is  zeer  kortstondig;  <ƒ  en  9 
schijnen  daarbij  niet  in  zeer  innige  verbinding  te  geraken; 
bij  de  geringste  aanleiding,  b.v.  als  men  er  met  de  hand 
nabij  komt,  laten  zij  elkander  los. 

Te  Medan  hield  ik  eens  een  $  in  observatie  in  eene  reageer¬ 
buis,  met  als  voedsel  een  paar  malen  een  opengebroken 
eierpakket  van  een  kakkerlak.  Zij  leefde  30  dagen,  en  was 
waarschijnlijk  reeds  bevrucht.  Eens  nam  ik  waar,  dat  zij 
op  den  glaswand  een  ei  legde.  Onmiddellijk  keerde  zij  zich 
om  en  vrat  het  in  +  eene  seconde  op.  Het  ei  was  zeer 
langwerpig,  doorschijnend  witachtig;  de  lengte  ongeveer 
1/4  van  die  der  moeder.  j.  b.  CORPORAAL. 


HANS  FRUHSTORFER  f. 

Geheel  onverwacht  is  op  9  April  1.1.,  na  eene  mislukte 
kanker-oparatie,  Hans  Fruhstorfer  te  München  op  55-jarigen 
leeftijd  overleden.  De  lepidopterologie  verliest  in  hem  een 
van  hare  ijverigste  beoefenaars.  Fruhstorfer  was  iemand, 
die  uitstekend  op  de  hoogte  was  van  alles,  wat  met  zijne 
Rhopalocera-studie  in  verband  stond.  Aanvankelijk  slechts 
verzamelaar  en  later  handelaar,  werd  hij  ten  slotte  de  speci¬ 
alist  voor  de  Indo-Australische  Rhopalocera.  Hij  was  dan 
ook  de  aangewezen  medewerker  voor  A.  SEITZ.  Het 
is  zeer  te  betreuren,  dat  hij  de  Indische  Lycaenidae  niet 
geheel  bewerkt  heeft  voor  de  dood  hem  verraste.  Wie 
zal  dit  werk  van  hem  kunnen  overnemen  zonder  in  het 
bezit  te  zijn  van  zijne  schitterende  collectie,  die  hij  zoo 
gaarne  in  Nederland  gezien  had. 
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Fruhstorfer  kende  het  Nederlandsch  en  gevoelde  voor 
ons  land  en  zijne  kolonieën;  Java  heeft  hij  geheel  bereisd 
Ook  als  medewerker  der  heeren  NEERVOORT  VAN  DE  POLL 
en  Piepers,  is  hij  ons  goed  bekend. 

Zijn  naam  zal  ontsterfelijk  zijn  door  de  tallooze  grootere 
en  kleinere  werken  van  zijne  hand.  Wat  er  ook  op  zijn 
persoon  en  zijn  werk  aan  te  merken  moge  zijn:  er  is  een 
m an  weggegaan,  die  zéér  moeilijk  te  vervangen  zal  zijn  en 
die  op  een  deel  der  lepidopterologie  zijn  stempel  heeft  gedrukt. 

R.  1.  P. 

Leiden,  30  Mei  1922.  R.  VAN  EECKE. 


Wat  is  Ptychopoda  pteiearia  (Lepid.)? 

In  het  vierde  deel  van  SeïTZ,  ,,Die  Gross-Schmetterlinge 
der  Erde  (des  Paläarktischen  Faunengebietes)”,  dat  de  Geo- 
metridae  behandelt  en  bewerkt  is  door  L.  B.  PROUT,  vindt 
men  op  p.  Ill  van  de  inleiding  het  volgende: 

„Die  Raupe  der  meisten  Arten  lebt  an  frischem  Laub, 
„aber  die  Arten  der  Gattung  Acidalia  und  einige  ihrer 
„Verwandten  ziehen  dürre  oder  moderige  Nahrung  vor; 
„eine  Art,  Ptijchopoda  pteiearia  (zonder  auteur)  tut  zu¬ 
weilen  beträchtlichen  Schaden  in  Blumenläden  und 
„Herbariën.” 

Nu  behoort  het  genus  Ptrjchopoda,  tot  de  Acidaliinae  en 
omvat  een  aantal  soorten,  die  in  den  ,,Catolog  der  Lepidop- 
teren  des  Palaearctischen  Faunengebietes”  van  St AUDlNGER 
en  Rebel  aan  het  begin  van  het  genus  Acidalia  gesteld  zijn. 
Daar  vindt  men  pteiearia  echter  niet  vermeld,  ja  zij  wordt 
in  het  geheele  werk  niet  genoemd;  hier  vindt  men  dus  geene 
nadere  aanwijzing.  Het  merkwaardigste  is  echter,  dat  die 
naam  in  den  Index  van  SEITZ  (p.  472)  niet  anders  voorkomt, 
dan  alleen  met  verwijzing  naar  ons  punt  van  uitgang,  p.  lil 
van  de  inleiding.  Zij  wordt  dus  in  dit  werk  niet  beschreven. 

Waar  het  nu  bekend  is,  dat  Ptijchopoda  (Acidalia)  her- 
bariata  F.  (SEITZ  p.  123)  juist  dezelfde  bijzondere  leefwijze 
in  bewaarplaatsen  van  gedroogde  kruiden  enz.  voert,  wat 
ook  op  p.  124  van  Seits  beschreven  is  („Scheint  ausschliess¬ 
lich  an  dürren  Pflanzen  zu  fressen,  in  Pflanzensammlungen, 
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an  Kräuterlagern  etc.”),  doet  zich  onwillekeurig  de  vraag 
voor:  is  met  Ptijchopoda  ptelearia  soms  ook  hetzelfde  dier 
bedoeld,  dat  als  Ptijchopoda  (Acidalia)  her  ba  riet  ta  F.  bekend 
is;  zoo  niet,  wat  is  het  dan? 

Schovenhorst,  Putten,  Mei  1922.  J.  Th.  OUDEMANS. 


Aanbod. 

Dr.  K.  W.  V ERHOEFF,  Pasing  bij  München,  Ohlostrasse 
11a,  verzoekt  mij  het  volgende  aanbod  ter  kennis  der  leden 
der  N.  E.  V.  te  brengen  (alcohol-materiaal)  : 

I.  750  Stück  palaärctische  Mijriapoden  aus  300  Formen 

für  300  fl.  holl. 

II.  400  Stück  paläarctische  hopoden  (meist  Terrestria)  aus 

125  Formen  für  125  fl.  holl. 

III.  360  Stück  süddeutsche  Coleopteren-Larven  aus  120 

Arten  für  120  fl.  holl. 

Die  Collectionen  I  und  II  enthalten  zahlreiche  Beleg¬ 
stücke  der  vielen  Nova  welche  von  mir  im  Laufe  von  30 
Jahren  publicirt  wurden  ;  auch  sind  in  ihnen  zahlreiche 
europäische  und  mediterrane  Länder  vertreten  und  bilden 
dieselben  ein  zoogeographisch  Substrat  1.  Ordnung. 

Die  Collection  111  besteht  aus  Larven  welche  ich  meistens 
durch  Aufzucht  gewonnen  und  dadurch  ganz  sichergestellt 
habe. 

Zur  Ergänzung  dieser  Sammlungen  könnte  ich  auch 
eine  Serie  mikroskopischer  Balsam-Präparate  zussammen- 
stellen,  sowie  eine  Reihe  meiner  einschlägigen  Publicationen. 
K.  W.  Verhoeff. 

Eerbeek,  Juni  1922. 


Max  Weber. 
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No.  127  (herdruk).  Deel  VI.  1  September  1922. 


Adres  der  Redactie: 

DR.  J.  Th.  OUDEMANS,  SCHOVENHORST,  PUTTEN  (G.). 


INHOUD:  Mededeelingen  van  het  Bestuur  der  N.E.V. — 
Mededeeling  van  den  Secretaris.  H.  SCHMITZ  S.  J.,  Neue 
europäische  Aphiochaeta-Arten  VI.  —  JHR.  Dr.  Ed. 
J.  G.  EVERTS,  Eene  origineele  vangmethode.  —  JHR.  Dr. 
Ed.  j.  G.  EVERTS,  Twee  uiterst  zeldzame  keversoorten, 
na  vele  jaren  teruggevonden.  —  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST, 
Habrobracon  brevicornis  Wesm.,  faunae  n.  sp.  —  Dr. 
A.  C.  OUDEMANS,  Acarologische  Aanteekeningen  LXVIII. 
—  Dr.  D.  Mac  Gillavry,  Het  vangen  van  Liodidae 
(Anisotomatidae). 


De  Bibliotheek  der  Nederlandsche  Entomologische 
Vereeniging,  Plantage  Middenlaan  15,  Amsterdam, 

is  geopend  op  werkdagen  van  9—12  en  van  1  —  5  uur,  des 
Zaterdags  slechts  van  9 — 12  uur. 


Mededeeling  van  het  Bestuur  der  N*  E* V* 

Ingevolge  besluit  der  Algemeene  Vergadering,  verzoekt 
het  Bestuur  der  N.  E.V.  aan  de  Leden,  om  hunne  jaarlijksche 
Contributie  (f  10. — )  en  Abonnement  op  het  Tijdschrift 
voor  Entomologie  (f6.—)  in  de  maand  September  te  storten 
op  de  Postrekening  van  den  Penningmeester: 

D.  van  der  Hoop,  N.  E.V.,  20478,  Rotterdam. 

Na  1  October  a.s.  zal  over  de  niet  ontvangen  bedragen 
worden  beschikt,  vermeerderd  met  de  incasso-kosten. 
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Mededeeling  van  den  Secretaris* 

Bij  de  verzending  van  het  Juli-nummer  der  Ent.  Ber. 
heeft  zich  het  geval  voorgedaan,  dat  aan  enkele  leden,  in 
plaats  daarvan,  een  Mei-nummer  is  toegezonden.  Gaarne 
zal  ondergeteekende  deze  fout  herstellen,  waartoe  men  hem 
slechts  dat  Mei-nummer  behoeft  terug  te  zenden. 

Maredijk  161,  Leiden.  R.  YAN  EeCKE. 

Neue  europäische  Àphiochaeta-Arten  VL 

Herr  Prof.  Dr.  J.  C.  H.  DE  MEIJERE  sandte  mir  wiederum 
einige  Hundert  Phoriden  aus  den  Niederlanden,  bei  deren 
Bestimmung  ich  ausser  dem  noch  unbekannten  c?  von 
Aphiochaeta  styloprocta  Schmitz  drei  neue  Aphiochaeta- 
Arten  fand.  Die  Typen  wurden  mir,  was  ich  hiermit  dankbar 
erwähnen  möchte,  für  meine  Sammlung  freundlichst  über¬ 
lassen. 

1 .  Aphiochaeta  sanguitiea  n.  sp.  $. 

Zur  Gruppe  der  Arten  mit  4  Schildchenborsten  und  in 
die  Nähe  von  A.  rubida  SCHMITZ  gehörig. 

Stirn  schwärzlich,  von  der  Seite  betrachtet  mit  einem  grauen 
Reif,  deutlich  breiter  als  lang  (5  :  4).  Senkborsten  ziemlich  # 
schwach  und  ungleich,  die  unteren  nur  von  halber  Stärke,  eben¬ 
soweit  von  einander  entfernt  wie  die  oberen,  welche  ihrerseits 
näher  beisammen  stehen  als  die  in  neren  Borsten  der  2.  Querreihe. 
Erste  Querreihe  gerade,  die  innere  Borste  der  äusseren  nicht 
genähert.  Drittes  Fühlerglied  von  mittlerer  Grösse, 
ganz  hellrot,  mit  normallanger,  deutlich  pubeszenter  Arista. 
Taster  etwas  schmal,  gelb,  mit  nicht  gerade  starken  Borsten. 

Thorax,  Schildchen  und  Pleuren  rotgelb,  etwa  wie  bei 
A.  simulans  WOOD  cT$,  doch  ohne  den  dort  vorhandenen 
schwarzen  Fleck  auf  der  Pteropleure.  Vordere  Schildchen¬ 
borsten  merklich  schwächer  als  die  hinteren,  Mesopleuren 
unbehaart. 

Hinterleib  oben  braun,  die  Tergite  mit  schmalen 
hellen  Hinterrandsäumen  und  schwach  grau  bereift;  Bauch 
hell.  Das  2.  Tergit  am  Seitenrande  mit  einigen  (ca.  3) 
wenig  auffallenden  längeren  Haaren  ;  das  6.  breiter  als  lang. 

Beine  samt  den  Hüften  gelblich.  Vordertarsen  schlank. 
Hinterschenkel  ohne  dunklen  Spitzenfleck,  auf  der  ersten 
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Hälfte  der  Unterseite  mit  längeren  Haaren.  Hinterschienen 
mit  etwa  11  normalstarken  Wimpern. 

Flügel  deutlich  gelbgrau  getrübt;  Randader  genau  bis 
zur  Flügelrnitte  reichend  (0.5);  ihre  Abschnitte  sich  verhaltend 
wie  5:3:1.  Randwimpern  lang.  Dritte  Längsader  nicht 
verbreitert  und  nicht  dunkler  als  die  1.  und  2.  Gabel  lang 
und  spitzwinklig.  Längsadern  4  bis  7  deutlich  hervortretend, 
bräunlich;  die  vierte  nicht  weit  von  der  Gabelung  entspringend 
und,  abgesehen  von  je  einer  nur  schwach  angedeuteten  Krüm¬ 
mung  an  der  Basis  und  an  der  Spitze,  gleichmässig  gebogen. 

Schwinger  gelb.  Länge  2.2  m.m. 

Nach  1  $  beschrieben.  Ommen  1 1.  VI  1921,  DE  ME1JERE  leg. 

Anmerkung.  Die  Art  darf  nicht  verwechselt  werden 
mit  A.  rabida ,  humeralis,  ru/icornis,  errata  und  quadriseta. 
Von  diesen  Arten  ist  rubida  SCHMITZ  am  ähnlichsten,  weil 
sie  ebenfalls  ganz  hellrote  Fühler  hat.  Doch  ist  bei  ihr  das  3. 
Fühlerglied  relativ  grösser,  die  Hinterschienen  haben  einen 
gebogenen  dorsalen  Haarsaum,  die  Flügel  eine  offenere 
Gabel.  Bei  humeralis  ZETT.  $  ist  die  obere  Hälfte  des  3. 
Fühlergliedes  verdunkelt,  der  Thorax  dunkler,  das  6.  Abdo- 
minaltergit  länglich,  die  3.  Längsader  etwas  verbreitert.  Bei 
quadriseta  SCHMITZ  und  den  übrigen  genannten  Arten  sind 
die  Fühler  nie  so  hell  rot.  Die  Hinterschienen  von  quadriseta 
sind  wie  bei  rubida  geformt,  die  Gabel  der  3.  Längsader 
ist  nicht  lang  gestreckt.  Bei  ruficornis  Mg.  und  errata 
WOOD  zeigen  die  Randaderabschnitte  andere  Verhältnisse, 
ausserdem  sind  noch  andere  Unterschiede  vorhanden. 

2.  Aphiochaeta  hastata  n.  sp. 

Eine  in  den  Bestimmungstabellen  neben  fungivora  WOOD 
einzureihende  Art,  von  dieser  durch  die  Flügel,  das  Hypopyg 
und  die  tiefschwarze  Färbung  leicht  zu  unterscheiden. 

Stirn  schwarz,  mit  schwachem  Schein,  breiter  als  lang. 
Senkborsten  gleich  stark,  die  oberen  nicht  weiter  von  ein¬ 
ander  entfernt  als  die  mittleren  Borsten  der  2.  Querreihe, 
die  unteren  etwas  näher  beieinander.  Innere  Borste  der 
1.  Querreihe  ganz  nahe  bei  der  äusseren  und  somit  dem 
Augenrande  stark  genähert.  Drittes  Fühlerglied 
schwarz,  von  guter  Grösse,  mit  langer,  deutlich  pubeszenter 
Arista.  Taster  ganz  schwarz,  kräftig  beborstet. 
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Thorax  und  Pleuren  schwarz,  Schildchen  zweiborstig. 
Mesopleuren  mit  einigen  Haaren  und  Ï  längeren  Einzelborste. 

Hinterleib  oben  und  unten  schwarz,  nicht  breit. 
Hypopyg  schwarz,  wohl  etwas  höher  als  lang;  Oberteil  am 
Seitenrande  mit  etwa  6  langen,  etwas  gebogenen  Borsten¬ 
haaren  und  einigen  anderen  Haaren  weiter  oben.  Analsegment 
gross,  hoch  und  etwa  so  lang  wie  der  Oberteil  des  Hypopygs, 
von  dunkler  Farbe,  höchstens  die  Spitze  etwas  heller. 

Alle  Beine  samt  den  Hüften  schwarz,  nur  die  Vorder¬ 
schienen  mehr  bräunlich.  Vordertarsen  nicht  verdickt,  alle 
Glieder  länger  als  breit.  Hinterschenkel  an  der  Basis  der 
Unterseite  ohne  besonderen  Haarbesatz,  nur  mit  einer  Anzahl 
halblanger,  niederliegender  Haare.  Hinterschienen  mit  etwa 
14  ziemlich  schwachen  Wimpern,  von  denen  aber  nur  die 
8  9  mittleren  und  unteren  deutlich  hervortreten. 

Flügel  fast  ohne  Trübung.  Costa  ganz  auf  der  Grenze 
von  lang  und  kurz  (0.44),  mässig  lang  bewimpert;  ihre  3 
Abschnitte  wie  9:4:3.  Alle  Vorderrandadern  dunkel; 
Gabel  der  3.  Längsader  einen  Winkel  von  mittlerer  Grösse 
bildend.  Vierte  Längsader  an  der  Gabel  etwa  beginnend, 
nach  vorn  konkav.  Schwinger  schwarz. 

Länge  l3/4  mm.  Nach  1  beschrieben,  Linschoten, 
14.  Mai  1921;  DE  ME1JERE  leg. 

Anmerkung.  WOOD  hat  eine  Aphiochaeta  hirsuta  be¬ 
schrieben,  die  in  manchen  Stücken  der  A.  hastata  ähnlich 
zu  sein  scheint.  Doch  soll  bei  hirsuta  die  Costa  kurz,  also 
wohl  weniger  als  0.44  der  Flügellänge  sein  ;  die  oberen 
Senkborsten  sollen  weit  von  einander  entfernt  und  die 
Feinbehaarung  der  Stirn  besonders  stark  entwickelt  sein. 
Es  ist  bisher  nicht  gelungen,  hirsuta  ausserhalb  Englands 
wiederzufinden.  Wenn  die  WoODsche  Beschreibung  korrekt 
ist,  kann  hastata  damit  nicht  identisch  sein. 

3.  Aphiochaeta  pscudorata  n.  sp.  rf. 

Das  Männchen  von  A.  rata  COLLIN  hat  sehr  oft  nur 
zwei  Scutellarborsten  ;  solche  Exemplare  werden  beim  Be¬ 
stimmen  leicht  in  der  Gruppe  jener  Arten  gesucht,  die 
charakterisiert  ist  durch  die  Merkmale:  Costa  lang,  lang 
bewimpert;  Mesopleuren  nackt,  Hinterschienen  mit  deutlich 
hervortretenden  Wimpern.  Aber  auch  wenn  rata  in 
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diese  Gruppe  gerät,  ist  es  an  den  schwachen  Senkborsten 
und  kurzbeborsteten  Tastern  immer  leicht  kenntlich.  Es 
gibt  nun  in  der  genannten  Gruppe  eine  Art,  die  normale 
Senk-  und  Tasterborsten  hat,  im  Uebrigen  aber  einem  rata- 
Männchen  mit  2  Schildborsten  sehr  ähnlich  ist.  Ich  nenne 
sie  darum  pseudorata. 

Stirn  schwarz,  ohne  Glanz,  aber  auch  ohne  grauen 
Schimmer,  nur  wenig  breiter  als  lang.  Beide  Senkborsten¬ 
paare  von  normaler  Stärke,  das  untere  nur  wenig  kürzer 
als  das  obere,  dessen  Borsten  etwas  näher  beieinander 
stehen  als  die  inneren  Borsten  der  2.  Querreihe,  ln  der 
1.  Querreihe  steht  die  innere  Borste  ungefähr  ebensoweit 
vom  Augenrande  wie  von  der  oberen  Senkborste.  Drittes 
Fühlerglied  dunkel,  Arista  normal  und  deutlich  pubeszent. 
Palpen  gelbbraun,  basalwärts  etwas  dunkler,  normal  beborstet. 

Thorax  dunkelfarbig.  Hinterleib  schwarz,  ohne 
den  silbrigen  Schimmer  von  rata.  Hypopyg  dunkel,  nicht 
gross,  an  den  Seiten  behaart,  ohne  Borsten.  Analsegment 
mässig  klein,  dunkelbraun. 

Vorderbeine  dunkelgelbbraun,  Hinterbeine  mehr 
schwärzlich  verdunkelt.  Hinterschenkel  an  der  Basis  nur 
mit  anliegenden  Haaren,  Hinterschienen  mit  denselben 
Wimpern  wie  rata,  also  diese  auf  der  oberen  Hälfte  haarfein, 
auf  der  unteren  deutlich  hervortretend  und  weitläufig. 

Flügel  mit  etwas  grauer  Trübung  und  deutlichen 
Längsadern.  Costa  kürzer  als  der  halbe  Flügel  (0.47),  mässig 
lang  bewimpert,  Abschnitte  wie  10:6:3.  Gabel  gewöhnlich. 
Vierte  Längsader  etwas  hinter  der  Gabelung  beginnend, 
nach  vorn  gleichmässig  konkav. 

Halteren  gelb. 

Länge  1  mm.  Nach  1  cf  beschrieben,  Linschoten 
14.  Mai  1921,  DE  MEIJERE  leg. 

4.  Aphiochaeta  styloprocta  Schmitz  cf- 

Das  Männchen  zeichnet  sich  nur  durch  das  3.  Fühlerglied 
aus,  das  nicht  bloss  grösser  als  beim  $,  sondern  überhaupt 
von  etwas  mehr  als  normalem  Durchmesser  ist.  Das 
Hypopyg  ist  nicht  gross,  zum  Teil  eingezogen,  Borsten  sind 
nicht  erkennbar.  Analsegment  von  guter  Grösse,  dunkel- 
gelbbraun.  An  den  Beinen  die  Vordertarsen  wie  beim  Ç, 
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die  Wimpern  der  Hinterschienen  schwach.  Flügelrandader 
nicht  ganz  bis  zur  Mitte,  Wimpern  nur  mässig  lang.  Linschoten, 
14.  V.  1921,  DE  MEIJERE  leg. 

Ich  füge  hier  noch  die  Neubeschreibung  von  Aphiochaeta 
xanthozona  bei,  da  die  vorhandenen  Beschreibungen  von 
STROBL  und  Becker  für  heutige  Verhältnisse  unzureichend 
sind. 

5.  Aphiochaeta  xanthozona  Strobl 

Ein  d'  aus  Gyön,  KERTÉSZ  leg.,  Becker  det.  —  Gehört 
in  diejenige  Gruppe  der  Aphiochaeta- Arten,  bei  welchen 
die  Randader  kurz,  ihr  1.  Abschnitt  nicht  über  1  !/2  mal  so 
lang  ist  wie  der  zweite  und  dritte  zusammen.  Länge 
iy4  mm.  —  Färbung:  schwarz,  matt.  Die  Stirn  ist  nicht 
glänzend,  wie  BECKER  vom  $  behauptet,  sondern  zeigt 
nur  denselben  geringen  Schein  wie  viele  andere  Apliiochaeta- 
Arten  („obscurely  shining”  nennt  es  WOOD,  z.  B.  bei 
A.  involuta).  Alle  Flüften  und  Beine  braun,  nur  die  Vorder¬ 
schienen  und  -tarsen  heller.  Schwinger  u.  Taster  schwarzbraun. 
Bauch  dunkel.  Flügel  klar.  —  Die  Stirn  erscheint  beim 
vorliegenden  Exemplar  im  medianen  Sinne  ziemlich  stark 
gewölbt  und  etwas  breiter  als  lang,  aber  nur  wenig;  viel¬ 
leicht  ist  sie  hier  zufällig  vom  mitten  etwas  eingesunken. 
Innere  Borste  der  1.  Querreihe  dem  Augenrande  viel  näher 
als  der  Stirnmediane,  äussere  ganz  am  Augenrande  und 
auf  etwas  höherem  Niveau.  Senkborsten  schwach,  die 
oberen  etwas  näher  beisammen  als  die  inneren  Borsten  der 
2.  Querreihe,  die  unteren  noch  etwas  schwächer  und  näher 
beisammen.  —  3.  Fühlerglied  schwarz,  klein.  Arista  normal; 
ebenso  die  Taster  und  ihre  Beborstung.  —  Mesopleuren 
behaart,  vor  der  Naht  ausserdem  mit  einer  längeren,  jedoch 
wenig  auffallenden  Einzelborste.  —  Am  Hinterleib  Ring 
4-6  untereinander  gleichlang,  der  3.  etwas  länger,  der  2.  am 
längsten;  alle  ohne  auffallende  Behaarung.  —  Beine  mit 
kräftigen,  aber  nicht  verdickten  Vordertarsen;  Wimpern  der 
Hinterschienen  fein,  auf  dem  1.  Drittel  undeutlich,  von  da 
an  bis  zur  Spitze  zählt  man  etwa  8.  —  Flügel  in  Form 
und  Klarheit  denen  von  involuta  WOOD  gleichend,  mit 
braunen  Vorderrandadern.  Costa  deutlich  weniger  als  %  der 
Flügellänge,  schätzungsweise  0,42  derselben  betragend, 
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mässig  lang  bewimpert;  1  nicht  ganz,  aber  vermutlich 
nahezu  1  !/2  mal  2  +  3;  2  etwas  länger  als  3.  2.  Längsader 

etwas  schwächer  als  die  übrigen  Vorderrandadern,  Gabel¬ 
winkel  mässig  gross;  4.  an  der  Basis  schwach  gebogen, 
am  Ende  nicht  auf-  u.  zurückgebogen.  Hypopyg 
relativ  grösser  als  bei  irgend  einer  anderen  europäischen 
Aphwchaeta-kxi ,  in  dieser  Hinsicht  am  besten  mit  dem  von 
Conicera  zu  vergleichen,  aber  nicht  bauchwärts  eingeschlagen  ; 
am  Grunde  honigfarben,  dann  weisslichgelb,  an  der  Spitze 
schwarz;  ohne  Borsten,  aber  mit  schwarzer,  am  unteren 
Seitenrande  wimperartiger  Behaarung.  Am  Analsegment 
scheinen  die  beiden  Tergitplättchen  seitlich  verbreitert  zu 
sein,  und  lappenartig  herabzuhängen,  die  Ventritplatte  ist 
nur  kurz.  Es  ist  also  ein  ganz  anderer  Typus  als  sonst 
bei  Aphiochaetar,  die  2  nach  oben  gebogenen  Haare  sind 
sichtbar. 

Strobl  und  Becker  finden  inbezug  auf  die  Flügel 
grosse  Aehnlichkeit  mit  pusilla  Mo.  Hierbei  verstehen  sie 
unter  pusilla  die  Art,  welche  WOOD  als  clavipes  beschrieben 
hat.  Die  Flügel  von  clavipes  können  in  der  Tat  einigermassen 
mit  denen  von  xanthozona  verglichen  werden,  doch  sind 
sie  bei  clavipes  glasig  hell,  bei  x.  nur  klar;  die  Wimpern 
und  der  1.  Abschnitt  der  Randader  sind  bei  cl.  länger,  die 
ganze  Randader  dagegen  relativ  kürzer;  auch  tritt  der  Anal¬ 
lappen  bei  cl.  noch  stärker  hervor.  Viel  geeigneter  zum 
Vergleich  mit  xanthozona  ist  der  Flügel  von  involuta  WOOD. 

Das  Ç  von  x.  soll  nach  BECKER  die  gleiche  Stirn  haben 
wie  minor  ZETT.  Es  ist  mir  noch  nicht  vorgekommen, 
dass  die  Stirn  einer  A phiochacta- kxi  beim  einen  Geschlechte 
glänzend,  beim  andern  glanzlos  wäre.  Ich  vermute  deshalb, 
dass  die  von  BECKER  beschriebenen  <*+  einer  andern  Art 
angehörten.  STROBL  hat  öfter  in  der  Zusammengehörigkeit 
der  S  und  $  geirrt. 

Die  von  BRUES  einmal  geäusserte  Vermutung,  xanthozona 
gehöre  zu  Phalacrotophora ,  ist  unrichtig. 

H.  Schmitz  S.  J. 


Bonn  a.  Rh.  15.  Mai  1922. 
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Eene  origineele  vangmethode. 

Op  de  excursies,  in  Juni  bij  Beetsterzwaag  in  Friesland 
gehouden,  wisten  een  paar  leden  eene  vangmethode  in  toe¬ 
passing  te  brengen,  die  veel  interessants  opleverde.  Gewapend 
met  eene  groote  teil,  een  emmer  en  eene  schop,  toog  men 
naar  eene  moddersloot,  waar  met  den  emmer  water  geschept 
en  daarmee  de  teil  voor  3/4  gevuld  werd;  met  de  schop  werd 
daarna  aarde  van  den  oever,  vlak  langs  het  water,  opgenomen, 
in  de  teil  geworpen  en  daarop  het  water  met  de  schop  goed 
geroerd.  Verrassend  was  het  om  te  zien,  welk  eene  massa 
kevers  aan  de  oppervlakte  van  het  water  kwam  drijven. 
Als  om  eene  groote  soepterrine  gezeten,  waren  de  vrienden 
bezig,  met  vangflesch  en  pincet  gewapend,  de  zwemmende 
insecten  bijeen  te  verzamelen.  Op  deze  wijze  werden,  in 
aantal,  soorten  gevangen,  die  tot  nog  toe  slechts  zelden  in 
Nederland  waren  aangetroffen;  zoo  o.a.  Platynus  livens 
Gyllh.,  Stenolophus  skrimshiranus  Steph.,  Badister  unipus- 
tiilatus  Bon.  en  peltatus  Panz.,  Oxytelus  fulvipes  Er.  e.a. 

Het  spreekt  van  zelf,  dat  deze  methode  alleen  daar  on¬ 
gestoord  kan  toegepast  worden,  waar  men  buiten  het 
wandelend  en  aangapend  publiek  kan  blijven.  Wellicht 
zou  deze  vangmethode  op  particulier  terrein,  met  toestemming, 
nog  meer  in  toepassing  gebracht  kunnen  worden. 

Voor  ondergeteekende  is  ook  het  gebruik  van  de  insecten- 
zeef  en  den  photeklektor  eene  niet  genoeg  te  waardeeren 
vangmethode.  Van  zijn  tocht  naar  Beetsterzwaag  bracht 
hij  twee  zakken  met  zeefsel  (alle  dagen  met  water  besprenkeld) 
in  een  citybag  naar  huis.  Behalve  groote  massa’s  meest 
zeer  algemeene  soorten  (alleen  15  soorten  van  het  genus 
Athetd),  kwamen  ook  zeldzamere  soorten  te  voorschijn  en 
zelfs  een  echtpaar  van  de  voor  de  Nederlandsche  fauna 
nieuwe  Philonthus  puella  Nordm. 

De  heeren  Dr.  A.  Reclaire  en  P.  VAN  DER  Wiel 
vonden  op  dezen  tocht  resp.  Meligethes  rotundicollis  Bris, 
en  Atomar  ia  turgida  Er.  als  nieuw  voor  de  fauna;  met  hunne 
bekende  vrijgevigheid  werden  deze  nieuwelingen,  met  dank, 
voor  de  standaard-collectie  van  ondergeteekende  aanvaard. 

Behalve  genoemde  soorten,  werden  bij  Beetsterzwaag 
nog  tal  van  andere,  minder  algemeene  keversoorten  ge- 
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vangen,  waarvan  later  eene  lijst  in  de  Entomol.  Berichten 
zal  gegeven  worden.  Vooral  moet  hier  vermeld  worden 
Anthonomus  sorbi  Germ.,  welke  soort,  in  groot  aantal,  op 
bloeienden  meidoorn  gevangen  werd  ;  Friesland  is  tot  nog 
toe  de  eenige  provincie,  waar  deze  soort  gevonden  is  (vroeger 
een  paar  bij  Drachten  door  MR.  D.  L.  UYTTENBOOGAART). 

Den  Haag.  ED.  EVERTS. 

Twee  uiterst  zeldzame  Keversoorten,  na  vele 
jaren  teruggevonden* 

De  heer  C.  J.  DlXON  ving  in  eene  houtstapelplaats  bij 
Loosduinen,  op  eiken-  en  beukenblokken,  afkomstig  van  om¬ 
gewaaide  boomen  uit  het  Haagsche  Bosch,  een  ongewoon  klein 
c?  van  Lymexy Ion  navale  F.  (met  dank  ontvangen),  welke  soort 
eenmaal,  in  één  enkel  exemplaar  (in  1906),  door  wijlen  Mr.  A. 
F.  A.  LEESBERG,  tegen  een  eikestam  in  het  Haagsche  bosch 
werd  aangetroffen;  sedert  bezocht  ondergeteekende  dien 
boom  tallooze  malen,  zonder  iets  van  de  soort  te  bemerken. 

De  andere  soort,  Pseudopsis  sulcata  Newm.,  voor  on¬ 
geveer  12  jaren  in  eenige  exemplaren  in  het  Haagsche 
bosch  uit  beschimmelde  dorre  bladeren,  takjes,  stukjes  hout 
en  verdord  gras  gezeefd  en  sedert,  niettegenstaande  her¬ 
haaldelijk  onderzoek,  niet  meer  teruggevonden,  werd  door 
ondergeteekende  in  de  eerste  week  van  Augustus  van  dit 
jaar  wederom,  in  3  exemplaren,  aangetroffen. 

De  insectenzeef  en  de  photeklektor  deden  hier  goeden 
dienst.  Bij  het  uitzeven  van  plantenresten  moet  men  vooral 
zorg  dragen,  niet  alleen  de  losse  massa  te  bewerken,  maar 
vooral  ook  het  residu  op  den  bodem  uit  te  schudden;  het 
doelmatigst  daartoe  is  te  nemen  een  klein  stofblik  benevens 
een  plankje  als  krabber  en  het  opgenomene  telkens  in  de 
insectenzeef  te  doen. 

Wijlen  EDMUND  Reitter  (zie:  Fauna  Germanica,  Die 
Käfer  des  Deutschen  Reiches,  1  Bd.  1908,  biz.  45)  was  niet 
overtuigd  van  de  doelmatigheid  van  den  photeklektor  (door 
Ormay  in  Hermannstadt  uitgedacht  en  sedert  zeer  verbeterd), 
doch  verkoos  het  uitzoeken  „priesenweise”  op  wit  karton. 
Voor  ondergeteekende  is  de  photeklektor  een  ideaal  toestel, 
wanneer  men  hem  op  doelmatige  wijze  weet  te  gebruiken. 
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De  daarbij  behoorende  wijdmondsflesch,  voor  1  /3  met 
zuiveren  alcohol  gevuld,  moet  hermetisch  onder  aan  de 
trechtervormige  opening  sluiten;  het  toestel  moet  ruim  half 
gevuld  worden  met  zeefsel,  het  deksel  met  een  flanellen 
lap  goed  aangedrukt  en  vooral  moet  eiken  dag,  na  een 
tik  op  het  deksel,  opdat  de  daaronder  zittende  insecten 
neervallen,  deze  een  oogenblik  opgelicht  worden,  om  den  ge- 
vormden  alcoholdamp  te  verwijderen  en  een  nieuwen,  drogen 
flanellen  lap  aan  te  brengen;  wat  met  een  mes  omroeren 
is  aan  te  bevelen.  Aldus  kan  het  toestel  dagen  achtereen 
werken,  waarbij,  na  vernieuwing  van  een  aanhangend  glas 
met  alcohol,  telkens  nog  insecten  uitloopen  en  uitvliegen; 
zelfs  zijn  popjes  in  de  massa  in  dien  tijd  nog  uitgekomen. 
Na  een  8-tal  dagen  kan  men  het  toestel  uit  elkaar  nemen 
en  het  residu  op  den  bodem  nog  op  wit  papier  nader  uitzoeken. 
De  insecten  in  den  alcohol  kunnen  door  een  trechter  met 
filtreerpapier  verzameld  worden. 

Fleschjes  met  suikerbier  (stout  met  veel  suiker,  surrogaat 
van  uitvloeiende  boomsappen),  opgehangen  in  de  holten 
van  boomen,  of  tusschen  dicht  klimop,  tusschen  boom¬ 
wortels  ingegraven  of  aan  houten  schuttingen,  onder  rieten 
daken,  bevestigd  en  dan  na  14  dagen  of  3  weken,  goed 
gekurkt,  naar  huis  medegenomen  en  met  filtreerpapier  be¬ 
handeld,  bieden  nog  wel  eens  verrassingen  aan. 

Den  Haag  Ed.  Everts. 

Habrobracon  brcvicornis  Wesm*  faunae  n.  sp* 

Tegen  een  raampje  eener  schuur  onder  Beek,  gemeente 
Prinsenhage,  ontdekte  ik  einde  Juli  van  dit  jaar  een  vrouwelijk 
exemplaar  van  bovenvermelde  sluipwespensoort,  naar  welke 
ik  al  jaren  gezocht  heb,  in  de  veronderstelling,  dat  zij, 
in  Engeland,  België  en  Duitschland  inheemsch  zijnde,  ook 
in  Nederland  zoude  voorkomen. 

Van  dezen  vertegenwoordiger  der  Bracon-g roep,  een 
slechts  enkele  m.m.  lang  diertje,  is  het  wijfje  dadelijk  te 
herkennen  aan  hare  korte  sprieten  (vandaar  de  naam 
brevicornis)  en  beide  seksen  aan  den  vorm  der  tweede 
cubitaalcel  der  voorvleugels,  welke  aanmerkelijk  kleiner  is 
dan  de  derde,  doordat  haar  bovenader  korter  is  dan  de 
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eerste  cubitaaldwarsader.  Laatstgenoemd  kenmerk  heeft  deze 
soort  alleen  nog  gemeen  met  Bracon  stabilis  NEES,  van 
welke  zij  zich  echter  onderscheidt  door  de  fijne  sculptuur 
van  de  bovenzijde  van  het  achterlijf.  MARSHALL  plaatst 
haar  evenwel  bij  de  groep:  ,,Dos  de  1'  abdomen  entièrement 
lisse”1). 

Wat  kleur  en  teekeningen  betreft,  zoo  geloof  ik  niet, 
dat  er  een  tweede  sluipwespensoort  bestaat,  welke  in  dit 
opzicht  zoo  sterk  varieert.  De  grondkleur  varieert  van 
zwart  tot  geel.  Het  door  mij  gevangen  exemplaar  is  zwart 
met  uitzondering  van  den  kop  en  de  pooten,  welke  voor 
een  deel  geelachtig  rood  zijn. 

WHITING,  een  Amerikaansch  onderzoeker,  die  Habro- 
bracon  brevicornis  in  alle  phasen  van  ontwikkeling  heeft 
bestudeerd,  zegt,  dat  hare  larve  zoowel  kop-  als  pootloos  is. 

Ook  van  oeconomisch  standpunt  bezien  is  de  vondst 
van  belane,  want  dit  sluipwespje  is  een  moorddadige  vijand 
van  het  meelmotje,  Ephestia  kühniella  ZELLER,  welk  motje, 
vooral  in  molens  en  pakhuizen,  zeer  groote  schade  kan 
teweeg  brengen. 

In  de  7e  aflevering  van  het  Tijdschrift  over  Plantenziekten, 
jaargang  1921,  deelde  ik  eenige  bijzonderheden  mede 
aangaande  dezen  parasiet.  De  reeds  genoemde  Engelsche 
onderzoeker  MARSHALL  vermeldt  een  geval  in  Engeland, 
waar,  na  beëindiging  eener  meelmottenplaag,  Habrobracon 
brevicornis  bij  myriaden  tusschen  de  overblijfselen  werd 
aangetroffen.  Het  diertje  vermeerdert  zich  buitengewoon 
snel  (bij  groote  warmte  kan  het  geheele  ontwikkelingsproces 
zich  in  minder  dan  10  dagen  afspelen)  en  plant  zich  zoo¬ 
wel  parthenogenetisch  als  gamogenetisch  voort. 

Als  woondieren  worden  in  de  literatuur  nog  genoemd 
eenige  in  de  vrije  natuur  levende  motlarven;  voorts  werd 
het  gekweekt  uit  de  gallen  van  Andricus  terminalis  F. 

In  Noord-Amerika  genomen  proeven  hebben  aangetoond, 
dat  het  wespje  heel  gemakkeiijk  is  op  te  kweeken  en  men 
slechts  in  het  bezit  behoeft  te  zijn  van  eenig  fokmateriaal 

il)  In  de  ichiieimionologisclie  tabellen  vindt  men,  buiten  de  vele  slordige  fouten, 
ook  vaak  onnauwkeurigheden  als  de  hierbovengenoemde,  waarvan  de  auteur  zich 
waarschijnlijk  bewust  geweest  is,  want  later,  bij  de  beschrijving  der  soort,  wordt  op 
de  sculptuur  van  het  achterlijf  gewezen.  Ontmoedigend  kunnen  zulke  onjuistheden  in 
de  tabellen  op  beginnelingen  werken. 
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en  van  het  vereischte  voedsel,  om  het  in  massa  ter  beschikking 
te  krijgen.  Door  kunstmatige  verhooging  of  verlaging 
van  temperatuur  heeft  de  kvveeker  het  in  de  hand,  de 
vermeerdering  van  het  sluipwespje  te  bespoedigen  of  tegen 
te  houden,  zoodat,  al  naar  de  behoefte  zich  zal  doen  gevoelen, 
de  teelt  kan  worden  uilgebreid  of  beperkt. 

Beek  (Prinsenhage),  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST. 

Augustus  1922. 

Acarologische  Aanteekeningen  LXVIIL 

Acari  van  Sumatra.  Van  Dr.  E.  WALCH,  plantage- 
geneesheer  a.  h.  Hospitaal  der  Senembah  Maatschappij, 
Deli,  ontving  ik,  door  bemiddeling  van  zijn  repatrieerenden 
collega,  Dr.  E.  P.  SNIJDERS,  de  volgende  Acari  ter  determi- 
neering,  in  verband  met  het  bij  ontginnen  van  oerbosch 
veel  voorkomen  van  den  pseudotyphus  van  SCHüFFNER.  Alle 
exemplaren  waren  opzettelijk,  doch  geheel  nocdeloos,  door 
het  dekglas  plat  geperst.  Alle  zijn  gevonden  in  vermolmd 
hout,  in  het  oerbosch,  Tandjong  Morawa,  Deli. 

1.  Microtrombidium  jaanicum  Berlese  1910.  Idio- 
soma  1450  rnikron  lang.  De  grondkleur  van  het  lichaam 
is  niet  aan  te  geven,  want  dit  is  zoo  goed  als  kleur¬ 
loos;  die  der  pooten  en  van  het  gnathosoma  is  geel.  De 
karmijnroode  kleurstof  zit  in  de  haren.  De  kleur  der 
onderzijde  is  aan  flanken  en  achterrand  donkerkarmijnrood  ; 
hoe  meer  van  dezen  rand  naar  binnen,  en  hoe  meer  van 
achteren  naar  voren,  des  te  lichter  is  het  rood,  des  te  meer 
rose;  dat  komt  ook  door  den  aard  der  beharing,  die  fijner 
is,  naarmate  de  kleur  lichter  is,  en  omgekeerd.  Bovenzijde 
v4  voorste  deel  met  fijnere  haren,  dus  ook  lichter  getint. 
Alle  haren  zijn  kort  en  daarbij  zelf  weer  fijn  behaard. 
De  dubbeloogen  zijn  zeer  kort  gesteeld.  Aan  de  binnen¬ 
zijde  van  palpfemur  bevinden  zich  2  onbehaarde,  lange 
tastborstels.  De  pooten  zijn  dorsaal  spaarzaam  behaard; 
tusschen  deze  haren  bevinden  zich  uiterst  kleine  kleurlooze 
haartjes,  die  de  onderzijde  der  pooten  missen. 

2.  Enemothrombium  walchi  nov.  sp.  Nympha;  het 
exemplaar  bevat  slechts  2  paar  genitaalzuignappen.  Idiosoma 
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466  mikron  lang.  Verwant  aan  E.  phyllophora  Can.  1897. 
Ook  bij  de  nieuwe  soort  zijn  de  haren  van  het  idiosoma 
plat,  ovaal,  rose,  aan  beide  zijden  van  uiterst  fijne,  donker 
karmijnroode  haartjes  of  doorntjes  voorzien.  Aan  de  rugzijde 
vindt  men  twee  soorten:  grootere,  overlangs  gestreept  en 
fijn  behaard,  en  kleinere,  glad,  van  wratjes  voorzien,  waarop 
fijne  haartjes  staan;  de  grootere  staan  in  een  putje,  de  kleinere 
niet;  het  aantal  der  grootere  is,  naar  schatting,  1/3  van  dat 
der  kleinere.  Aan  de  buikzijde  zijn  slechts  kleinere  aanwezig. 
De  dubbeloogen  zijn  ongesteeld,  of  kort  gesteeld.  Genitaal- 
kleppen  ieder  met  5  platte  haartjes.  Klepjes  van  den  uroporus 
(anus)  ieder  met  2  gewone  haartjes,  en  zelf  geflankeerd 
door  2  behaarde  haartjes.  Gnathosoma  en  poolen  met 
behaarde  borstels  of  haartjes.  Tars  I  sterk  gezwollen. 
Palptibia  intern  met  5  nevenklauwen,  extern  met  2  gladde 
borstels. 

3.  Ene  mo  thrombi  um  eiitrichum  Berlese  1905.  Nympha; 
het  exemplaar  bevat  slechts  2  paar  genitaalzuignappen. 
Idiosoma  500  mikron  lang.  Op  het  eerste  gezicht  zijn  er 
2  soorten  van  haren:  lange  borstelvormige,  in  de  minderheid, 
en  korte  knotsvormige,  die  het  geheele  idiosoma  bedekken. 
Bij  nadere  bestudeering  zien  we  echter  we!  6  soorten  van 
haren,  alle  op  korte  voetstukjes:  1.  gladde  borstelvormige; 
2.  behaarde  borstelvormige;  3.  uiterst  fijn-behaarde  lang¬ 
knotsvormige,  die  soms  sikkelvormig  gebogen  zijn;  4.  idem 
zeer  kort-knotsvormige,  onregelmatig  bestekelde  (sparrige), 
die  soms  ineen  stekel  einden;  5.  idem  zeer  korte  spoelvormige; 
6.  idem  peervormige,  aan  den  top  kale,  zooals  door  BERLESE, 
T  r  o  m  b  i  d  i  i  d  a  e,  p.  190,  van  rasum  en,  p.  204,  van 
miniatum  curtulum  afgebeeld  zijn.  De  rughuid  is  letterlijk 
onzichtbaar  door  de  opeengepakte  haren.  De  voorhelft 
van  de  buikzijde  is  spaarzaam  met  sparrige  haren  bedekt; 
de  achterhelft  als  de  rug.  De  dubbeloogen  zijn  zeer  kort 
gesteeld.  De  palptibia  intern  met  1  -f-  3  -j-  1  nevenklauwen, 
waarvan  de  voorste  dik  en  klauwvormig,  de  achterste  meer 
borstelvormig  is;  extern  metéén  nevenklauw.  Tars  I  gezwollen, 
met  vele  reukharen.  Pseudostigmatische  haren  waren 
afgevallen 
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4.  Rosenhofia  nov.  gen.  Genoemd  naar  Roesel  VON 
ROSENHOF,  den  bekenden  schrijver  van  de  „Insektenbelus¬ 
tigungen”,  1749,  die  ook  van  eenige  Acari  gewag  maakte. 
Naast  verwand  aan  Cunaxa  Von  Heijd.  1826,  (type  Scirus  se- 
ti  ros  fris  Herm.  1804),  doch  daarvan  terstond  te  onderscheiden 
door  het  schijnbaar  gemis  aan  klauwtjes  aan  de  pooten  en 
door  den  zonderlingen  stand  der  coxaalplaten.  4  Coxaalolaten 
van  elke  helft  zijn  namelijk  aaneengegroeid,  zooals  bij  zoovele 
„Hydrachniden”,  en  wel  zóó,  dat  coxa  II  intern  van  coxa  III, 
zelfs  gedeeltelijk  van  coxa  IV  ligt.  De  klauwtjes  zijn  teer, 
met  een  empodium,  dat  weer  twee  haarfijne  klauwtjes  draagt; 
alle  vier  zijn  zij,  vooral  in  teruggeslagen  toestand,  verborgen 
tusschen  twee  zijdelingsche,  extern  uiterst  fijn  behaarde 
lapjes.  Type  R.  machairodus. 

5.  Rosenhofia  machairodus  nov.  sp.  Met  gestrekte 
palpen  600,  met  dubbelgevouwen  palpen  520,  zonder 
palpen  (van  snuitpunt  tot  anus)  480,  ldiosoma  300 
mikron  lang.  Kleur  hel  rood;  in  de  nagelolie  is  zij  echter 
gebleekt  en  gedeeltelijk  blauw,  gedeeltelijk  geel  geworden. 
Gnathosoma  als  bij  Cunaxa  setirostris,  doch  alle  deelen 
veel  forscher.  Pooten  minder  slank;  over  de  einden  der 
tarsi  zie  hierboven.  ldiosoma,  voor  zoover  uit  het  sterk 
samengeperste  exemplaar  op  te  maken  is,  niet  ruitvormig, 
maar,  zoowel  vóór  als  achter  de  schouderlijn,  trapezoidaal. 
De  zeer  fijne,  transversale  insnoering  achter  het  schildje 
is  achteraan  sterk  convex.  Zoowel  de  vertikaal-  als  de 
pseudostigmataalharen  zijne  fijn,  gladde  borstels. 

(Raphignathus)  deliensis  nov.  sp.,  na  verwant  aan  Caligo- 
nus  piger  C.  L.  Koch  1838,  en  Raphignathus  pilispinus 
GOOSMANN  1918.  ldiosoma  415  mikron  lang.  Rugzijde 
bedekt  door  9  schildjes,  die,  als  bij  pilispinus,  3-  tot  6- 
hoekige  cellige  struktuur  vertoonen.  Het  grootste  schildje 
is  driehoekig  en  bedekt  het  propodosoma.  Het  middelschildje 
is  trapezoïdaal,  langer  dan  breed,  vóór  breeder  dan  achter 
met  convexen  achterrand.  Dit  schildje  is  omgeven  door  8 
schildjes,  n.l.  door  het  zooeven  beschreven  propodosomataal- 
schildje,  het  achterrandschildje  en,  ter  weerzijden,  drie  laterale 
schildjes,  die  naar  achteren  in  grootte  afnemen.  Tusschen 
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liet  middelsehildje  en  het  achterrandsschildje  eene  gaping. 
De  schildjes  zijn  gescheiden  door  een  smal  bandje  weeke 
huid;  langs  de  randen  van  het  idiosoma  en  in  de  vermelde 
gaping  is  de  huid  uiterst  fijn  geplooid.  Beharing  ongeveer 
als  bij  R.  pilispiniis.  Zorgvuldiger  beschrijving  volgt  later. 
Kleur  vermiljoenrood. 

(Raphignathus)  walchi  nov.  sp.  Naverwant  aan  de  vorige 
soort.  Idiosoma  475  mikron  lang.  Rugzijde  bedekt  door 
13  schildjes  met  dezelfde  cel  lige  struktuur,  en  gescheiden 
door  breedeie  gedeelten  uiterst  fijn  geplooide  weeke  huid. 
Propodosoma  met  3  schildjes:  één  mediaan,  driehoekig, 
tweemaal  breeder  dan  lang,  met  afgeronde  hoeken  en 
ingedeukte  zijden,  en  twee  kleinere,  ovale,  die  de  achterhoeken 
vertegenwoordigen  van  het  groote,  driehoekige  propodoso- 
mataalschildje  der  vorige  soort.  Hysterosoma  met  1 0  schildjes  ; 
het  middelsehildje  is  5-hoekig,  met  bijna  rechte  zijdelingsche- 
en  achterkanten  en  twee  schuin  gerichte  voorkanten.  Ter 
weerszijden  van  dit  schildje  een  bijna  rond  lateraalschildje. 
Naar  achteren  volgen  dan  eene  dwarsrij  van  vier  schildjes, 
eene  van  twee  schildjes,  die  zich  aan  den  lateralen  rand 
een  weinig  ventraad  ombuigen,  en  het  achterrandsschildje. 
Kleur,  voor  zoover  nog  zichtbaar,  meer  oranje  dan  rood. 
Beharing  langer  dan  bij  deliensis,  staafvormig;  de  staven 
zelf  over  de  volle  lengte  uiterst  fijn,  doch  spaarzaam  be¬ 
haard.  Zorgvuldiger  beschrijving  volgt  later. 

Murcia  deliensis  nov.  sp.  Nympha  III.  Idiosoma  415 
mikron  lang.  Het  exemplaar  is  zoo  geplet,  dat  de  details 
met  groote  moeite  ontcijferd  moesten  worden.  Duidelijke, 
doch  fijne  grens  tusschen  propodo-  en  hysterosoma;  pooten 
typisch  die  der  /W/z/r/ß-nymphen,  doch  zeer  kort.  Rostraal- 
en  interlarnellaarharen  borstelvormig  en  glad;  lameliaarharen 
bij  de  pseudostigmata,  borstelvormig  en  zelf  uiterst  fijn 
behaard;  pseudostigmataalharen  kort,  2/3  glad,  ’/3  spoelvormig. 
Dorsaalhaartjes  kort,  staafvormig;  achterrandharen  langer,  bor¬ 
stelvormig,  spaarzaam  uiterst  fijn  bedoornd.  Kleur  onbestemd. 


Arnhem. 


A.  C.  OUDEMANS. 
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Over  het  vangen  van  Liodidae 
(Anisotomatidae)» 

De  voorwerpen  van  deze  Coleoptera-familie  worden  over 
het  algemeen  weinig  waargenomen.  Wel  zijn  door  Dr.  Everts 
aangegeven  de  waarnemingen  van  DECAUX  en  anderen, 
die  in  de  avond-  (en  ochtend-)  uren  nagingen,  wanneer 
deze  diertjes,  door  sleepen  in  het  gras  en  lage  planten, 
te  vangen  zijn.  Ook  herinner  ik  mij  geene  Zomerver¬ 
gadering  der  entomologische  vereeniging,  waarop  niet 
een  of  meer  avonden  aan  het  Anisotoma-vangen  gewijd 
waren  ;  de  resultaten  waren  meestal  maar  zeer  matig.  Zelf 
heb  ik  indertijd  over  eene  overvloedige  vangst  te  Wijk  aan 
Zee  kunnen  berichten,  door  de  dieren  van  de  helm  af  te 
kloppen  en  daaronder  in  het  zand  er  naar  te  zoeken- 
Dezen  zomer  ontdekte  ik  bij  toeval  eene  gemakkelijke  methode' 
die  echter  door  het  slechte  weer  wel  weinig  opleverde' 
maar  toch  verschillende  soorten,  waaronder  de  zeldzame 
Triarthron  Märkcli  Schmidt.  In  den  tuin  werd,  zooals  ge¬ 
woonlijk,  eene  tent  van  wit  watertwist  opgeslagen.  Vorige 
jaren  ving  ik  er  eenige  Staphylinen  en  zwermende  mieren 
op,  vandaar,  dat  ik  ook  nu  er  ’s  avonds  naar  ging  kijken. 
Dit  jaar  was  de  vangst  beter  en  heb  ik  er  op  verschillende 
avonden  een  drietal  soorten  Liodidae  op  gevangen,  ’t  Zijn, 
zooals  bekend,  vooral  windstille,  broeiige  onweersavonden, 
dat  de  kans  groot  is.  Ik  kan  dus  den  Coleopterologen  niet 
genoeg  aanraden,  om  ook  zelf  de  proef  te  nemen,  door 
een  laken  hellend  uit  te  spannen  en  te  gaan  zien,  wat  het 
oplevert.  Trichopterygidae  heb  ik  er  nog  niet  op  gezien. 
Als  ik  mij  goed  herinner,  ving  pater  RüSCHKAMP  in  Limburg 
ook  verscheidene  Liodidae  in  eene  serre  tegen  de  ruiten  en 
op  dezelfde  wijze  meerdere  soorten  van  het  andere  familie- 
verwante  genus  Colon.  Ook  Dr.  Reclaire  deelde  mij 
mede,  dat  hem  in  Duitschland  eene  veranda  bekend  was, 
waar  het  bier  voorwendsel  en  de  Liodidae  doel  waren. 

Nunspeet.  D.  Mac  Gillavry. 
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Acarologische  Aanteekeningen  LXIX. 

Acari  van  Java.  Dr.  A.  J.  SALM,  Gep.  Kol.  Mil. 
Geneesk.  Dienst,  Gew.  Gouv-Arts,  Kediri,  Java,  zond,  Febr. 
1.1.,  aan  den  Directeur  van  de  afdeeling  Tropische  Hygiène 
van  het  Koloniaal  Instituut  te  Amsterdam,  eenige  Acari 
en  Mallophaga.  Genoemde  Directeur,  Dr.  J.  J.  VAN 
LOCHEM,  verzocht  mij,  door  bemiddeling  van  Prof.  Dr 
N.  H.  SWELLENGREBEL,  ze  te  determineeren.  De  soorten 
van  Acari  waren  de  volgende. 
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1.  Ciinaxa  sp.,  1  ex.  Het  preparaat  ging  door  eene 
onhandige  beweging  verloren. 

2.  Microtrombidiumwichmanni  OüDMS.  1 905.  4  Larvae. 
Etiket:  „Tengkoe  des  poules”.  Blijkbaar  zijn  deze  4  Larvae 
van  een  Gallus  dornssticiis  afkomstig.  Andere  opgaven 
ontbraken.  Diagnose  in  Ent.  Ber.  v.  1,  n.  22,  1  Maart 
1905,  p.  217;  v.  3,  n.  50,  1  Nov.  1909,  p.  20;  Zool. 
Jahrb.,  Suppl.  XIV,  Hft.  1,  15  Febr.  1912,  p.  188.  Beschrijving, 
afbeelding  in  Nova  Guinea,  v.  5,  Zoologie,  Livr,  1, 
Acari,  1  Aug.  1906,  p.  106,  132,  t.  4,  p.  67—78. 

3.  Schöngastia  salmi  OUDMS  1912.  Larva.  Etiket: 
„Tenkoe  des  abres,  rood;  in  gras,  Magelang,  Sept.  1916.” 
Diagnose  in  Ent.  Ber.  v.  6,  n.  126,  1  Juli  1922,  p.  81. 

4.  Dimorphus  bifidus  NlTZSCH  1818  cf-  Etiket:  „Tique 
van  de  kalkoen”.  Gastheer  is  dus  Meleagris  gallopavo  L. 
Nadere  opgaven  ontbraken.  Dit  is  de  echte  bifidus,  die 
sedert  1818  niet  wedergevonden  werd.  Beschrijving  en  afbeel¬ 
ding  volgen  in  een  ander  tijdschrift.  Al  vast  vermeld  ik ,  dat 
de  genua  van  poolen  1  en  11  dorsaal,  proximaal  en  intern 
een  eigenaardig  haartje  dragen,  dat  zelf  proximaal  van  een 
ovaal,  extern,  doorschijnend  lapje  voorzien  is;  dat  tarsus  III 
wèl  gewapend  is,  n.l.  met  2  ventrale  doornvormige  borstels, 
evenals  de  veel  slankere  cubitalis  MÉGNIN  1877;  en  dat 
epimera  I  v  r  ij  z ij  n,  geen  sternum  vormen.  —  De 
heer  SALM  schrijft  aan  Dr.  VAN  LOCHEM  :  „Hiervan  kon 
ik  eenige  aardige  preparaten  bestudeeren,  die  niet  bewaard 
zijn  "($,  d*  en  $  4-  cf)-  —  Jammer!  Ook  is  het  te  betreuren, 
dat  het  eenige  exemplaar,  dat  ik  onderzoeken  en  afbeelden 
kon,  met  opzet,  doch  noodeloos,  door  het  dekglas  geperst 
en  daardoor  misvormd  werd. 

Rectificatie.  In  Ent.  Ber.  v.  5,  n.  114,  1  Juli  1920, 

p.  259,  staat  Hypoaspis  mcorniger  OüDMS.  —  Men  leze 
hiervoor  Hypoaspis  subglabra  OUDMS. 

Familie  Raphignathidae.  Toen  ik  bezig  was  met 
het  determineeren  der  Acari  van  Sumatra  (zie  Ent.  Ber. 
v.  6,  n.  127,  p.  108 — 111)  vond  ik  twee  Acari,  die  ik  tot 
een  genus  moest  brengen,  dat  tot  dusverre  Raphignathus 
genoemd  wordt.  Ik  zag  daarbij  tot  mijne  verwondering, 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


115 


dat  dit  genus  tamelijk  heterogene  soorten  bevatte.  Nagaande, 
welke  soort  de  type  van  dat  genus  is,  vond  ik  al  ras,  dat 
in  bovengenoemde  familie  groote  verwarring  heerscht. 
Ik  plaatste  daarop  de  beide  Sumatraansche  soorten  onder 
de  noodige  reserve  in  genoemd  genus.  Den  naam  van 
dat  genus  plaatste  ik  tusschen  haakjes  (zie  l.c.  p.  100  en  101) 
en  begon  een  grondig  onderzoek  van  de  typen  der  diverse 
genera.  Ziehier  de  resultaten. 

Familie  Raphignathidae  KRAMER  1877.  Hiertoe  be- 
hooren  de  genera  Raphignathus  DUGÈS  1834,  Stigmaeus 
Koch,  1836,  Caligonus  KOCH  1836,  Eupalopsis  Canestrini 
&  Fanzaqo  1877  en  andere,  waarover  later.  Over  de 
appreciatie  dezer  genera  heerscht  groote  verwarring. 

Genus  Raphignatus  DUOÈS  1834,  in  Ann.  Sei.  Nat. 
ser.  2,  V.  1,  p.  14,  15,  22;  v.  2,  p.  55  type  Raphignathus 
ruberrimus  DUG.  1834.  DUGÈS  spelt  op  p.  15  1.5:  Raphi- 
gnatus  (zonder  h),  maar  op  p.  14  „ Raphignathe ”  en  op 
p.  15, 1.11,  en  verder  overal  Raphignathus.  Wij  moeten 
dus  Raphignatus  voor  eene  druk-  of  correctiefout  aanzien, 
en  Raphignathus  schrijven.  Synonymen  zijn  dus  Raphignatus 
DUG.  1834,  Raphygnathus  Gerv.  1844.  DUGÈS  karakteriseert 
het  genus  als  volgt: 

Palpi  vix  unguiculati;  pro  mandibulis  aciculae 
binae,  breves,  bulbo  carneo  insertae,  in  labio  lato  recon- 
ditae;  corpus  integrum;  coxae  contiguae;  pedes  gressorii 
(id  est  vix  ad  extremum  attenuati),  antici  longiores;  ultimo 
articulo  omnium  longissimo.  Larvae  hexapodae,  adulto 
simillimae.  (De  spatieering  is  van  mij). 

In  de  Ann.  Sei.  Nat.  s  2,  v.  2,  p.  55  is  weer  sprake 
van  het  genus  Raphignathus  en  weer  herhaalt  hij  de  volgende 
kenmerken  ;  „leurs  tarses  ressemblaient  à  ceux  des  Tétranyques, 
dont  ils  diffèrent  du  reste  par  la  longueur  du  sixième  article 
et  par  la  brièveté  du  troisième,  et  plus  encore  par  la  longueur 
des  palpes  et  par  l’ insertion  des  hanches  non  distantes 
et  disposées  en  fer  à  cheval  continu,  en  y 
comprenant  l’insertion  de  la  lèvre”.  (De  spati¬ 
eering  is  van  mij). 

Ofschoon  Kramer  (A r ch.  Naturg.  v.  45,  p.  142,  1879) 
beweert,  dat  de  beschrijving  en  figuren  van  DUGÈS  zóó 
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onvoldoende  zijn,  dat  wij  het  genus  en  de  soort  wel  van 
de  lijst  schrappen  kunnen,  zal  iemand,  die  nauwkeurig 
leest  en  vergelijkt,  moeten  toegeven,  dat  de  drie  soorten,  welke 
door  Berlese  Caligoniis  cerasimis  Koch,  C.  longimanus 
KOCH  en  C.  petrobius  R.  Can.  genoemd  zijn,  tot  het 
genus  Raphignathus  DüGÈS  1834  behooren,  en  wel  omdat: 
Ie  bij  genoemde  3  soorten  de  klauw  der  palptibia  zeer  klein 
is,  en  2e  de  coxae  der  pooten  contigu  zijn  en  met  de  maxilli- 
coxae  eene  min  of  meer  hoefijzervormige  figuur  vormen. 

Voegen  wij  hieraan  nog  toe,  dat  de  soorten  van  het 
onderhavige  genus  een  week  lichaam  hebben,  al  vertoonen 
eenige  (alle?)  soorten  dorsale,  niet  fijn-gerimpelde  huidge- 
deelten,  die  men  „schilden”  zoude  moeten  noemen,  dan 
zijn  de  kenmerken  goed  gedefinieerd.  Tot  dusverre  zijn 
de  volgende  soorten  beschreven,  of  afgebeeld. 

1.  Raphignathus  ruber  ri  mus  DUGÈS  1834. 
Type  van  het  genus  Raphignathus  DUGÈS  1834,  op  1.  c. 
p.  15  als  nomen  nudum  vermeld,  wordt  door  hem  op 
p.  22 — 23  uitvoeriger  beschreven.  Gelukkig  geeft  hij  er 
ook  2  afbeeldingen  van.  Verkort  is  de  beschrijving  als  volgt: 

Ovaal,  vooraan  breeder,  een  weinig  plat,  glad,  bijna 
zonder  haren,  rostrum  konisch.  Maxillae  te  zamen  driehoekig, 
boven  konkaaf,  de  mandibula  bergend.  Deze  hebben  een 
ovaal  besaalstuk  met  de  punt  naar  voren,  en  een  naar  boven 
gerichten  zeer  smallen  digitus  fixus,  alsmede  een  „soie  raide” 
(bijna  naaldvormigen  digitus  mobilis).  Palpen  lang,  5-ledig; 
de  leden  een  weinig  opgeblazen  ;  klauw  der  tibia  zeer 
klein;  tarsus  lang,  elliptisch,  Oogen  klein,  rood.  Pooten 
1  iets  langer  dan  de  overigen  ;  bij  alle  de  tarsus  het  langst 
en  het  smalst,  met  aanliggende  haartjes  en  twee  klauwtjes; 
femur  een  weinig  massief.  Coxaalplaten  aan  elke 
zijde  contigu;  alle  te  zamen  vormen  zij  een  min  of 
meer  hoefijzervormige  figuur.  (De  spa  tiee  ring  is 
van  mij). 

Vergelijken  wij  nu  deze  beschrijving  en  de  teekeningen 
van  DUGÈS  met  de  beschrijving  en  afbeelding  van 
Berlese’s  Caligonus  cerasimis,  vooral  van  de  palpen,  dan 
staat  het  onomstootelijk  vast,  dat  beide  soorten  identiek  zijn. 
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Berlese  identificeert  zijn  cerasinus  met  den  gelijknamigen 
van  KOCH.  Ik  kan  hem  hierin  niet  bijvallen,  aangezien 
KOCH’s  beschrijving  van  de  rugzijde  van  het  diertje  heel 
anders  is  dan  Berlese’s  afbeelding  van  deze  lichaamsvlakte 
geeft.  Ook  zegt  KOCH  uitdrukkelijk:  „Das  Endglied  der 
Taster  borstenförnig,”  wat  absoluut  niet  klopt  met  het 
knotsvormige  eindlid  in  de  afbeeldingen  van  DUGÈS  en 
Berlese. 

Wèl  treft  het  ons,  dat  DUGÈS’  ruberrimus  aan  den 
•  achterrand  rond  is,  terwijl  Belese’s  cerasinus  twee  kleine 
spitsen  draagt.  Dat  verschil  kan  op  de  volgende  wijze 
verklaard  worden.  Bij  den  ruberrimus  van  DUGÈS  waren 
de  anaalkleppen  gesloten  en  was  de  geheele  anus  aan  de 
onderzijde,  omdat  het  diertje  nuchter  was.  Vandaar,  dat 
het  ook  achteraan  smaller  was  dan  vóóraan.  Bij  den  cerasinus 
van  BERLESE  was  het  exemplaar  goed  gevoed,  of,  indien 
het  een  $  was,  eenigszins  praegnant,  zoodat  de  anus  met 
zijne  beide  ietwat  gapende  anaalkleppen  iets  voorbij  den 
achterrand  uitpuilde. 

[ Raphignathus  lapidant  Hammer  1804  —  Trotnbidium 
lapidant  HAMMER  wordt  door  DUGÈS  als  tweede  soort 
genoemd  in  Ann.  Sei.  Nat.,  s.  2,  v.  1,  p.  15  en  24. 
Hij  heeft  haar  niet  gezien,  maar  gaat  af  op  de  beschrijving 
en  teekeningen,  door  HAMMER  in  HERMANN’S.  Mém. 
A  pté  rol.  p.  49—51,  t.  7,  fig.  7,  8,  R,  S.  1804  gepubliceerd.  — 
Gelukkig  zag  DUGÈS  zijne  vergissing  weldra  in;  althans,  in 
Ann.  Sei.  Nat.,  s.  2,  v.  2.  p.  56,  zegt  hij  „je  me  persuade 
qu’il  n’est  autre  que  notre  Tetranychas  cristatns” . 

Thans  is  hij  dichter  bij  de  waarheid.  Zie  OUDEMANS  in 
Arch.  Naturg.  v.  81,  1915,  Abt.  A,  Hft.  5,  p.  48—49. 

[ Raphignathus ?  „Peut-être  aussi  d’après  la  forme  seulement 
serions-nous  autorisés  à  assigner  au  genre  Raphignathe  le 
Trombide  bipustulé  d’Hermann  (Apt.  II,  10).”  Noch  in  zijne 
„3e  Mémoire”  (Ann.  Sei.  Nat.,  s.  2,  v.  2,  p,  18 — 63, 
noch  in  zijne  latere  werken  vinden  wij  hieromtrent  nadere 
vermelding.  Men  behoeft  HERMANN  slechts  na  te  slaan,  om 
in  te  zien,  dat  DUGÈS  zich  hier  schromelijk  vergist  heeft.  Dit 
ruige  dier  is  sedert  niet  meer  gezien  ;  en  is  in  geen  geval 
een  Raphignathus.) 
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2.  Raphignathiis  hispidus  DUGÈS  1834,  DUGÉS  beschrijft 
verder  in  Ann.  Sei  Nat.,  s.  2,  v.  2  p.  56,  eene  tweede 
soort:  hispidus  als  volgt:  „aussi  petit  que  le  riiberrimus 
auquel  il  ressemble  du  reste  beaucoup,  mais  il  est  très  velu; 
à  la  partie  postérieure  du  corps,  deux  papilles”.  —  Daar 
hij  op  p.  55  nog  eens  uitdrukkelijk  er  op  wijst,  dat  bij  het 
genus  Raphignathus  de  „hanches  non  distantes”  zijn  en 
„disposées  en  fer  à  cheval  continu,  en  y  comprenant  l’insertion 
de  la  lèvre”,  zoo  moeten  wij  wel  aannemen,  dat  dat  ook 
bij  hispidus  het  geval  was,  dat  deze  soort  dus  een  echte 
Raphignathus ,  maar  ruig  was.  Synoniem  —  Sijncaligus 
echidna  Berl.  in  Redia,  v.  6,  p.  202,  203,  t.19,  f.  30,  a,  b. 

3.  Raphignathus  humilis  C.  L.  KOCH.  1838.  —  Stig- 
niaeus  humilis  C.  L.  KOCH.  1838  Deu.  Cr.  Myr.  Ar.  17.3. 

Beschouwt  men  KoCH’s  afbeelding  nauwkeurig,  dan 
besluit  men,  dat  de  4  pooten  van  elke  zijde  dicht  bij  elkander 
en  zeer  vooraan  aan  het  idiosoma  bevestigd  zijn,  zoodat 
de  8  coxaalplaten  met  de  basis  van  het  gnathosoma  eene 
hoefijzervormige  figuur  vormen  moeten.  Men  besluit  verder, 
dat  deze  humilis  tot  het  genus  Raphignathus  DUGÈS  1834 
behoort.  Men  verwacht  dan,  dat  de  palptibia  een  zeer 
kleinen  klauw  draagt.  Beziet  men  nu  de  palpen  met  de  loupe, 
dan  wordt  men  teleurgesteld.  Men  meent  een  langen  klauw 
te  erkennen  en  een  even  langen  palptarsus.  Hoenu?  Zou 
KOCH  zich  vergist  hebben?  Of  hebben  wij  een  representant 
vóór  ons  van  een  nieuw  genus,  het  midden  houdend 
tusschen  Raphignathus  DUGÈS  1834  en  Stigmaeus  C.  L. 
KOCH  1836? 

Wij  gaan  nu  na,  of  Berlese’s  Caligonus  humilis  (Ac. 
Myr.  Scorp.  It.  22.  5.  1885)  dezelfde  soort  is.  Op  ’t  eerste 
gezicht  wèl.  Maar  de  coxaalplaten  vormen  4  groepen  van 
2  coxae,  al  zijn  zij  dicht  bij  elkaar  en  ver  naar  voren  geplaatst. 
Hieruit  zou  men  besluiten,  dat  deze  humilus  niet  tot 
Raphignathus  behoort.  Maar  de  palp  is  een  echte  Raphi- 
gnathus- palp  ! 

Gelukkig  kon  ik  zelfde  soort  onderzoeken.  ZieTijds. 
Ent.  v.  46.,  1904,  p.  115—118,  t.  12,  f.  23—33.  En  wel 
als  larve,  $  en  En  ik  vond  de  4  coxae  van  elke  zijde 
contigu,  of  nagenoeg  contigu,  zoomede  de  palp,  zooals  door 
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Berlese  afgebeeld  is,  doch  slanker.  Hoe  komt  het  dan,  dat 
KOCH  eene  afbeelding  leverde,  waaruit  men  zou  moeten 
opmaken,  dat  zijn  humilis  een  langen  palp-tibia-klauw  bezit? 
Wel,  beziet  men  mijne  figuren  23,  27  en  32,  dan  bemerkt  men, 
dat  de  palpübia  naast  den  zeer  kleinen  klauw  een  lang  tastbaar 
draagt,  dat  KOCH  beslist  misleid  heeft.  Mijn  besluit  is 
derhalve,  dat  de  huniilis  van  KOCH,  BERLESE,  Canestrini 
en  OUDEMANS  hetzelfde  dier  voorstellen,  en  dat  dit  tot 
het  genus  Raphignathus  DUGèS  1834  behoort. 

4.  Raphignathus  cerasinus  C.  L.  KOCH  1 838  —  Caügoniis 
cerasinus  C.  L.  KOCH,  Deu.  Cr.  Myr.  Ar.  20-16.  Naar 
de  inplanting  der  pooten  te  oordeelen,  is  dit  een  echte 
Raphignathus.  BERLESE  indentificeert  haar  ten  onrechte  met 
zijn  eigen  cerasinus  (—  ruberrimus  DUGÈS).  Zie  hierboven, 
p.  117  sub  1. 

5.  Raphignathus  impressus  C.  L.  KOCH.  1838  —  Cali- 
gonus  impressus  C.  L.  KOCH.  Deu.  Cr.  Myr.  Ar.  20,  17. 
BERLESE  indentificeert  ook  deze  soort  met  zijn  eigen 
cerasinus  (—  ruberrimus  DUGÈS).  Hierin  kan  ik  hem  even¬ 
min  volgen,  daar  KOCH  geen  „Vorder-”  en  „Hinterleib” 
onderscheidt  en  de  palpen  „etwas  dick”  doemt.  Veelmeer 
ben  ik  geneigd,  KOCH’s  impressus  met  BERLESE’ s  petrobius 
te  indentificeeren.  Men  zie  de  volgende  vergelijking: 


impressus. 

Klein,  fast  regelmässig  oval 

Hinten  etwas  flach  zuge¬ 
spitzt,  vorn  schärfer  spitz. 

(Geen  onderscheid  tusschen 
pro-  en  opisthosoma.) 

Die  Beine  kürzer  als  der 
Körper. 

Die  Taster  etwas  dick. 

Die  Augen  ziemlich  nahe 
an  den  Schultern. 


petrobius. 

(Klein,  bijna  regelmatig 
ovaal).  7 

Corpus  praecipue  postice 
latum. 

Antico  cum  abdomine  con- 
fuso;  sulco  cephalothora- 
cem  ab  antico  seiungenti, 
subnullo. 

(Pooten  korter  dan  het 
lichaam), 

Palpi  crassiusculi. 

(De  oogen  vlak  bij  de  schou¬ 
ders). 
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BerleSE  verklaart  uitdrukkelijk,  dat  zijne  beschrijving 
en  teekening  naar  het  type-exemplaar  van  O.  CANESTRINI 
vervaardigd  zijn.  Als  men  nu  CANESTRlNl’s  teekening  (in 
zijn  Prosp.  A  car.  I  tal.  v.  4,  t.  39,  f.  47)  met  die  van 
KOCH’s  impressus  vergelijkt,  dan  is  de  gelijkenis  frappant. 
Wel  geeft  CANESTRINI,  zoowel  in  den  tekst  (p.  4Ö7)  als  in 
zijne  figuur,  twee  transversale  fijne  lijnen  aan,  maar  BERLESE, 
die  het  type-exemplaar  onderzocht,  vermeldt  daar  niets  van, 
beeldt  ze  ook  niet  af! 

6.  Raphignathus  longimanus  C.  L.  KOCH.  1838.  Deze 
Caligomis  longimanus  C.  L.  KOCH  Deu.  Cr.  Myr.  Ar. 
20 — 18.  is  met  Caligomis  longimanus  Berl.  Ac.  Myr. 
Scorp.  Ital.  34.  8.  1887.  identiek,  zooals  ook  door  laatst¬ 
genoemden  schrijver,  m.  i.  terecht,  zelf  aangenomen  wordt. 

Arnhem,  A.  C.  OlJDEMANS. 


TWEEDE  VERVOLG  OP  HET  AANHANGSEL 
IN  „COLEOPTERA  NEERLANDICA”  III. 

(Nieuwe  vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopteren-fauna  XL). 


Op  bladz.  4.  C  a  1  o  s  o  m  a  reticulatum  F.  (9bis l) 

(Col.  Neeri.  ui).  Een  $  werd  door  Prof.  Dr.  Max  Weber, 
tusschen  Hoog-Buurlo  en  Gerritsflesch,  in  de 
hooge  heide,  Juni,  gevangen  en  met  dank 
voor  mijne  collectie  aanvaard. 

„  „  72.  Aleochara  puber  u  la  Klug  (475bis). 

Door  den  Heer  J.  Broerse  werd  een  exemplaar 
bij  Mijdrecht,  Aug.,  gevangen,  op  een  aldaar 
neergeworpen  massa  onbruikbaar  geworden 
Cocosmeel,  waarop  duizenden  exemplaren  van 
Anthicus  basil  a  ris  Say  rondliepen.  Met 
dank  werd  het  voor  mijne  collectie  aanvaard. 

(1)  Nummers  in  de  Lijst  der  in  Nederland  en  het  aangrenzend  gebied  voorkomende 
Coleoptera,  1906. 
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Op  Blz.  117.  Quedius  um  brin  us  Er.  (788  ter).  Pater 
F.  Rilschkamp  S.  J.  zond  mij  een  zak  met 
zeefsel  van  dorre  bladen,  aan  den  ingang  van 
mergelgrotten  bij  Maastricht,  juli,  waaruit  één 
exemplaar  van  deze  soort  te  voorschijn  kwam. 
Daarvoor  mijn  dank. 

„  „  124.  Philonthus  puella  Nordm.  (855bis). 

Ik  zeefde  een  d*  en  $  uit  planten-afval  bij 
Beesterzwaag,  juni. 

„  „  178.  Colon  appendicu  latum  Sahlbg. (1188ter). 

Dr.  A.  Reclaire  ving  bij  Hilversum,  Aug., 
twee  waarvan  één,  met  dank,  voor  mijne 
collectie  ontvangen  werd. 

„  „  222.  Meisgethes  rotundicollis  Bris.(1429ter). 

Één  enkel  exemplaar,  door  Dr.  A.  Reclaire, 
bij  Beetsterzwaag,  Juni,  gevangen,  werd  met 
dank  voor  mijne  collectie  aanvaard. 

„  „  233.  Atomaria  turgida  Er.  (151 2bis).  De 

Heer  P.  van  der  Wiel  ving  één  enkel  exemplaar 
bij  Beetsterzwaag,  Juni,  dat  met  dank  voor 
mijne  collectie  aanvaard  werd. 

„  „  271.  Derm  estes  carnivorus  F.  (1693bis), 

met  de  a.  Dömmlingi  Meier.  In  Amsterdam, 
in  pas  uit  Cuba  gearriveerde,  onbewerkte  tabak 
in  „seroenen”.  De  Heer  J.  B.  Corporaal  was 
zoo  vriendelijk  aan  mij  eenige  exemplaren  aan 
te  bieden,  waarvoor  mijn  dank. 

„  „  279.  Esolus  pygmaens  Müll.  (1737ter).  Eén 

exemplaar  werd,  door  Dr.  O.  Romijn,  bij 
Bunde  (Limb.),  Maart,  in  de  Geul  gevangen 
en  met  dank  voor  mijne  collectie  ontvangen. 

„  „  281.  Stenelmis  canalicuïata  Gyllh. (1742bis). 

Door  Prof.  Dr.  Max  Weber,  in  twee  exemplaren, 
in  het  Afwatering-Kanaal  bij  Neer  (Limb.) 
gevangen.  Met  dank  werd  een  exemplaar 
voor  mijne  collectie  aanvaard. 
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Op  Blz.  333.  Hypnoidus  dermestoides  Hrbst.  (2007).  Het 
type  (met  ongevlekte  dekschilden)  bij  Berg 
(Limb.)  Juli,  door  Prof.  Dr.  Max  Weber  ge¬ 
vangen  en  aan  mij  afgestaan,  werd  met  dank 
aanvaard. 

„  „  412.  Tetropium  Gabrieli  Weise  (2363bis).  De 

a.  Crawshayi  Sharp,  met  het  type,  uit  Larix, 
bij  de  Steeg,  Mei,  door  den  Heer  F.  W.  Burger 
verkregen.  Met  dank  van  elk  een  exemplaar 
ten  geschenke  ontvangan. 

„  „  572.  Rhynchaenus  (Orchesfes)  alni  L.  (2886). 

Een  niet  volkomen  uitgekleurd  exemplaar  van 
de  a.  connatus  Gerh.,  uit  Loosduinen, 
Juli,  met  dank  van  den  Heer  C.  J.  Dixon 
ontvangen. 

„  „  629.  Apion  violaceum  Kirby  (3164).  Een  exem¬ 

plaar  van  de  a .  harcyniae  Hubenth.,  met 
olijfgroene  dekschilden,  door  den  heer  P.  van 
der  Wiel  bij  Leeuwen  (Geld.),  Sept.,  gevangen 
en  met  dank  voor  mijne  collectie  aanvaard. 

Den  Haag.  _  Ed.  EVERTS. 


TWEEDE  LIJST  VAN 
VERBETERINGEN  EN  DRUKFOUTEN 

in  „Coleoptera  Neerlandica”  III. 

Op  bladz.  XVI,  regel  15  v.  b.  staat:  Crytophagus;  lees 
Cry  ptophagus. 

„  „  1,  regel  24  v.  b.  staat:  A-maciiLata  lees  b-maculata. 

„  „  26,  regel  2  v.  o.  achter  „evenals”  dit  bij  Laplandsche 

enz.  lezen. 

„  „  33,  regel  4  v.  o.:  g  uit  den  Haag;  in  Col.  Neerl.  I 

blz.  89  staat  bij  vergissing:  $. 

„  „  41,  regel  3  v.  b.  moet  C.  macularis  niet 

gespatieerd  zijn. 

„  „  44,  regel  18  v.  b.  staat:  Scribe;  lees:  Scriba. 

„  „  45,  regel  5  v.  b.  moet  nomax  gespatieerd  zijn. 
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Op  Blz. 

46, 

77 

77 

56, 

77 

77 

60, 

77 

77 

60, 

77 

77 

60, 

77 

77 

111, 

77 

77 

111, 

77 

77 

168, 

77 

77 

194, 

77 

77 

195, 

77 

77 

199, 

77 

77 

212, 

77 

77 

249, 

77 

M 

249, 

77 

77 

255, 

» 

77 

271, 

regel  7  v.  o.  staat:  Zaitsev;  lees  Zaitzev. 
regel  23  v.  o.  evenzoo. 
regel  9  v.  b.  staat:  A.  unguicularis  Ths., 
was  reeds  op  blz.  59  vermeld. 

regel  12  v.  o.  staat  :  atterrimus;  lees:  aterrimus . 
regel  12  v.b.  staat:  plaeopterus;  lees:phaeopterus. 
regel  6  v.  b.  staat:  inquisitur;  lees:  inquisitor, 
regel  7  v.  b.  staat:  subrubes;  lees:  subruber. 
regel  29  v.  b.  van  het  woordje  veel  is  de  1 
uitgevallen. 

regel  16  v.  o.  staat:  (atomaroids);  lees: 
atomaroides). 

regel  2  v.  o.  staat:  punctatun;  lees:  punctatum. 
regel  26  v.  o.  staat:  Laetitiae;  lees:  Laetitia, 
regel  16  v.  b.  bij  Olibrus  Baudueri  Flach 
is  de  lengte  \l/5 — 1  \/2  m.m. 

regel  22  v.  o.  is  bij  ferrugineus  de  s  uitgevallen, 
regel  14  v. o.  Hyliota  moet  niet  gespatieerd  zijn. 
regel  4  v.b.  Ilendus  Casey  moet tusschen  (  ). 
regel  6  v.  o.  staat:  Anale  sterniet  geheel  wit 
behaard;  dit  moet  zijn:  eveneens  met  een 
zwart  vlekje  aan  weerszijden  (zie:  Col.  Need. 
I  blz.  605,  noot  2). 


277,  regel  4  v.  b.  het  *  staat  bij  Czwalina  in  plaats 
van  bij  diibius. 

278,  regel  21  v.b.  staat:  Czawlina;  lees  -.Czwalina. 
321,  regel  26  v.  b.  De  aldaar  geciteerde  auteur 

heet  toch  Obenberger  en  niet  Obexberger 
(zie:  blz.  668,  Verbeteringen). 

406,  regel2  v.b.  delengte  van  Nivellia  sanguinosa 
Qyll.  is  11 — 14  m.m. 

407,  regel  25  v.o.  staat:  dat  in  den  regel  ;  lees  :  die  enz. 
421,  regel  27  v.  b.  de  lengte  van  Phytoecia 

molybdaena  Daim.  is  4y2 — 7  m.m. 

427,  regel  31  v.  o.  de  lengte  van  Labidostomis 
lu  si  ta  ni  ca  Germ,  is  5'/2 — 10  m.m. 

450,  regel  1  v.  o.  van  Halticiden  is  de  1  uitgevallen. 
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Op  Blz.  480,  regel  2  V.  b.  staat:  Kutschern;  lees  :  Kutscher ae 
of  nog  beter  Kutscherai. 

„  „  528,  regel  32  v.  o.  staat:  fulla;  lees:  full  o. 

„  „  533,  regel  16  v.  o.  staat:  subaudus;  lees:  sabaudus. 

„  „  550,  regel 29  v.b. staat:  altermans;  lees:  alternans. 

„  „  567,  regel  5  v.b.  staat:  Bo  het  type,  moet  zijn  Bij 

het  type. 

„  „  621,  regel  8  v.b.  moet  ulicis  gespatieerd  zijn. 

„  „  650b,  regel  10  v.b.  moet  „duidelijke’'  vervallen. 

Den  Haag.  ED.  EVERTS. 


Dermestes  carnivortis  F* 
te  Amsterdam. 

In  een  tabakspakhuis  te  Amsterdam  vonden  wij  in  een 
partijtje  van  13  balen  (seroenen)  uit  Cuba  geïmporteerde 
ruwe  tabak,  een  vrij  groot  aantal  exemplaren  van  Dermestes 
carnivoras  F.  (versicolor  Cast.),  in  gezelschap  van  D.  vul- 
pinus  F. 

De  larven  hadden  zich  bij  voorkeur  ingevreten  in  de 
koppen  der  bundels,  d.z.  de  plaatsen,  die  in  de  seroenen 
het  dichtst  aan  de  oppervlakte  zitten.  Zij  hadden  daar 
holten  gevreten  en  zich  daarin  verpopt.  Bij  het  uitpluizen 
vonden  wij  dan  daarin  de  uitgekomen  kevers,  zittende  onder 
de  pophuid  en  de  laatste  larvehuid.  Vele  kevers  waren 
ook  uitgekropen  en  liepen  buiten  op  de  seroenen  rond. 

Waarvan  zij  leven,  is  niet  uitgemaakt,  maar  het  invreten 
der  volwassen  larven  in  de  tabaksbundels  is  boven  twijfel. 
Uit  het  feit,  dat  op  7  Augustus  imagines,  poppen  en  vol¬ 
wassen  larven  werden  aangetroffen  en  op  30  Augustus 
alleen  imagines  en  dat,  behalve  de  vrij  ruime  popholten 
weinig  of  geene  vreterij  viel  te  constaieeren,  zou  men  be¬ 
sluiten,  dat  de  larven  niet  hare  geheele  ontwikkeling 
in  de  tabak  doorloopen  hadden.  Wellicht  hebben  zij  zich 
eerst  gevoed  met  beenderen,  huiden  of  iets  dergelijks  en 
zich  daarna  ter  verpopping  begeven  in  de  tabak,  die  misschien 
er  naast  opgeslagen  stond.  Reitter  zegt  van  Dermestes 
in  Fauna  germanica  III,  p.  148  :  „Die  Arten  samt  ihren  Larven 
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leben  von  animalischen  Stoffen,  von  Aas,  ungegerbten  Häuten, 
trocken  konserviertem  Fleische,  Speck,  Talg,  Knochen, 
Haaren,  Horn  etc.  Viele  treten  in  Pelzmagazine  und 
Naturaliensammlungen  als  Zerstörer  auf”. 

De  tabak  in  quaestie  bevatte  een  enkelen  nog  onuit- 
gekleurden  Alphitobius  piceus  Ol.  ( diaperitius  Panz.)  en 
vertoonde  eenige  boorgaten,  hoogstwaarschijnlijk  van 
Lasioderma ,  welke  laatste  kever  echter  niet  aangetroffen 
werd.  Een  enkel  levend  exemplaar  van  Necrobia  nificollis 
F.  werd  op  7  Augustus  aangetroffen,  hetgeen  ook  wijst  op 
eene  aantasting  afkomstig  uit  dierlijke  resten. 

Opgemerkt  dient,  dat,  volgens  de  waarneming  van 
Kniephof  (Zie  ReïTTER,  l.c.  p.  150),  de  imagines  van  D.  tielmi 
Reitt.,  die  aan  het  strand  der  Frische  Nehrung  van  doode 
muggen  leven,  zich  tegen  den  winter  in  afgestorven  biezen 
invreten,  dus  wel  een  analoog  geval. 

Wat  aangaat  de  systematiek,  zoo  vergist  REÏTTER  zich, 
waar  hij  zegt,  dat  de  mannetjes  der  Dermestes-soorien  een 
haarpenseel  op  een  glad  plekje  dragen  of  op  het  3e,  öf  op  het  3e 
en  4e  sterniet.  EVERTS  zegt  terecht  :  op  het  4e  of  op  het 
3e  en  4e.  Ook  is  het  niet  juist,  dat  het  laatste  sterniet  van 
D.  carnivonis  geheel  wit  behaard  zou  zijn.  Ook  dit  sterniet 
vertoont  lateraal  aan  den  voorrand  een  donker  vlekje,  dat 
alleen  bij  sterk  ingetrokken  sterniet  onzichtbaar  kan  zijn. 
Ten  slotte  zij  opgemerkt,  dat  de  wijfjes  van  D.  carnivonis 
donkerder  zijn  dan  de  mannetjes,  zoodat  het  rood  aan  de 
basis  der  dekschilden  geheel  verdwijnen  kan. 

De  ab.  Dömmlingi  kwam  iets  minder  voor  dan  de 
typische  vorm.  De  beharing  is  bij  de  dV  meer  egaal  op 
de  dekschilden,  bij  de  $$  even  vlekkig,  als  bij  het  type. 

Van  D.  valpinus  werden  type  en  ab.  senex  Germ,  ge¬ 
vonden. 

Dr.  EVERTS,  die  24  exemplaren  ter  bestudeering  ont¬ 
ving,  schrijft  ons,  dat  hij  tot  de  volgende  resultaten  kwam: 
„Eenkleurige  d’d*  en  dito  met  rood  aan  de  basis  der  dek¬ 
schilden  vindt  men  (en  naar  het  schijnt  ook  bij  de  $$), 
zoowel  van  het  type  als  van  de  ab.  Dömrnlingi.  Bij  de  $$ 
is  het  rood  echter  zeldzamer  dan  bij  de  dV-  Ook  is 
de  kleur  der  beharing  op  het  halsschild  wat  verschillend 
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en  op  de  dekschilden  dan  wat  meer  egaal  of  wat  meer 
verspreid.  Type  en  ab.  Dömmlingi  gaan  in  elkaar  over. 

Van  de  24  behoorden  15  tot  het  type,  8  eenkleurige 
d*,  3  (ƒ  niet  roode  dekschildbasis,  4  eenkleurige  $.  De 
verhouding  is  dus  11  d*$  eenkleurig,  3  d*  met  rood. 

Overgang  en  ab.  Dömmlingi  9  exemplaren,  waarvan  : 
d*  eenkleurig  6,  <g  met  rood  1,  $  eenkleurig  I,  $  met  rood  1. 
Hiervoor  is  de  verhouding:  8  d  $  eenkleurig,  2  d*  $  met 
rood. 

Van  de  6  eenkleurige  ab.  Dömmlingi  verschilt  de  kleur 
der  beharing  wel  iets”. 

Amsterdam,  D.  MAC  OlLLAVRY  en  J.  B.  CORPORAAL. 


Minder  algemeene  Keversoorten,  in  Juni,  te 
Beetsterzwaag  en  omstreken  gevangen* 

Leïstus  rufomarginatus  Dfts. 

Platynus  livens  Gyllh. 

Poecilus  coerulescens  L.  a .  tenebricosus  Westh. 
Stenolophus  skrimshiranus  Steph.  en  a.  affinis  Bach  (type 
en  ab.  gaan  in  elkaar  over). 

Badister  unipustulatus  Bon. 

„  peltatus  Panz.  (de  laatste  drie  soorten  in  aantal). 
Oodes  helopioides  F. 

Aleochara  crassiuscula  Sahlb. 

Oxypoda  induta  Rey. 

Ocyusa  maura  Er. 

Myrmedonia  humeralis  Orav. 

Atheta  insecta  Thoms. 

Myllaena  dubia  Grav. 

Dinopsis  erosa  Steph. 

Philonthus  puella  Nordm.  <g  $,  faun.  nov.  sp. 

„  quisquiliarius  Gyllh.  ras  inquinatus  Steph. 

„  trossulus  Grav. 

Stenus  incanus  Er. 

„  salinus  Ch.  Bris. 

„  formicetorum  Mannh. 

Oxytelus  fulvipes  Er.  in  aantal. 

Nargus  Wilkini  Spence. 
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Colenis  dentipes  Gyllh. 

Millidium  minutissimum  Ljungh. 

Epuraea  abietina  J.  Sahlb. 

Meligethes  rotundicollis  Bris.,  faun.  nov.  sp. 

Rhizophagus  cribratus  Gyllh. 

Antherophagus  pallens  Oliv. 

Atomaria  turgida  Er.,  faun.  nov.  sp. 

Corticaria  ferruginea  Gyllh. 

Myrmecoxenus  subterraneus  Chevr. 

Corymbites  impressus  F. 

Anaspis  thoracica  L.,  de  ab.  Gerhard  Schilsky  en  fuscescens 
Steph. 

Gonioctena  (Phytodecta)  quinquepunctata  F.  met  de  ab. 

unicolor  Weise,  nigriventris  Penecke  en  flavicollis  Dfts. 
Haltica  fruticola  Weise. 

Anthonomus  sorbi  Germ.,  in  aantal  op  bloeienden  meidoorn. 
Tapinotus  sellatus  F. 

Apion  Hookeri  Kirby,  in  aantal. 

Xyloterus  lineatus  Oliv. 

Oen  Haag  Ed.  EVERTS. 


Boekbespreking* 

Dr.  Heinrich  Karny:  Der  Insektenkörper  und  seine 
Terminologie.  Wien  1921.  A.  Pichlers  Witwe  &  Sohn, 
93  bldz.,  45  tekstfig. 

ln  aansluiting  aan  zijn  „Tabellen  zur  Bestimmung 
einheimischer  Insekten”,  die  bij  denzelfden  uitgever  zijn 
versehenen,  heeft  Dr.  H.  KARNY  (thans  aan  het  zoölogisch 
Museum  te  Buitenzorg  verbonden)  in  uiterst  beknopten 
vorm  een  overzicht  gegeven  van  den  bouw  van  het 
insectenlichaam  en  van  diens  voornaamste  terminologie,  en 
het  een  en  ander  door  goede  afbeeldingen  verduidelijkt. 

Uiteengezet  worden  achtereenvolgens  de  bouw  van  het 
lichaam  der  insecten  in  het  algemeen,  en  de  metamorphose; 
van  deze  laatstgenoemde  worden  twaalf  verschillende 
modificaties  onderscheiden.  Daarop  volgt  een  systematische 
kenschetsing  der  afzonderlijke  orden,  die  den  stempel 
draagt  van  subjective,  wetenschappelijke  opvatting  daarom¬ 
trent,  zooals  dit  van  een  schrijver  als  KARNY  ook  moeilijk 
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anders  te  verwachten  is.  De  Protura  b.v.  worden  met 
opzet  weggelaten  ;  de  onderverdeeiing  der  Lepidoptera 
wijkt  geheel  af  van  hetgeen  men  in  de  bekende  nieuwere 
werken  over  deze  orde  dienaangaande  vindt. 

Een  kort  hoofdstuk  over  de  „Stammesgeschichte”  zet 
de  voornaamste  phylogenetische  bijzonderheden  uiteen; 
het  laatste  gedeelte  bestaat  uit  een  verklaring  der  voornaamste 
vaktermen,  in  alfabetische  volgorde,  waarbij  zich  een  beperkte 
literatuur-opgave  aansluit. 

Het  valt  te  waardeeren,  dat  de  schrijver  er  in  geslaagd 
is,  in  uiterst  beknopten  vorm  het  gestelde  doel  te  bereiken. 
Het  boekje  is  bijzonder  geschikt  voor  dengene,  die  zich  nog 
niet  al  te  lang  op  entomologisch  terrein  beweegt.  De 
„vakman”  echter  zal  opmerken,  dat  de  beknoptheid  hier 
en  daar  te  ver  gedreven  is,  b.v.  bij  de  systematische  be¬ 
handeling  der  Hymenopteren.  Misschien  kan  de  schrijver 
bij  een  volgende  oplaag  hiermede  rekening  houden,  door 
den  omvang  van  het  boekje  met  eenige  bladzijden  te  ver¬ 
meerderen  of  desnoods  ten  koste  van  het  hoofdstuk  over 
de  „Stammesgeschichte”. 

Wageningen.  W.  ROEPKE. 


De  vangflesch  en  hare  wijze  van  gebruik* 

De  meeste  entomologen  gebruiken  tegenwoordig  de 
vangflesch  gevuld  met  houtspaandertjes,  stukjes  kurk  of 
houtwol,  snippers  filtreerpapier  of  iets  dergelijks,  en  daarop 
azijnaether  gedruppeld.  Eene  voortreffelijke  methode,  maar 
voor  één  ding  moet  dringend  gewaarschuwd  worden.  Gebruik 
nimmer  het  vulsel  eene  tweede  maal,  want,  hoezeer  men 
ook  meent,  dat  daaruit  de  vangst  totaal  verwijderd  is,  toch 
loopt  men  gevaar,  dat  eenig  insect  er  tusschen  is  blijven 
kleven  en  dan  later  tusschen  eene  vangst  van  eene  geheel 
andere  vindplaats  terecht  komt.  Het  geval  heeft  zich  wel 
eens  voorgedaan,  dat  men  met  zekerheid  kon  constateeren, 
dat  zeker  insect  daar  ter  plaatse  niet  was  aangetroffen,  maar 
van  eene  andere  excursie  afkomstig  was.  Zoo  zouden  b.v. 
kleine  To  midden,  die  soms  erg  op  houtspaandertjes  gelijken, 
gemakkelijk  tusschen  het  vulsel  kunnen  achterblijven. 

den  Haag.  ED.  EVERTS. 
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ïets  over  het  Subgenus  Macrocorixa* 

Zooals  ik  reeds  vroeger  bericht  heb,  is  Corixa  carinata 
Sahib,  in  ons  land  reeds  op  drie  plaatsen  gevangen,  o.a. 
in  de  Waschkolk  te  Nunspeet.  Dit  jaar  heb  ik  getracht, 
het  dier  weder  te  vangen,  wat  mij  echter  tot  nu  toe  niet 
gelukte.  Wel  werden  verscheidene  soorten  van  het  geslacht 
Corixa  opgehaald  en  daaronder  meerdere  exemplaren  van 
het  subgenus  Macrocorixa.  Bij  determinatie  bleken  alle 
drie  de  soorten  aanwezig,  n.l.  C.  Geoff royi  Leach,  C.  dentipes 
Ths.  en  C.  affinis  Leach.  Dit  samen  voorkomen  is  nog 
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weinig,  mogelijk  nog  niet  waargenomen,  weshalve  het  wel 
vermelding  verdient,  al  denk  ik,  dat  nauwkeurig  toezien 
wel  zal  leeren,  dat  het  niet  zoo  ongewoon  is. 

In  ’t  algemeen  geldt  C.  af  finis  als  levend  in  brak  water,  en 
bij  ons  zijn  ook  wel  alle  vindplaatsen  tot  nu  toe  aldus. 
Het  verst  van  zee  gevangen  is  een  exemplaar,  dat  ik  van  den 
heer  KOORNNEEF  uit  Baarn  ontving,  maar  ook  van  dit  exem¬ 
plaar  is  het  gevonden  zijn  in  brak  water  niet  uitgesloten.  De 
Waschkolk  is  echter  zoet  water.  KUHLGATZ  in  de  „ Süss- 
wasserfauna  Deutschlands”  zegt  er  van:  „Bekannt  von 
Schlesien,  Thüringen,  Schleswig-Holstein,  Borkum.  Auch  in 
Brackwasser.  Im  übrigen  :  England,  Frankreich,  Mittel¬ 
meerküsten.” 

Wat  Corixa  dentipes  betreft,  hiervan  heb  ik  reeds  ver¬ 
meld,  dat  deze  wel  tot  de  vennenfauna  behoort,  naar 
aanleiding  van  de  vangst  in  een  ven  onder  Apeldoorn  ; 
de  vangst  hier  te  Nunspeet  bevestigt  dit. 

Tevens  lijkt  het  mij  niet  ondienstig,  er  op  te  wijzen,  dat 
KUHLGATZ  zich  vergist,  waar  hij  als  tegenstelling  tusschen 
Qeoffroyi  en  dentipes  zegt:  „Tibien  der  Mittelbeine  bei 
der  Basis  ohne  Zahn:  <f  Geoffroyi. . .  Tibien  der  Mittelbeine 
bei  der  Basis  mit  einem,  aus  einem  Bündel  dicht 
aneinander  gelagerten  Borsten  bestehenden 
Zahn  :  cT  dentipes.''  De  gespatieerd  gedrukte  woorden  dienen 
te  vervallen  en  bijgevoegd  te  worden  bij  het  daarop  vol¬ 
gende  :  „Schenkel  der  Mittelbeine  bei  der  Spitze  mit  einem 
Zahn.”  Deze  tand  toch  draagt  op  het  distale,  afhellende 
gedeelte  van  den  tand  den  bovengenoemden  haarbundel. 
Het  merkwaardige  is,  dat  de  toestand  door  zijn  Fig.  76, 
waarnaar  hij  verwijst,  volkomen  goed  wordt  weergegeven. 
Verder  geeft  hij  de  lengten  aldus  aan:  C.  Geoffroyi  13-15 
m.M.,  C.  dentipes  9 — 11  m.M.  en  C.  af  finis  9— 11  m.M. 
Naar  mijne  ervaring  met  de  nederlandsehe  exemplaren, 
ontloopen  de  eerste  twee  soorten  elkander  slechts  zeer 
weinig  in  grootte.  Ten  slotte  kan  ik  zijne  opgaven  over  de 
voorhoofdsgroef  der  mannetjes  nog  derwijze  aanvullen,  dat 
deze  bij  het  mannetje  van  C.  dentipes  zeer  oppervlakkig  en 
breed  is,  aan  de  zijden  iets  dieper  en  aldaar  grof  gepunk- 
teerd;  zij  strekt  zich  slechts  tot  den  voorrand  der  oogen  uit. 
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De  voorhoofdsgroef  van  het  a /finis-  mann  et  j  e  is  diep, 
scherp  begrensd,  reikt  tot  ver  tusschen  de  oogen  en  is 
opvallend  sterk  behaard. 

Nunspeet,  Augustus  1922.  D.  MAC  GlLLAVRY. 


Coleoptera,  aangetroffen  op  eene  doode  kraai* 

in  Mei  1917  vond  ik  hier  op  Schovenhorst,  Putten  (G.), 
eene  pas  geschoten  doode  kraai  en  besloot  na  te  gaan, 
welke  kevers  daarop  zouden  afkomen  in  de  eerste,  de 
tweede,  de  derde  week  enz.,  vermoedend,  dat  het  voort¬ 
schrijdend  stadium  van  ontbinding  allengs  verschillende 
keversoorten  zou  aanlokken,  of  dezelfde  soort  in  verschil¬ 
lende  getalsterkte. 

Ik  legde  den  dooden  vogel,  met  een  koperdraad  aan 
een  in  den  grond  geslagen  paaltje  bevestigd  (tegen  het 
wegsleepen  door  katten  of  andere  roofdieren),  op  een  open, 
onbegroeid  plekje  in  een  border,  die  den  vollen  zonneschijn 
genoot  en  begon  het  onderzoek  na  een  paar  dagen  op 
13  Mei.  ik  hield  afzonderlijk,  wat  ik  van  13  tot  19  Mei 
verzamelde,  dito  van  20  tot  26  Mei  en  eindelijk  van  27  Mei 
tot  9  Juni.  De  eerste  perioden  omvatten  dus  ééne  week, 
de  laatste  twee  weken.  Daarna  werd  het  verzamelen  niet 
meer  voortgezet. 

Met  mijn  vriend  EVERTS  sprak  ik  eenigen  tijd  later  af, 
dat  ik  hem  de  verzamelde  kevers  zou  zenden  en  hij  die 
voor  mij  zou  determineeren  ;  het  heeft  echter  tot  nu  toe 
geduurd,  alvorens  ik  tot  de  toezending  overging,  daar  de 
fleschjes  mij  uit  het  oog  waren  geraakt.  Met  eene  week 
ontving  ik  reeds  de  lijst  der  soorten  en  maak  onzen 
coleopterologischen  nestor  —  met  mijn  welgemeenden  dank 
—  een  compliment  over  zijne  voortvarendheid  ! 

Hier  volgt  de  lijst  der  soorten,  met  opgave  van  het 
aantal  exemplaren  van  elke  soort  in  de  drie  perioden. 
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13 — 19  Mei  20 — 26  Mei  27  Mei— 9  Juni 


Necrophorus  humator  F. 

Aantal  Aantal 

1  3 

Aantal 

„  vestigator  Hrsch. 

1 

1 

— 

„  vespillo  L. 

— 

— 

1 

Silpha  thoracica  L. 

4 

4 

— 

„  rugosa  L. 

4 

13 

3 

„  sinuata  F. 

1 

2 

2 

Staphylinus  chalcocephalus  F. 

5 

12 

3 

Philonthus  splendens  F. 

1 

— 

— 

„  chalceus  Steph.  . 

1 

1 

1 

„  aeneus  Rossi 

15 

1 

3 

„  varians  Payk.  ab.  col. 

— 

— 

1 

„  cephalotes  Grav. 

— 

— 

1 

Aleochara  curtula  Goeze 

1 

— 

— 

Oxytelus  tetracarinatus  Block. 

— 

1 

— 

Omalium  rivulare  Payk. 

— 

2 

13 

Hister  unicolor  L. 

1 

— 

— 

„  cadaverinus  Hoffm.  . 

3 

15 

3 

„  succicola  Ths.  . 

3 

2 

2 

„  ventralis  Mars.  . 

— 

2 

3 

Saprinus  semistriatus  Scriba  (niti- 

dulus  F.) 

4 

58 

19 

„  aeneus  F. 

— 

6 

2 

Gnathoncus  rotundatus  Kugel. 

2 

— 

— 

Dermestes  murinus  L. 

16 

— 

9 

„  lardarius  L. 

1 

— 

— 

Sphaeridium  scarabaeoides  L. 

— 

1 

— 

Nitidula  bipustulata  L. 

— 

1 

— 

Omosita  discoidea  F. 

— 

— 

1 

Onvolwassen  larven  van  ?  Silpha 

thoracica  L. 

1 

1 

— 

Larven  van  Dermestes  murinus  L. 

— 

— 

5 

„  „  Silpha  rugosa  L. 

— 

7 

8 

„  „  „  sinuata  F. 

— 

— 

7 

Eene  kraai  komt  mij  voor  een 

zeer  geliefd 

object  te 

zijn  voor  aas  zoekende  kevers;  op 

dit 

dier  vond 

ik  toch 

veel  meer  soorten  en  exemplaren 

dan 

ik  o.a.  aantrof  op 

cadavers  van  eekhoorns  en  duiven. 
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De  heer  EVERTS  acht  het  gewenscht,  de  proef  te  her¬ 
halen,  doch  dan  liefst  reeds  te  beginnen  in  Maart  en  het 
onderzoek  voort  te  zetten,  totdat  alles  wat  verteerbaar  is,  is 
omgezet  in  levende  materie.  Ik  ben  dit  geheel  met  hem 
eens  ;  de  latere  en  veel  latere  stadiën  van  ontbinding  en 
verweering  leveren  vrij  zeker  nog  geheel  andere  en  zeld¬ 
zamere  soorten  op  dan  de  nu  gevondene. 

In  verband  met  het  bovenstaande  vestig  ik  nog  eens 
de  aandacht  op  een  werk  van  P.  Mégnin:  „La  faune  des 
cadavres1)”  waarin  de  uitkomsten  van  langdurige  proef¬ 
nemingen  op  dit  gebied  neergelegd  zijn  en  waaruit  de 
schrijver  de  conclusie  trekt,  dat  men,  binnen  zekere  grenzen, 
uit  de  op  een  cadaver  gevonden  insecten  kan  afleiden, 
hoe  lang  geleden  de  dood  is  ingetreden.  Vooral  op  ge¬ 
rechtelijk  geneeskundig  gebied  kan  hieraan  waarde  worden 
toegekend. 

Schovenhorst  (Putten).  J.  TH.  OUDEMANS. 

Boekbespreking* 

R.  VAN  Eecke  :  Eerste  Bijdrage  tot  de  Kennis  der  Neder- 
landsche  Thysanoptera.  (Deel  9  der  Natuurkundige  Ver¬ 
handelingen  van  de  Hollandsche  Maatschappij  der  Weten¬ 
schappen  te  Haarlem). 

Onder  dezen  titel  is  onlangs  een  studie  verschenen 
over  de  economisch  niet  onbelangrijke  insectenorde  der 
Thysanoptera  of  Blaaspooten,  in  de  wandeling  veelal  kort¬ 
weg  Thripsen  geheeten.  De  publicatie  is  nogal  omvangrijk, 
zij  telt  n.l.  142  bldzd.  in  groot-kwarto  formaat,  en  is  opge¬ 
luisterd  met  een  30-tal  tekstfiguren  en  9  platen,  vervaardigd 
naar  origineele  teekeningen  van  den  schrijver.  Om  ver¬ 
schillende  redenen  maakt  deze  publicatie  aanspraak  op  bijzon¬ 
dere  waardeering.  Wanneer  men  n.l.  bedenkt,  dat  de  schrijver 
in  de  eerste  plaats  specialist  is  voor  de  Lepidoptera,  speci¬ 
aal  voor  die  van  onzen  Indischen  Archipel,  en  wanneer  men 
weet,  dat  een  dergelijke  specialiseering  gewoonlijk  voldoende 
beslag  legt  op  het  prestatievermogen  van  den  onderzoeker, 
dan  is  het  duidelijk,  dat  de  schrijver  over  een  bijzonderen 
werklust  moet  beschikken,  om  van  een  zoo  moeilijke  insecten- 

1)  Eene  bespreking  hiervan  door  Dr.  J.  C.  C.  LOMAN  vindt  men  in  „Het  Album 
der  Natuur”. 
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groep  als  die  der  Thripsen,  nog  een  grondige  studie  te  maken. 
Voorts  is  deze  publicatie  de  eerste  proeve  eener  monografie 
der  Nederlandsche  Thysanoptera,  die  tot  nog  toe  geen  be¬ 
werker  hebben  gevonden,  en,  al  is  zij  niet  volledig,  zij  bevat 
de  beschrijving  van  37  verschillende  soorten  ;  dit  is  misschien 
de  helft,  zoo  niet  meer,  van  alle  in  ons  land  te  verwachten 
soorten.  De  toekomstige  onderzoeker  of  iandhouw-ento- 
moloog,  die  met  deze  insecten  te  doen  krijgt,  zal  daarom 
niet  meer  afhankelijk  zijn  van  de  gedeeltelijk  zeer  versnipperde 
en  moeilijk  bereikbare  buitenlandsche  literatuur.  Bovendien 
zijn  door  den  schrijver  o.m.  de  voor  den  landbouw  het 
eerst  in  aanmerking  komende  soorten  uitvoerig  behandeld, 
want  hij  had  de  beschikking  over  alle  soorten,  die  door 
den  Piantenziektenkundigen  Dienst  te  Wageningen  werden 
bijeengebracht,  met  daarop  betrekking  hebbende  aanteeke- 
ningen.  Daarbij  is  deze  publicatie  geenszins  van  zuiver 
systematischen  aard,  integendeel;  de  levenswijze  der  betref¬ 
fende  insecten  wordt  telkens  kort  vermeld  en  van  een  11-tal 
soorten  wordt  de  biologie  in  bijzonderheden  nagegaan. 
Het  systematisch  gedeelte  is  daarom  niet  minder  verzorgd; 
de  determinaties  werden  gecontroleerd  door  twee  wereld- 
specialiteiten,  n.l.  de  Heeren  PRIESNER  en  Karny,  zoodat 
alle  juistheid  dienaangaande  is  gewaarborgd.  Ook  is  daarbij 
een  nieuw  soort  aan  het  licht  gekomen,  n.l.  de  Liothrips 
vaneeckei  Priesn.,  die  in  de  bollen  van  Lilium  pardaiinum 
werd  gevonden. 

Na  deze  meer  algemeene  beschouwingen  is  het  niet  goed 
doenlijk  den  inhoud  in  bijzonderheden  te  bespreken.  Ver¬ 
meld  zij  alleen  nog,  dat  de  aanleiding  tot  het  samenstellen 
dezer  monografie  is  geweest  een  prijsvraag,  door  de  Hol- 
landsche  Maatschappij  der  Wetenschappen  uitgeschreven  en 
door  VAN  EECKE  beantwoord.  Wij  wenschen  den  schrijver 
geluk  met  deze  onderscheiding,  maar  daarnaast  is  een  woord 
van  dank  niet  mispiaast  aan  het  adres  der  genoemde  Maat¬ 
schappij,  die  het  initiatief  heeft  genomen  en  die  in  dezen 
tijd  de  middelen  ter  beschikking  heeft  gesteld,  om  het  on¬ 
derzoek  der  Thysanoptera  aan  te  moedigen  en  de  resultaten 
daarvan  op  royale  wijze  het  licht  te  doen  zien. 

Wageningen.  W.  ROEPKE. 
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Eenige  correcties  in  en  aanvullingen  tot  de 
Eerste  Bijdrage  tot  de  Kennis  der  Neder- 
landsche  Thysanoptera* 

(Natuurk.  Verhand.  Holl.  Mij.  der  Wetensch.  3de  verz.  deel  IX). 

Op  pagina  7  staat,  dat  de  Terebrantia  drie  paar  stig¬ 
mata  bezitten.  Dit  moet  in  vier  paar  veranderd  worden, 
daarliet  metathorakale  paar,  dat  zéér  klein  is,  door  mijniet 
werd  opgemerkt. 

Op  pagina  27  is  te  lezen,  dat  Limothrips  cerealiiim  (Halid.) 
niet  in  Oostenrijk-Hongarije  gevonden  is.  Van  Dr.  H. 
PRIESNER  vernam  ik,  dat  hij  één  exemplaar  op  tarwe  gesleept 
heeft  bij  Weenen.  Deze  soort  zou  op  of  met  zaad  uit 
Holland  of  Engeland  aldaar  geïmporteerd  zijn.  Dr.  PRIESNER 
is  de  meening  toegedaan,  da i  L.  cerealium  uit  Amerika  naar 
Europa  is  gevoerd.  Dit  kan  ik  zonder  meer  niet  aannemen. 

Op  pag.  51,  11de  zin  van  onder,  staat  negende  sterniet 
i.  p.  V.  negende  terg  iet. 

Liothrips  vaneeckei  PRIESNER  is  thans  door  den  auteur 
zelf  ook  in  Oostenrijk  gevonden  (pag.  80). 

Op  pag  99  moeten  de  kenmerken  voor  de  genera 
Platythrips  Uz.  en  Stenothrips  Uz.  veranderd  worden,  daar 
er  thans  ook  macroptere  individuen  gevonden  zijn.  Door 
te  halen  dus:  „zonder  vleugels  en  ocellen”  en  op  de  volgende 
regel:  „met  vleugels  en  ocellen”.  Op  dezelfde  bladzijde, 
4de  regel  van  onder,  bij  te  voegen  achter:  „Het  voorste 
paar  femora  zonder  tanden” —  bij  het  wijfje;  mannetje  mèt 
of  zonder  tand. 

Op  pagina  98  onderaan  is  de  naam  Pachythrips  Uz.  te 
vervangen  door  Tmetothrips  Serv. 

Op  pagina  102  moet  alles,  wat  achter  c3  staat,  onder  a- 
gebracht  worden. 

Op  pagina  104  kunnen  de  soorten  L.  vaneeckei  Pr.  en 
L.  bagnalli  Karny  beter  onderscheiden  worden  aan  de  an¬ 
tennen.  Deze  zijn  bij  vaneeckei  geel  en  korter,  daar  het 
3de  en  4de  lid  korter  zijn  dan  bij  bagnalli. 

Na  Haiiday  is  Uzel  de  eerste  geweest,  die  Taeniothrips 
ericae  (Halid.)  teruggevonden  heeft  en  haar  onder  den  naam 
Oxythrips  parviceps  beschreven  heeft.  Dr.  PRIESNER  vond, 
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dat  Thrips  piceicornis  Reut.  eveneens  een  synoniem  is.  Zie 
pag.  115. 

Het  mannetje  van  Thrips  linaria  Uz.  is  door  SCHILLE 
gevonden  en  beschreven  in:  Ent.  Zeitschr.  Frankfurt  1912 
(pag.  123). 

Leiden,  4  Nov.  1922.  R.  VAN  EECKE. 


Eenige  opmerkingen  over  het  dooden  van 

insecten* 

In  den  laatsten  tijd  is  voor  het  dooden  van  insecten 
de  azijnaether  zeer  op  den  voorgrond  getreden.  Zelf  heb 
ik  het  middel  ook  veel  gebruikt  en  de  voordeelen,  voornamelijk 
bestaande  in  het  lang  slap  blijven  der  objecten,  leeren 
waardeeren.  Toch  zijn  er  bezwaren  aan  de  methode 
verbonden,  die  echter  deels  te  ontgaan  zijn.  Een  der  bezwaren 
is,  dat  men,  om  het  contact  der  dieren  te  vermijden,  in  de 
flesch  een  of  andere  stof  doet,  b.v.  gezeefde  houtstukjes, 
kurkmeel,  houtwol,  filtreerpapier  of  iets  dergelijks.  Wil 
men  vindplaatsverwisseling  voorkomen,  dan  is  het  absoluut 
noodzakelijk,  dit  materiaal  nooit  tweemaal  te  gebruiken, 
maar  steeds  te  vernieuwen.  Vandaar  dat  houtwol  of  filtreer¬ 
papier  de  voorkeur  verdient.  Nadeel  van  het  laatste  is, 
dat  het  vezelt,  maar  daarvoor  ontving  ik  van  den  heer 
Reclaire  den  raad,  het  niet  vezelend  filtreerpapier  te 
gebruiken,  dat  de  fotograaf  voor  het  drogen  der  negatieven 
gebruikt  en  zag  ik  het  hem  met  succes  toepassen. 

Een  ander  bezwaar,  dat  bij  het  denzelfden  dag  uitzoeken 
van  de  vangst  niet  zoo  zwaar  weegt,  is,  dat  bij  wat  langer 
verblijf  in  de  vangflesch  de  dieren,  vooral  de  weeke  en 
kleine  objecten,  gaan  kleven  en  licht  beschadigd  worden. 
Houtblokjes,  als  zijnde  het  zwaarst,  zijn  daarbij  het  minst 
gewenscht.  Hoe  meer  men  allerlei  dieren,  ook  van  verschil¬ 
lende  orden  en  van  verschillende  grootte  en  hardheid,  ver¬ 
zamelt,  des  te  meer  geeft  de  azijnaether  mij  persoonlijk  reden 
tot  klagen.  Vandaar  dat  ik  gewoonlijk,  naast  de  azijnaether- 
flesch  voor  Trichoptera,  Near  optera,  Rhynchota ,  Coleoptera 
met  harige  of  schubbige  bekleeding,  toch  een  spiritusflesch 
bij  mij  heb  voor  het  meerendeel  der  Coleoptera  en  vele 
Rhynchota. 
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Een  objectie  tegen  den  spiritus  is  de  duurte.  Wel  kan 
men  brandspiritus  door  in  ’t  licht  zetten  ontkleuren,  maar 
het  alcohol-gehalte  is  daarvoor,  zoo  men  geen  groote  overmaat 
neemt,  toch  te  gering  en  zoo  men  moet  wachten  met 
praepareeren,  dan  is  verversching,  of  overbrengen  in  sterken 
alcohol,  toch  noodig. 

Nu  men  tegenwoordig  den  kamferspiritus  van  onveracijns- 
den  spiritus  mag  maken,  heb  ik  daarmede  dit  jaar  de  proef 
genomen.  Het  aprioristische  bezwaar,  dat  bij  het  drogen 
de  dieren  met  een  laagje  kamfer  bedekt  worden,  is  al  zeer 
gering  in  de  praktijk.  Bij  eenigszins  gladde  dieren  bespeurt 
men  er  niets  van,  bij  harige  dieren  mag  men  aanvankelijk 
wat  wit  neerslag  zien,  dit  verdampt  zoo  spoedig,  dat  men 
er  na  een  of  twee  dagen  niets  meer  van  bemerkt.  Behalve 
Coleoptera,  heb  ik  er  allerlei  andere  dieren  in  gedaan,  b.v. 
Rhynchota  (Meteroptera  en  Homoptera),  Psocidae,  Odonata, 
Orthoptera,  Diptera  en  kleine  hymenoptera ,  en  bij  geen 
van  alle  zie  ik  nog  een  spoor  van  de  kamfer. 

Aan  de  entomologen,  die  aan  de  spiritus-methode  zijn 
trouw  gebleven,  kan  ik  dus  den  kamferspiritus  ten  zeerste 
aanbevelen.  Als  ik  het  goed  onthouden  heb,  kost  mij  in 
den  groothandel  een  Liter  daarvan,  de  flesch  inbegrepen,  f  1 .80. 

Nunspeet,  Augustus  1922.  D.  MAC  OlLLAVRY. 


Eene  invasie  van  Sminihurus* 

(Collembola). 

In  Mei  1.1.  vertoonden  zich  in  de  bewaarschool  in  de 
Hovenierstraat  te  Rotterdam  duizenden  kleine  diertjes,  zoo- 
dat  de  school  voor  één  dag  gesloten  moest  worden.  De 
school  werd  grondig  met  lysol  ontsmet.  De  schoolarts 
maakte,  gelukkig,  een,  hoewel  niet  zeer  fraai,  mikroskopisch 
preparaat.  Den  heer  A.  B.  van  Deinse,  leeraar  aan  het 
Erasmiaansch  Gymnasium,  zij  hier  mijn  dank  gebracht  voor 
de  overzending  van  dat  preparaat,  zoodat  ik  in  staat  ben, 
althans  het  genus  Sminthurus ,  tot  de  Collembola  of  Spring- 
staarten  behoorend,  te  bepalen.  De  diertjes  waren  zeer 
vlug  en  het  kostte  moeite,  er  een  tiental  te  vangen.  Hoe 
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zij  in  de  school  kwamen,  is  onbekend.  Men  dacht,  van 
het  kerkhof  in  de  buurt,  dat  thans  buiten  gebruik  is;  dan 
moet  dat  door  de  bovenvensters  gebeurd  zijn;  want,  de 
school  heeft  geen  gewone  opschuifbare  ramen. 

Arnhem.  _  A.  C.  OUDEMANS. 

Acarologische  Aanteekeningen  LXX* 

(Vervolg  van  het  onderwerp  „Familie  Raphignalhidae” 
in  Ent.  Ber.,  v.  6,  n.  128,  1  Nov.  1922,  p.  114-120). 

Terwijl  mijn  vorig  artikel  ter  perse  was,  heb  ik  nog 
meer  literatuur  geraadpleegd,  waardoor  ik  thans  in  staat  ben, 
een  volledig  overzicht  van  de  genera  en  species  van 
bovengenoemde  Familie  te  geven.  Over  het  genus  Raphi- 
gnathus  DUGÈS  bovendien  nog  het  volgende  : 

Genus  Raphignathus  DUGÈS  1834.  Synoniemen:  Cali- 
gonus  Berl.  1886  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital.  30.  5,  partim 
(humilis  en  scapnlaris).  —  Idem  R.  Can.  1890  in  G.  Can. 
Prosp.  A  car  of.  Ital.  v.  4.  p.  430,  433  partim  (longimanus, 
humilis ,  (cerasinus—)  niberrimus  et  alia.  —  Acheles  OUDMS. 
1903  in  Ent.  Ber.  v.  1  p.  101;  type  (mirabilis  OUDMS. 
1903  — Raphignathus )  humilis.  —  Idem  BANKS  1917  in 
Ent.  News,  v  28,  p.  197.  —  Syncaligus  Berl.  1910  in 
Red  ia.  v.  6,  p.  201  type  (petrobius  —)  imp r essus.  —  Call- 
gonella  BERL.  1910  in  Red  ia  v.  6,  p.  203;  type  humilis.  — 
Type  van  het  genus  Raphignathus  DUGÈS  1834  is  Raphigna¬ 
thus  ruberrimus  DUGÈS  1834. 

Het  genus  Syncaligus  Berlese  1910  is  synoniem  met 
Raphignathus  DUGÈS  1834, hetgeen  wel  blijkt  uit  de  diagnose: 
„Pedis  in  dimidio  antico  ventre  insiti,  e  pi  me  ris  omnibus 
cuiusque  lateris  in  terse  se  om  ni  no  contiguis”. 
„  P  a  1  p  i  u  n  g  u  e  p  e  n  u  i  t  i  m  i  a  r  t  i  c  u  1  i  mini  m  o,  tenta- 
culo  valde  unguem  superanti  clavato”.  De  spati- 
eering  is  van  mij.  Men  vergelijke  deze  diagnose  met  die 
van  DUGÈS;  zie  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  128  p.  115.  —  Type 
is  dus  ruberrimus  DUGÈS  1834,  niet  impressus  KOCH  1838, 
aangezien  een  genus  niet  2  typen  hebben  kan. 

1.  Raphignathus  ruberrimus  DUGÈS  1834.  Type  van 
het  genus  Raphignathus  DUGÈS  1834.  —  Synoniem  :  Syncali¬ 
gus  cerasinus  BERL.  1910  in  Red  ia,  v.  6,  p.  202. 
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2.  Raphignathus  hispidiis  DUGÈS  1834.  —  Bij  het  corri- 
geeren  van  mijn  vorig  artikel  had  ik  nog  juist  gelegenheid, 
p.  118,  er  aan  toe  te  voegen  :  Synoniem:  Syncaligus  echidna 
Berl.  1910,  in  Redia,  v.  6,  p.  202,  203,  t.  19,  f.30,  30a, 
30b.  —  Ziehier  de  overeenkomende  kenmerken  : 


hispidus. 

Aussi  petit  que  le  ruber- 
rim  us, 

mais  il  est  très  velu  (in  ver¬ 
gelijking  met  den  bijna  on- 
behaarden  ruberrimus) ; 
à  la  partie  postérieure  du 
corps,  deux  papilles. 


echidna. 

Ad.  370  mikron  long,  (ru¬ 
berrimus  is  500  mikron 
lang). 

Setulae  dorsi  maiores,  cras- 
sae,  arcuatae,  corporis  eius- 
dem  latitudinem  aequantes. 
Berlese’s  figuur  vertoont 
duidelijk  de  twee  papillen. 


3.  Raphignathus  humilis  KOCH  1838.  —  Synoniemen: 
Actieles  mirabilis  OUDMS.  1903  in  Ent.  Ber.  v.  1.  p.  101. — 
Caligonella  humilis  Berl.  1910  in  Redia,  v  6,  p.  203. — 
Berlese  zegt  hier  :  „Caligonus  humilis  deve  far  pure  genere 
a  sè,  ehe  si  potrebbe  chiamare  Caligonella" .  Hij  geeft 
geen  reden  op,  ook  geeft  hij  geen  diagnose.  Ik  vermoed, 
dat  hij  op  zijne  eigene  afbeelding  afgaat,  waar  de  coxaal- 
platen  4  groepen  van  2  vormen,  hoewel  zij  zeer  dicht  bij 
elkander  staan.  Ik  wees  er,  p.  118,  reeds  op,  dat  zij  bij  de 
door  mij  onderzochte  exemplaren  ter  weerszijden  contigu 
zijn.  Mocht  humilis  ooit  van  ruberrimus  gescheiden  worden, 
dan  moet  het  nieuwe  genus  Actieles  OUDMS  1903  genoemd 
worden;  synoniem:  Caligonella  BERLESE  1910. 


4.  Raphignathus  cerasinus  C.  L.  KOCH  1838.  —  Hier¬ 
over  geen  verder  nieuws. 

5.  Raphignathus  impr essus  C.  L.  Koch  1838.  Tot 
mijne  niet  geringe  voldoening  zie  ik,  dat  ook  BERLESE  tot 
het  besluit  komt,  1.  c.  p.  202:  „C.  impressus  K.  (forse 
eguale  al  C.  petrobius  R.  CAN  )”  —  Met  andere  woorden  : 
hij  ziet  thans  in,  dat  petrobius  met  impressus  identiek  is, 
maar  hij  is  nog  huiverig,  het  ronduit  te  bekennen.  Mocht 
ooit  impressus  van  ruberrimus  gescheiden  worden,  dan 
wordt  het  genus  Syncaligus  Berl.  1910  hersteld. 
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6.  Raphignathiis  longinianus  C.  L.  KOCH  1838.  —  Syno¬ 
niem:  Syncaligus  longinianus  Berl.  1910  in  Redia,  v.  6, 

p.  202.- 

7.  Raphignathiis  hyalinus  T ARG.  T OZZ.  1 878  in  R  e  1  a  z 
Staz.  Entom.  Agrar.  F  i  r.  en  1885  in  Att.  R.  Accad. 
Georgofili.  —  Berlese  zegt  hiervan  in  zijn  Ordo  Prost, 
p.  59:  „est  Caligonus  sp.  exemplum  junius”.  Derhalve 
behoort  deze  soort  tot  het  genus  Raphignathiis  DUGÈS  1834. 
Waarom  heeft  BerleSE,  die  toch  Directeur  van  het  Stazione 
di  Entomologia  Agraria  te  Firenze  is,  het  type-exemplaar 
later  niet  beschreven  en  afgebeeld? 

8.  Raphignathiis  conspiciws  Berl.  1910. —  Synoniem: 
Syncaligus  conspicuus  Berl.  1910  in  Redia,  v.  6,  p.  202, 
203,  t  19,  f.  29. 

Genus  Stigmaeus  C.  L.  KOCH.  1836,  Deu.  Cr.  Myr. 
Ar.  4.9;  type  Stigmaeus  cruentus  C.  L.  KOCH  ibidem. — 
Synoniem:  Stigmaeodes  R.  CAN.  1890  in  G.  CAN.  Prosp. 
A  c  a  r  o  f.  1 1  a  1.  v.  4,  p.  428,  429, 431  ;  type  Stigmaeus  elongatus 
BERL.  1886.  —  Zooals  bekend,  geeft  KOCH  in  het  hier 
aangehaalde  werkje  geen  genus-diagnosen.  Maar  de  soort 
is  zeer  kennelijk  en  goed  afgebeeld. 

De  generieke  kenmerken  zijn  de  volgende: 

Lichaam  week  ;  duidelijke  dwarsgroeve  tusschen  propodo- 
en  hysterosoma;  propodosoma  met  een  schildje;  hysterosoma 
met  3  overlangsche  schildjes,  en,  althans  bij  bdelloides,  met 
nog  andere  kleinere.  Palptibia  met  langen  klauw;  palptarsus 
even  lang  als  die  klauw.  Coxaalplaten  in  4  groepen  van  2, 
ver  van  elkander.  Aan  de  „schouders”  een  horizontaal 
uitstaand,  lang  haar.  2  Oogen. 

Stigmaeus  cruentus  C.  L.  KOCH  1836,  Deu.  Cr.  Myr. 
A  r.  4.  9.  Type  van  het  genus  Stigmaeus  C.  L.  KOCH  1836. — 
Synoniem  :  Stigmaeus  crassirostris  LEONARDI  1899,  N  u  o  v  e 
specie  di  Acari  tr  ovate  a  Portie  i,  p.  10,  fig.  1-3. — 
Er  is  geen  twijfel  aan  deze  synonymie.  Men  behoeft  de 
beschrijvingen  en  afbeeldingen  der  twee  auteurs  slechts  te 
vergelijken,  om  de  juistheid  van  mijne  onderstelling  te  moeten 
erkennen.  Er  is  geen  sprake  van  eene  verwantschap  met 
kennesinus ,  zooals  LEONARDI  beweert. 
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2.  Stigniaeus  megacephalus  C.  L.  KOCH  1836,  Deu. 
Cr.  My  r.  Ar.  4.  10.  —  Berlese  vraagt  in  zijn  ORDO  PROST., 
p.  54:  „an  Eupalopsis?”  Dat  geloof  ik  niet,  aangezien  dat 
genus  een  zeer  kleinen  klauw  aan  de  palptibia  heeft,  terwijl 
megacephalus  de  generieke  palpen  draagt.  In  Red  ia,  v. 
6,  p.  201 — 203  wordt,  zonderling  genoeg,  megacephalus 
niet  genoemd. 

3.  Stigniaeus  rufulus  C.  L.  Koch  1836.  —  Synoniem: 
Caligonus  rufulus  C.  L.  KOCH  1836,  Deu.  Cr.  Myr.  Ar. 
5.9;  type  van  het  genus  Caligonus  C  L.  KOCH  1836,  ibi¬ 
dem.  Dat  genus  is  dus,  zoolang  die  soort  niet  van  emeritus 
gescheiden  wordt,  synoniem  met  Stigniaeus  KOCH  1836. — 
Deze  soort  lijkt  zóó  sterk  op  Stigniaeus  megacephalus ,  dat 
zij  vermoedelijk  zeer  na  daaraan  verwant  is,  al  zegt  KOCH 
van  de  palpen  slechts:  „Das  zweite  Glied  der  Taster  verdickt”, 
en  al  beeldt  hij  de  palpen  zonder  klauw  en  zonder  tarsus  af. 
BERLESE  zegt  in  zijn  Or  do  Prost,  p,  53:  „non  est 
huius  generis,  forsitan  generis  Eupalopsis ”.  Ook  in  Red  ia, 
v.  6,  p.  202:  „Intanto  il  C.  rufulus  deve  essere  una 
Eupalopsis  ;  certamente  è  genericamente  diverso  dalle  specie 
per  le  quali  io  faccio  il  genere  Syncaligus ”.  Het  is  mogelijk. 
Mocht  dat  ooit  waar  blijken  te  zijn,  dan  valt  de  naam 
Eupalopsis  als  synoniem  van  Caligonus  Koch  1836. 

4.  Stigmaeus  bdelloides  C.  L.  KOCH  1838.  —  Synoniem: 
Caligonus  b  de  lloi  des  C.  L.  KOCH  1838,  Deu.  Cr.  Myr.  Ar. 
20.19.  —  Idem,  OUDEMANS  in  Ent.  Ber.  v.  2,  n.27,  p.  42 
(uitvoerige  beschrijving!) 

5.  Stigniaeus  comatulus  C.  L.  «OCH  1838,  Deu.  Cr. 
Myr.  Ar.  17.2.  —  Deze  wijkt  eenigszins  van  het  type  af, 
doordat  zij,  zooals  de  naam  aanduidt,  langer  behaard  is; 
zij  vormt  dus  een  parallel  met  Raphignathus  hispidvs 
DUOÈS  1834,  die  eveneens  ruig  is  onder  de  minder  behaarde 
broeders.  Bovendien  zijn  hier  op  eiken  „schouder”  twee 
zijdelings  uitstaande  haren  ingeplant. 

6.  En  wat  is  Stigniaeus  bicolor  Can.  &  Fanz.  1876  in 
Att.  Soc.  Ven.  Trent.  Sei.  Nat.  v.  5,  P.  1,  p.  139; 
idem  in  A  tt.  R.  Is  t.  V  en.  S  c  i.  Le  1 1.  A  rt.  s.  5,  v.4,  p.  142?- 
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Naar  de  beschrijving  is  zij  aan  comatulus  verwant.  Het 
type-exemplaar  zal  onderzocht  moeten  worden. 

7.  Stigmaeus  elongatus  Berl.  1886,  Ac.  Myr  Scorp. 
Hal.  30.  7.  —  Synoniem  :  Stigmaeodes  elongatus  R.  CAN.  1890 
in  G.  CAN.  Prosp.  A  car  of.  ltal.  v.  4.  p.  448.  Type 
van  het  genus  Stigmaeodes  R.  CAN.  1890,  zoodat,  indien 
elongatus  van  cruentus  gescheiden  wordt,  het  genus 
Stigmaeodus  hersteld  wordt.  —  In  Red  ia,  v.  6,  p.  204,  zegt 
BerlesE:  „Quanto  al  S.  elongatus  ho  trascurato  di  indicare, 
nella  delta  figura,  gli  scudi  dorsali,  la  cui  distribuzione  è 

molto  simile  a  quella  degli  S.  rhodomelas . &c.” 

Bezien  wij  dan  zijne  figuur  24  van  rhodomelas,  dan  is  het 
werkelijk  frappant,  zooals  dat  dier  op  bdelloides  gelijkt,  die 
ik  het  geluk  had,  te  onderzoeken. 

8.  Stigmaeus  confiais  BERLESE  (ubi  ?),  geciteerd  in 
R  e  d  i  a,  v.  6,  p.  205. 

9.  Stigmaeus  rhodomelas  BERL.  1910  in  Re  dia,  v.  6, 
p.  204,  205,  t.  18,  f,  24. 

10.  Stigmaeus  eutrichus  Berl.  1910  in  Red  ia,  v.  6, 
p.  204,  205,  206,  t.  19,  f.  27. 

11.  Stigmaeus  antrodes  Berl.  1910  in  Redia,  v.  6, 
p,  204,  205,  206,  t.  19,  f.  26. 

12.  Stigmaeus  fissuricola  H ALBERT  1920.  —  Synoniem: 
Stigmaeus  rhodomelas  van  fissuricola  H ALBERT  1920  in 
Proc.  Roy.  Irish  Acad.  v.  35,  Sect.  B,  n.  7,  p.  113, 
143,  t.  23,  f.  27,  a.c. 

[Stigmaeus  flor  idanu  s  N.  Banks  1904  in  Proc.  U.  S. 
Nat.  Mus.  v.  28,  p.  27  is  Pseudoleptus  arechavaletae 
BRUYANT  19IÎ  in  Zool.  Anz.  v.  38,  n.  14,  15,  p.  340-345, 
de  beruchte  „bicho  Colorado”.  Derhalve  heet  deze,  tot  de 
Cheyletidae  behoorende  soort  voortaan  :  Pseudoleptus  flori- 
danus  BANKS  1904.] 

Genus  Caligonus  C.  L.  Koch  1836,  Deu.  Cr.  Myr. 
Ar.  5.  9.  Type  Caligonus  rufulus  C.  L.  KOCH  1836,  ibidem. 
Daar  deze  soort  door  mij  onder  Stigmaeus  gebracht  is 
(zie  hierboven,  p.  140),  zoo  is  het  genus  Caligonus  C.  L.  KOCH 
1836  „Heft  5”  synoniem  met  Stigmaeus  C.  L.  KOCH  1836 
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„Heft  4”.  Mocht  ooit  rufalus  van  cruentus  gescheiden 
worden,  dan  wordt  het  genus  Caligonus  hersteld.  Synoniem: 
Eupalopsis  G  Can.  1886. 

Caligonus  ruber  C.  L.  KOCH  1838,  Deu.  Cr.  Myr.  Ar. 
20.  20  is,  zooals  TRäQaRDH  1904  in  Zool.  A  n  z.  v.  27,  n.  18, 
p.  565-567  terecht  uiteenzet,  synoniem  met  Nicoletiella 
cornuta  CAN.  &  FANZ.  Onafhankelijk  van  TRäQaRDH 
heb  ik  1Q06  in  Ent.  8 er.  v  2,  n.  27,  p.  38  beweerd: 
KOCH  ’S  Caligonus  ruber  is  zeer  zeker  synoniem  met 
Labidostomma  denticulatum  SCHANK.  Nu  zijn  Nicoletiella 
cornuta  Can.  &  FANZ.  en  Labidostomma  denticulatum 
SCHRANK  synoniem.  Wel  beweert  TRäGaRDH  1904  in 
Zool.  Anz.  v.  27,  n.  18,  p.  568  van  laatstgenoemde: 
„Es  ist  einfach  Bryobia  praetiosa  C.  L.  KOCH”  ;  maar  dat 
bewijst  alléén,  dat  TRäQaRDH  SCHRANK ’s  Beyträge  zur 
Naturgeschichte  nimmer  in  zijne  handen  gehad  heeft! 
Hij  gaat  af  op  hetgeen  LINNAEUS  er  van  zegt;  maar  deze 
citeert  slechts  SCHRANK;  hij  heeft  zelf  het  diertje  nimmer 
gezien.  Synoniem:  Caligonus  piger  MURRAY  1877.  Ec on. 
Ent.  Apt.  p.  124  cum  fig. 

Genus  Eustigmaeus  BERLESE  1910  in  Redia,  v.  6,  p. 
204,  206;  type  Stigmaeus  kermesinus  C.  L.  KOCH  1841. — 
Synoniem:  Stigmaeus  R.  CAN.  1890  in  G.  CAN.  Prosp. 
Acarof.  Ital.  v.  4,  p.  429,  431;  type  kermesinus.  —  Idem, 
Berl.  1893,  Ordo  Prost,  p.  11,  18,  47,  48,  50,  53;  type 
kermesinus.  —  Idem,  BERL.  1894  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
72.2  ;  type  kermesinus.  —  BERLESE  vindt,  dat  Eustigmaeus 
slechts  een  subgenus  van  Stigmaeus  is.  Dai  ben  ik  niet  met 
hem  eens,  daar  de  generieke  kenmerken  van  die  twee 
genera  te  zeer  verschillen. 

Generieke  kenmerken:  laag  gewelfd,  min  of  meer 
hard,  glad,  duidelijke,  maar  fijne  dwarsgroeve  tusschen  pro- 
podo-  en  hysterosoma.  Rugschild  aan  de  zijden  en  aan  den 
achterrand  ventraad  omgebogen.  Gnathosoma  vóóraan  in¬ 
geplant,  zoodat  het  van  boven  bijna  geheel  zichtbaar  is. 
Palpklauw  met  ventrale  bij-klauw  ;  palptarsus  evenlang  als 
de  groote  klauw  ;  2  oogen.  Pooien  gewoon,  korter  dan  het 
idiosoma;le  paar  het  langst.  —  BERLESE  karakteriseert  het, 
kort,  aldus:  „Corpus  subdiscoidale  vel  curte  ovatum  ;  ab- 
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domen  in  dorso  baud  sulcis  transversis  (saltern  in  foem.) 
impressum”.  „Derma  nitidum,  vel  minutissime  striolatum, 
vel  punctulatum.” 

1.  Eustigmaeus  kermesinus  C.  L.  Koch  1841.  Type 
van  het  genus  Eustigmaeus  Berlese  1910.  — Synoniemen: 
Stigmaeus  kermesinus  C.  L.  KOCH  1841,  Deu.  Cr.  Myr. 
Ar.  37.20;  ook  door  ANDERSON  1863,  BERLESE  1887,  1893, 
1894,  en  R.  CANESTRlNl  1890  aldus  genoemd.  Eustigmaeus 
chermesinus  BERLESE  1910  in  Red  ia,  v.  6,  p.  204.  — 
Eustigmaeus  kermesinus  Berl.  1910  in  Re  dia,  v.  6,  p.  207. 
—  Merkwaardig  is,  dat  BERLESE  1894  aan  deze  soort  4 
oogen  toeschrijft. —  Eveneens,  dat  BERLESE  1887  een  exem¬ 
plaar  afbeeldt  met  2  rugschilden,  die  den  rug  slechts  ge¬ 
deeltelijk  dekken,  terwijl  ik  een  exemplaar  onder  de  oogen 
had,  bij  hetwelk  de  2  rugschilden  ventraad  ombuigen. 

2.  Eustigmaeus  ottavii  Berl.  1910  in  Red  ia,  v.  6,  p. 
204,  207,  t.  19.  f.  28. 

( Wordt  vervolgd.) 
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Acarologische  Aanteekeningen  LXXL 

(Vervolg  van  het  onderwerp  „Familie  Raphignathidae” 
in  Ent.  Ber.,  v.  6,  n.  129,  1  Jan.  1923,  p.  138 — 144. 

Genus  Macrostigmaeus  Berl.  1910  in  Red  ia,  v.  6,  p. 
204,  207  ;  type  Stigmaeus  ( Macrostigmaeus )  serpentitws 
BERL.  1910.  —  Ook  dit  is  voor  Berlese  een  subgenus 
van  Stigmaeus.  M.i.  zijn  de  generieke  kenmerken  te  zee 
afwijkend. 

Generieke  kenmerken:  Lichaam  minstens  driemaal 
langer  dan  breed,  rolrond,  met  minstens  drie  dwarsgroeven. 
Pooten  in  vier  groepen  van  2,  zeer  ver  van  elkanderr 
Palptibia  met  korten  klauw;  palptarsus  kort.  Bij  het  type. 
twee  groote  rugschilden  achter  elkander.  De  diertjes  be¬ 
wegen  zich  tijdens  de  voortbeweging  slangachtig. 
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1.  Macrostigrnaeus  serpentinus  Berl.  1910.  Type  van 
het  genus  Macrostigrnaeus  BERL.  1910.  —  Synoniemen: 
Stigrnaeus  serpentinus  Berl.  1910  in  Red  ia,  v.  6,  p.  204. 
Stigmaeus  ( Macrostigrnaeus )  serpentinus  Berl.  1910  in 
Redia,  v.  6,  p.  207,  t.  18.  f.  22. 

2  Macrostigrnaeus  anguineus  Berl.  1910.  —Synoniemen: 
Stigrnaeus  anguineus  Berl.  1910  in  Redia,  v  6,  p.  204.— 
Stigmaeus  (Macrostigrnaeus)  anguineus  Berl.  1910  in  Redia, 
v.  6,  p.  208,  t.  18,  f.  21.  — 

Genus  Homocaligus  BERL.  1910,  in  Redia,  v.  6,  p.  203; 
type  Stigmaeus  scapularis  C.  L.  KOCH  1838.  —  Synoniemen  : 
Rhaphignathus  GRUBE  1859  in  Arch.  Nat.  Liv.  Ehst. 
Kurl.  s.  2.  v.  1.  p.  457  (tumidus).  —  Caligonus  Berl. 
1886.  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital.  30.  5.  partim  ( scapularis 
et  humilis).  —  Caligonus  BERL.  1893  Or  do  Prost,  p.  18, 
47,  50,  52  partim  (scapularis  et  alia). 

G  e  n  e  r  i  eke  ken  merken:  Hoog  gewelfd,  gepantserd, 
glad.  Dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma  ? 
Rugschild  alzijdig  ventraad  omgebogen,  zoodat  het  door 
eene  dubbele  lijn  daarvan  gescheiden  ventrale  schild  kleiner 
is  dan  de  omtrek  van  het  idiosoma.  Dit  ventrale  schild 
vertoont  6  gaten,  waarin  aangebracht  zijn  :  1 .  het  gnathosoma, 
2.  3.  4.  5.  de  tot  4  groepen  vereenigde  pooten,  6.  de  twee 
vereenigde  geniti-anaalkleppen.  Pooten  dun,  korter  dan 
het  idiosoma.  Palpklauw  lang,  met  ventralen  bijklauw.  Palp- 
tarsus  lang,  bereikt  echter  de  punt  van  den  klauw  niet. 
Twee  oogen. 

Opmerkingen.  Berlese  (1.  c.  30.  6)  teekent  eene  fijne 
dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma,  vermeldt 
die  echter  niet.  GRUBE  1859  (1.  c.  p.  472)  spreekt  ook  van 
eene  „linea  transversa”.  Bij  mijne  exemplaren,  uit  de  om¬ 
streken  van  Bremen  en  van  het  eiland  Borkum  afkomstig, 
is  geen  spoor  van  eene  dwarsgroeve  te  bekennen.  De 
hierboven  beschrevene  „dubbele  lijn”  wordt  door  BERLESE, 
1.  c.  30.  5,  wèl,  1.  c.  30.  6.  echter  niet  afgebeeld.  GRUBE 
(1.  c.  p.  472)  vermeldt  haar  wèl.  De  ruimte  tusschen  die 
lijnen  wordt  door  weeke  huid  ingenomen,  zoodat  het  dier 
in  staat  is,  het  volumen  van  zijn  gepantserd  lichaam  binnen 
zekere  grenzen  te  veranderen,  wat  noodig  is  bij  het  opnemen 
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van  voedsel  en  lucht  en  bij  het  verwijderen  van  excre¬ 
menten  en  verbruikte  lucht.  —  Met  ,, ventrale  schild”  bedoel 
ik  ééne  enkelvoudige  chitineplaat,  die  de  geheele  buikvlakte 
inneemt. 

Oenitaal-  en  anaalopening  loopen  ineen  ;  wij  zouden 
hier  van  eene  cloakaalopening  kunnen  spreken.  Deze 
is  ook  door  slechts  twee  kleppen  gesloten,  niet  door 
vier.  Dienzelfden  toestand  vinden  wij  bij  talrijke  Raphi- 
gnathidae  (o. a  niet  bij  Eustigmaeus  kermesinus  C.  L.  Koch 
1841)  en  Tetranychidae  (o.a.  niet  bij  Petrobia  lapidum 
HAMMER  1804);  zoomede  bij  Labidostom/nidae,  maar  niet 
bij  Rhagidiidae. 

1.  Homocaligus  scapularis  C.  L.  KOCH  1838.  —  Synonie¬ 
men  :  Stigmaeus  scapularis  C.  L.  Koch  1838  Deu.  Cr. 
Myr.  Ar.  17,  1.  —  Rhaphignathus  tumidus  GRUBE  1859 
in  Arch.  Nat.  Liv.  Ehst,  Kurk  s.  2.  v.  1.  p.  457.  — 
Raphignathus  tumidus  GRUBE  1859  ibidem  p.  472.  — 
Caligonus  scapularis  Berl.  1886  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
30,  5,  fig.  2—4,  6 — 9;  en  30,6. — 

Opmerkingen.  Het  eenige  onderscheid,  dat  ik  tusschen 
scapularis  en  tumidus  vind,  is,  dat  bij  tumidus  „pilis  dimi- 
dia  fere  corporis  longitudine”  zijn.  Het  is  zeer  de  vraag, 
of  dat  verschil  in  haarlengte  specifiek  is.  De  haren  van 
mijne  exemplaren  zijn  reeds  langer  en  slapper  dan  die, 
door  Berlese  afgebeeld.  Ik  herinner  er  aan,  dat  ik  uit 
Finland  exemplaren  van  Hydrozetes  confervae  SCHRANK 
ontving,  die  eveneens  langer  en  slapper  behaard  waren  dan 
de  individuen  van  Nederland  en  Engeland. 

Merkwaardig  is  nog  het  volgende:  KOCH  1838  beeldt 
geen  oogen  af,  vermeldt  ze  ook  niet.  GRUBE  1859  zegt  er  niets 
van.  Evenmin  BERLESE  1886;  deze  beeldt  echter  (het  dier 
is  à  trois  quarts  geteekend)  wel  één  klein  oog  af.  In  waarheid 
staan  de  oogen  ver  van  elkander  aan  den  rand  van  het  ovale 
idiosoma;  zij  zijn  opvallend  groot,  met  uitpuilende  cornea. 
Bij  doorvallend  licht  ziet  men  eene  inwendige,  brilvormige 
figuur,  de  geheele  ruimte  tusschen  de  oogen  innemend. 
De  „glazen”  van  dezen  bril  zijn  een  paar  uiterst  dunwan- 
dige  zakken,  die  door  het  „juk”  van  den  bril  communiceeren. 
Bij  mijne  exemplaren,  die  te  lang  in  vloeistof  gelegen  hebben, 
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zijn  de  zakken  met  een  doorzichtig  vocht  gevuld.  Ik  heb 
een  sterk  vermoeden,  dat  deze  zakken  vervormde  tracheeën, 
luchtzakken,  longen  zijn.  Eigenlijke  tracheeën  zag  ik  niet. 
Te  vergeefs  zocht  ik  naarde  openingen  (stigmata)  tusschen 
carapax  en  mandibula.  Luchtzakken  bij  zoo’n  sterk  ge¬ 
pantserd  dier  zouden  het  goede  diensten  bewijzen.  Ik 
herinner  aan  de  Holothyroidea. 

Genus  Linotetranus  Berl.  1910  in  Red  ia.  v.  6,  p.  208; 
type  Linotetranus  cylindricus  Berl.  1910. 

Generieke  kenmerken:  Gnathosoma  als  bij  Tetra- 
nychus ,  maar  de  mandibelbasen  met  elkander  vergroeid  en 
diep  in  het  propodosoma  weggezonken.  Lichaam  minstens 
driemaal  langer  dan  breed,  hard,  met  dwarsgroeve  achter 
het  2e  en  achter  het  4e  pootpaar. 

Linotetranus  cylindricus  Berl.  1910  in  Red  ia,  v.  6, 
p.  208,  t.  19.  f  32.  Type  van  het  genus  Linotetranus  BERL.  1910. 

Genus  Eupalopsis  G.  CAN.  1886.  Prosp.  Acarof.  Ital. 
v.  2,  p,  180,  182;  type  Eupalus  maseriensis  CAN.  &  Fanz. 
1876.  —  Synoniem:  Mediolata  R.  CAN.  1890  in  G.  CAN. 
Prosp.  Acarof.  Ital.  v.  4,  p.  428,  430,  432;  type  Stig- 
maeus  longirostris  Berl.  1887.  Het  is  mogelijk,  dat 
Caligonus  C.  L.  Koch  1836,  type  Caligonus  rufulus 
C.  L.  KOCH  1836  synoniem  is  met  Eupalopsis  O.  Can  1886. 
Zie  hierboven,  p.  141  en  142. 

Generieke  kenmerken:  Lichaam  langer  dan  bij  de 
andere  genera,  voorzien  van  2  tot  4  fijne  dwarsgroeven. 
Van  schildjes  wordt  niets  gemeld,  noch  worden  zij  afge- 
beeld.  Het  is  echter  zeer  waarschijnlijk,  dat  zij  aanwezig 
zijn.  Pooten  3  en  4  ver  van  1  en  2  verwijderd.  Mandibels 
lang,  met  digitus  mobilis  langer  dan  digitus  fixus;  beide 
digiti  naaldvormig.  Maxillaarpalpen  lang,  zoodat  zij  de 
klauwen  van  poot  1  bereiken,  of  zelfs  voorbijgaan;  met 
kleinen  klauw  aan  tibia,  en  langen,  dunnen  tarsus,  die  meestal 
ver  voorbij  het  tibiaalklauwtje  reikt.  2  oogen. 

1.  Eupalopsis  maseriensis  CAN.  &  Fanz.  1876.  Type 
van  het  genus  Eupalopsis  G.  Can.  1886.  Synoniemen: 
Eupalus  maseriensis  Can.  &  Fanz.  1876  in  Att.  Soc.  Ven- 
Trent.  Sei.  Nat.  v.  5,  P.  1,  p.  138;  type  van  het  genus 
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Eupalopsis  G.  Can  1886.  —  Idem  1877  in  Att.  R.  1st. 
Ven.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5.  v.  4.  p.  176,  t.  5.  f.  5.—  Eu¬ 
palopsis  maser iensis  G.  Can.  1886.  Prosp.  Acarof. 
1 1  a  I.  v.  2,  p.  194.  —  Mediolata  arvensis  R.  Can.  1890  in 
G.  Can.  Prosp.  Acarof.  It  al.  v.  4.  p.  462,  t.  38,  f. 
2,15.  —  Eupalopsis  maseriensis  Berl.  1894.  Ac.  Myr. 
Scorp.  1 1  a  1.  71.8.9. 

2.  Eupalopsis  longirostris  BERL.  1887.  —  Synoniemen: 
Stigmaeus  longirostris  BERL.  1887,  Ac.  Myr.  Scorp. 

I  ta  1.  34.7.  —  Mediolata  longirostris  R  Can.  1890  in  G.  Can. 
Prosp.  Acarof.  ltal.  v.  4.  p.  460.  —  Eupalopsis  longi¬ 
rostris  BERL.  1893.  Ordo  Prost,  p.  54.  —  Indien  het 
genus  Eupalopsis  gesplitst  wordt,  dient  eraan  gedacht  te 
worden,  dat  longirostris  type  van  het  genus  Mediolata  is. 

3.  Eupalopsis pini  R.  CAN.  1890.  —  Synoniemen:  Medi¬ 
olata  pini  R.  CAN.  1890  in  G.  Can.  Prosp.  Acarof. 
Ital.  v.  4.  p.  461,  t.  37,  f.  22,  23.  —  Eupalopsis  pini  BERL. 
1893,  Ordo  Prost,  p.  54.  —  Eupalopsis  reticulata  BERL. 
1910  in  Red  ia  v.  6,  p.  208,  t.  18,  f.  23.  —  R.  CANESTRINI 
beschrijft  de  huid:  „La  cute  apparisce  uniformamente  areo- 
lata”  en  teekent  een  fijn  netwerk.  BerleSE  beschrijft  de 
huid:  „Derma  dorsi  totum  areolis  magnis  perconspicuis 
sculptum”  en  „reticolazione  molto  crassa  e  vistosa”.  En 
toch  geloof  ik,  dat  beide  identiek  zijn;  want,  ten  tijde  van 
de  CANESTRINl’s  was  men  in  het  afbeelden  van  huid  zeer 
onnauwkeurig. 

4.  Eupalopsis  pinicola  nov.  nom.  pro  Eupalopsis  pini 
BERL.  1894  (non  pini  R.  Can.  1890!)  Ac.  Myr.  Scorp. 
Ital.  71.10.  —  BERLESE  beschrijft  de  huid:  „è  pure  a  cute 
liscia”. 

5.  Eupalopsis  punctulata  nov.  spec,  pro  speciei  innomi- 
nata  in  Redia,  v.  6.  p.  209, 1.  1-3.  —  Hier  beschrijft  BERLESE 
een  exemplaar  uit  de  collectie  R.  CANESTRINI:  „la  cute 
uniformamente  punteggiata  di  minuti  punti  rilevati.”  Wel 
zegt  BERLESE  „Non  posso  rilevare  dove  stia  l’errore”;  maar 
dit  is  zeker,  dat  hij  het  eigenlijke  type-exemplaar  van  pini 
R.  CAN.  1890  niet  gezien  heeft.  R.  CANESTRINI  zal  toch 
wel  niet  eene  netvormige  huid  beschreven  en  afgebeeld 
hebben,  indien  het  exemplaar  eene  gladde  huid  had! 
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Genus  Storchia.  nov.  gen.  —  J.  STORCH  publiceerde: 
Theoretische  und  practische  Abhandlung  der 
Kinderkrankheiten,  Eisenach,  1751.  In  Bd.  4.  p.  151, 
handelt  hij  over  ciro,  cyro,  siro,  acari,  —  Acarus  siro  L. 
1758  —  Sarcoptes  scabiei  postea.  Type  Cali  go  nm  rosbutus 
BERL.  1885. 

Generieke  kenmerken:  Lichaam  ovaal,  zonder  schil¬ 
den.  Pooten  in  4  groepen  van  2,  ver  van  elkander.  Palp- 
tibia-klauw  zeer  kort;  palptarsus  veel  langer  dan  deze  klauw. 
Huid  fijn  overlangs  gestreept.  2  oogen. 

1.  Storchia  rosbutus  BERL.  1885.  Type  van  het  genus 
Storchia  OUDMS.  1923.  —  Synoniemen:  Caligomis  robus- 
tus  BERL.  1885  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital.  22.6.  — Stigmaeus 
robustiis  BERL.  1910  in  Red  ia  v.  6.  p.  204,  205. — 

2.  Storchia  longipilis  R.  Can.  1890.  —  Synoniemen: 
Stigmaeodes  elongatus  var.  longipilis  R.  Can.  1890  in 
G.  CAN.  Prosp.  A  car  of.  I  tal.  v.  4.  p.  449.  t.  40.  f.  35.  — 
Stigmaeus  longipilis  BERL.  1910  in  R  e  d  i  a,  v.  6.  p.  204.  205. 

Genus  Leder  millier  ia  nov.  gen.  —  M.  F.  LEDERMÜLLER 
publiceerde:  Mikroskop.  Gemüths  -  u.  Augen  — 
Ergötzung.  Bestehend  in  Ein  Hundert  nach  der 
Natur....  Kupfertafeln  ....  Nürnberg  1761.  Een  zeer 
bekend  werk,  waarin,  onder  meer,  eenige  Acari  beschreven 
en  afgebeeld  zijn.  Type  Caligonus  segnis  Koch  1836. — 
Synoniemen  :  Caligonus  GRUBE  1859  in  Arch.  Nat. 
Liv.  Ehst.  Kurk  s.  2.  v.  1.  p.  457  (segnis).  —  Raphi- 
gnathus  BERL.  1885,  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital.  22.8,  type 
(piger—)  segnis.  (non  Raphignathus  DüGÈS  1834!!).  — 
Idem  R.  CAN.  1890  in  G.  Can.  Prosp.  Acarof.  Ital. 
v.  4.  p.  429,  431,  type  clavatus,  patrius.  —  Idem  BERL. 
1893  Ordo  Prost,  p.  11,  46,  47,  48,  51,  type  (piger —) 
segnis.  —  Idem  EWING  in  University  Studies  (Illinois) 
v.  3.  p.  81.  —  Raphignathus  BERL.  1893.  Ordo  Prost, 
p.  18,  50,  type  (piger=)  segnis.  —  Idem  HULL  1918  in 
Trans.  Nat.  Hist.  Soc.  Northumb.  &c,  s.  2.  v.  5. 
P.  1.  p.  30.  —  Raphygnathus  EwiNG  1917  in  Bull.  Amer. 
Mus.  Nat.  Hist.  (N.  Y.)  v.  37.  p.  151. — 

Generieke  kenmerken.  Laag  gewelfd,  hard,  soms 
gepantserd;  duidelijke  dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en 
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hysterosoma.  Rugschilden  aan  de  zijden  en  aan  den  achter¬ 
rand  ventraad  omgebogen,  met  netvormig  verheven  struktuur. 
Gnathosoma  vóóraan  ingeplant,  zoodat  het  van  boven  bijna 
geheel  zichtbaar  is.  Palpen  kort,  gedrongen;  palpklauw 
met  ventralen  bijklauw;  palptarsus  even  lang  als  de  hoofd- 
klauw.  2  oogen.  Pooten  gewoon,  korter  dan  het  idiosoma  ; 
Ie  paar  het  langst. 

Le  der  muller  ia  segnis  C.  L.  KOCH  1836.  Type  van  het 
genus  Leder  millier  ia  OUDMS.  1923.  —  Synoniemen:  Cali- 
gonus  segnis  C.  L.  KOCH  1836  Deu.  Cr.  Myr.  Ar.  5. 
10.  —  Idem  KOCH  1842  Ueb.  Ar.  Syst.  v.  3.  p.  55.  — 
Idem  GRUBE  1859  in  Arch.  Nat.  Liv.  Ehst.  Kurl.  s.  2. 
v.  1.  p.  457.  —  Idem  ANDERS.  1863  in  Oef  v.  K.  V  et.  A  k. 
F  o  r  h.  p.184.  —  Idem  KIRCHNER  1864  in  Lotos  v.  14,  p.  152.  — 
Idem  Berl.  1883  in  Buil.  Soc.  Ent.  ital.  v.  15.  p.213. — 
Caligoniis  piger  C.  L.  KOCH  1842  Ueb.  Ar.  Syst.  v.  3. 
t.  5.  f.  27.  —  Idem  CAN.  &  Fanz.  1877  in  Att.  R.  1st. 
Ven.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5.  v.  4.  p.  153.  —  Idem  KRAMER 
1879  in  Arch.  Nat.  v.  45.  p.  150  t.  8.  f.  5-9.  —  Caligous 
ruber  Kram.  1878  in  Zeit.  ges.  Nat.  v.  51.  p.  533.  — 
Raphignathus  piger  BERL.  1885  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
22.  1.  —  Idem  R.  CAN.  1890  in  G.  Can.  Prosp.  Acarof. 
Ital.  v.  4.  p.  443.  —  Idem  BERL.  1893  Ordo  Prost,  p. 
51.  —  Idem  OUDMS.  1897  in  Tijds.  Ent.  v.  40.  p.  118. — 
Idem  BERL.  1910  in  R  edi  a  v.  6.  p.  205. 

Berlese  heeft  1885  blijkbaar  niet  opgemerkt,  dat  KOCH 
1842  en  KRAMER  1879  zich  vergisten,  toen  zij  piger  in  plaats 
van  segnis  schreven.  Hoe  BERLESE  ertoe  gekomen  is,  om 
r über rimus  DUGÈS  1834  en  piger  KOCH  1836  met  segnis 
te  idenficeeren,  is  mij  een  raadsel. 

2.  Ledermiilleria  clavatus  CAN.  &  FANZ.  1876.  —  Sy¬ 
noniemen  :  Caligonus  clavatus  Can.  &  Fanz.  1876  in 
Att.  Soc.  Ven.  Trent.  Sei.  Nat.  v.  5.  P.  1.  p.  135.  — 
Idem  1877  in  Att.  R.  1st.  Ven.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5.  v. 
4  p.  154.  t.  4.  f.  4.  —  Idem  KRAMER  1879  in  Arch.  Nat. 
v.  45.  p.  145.  —  Idem  BERL.  1883  in  Bull.  Soc.  Ent. 
Ital.  v.  15.  p.  213.  —  Raphignathus  clavatus  BERL.  1885 
Ac.  Myr.  Scorp.  Ital.  22.  2.  —  Idem  R.  Can.  1890  in 
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G.  CAN.  Prosp.  Acarof.  Ital.  v.  4  p.  444,  t.  39,  f.41, 
43.  —  Idem  BERL.  1893  Ordo  Prost,  p.  51.  —  Idem 
Berl.  1910  in  Redia,  v.  6,  p.  205. — 

3.  Leder  mil  lier  ia  patrius  BERL.  1885.  —  Synoniemen: 
Raphignathus  patrius  BERL.  1885  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
22.  4.  -  Idem  R.  CAN.  1890  in  G.  CAN.  Prosp.  Aca¬ 
rof.  Ital.  v.  4.  p.  445,  t.  39,  f.  42,  46.  —  Idem  BERL. 
1893  Ordo  Prost,  p.  51.  —  Idem  BERL.  1910  in  Redia 
v.  6,  p.  205.  —  Raphignathus  rhodornela  (KOCH)  (sic!) 
OUDMS.  in  Tiids.  Ent.  v.  40.  p.  118.— 

4.  Leder niiilleria  etruscus  BERL.  1910.  —  Synoniem: 
Raphignathus  patrius  var.  etruscus  BERL.  1910  in  Redia 
v.  6.  p.  209. 

5.  Leder  millier  ia  tessellatus  EwiNG  19  .  ?  — -  Synonie¬ 
men:  Raphginathus  tessellatus  EwiNG  19  . . .?  in  .  . . .?  — 
Raphygnathus  tessellatus  EwiNG  1917  in  Bull.  Amer. 
Mus.  Nat.  Hist.  (N.  Y.)  v.  37,  p.  152.— 

6.  Leder  millier  ia  pectinatiis  EwiNG  1917.  —  Synoniem: 
Raphygnathus  pectinatus  EwiNG  1917  in  Bull.  Amer. 
Mus.  Nat.  Hist.  (N.  Y.)  v.  37,  p.  151,  t.  1,  f.23. 

7.  Leder miiller ia  sphagneti  HULL  1918.  —  Synoniem: 
Rhaphignathus  sphagneti  Hull  1918  in  Tra  n  s.  N  at.  H  i  st. 
Soc.  Northumb.  &c.  s.  2.  v.  5.  P.  1.  p.  30. 

Genus  Podaia  nov.  gen.  — Van  N.  PODA’S  hand  ver¬ 
scheen:  Insecta  musaei  Graecensis,  quae  in  or- 
dines  genera  et  species,  juxta  systema  naturae 
Caroli  Linnaei  digessit.  &c.  8"  Graecii  1761. —  Type 
Acarus  rubens  SCHRANK  1781.  Synoniemen:  Caligonus 
C.  L.  KOCH  1842  Ueb.  Ar.  Syst.  v.  3,  p.  54;  type 
Caligonus  piger  C.  L.  Koch  1838.  Maar  hij  beeldt,  t.  5, 
f.  27  (er  staat  28!)  segnis  af!  Hier  is  dus  eene  dubbele 
fout  in  het  spel.  Ik  beschouw,  volgens  den  tekst,  piger  als  type. 
(Non  Caligonus  C.  L.  KOCH  1836;  type  rufulusX)  —  Idem 
Can.  en  Fanz.  1877  in  Att.  R.  1st.  Ven.  Sei.  Lett. 
Art.  s.  5,  v.  4,  p.  148,  152.  —  Idem  MURRAY  1877  E  c  o  n. 
Ent.  Apt.  p.  117,  124.  —  Idem  KRAMER  1879  in  Arch. 
Nat.  v  45,  p.  142,  150.  —  Idem  SCHLECHTENDAL  1881 
Gliedert,  p.  99.  —  Raphignathus  Banks  1917  in  Ent. 
News,  v.  28,  p.  196. 
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Generieke  kenmerken.  Als  liet  vorige  genus,  maar 
op  den  rug  minstens  4  schilden  met  netvormig  verheven 
structuur,  die  door  fijngestreepte,  weeke  huid  gescheiden 
zijn.  De  borstels  zijn  distaai  zelf  fijn  behaard. 

1.  Podaia  rubetu  SCHRANK  1781.  Type  van  het  genus 
Podaia  OUDMS.  1923. —  Synoniemen:  Acarus  ruber,  ovato 
oblongus ,  pedibus  subaequalibiis  Schrank  1776  Beytr. 
Nat.  p.  40,  t.  2,  f.  3.  —  Acarus  rubens  Schrank  1781 
Enum.  Ins.  Austr.  no.  1073.  —  Idem  L.  1790  ed.  GMEL. 
Syst.  Nat.  no.  70.  —  Idem  OLIV.  1792  Encycl.  meth. 
V.  7,  p.  697.  —  Idem  TURTON  1802  Syst.  Nat.  p.  708. 
Caligouiis  piger  C.  L.  KOCH  1838  Deu.  Cr.  Myr  Ar. 
20,  15.  Idem  C  L.  KOCH  1842  Ueb.  Ar.  Syst.  v.  3, 
p.  54  (non  t.  5,  f.  27!)  — Caligouiis  jupes  KIRCHNER  1864 
in  Lotos  v.  14,  p.  126.  —  Raphignathus  ruber  MURRAY 
1877  Ec on.  Ent.  Apt.  p.  115,  fig.  —  Caligouiis  siculus 
BERE.  1883  in  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  v.  15,  p.  214 
Raphignathus  siculus  Berl.  1885  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
22,  3.  —  Idem  BERL.  1893  Ordo  Prost,  p.  51.  —  Idem 
BERL.  1910  in  Redia  v.  6,  p.  204.  —  Raphignathus 
anauniensis  R.  Can.  1890  in  G.  CAN.  Prosp.  Acarof, 
Ital.  v.  4,  p.  447,  t.  37,  f.  26,  27;  t.  40,  f.  32.  —  Idem 
BERL.  1910  in  Redia  v.  6,  p.  205.  —  Stiginaeus  siculus 
R.  CAN.  1890  ill  G.  CAN.  Prosp.  Acarof.  Ital.  v.  4, 
p.  450,  t.  39,  f.  45.  —  Rhaphignathus  pilispinus  GSM.  1918 
in  Abh.  Nat.  Ver.  Brem.  v.  29,  P.  1,  p...  f  1 — 5.  — 

De  naam,  die  SCHRANK  1776  aan  deze  soort  geeft, 
voldoet  niet  aan  de  wetten  der  binomenclatuur.  Derhalve 
is  de  naam  rubens  1781  de  oudste.  Maar  de  beschrijving 
en  de  afbeelding  van  1776  zijn  goed.  En  ieder,  die  deze 
met  die  van  BERLESE’s  siculus  1885  vergelijkt,  zal  moeten 
toegeven,  dat  rubens  en  siculus  identiek  zijn.  Noch  SCHRANK, 
noch  Berlese  zagen  de  rugschilden.  Eerst  in  1910  erkende 
BERLESE,  dat  hij  de  schilden  over  het  hoofd  zag! 

En  als  men  nu,  gewapend  met  die  kennis,  de  afbeel¬ 
dingen  van  Berlese  1885  met  die  van  GOOSMANN  1918 
vergelijkt,  dan  komt  men  tot  de  conclusie,  dat  ook  pili¬ 
spinus  met  rubens  identiek  is. 

En  vergelijkt  men  dan  GOOSMANN^  afbeelding  met  die 
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van  Koch  1838,  dan  komt  men  tot  het  besluit,  dat  ook 
Koch's  piger  ermede  identiek  is.  Duidelijk  vertoont  KOCH’s 
afbeelding,  dat  de  rug  door  minstens  4  schildjes  gedekt  is,  : 
één  op  het  propodo-  en  3  op  het  hysterosoma.  Wèl  zegt 
GOOSMANN  van  zijne  pilispinus ,  dat  zij  :  „sich  wesentlich 
von  R.  piger  (SCHRANK)  unterscheidet.  Während  diese 
Milbe  sich  durch  die  grossen,  gekrümmten  Haare  auszeich¬ 
net  . .  ”,  maar  daartegen  voer  ik  de  volgende  bedenkingen  aan  : 
Ie.  Acan/s  piger  Schrank  (Bey tr.  Nat.  p.  54,  t.  3,  f.  4.  5) 
is  een  6-pootige  Trombidiu/nAarve  zonder  gnathosorna  ! 
2e.  KOCH  was  het,  die,  zooals  wij  boven,  p.  152,  zagen, 
in  1842  segnis  onder  den  naam  van  piger  af  beeldde. 
3e.  Het  gevolg  daarvan  was,  dat  CANESTRINI  &  FanzaGO, 
Kramer  en  Berlese  steeds  piger  in  plaats  van  segnis  schreven. 
4e.  CANESTRINI  Si  FanzaGO  identificeerden  1877,  zonder 
SCHRANK’s  Beyträge  zur  Naturgeschichte  te  kennen, 
diens  piger  met  de  piger  van  KOCH.  5e.  Het  gevolg  daarvan 
was,  dat  Kramer  en  Berlese  steeds  „piger  SCHRANK” 
schreven.  6e.  Als  GOOSMANN  nu  schrijft ,, piger  SCHRANK”, 
dan  bedoelt  hij  segnis  KOCH,  omdat  hij  op  de  afbeelding 
van  BERLESE  1885  afgaat!  En  dan  is  het  niet  te  verwon¬ 
deren,  dat  zijne  pilispinus  „sich  wesentlich”  daarvan  „un¬ 
terscheidet”!  —  De  eigenlijke  Caligoniis  piger  KOCH  1838 
heeft  „dicke,  etwas  kurze,  kolbige  Borsten”,  en,  bezien  wij 
zijne  afbeelding  met  de  loupe,  dan  zijn  enkele  daarvan  een 
weinig  gebogen  De  pilispinus  van  GOOSMANN  „besitzt 
gerade,  resp.  nur  sehr  weinig  gekrümmte  Haare.  In  der 
oberen  Hälfte  sind  sie  gefiedert”.  KOCH,  die  slechts  met 
kleine  vergrootingen  werkte,  heeft  dus  blijkbaar  die  in  de 
distale  helft  fijn  behaarde  borstels  voor  „kolbig”  aangezien. 

De  afbeeldingen  van  Raphignathus  anuuniensis  1890 
vertoonen  geen  rugschilden,  noch  worden  deze  in  de 
beschrijving  gemeld.  Destijds  werd  daarop  niet  gelet.  Zelfs 
BERLESE  zag  ze  over  het  hoofd.  GOOSMANN  zag  ze  van 
pilispinus  aanvankelijk  evenmin;  eerst  „nach  Konservierung 
in  essigsaurem  Glyzerin”  werd  hij  hen  gewaar.  Ook  ik 
bezit  sedert  1902  een  Podaia  walchi,  waaraan  ik  eerst  nu 
de  schildjes  en  de  weeke  huidgedeelten  onderscheid.  Van 
anauniensis  zegt  BERLESE  1893:  „est  R .piger  SCH.,  setulis 
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corporis  parum  curtioribus.  (Vidi  exempla  typica)”.  Ik 
twijfel  er  geen  oogenblik  aan,  dat  Berlese  de  type-exem- 
plaren  zag,  maar  wèi  betwijfel  ik  sterk  zijne  conclusie. 
Immers,  Berlese’s  piger  is  —  segnis;  en  deze  heeft  sterk 
gekromde,  gladde  borstels,  terwijl  anauniensis  korte,  rechte, 
distaai  fijn  behaarde  borstels  draagt.  Ook  in  den  tekst 
leest  men  :  „Setole  piuttosto  tozze,  di  media  lunghezza, 
quasi  tutte  pennate”. 

2.  Podaia  curtipilus  Berl.  1888.  —  Synoniemen: 

Rapignathus  curtipilus  Berl.  1888  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
50,  4.  —  Idem  R.  CAN.  1890  in  G.  Can,  Prosp  .Acarof. 

tal.  V.  4,  p.  446.  —  Idem  BERL.  1893  Or  do  Prost, 
p.  51.  —  Idem  BERL.  1910  in  Red  ia,  v.  6,  p.  204. 

3.  Podaia  scutatus  HALBERT  1920.  —  Synoniem:  Rha- 
phignathus  scutatus  Halbert  1920  in  Proc.  Roy.  Irish 
Acad.  v.  35,  Sect.  B,  n.  7,  p.  112,  142,  t.  23,  f.  26  a,  b. 

4.  Podaia  deliensis  OUDMS.  1922. —  Synoniem:  (Raphi- 
gnathus)  deliensis  OUDMS. 1922  in  Eut.  Ber.  v  6,  n.  127,  p.  1 10. 

5.  Podaia  walchi  OUDMS.  1922.  —  Synoniem:  ( Raphi - 
gnathus)  walchi  OUDMS.  1922  in  Ent.  Ber.  v.  6,  n.  127,  p.  111. 

[Gen,  Stigmaeopsis  BANKS  1917  in  Ent.  News,  v.  28, 
p.  195,  type  celarius  BANKS  1917.  Het  komt  mij  voor,  dat 
deze  spinnende  mijt  tot  de  Tetranychidae  behoort.] 

Zoo  ziet  men,  welk  eene  schromelijke  verwarring  in  de 
systematische  Acarologie  heerscht.  KRAMER,  CANESTRINI, 
BERLESE  en  andere  vooraanstaande  acarologen,  ook  onder- 
geteekende,  zijn  allen  daaraan  schuld,  Ik  heb  mij  sedert 
eenigen  tijd  de  moeite  gegeven,  de  systematiek  der  Acari 
grondig  te  herzien.  Zie  o. a  Archiv  für  Naturgeschichte, 
79.  Jahrg.  1913,  Abt.  A.  Hft,  10,  p.  51 — 61.  Ik  hoop  er 
mede  door  te  gaan. 

Rectificatie.  In  Ent.  Ber.  v.  6,  n.  128  p.  114  staat: 
Schöngastia  salmi  OUDMS.  1912.  —  Men  leze:  1922. 


Arnhem. 


A.  C.  OUDEMANS. 
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Alcohol  voor  het  conserveeren  van  Insecten* 

Naar  aanleiding  van  de  klachten  van  den  heer  MAC 
GiLLAVRY,  E  B.  VI,  p.  136—137,  over  het  moeilijk  ver¬ 
krijgen  van  sterken  alcohol  tegen  billijken  prijs  voor  het 
conserveeren  van  insecten,  weshalve  hij  tot  kamferspiritus 
zijne  toevlucht  nam,  wil  ik  er  op  wijzen,  dat  men  bij  het 
Spiritus-Verkoopkantoor  „Bergen  op  Zoom— Delft” 
te  Delft  vaatjes  brandspiritus  van  90%  kan  bekomen, 
inhoudend  25,  50  of  100  L.  Minder  dan  25  L.  wordt  niet 
afgeleverd.  De  prijs  varieerde  onlangs  tusschen  f  28.50, 
f  27.—  en  f  25.50  per  100  L,  al  naar  het  afgenomen 
quantum.  Alles  franco  wal  of  station  plaats  van  bestem¬ 
ming  geleverd,  ledig  fust  ongefraukeerd  te  retourneeren, 
à  contant  zonder  korting.  De  prijs  per  L.,  nog  geen  30  ct., 
is  dus  zesmaal  goedkooper  dan  die  van  kamferspiritus, 
die  volgens  den  heer  MAC  GiLLAVRY  ongeveer  f  1.80 
per  L.  bedraagt.  Ook  voor  huishoudelijk  gebruik  is  deze 
spiritus  aanmerkelijk  goedkooper  dan  de  veel  slappere 
gewone  brandspiritus  uit  de  winkels  ;  het  gehalte  in  aan¬ 
merking  genomen,  is  deze  ongeveer  dubbel  zoo  duur  als 
degene,  waarop  ik  hier  de  aandacht  vestig. 

Schovenhorst,  Putten,  Januari  1923.  J.  TH.  OUDEMANS. 


Een  koningin  van  Apis  dorsata  F* 

De  z.g.  Indische  boschbij,  Apis  dorsata  F.,  bij  de  inlanders 
in  Midden-Java  algemeen  „tawon  gong”  geheeten,  is  over 
Voor-  en  Achter-lndië  en  den  Maleischen  Archipel  wijd 
verspreid  en  komt  op  Java  en  Sumatra  veelvuldig  voor. 
Als  regel  geeft  zij  de  voorkeur  aan  boschrijke  streken, 
want  zij  nestelt  graag  in  bepaalde,  hooge  oerboschboomen. 
Waar  het  bosch  vernietigd  wordt,  verdwijnt  Apis  dorsata 
in  meerdere  of  mindere  mate,  ten  minste  op  Java,  voor 
zoover  mijn  waarnemingen  reiken.  In  het  geheel  ontboschte 
Salatiga  b.v.  zag  ik  deze  bij  nooit,  terwijl  zij  op  eenigen  afstand 
van  deze  plaats,  waar  boschcomplexen  voorkomen  (Bodja, 
Kedongdjatie  en  elders),  veelvuldig  is.  Merkwaardig  is  het 
voorkomen  van  een  groot  nest  in  den  plantentuin  te 
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Buitenzorg,  in  een  zeer  hoogen  boom,  dat  ik  daar  gedu¬ 
rende  1919  kon  waarnemen. 

Toen  Deli  ontgonnen  werd,  moesten  de  bijenboomen, 
„toealang”  geheeten,  en  botanisch  tot  de  soort /C oompassia 
parviflora  behoorend,  door  de  Europeesche  ondernemers 
gespaard  worden,  ten  einde  de  rechthebbende  inlandsche 
bevolking  verder  te  doen  profiteeren  van  de  economische 
voordeelen,  die  zij  van  deze  bij  wist  te  trekken.  Behalve 
in  deze  bekende  toealang-boomen,  moet  Apis  dorsata  in 
Deli  haar  nesten  echter  ook  bouwen  in  de  struikwildernis 
en  het  lage  geboomte  der  gereboiseerde  tabaksvelden,  naar 
mij  eens  van  gezaghebbende  zijde  werd  medegedeeld. 

Het  veelvuldig  voorkomen  dezer  bij  is  de  oorzaak,  dat 
zij  in  de  faunistische  literatuur  vaak  genoemd  wordt  en  dat 
er  ook  aanteekeningen  aangaande  haar  levenswijze  te  vinden 
zijn*).  Echter  is  onze  kennis  van  de  levenswijze  der  Apis 
dorsata  verre  van  volledig,  wat  te  verklaren  is.  Immers 
het  onderzoek  der  sociale  insecten  eischt  jarenlange  studie, 
wil  het  eenigszins  volledige  resultaten  afwerpen  ;  voorts 
wordt  het  onderzoek  der  Apis  dorsata  speciaal  bemoeilijkt 
doordat  de  nesten  als  regel  zoo  goed  als  onbereikbaar  zijn 
en  het  insect  bovendien,  naar  beweerd  wordt,  nogal  agres¬ 
sief  is.  Misschien  dat  in  het  Delische,  waar  de  nesten 
beter  onder  het  bereik  moeten  zijn  van  dengene,  die  ze 
wenscht  te  onderzoeken,  beter  en  vollediger  waarnemingen 
zouden  kunnen  worden  verricht. 

Hoe  gebrekkig  wij  met  deze  bij  bekend  zijn,  blijkt  ook 
daaruit,  dat  de  koningin  van  dit  insect  in  de  verzamelingen 
tot  de  grootste  zeldzaamheden  behoort.  Zij  is  n.l.  niet 
gemakkelijk  te  bemachtigen,  en  alle  pogingen,  door  mij 
in  Indië  jarenlang  aangewend,  om  in  het  bezit  van  een 
dergelijk  voorwerp  te  komen,  zijn  vruchteloos  geweest, 
totdat  de  Heer  Edw.  JACOBSON  er  in  slaagde,  zulk  een 
rarissimum  buit  te  maken.  Hij  ving  dit  exemplaar  met  een 
jongen  zwerm  te  Fort-de-Kock  (Padang),  op  920  M.  b.  z., 
den  22sten  Augustus  1920.  Ik  merk  hierbij  terloops  op, 
dat  ik  het  insect  op  Java  uitsluitend  in  het  laagland,  van 


*)  Zie  o.a.  Zeitschr.  wiss.  Insektenbiol.  IV  (1008)  p.  447  ;  en  Buil.  46  (1915),  Agr.  Res. 
Inst.  Pusa.  Dit  laatstgenoemde  tijdschrift  schijnt  in  Nederland  niet  aanwezig  te  zijn. 
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het  zeestrand  af  tot  op  hoogstens  300  à  400  M.,  heb 
waargenomen. 

r  De  Heer  JACOBSON  had  de  groote  welwillendheid,  mij 
het  voorwerp  in  bruikleen  af  te  staan,  waarvoor  ik  hem 
zeer  erkentelijk  ben.  Het  is  zeker  niet  misplaatst,  om  bij 
deze  gelegenheid  weer  eens  aan  de  groote  verdienste  van  den 
heer  JACOBSON  voor  het  Indisch  natuuronderzoek,  en  de 
Entomologie  in  het  bijzonder,  dankbaar  te  herinneren. 
Door  deze  Apis  dorsata  buit  te  maken,  heeft  de  heer 
JACOBSON  opnieuw  getoond,  een  open  oog  te  hebben 
voor  hetgeen  voor  de  wetenschap  van  bijzonder  belang  is. 

De  hier  onder  volgende  regels  behelzen  een  korte 
beschrijving  dezer  dorsata- koningin.  Van  een  uitvoerig 
morphologisch-anatomisch  onderzoek  moest  worden  af¬ 
gezien,  ten  einde  het  object  niet  te  beschadigen. 

De  kleur  is  donkerbruin,  met  een  grijsbruine,  dichte 
beharing,  vooral  op  den  kop  (de  oogen  incluis)  en  den 
thorax.  Het  abdomen  is  practisch  bijna  kaal  ;  daardoor 
valt  de  donkere  kleur  hier  meer  in  het  oog.  Het  eerste 
abdominaalsegment  is  echter  dof  bruinrood  en  steekt  daar¬ 
door  eenigszins  af.  Sprieten  en  pooten  zijn  donkerbruin, 
de  vleugelmembraan  is  licht  grijsbruin,  de  aderen  krachtig 
bruin. 

De  voornaamste  afmetingen  van  het  object  zijn  als  volgt: 


Totale  lengte  (voorhoofd  tot  achterlijfsspits) 

17.5  m.M. 

Vlucht  ........ 

35.0 

Voorvleugellengte  ...... 

14.5 

Thorax-breedte  tusschen  de  vleugelwortels 

5.2 

» 

Breedte  van  den  kop  iets  beneden  de  oogen 

4.5 

V 

Lengte  van  de  sprietschacht  (scapus) 

1.2 

IJ 

„  „  den  sprietgeesel  (flagellum)  . 

3.1 

1? 

De  sprietgeesel  is  11 -ledig,  het  eerste  lid  is  ongeveer 
even  lang  als  breed  en  is  iets  afgeknot.  Het  tweede  is 
zwak  conisch  en  bijna  dubbel  zoo  lang  als  breed.  De 
daarop  volgende  leden  zijn  ongeveer  even  lang  als  breed, 
cylindrisch.  Het  eindlid  is  aan  de  punt  schuin  afgesneden. 

Vergelijken  wij  deze  dorsata-Vomngm  met  haar  werksters, 
dan  valt  in  de  eerste  plaats  op,  dat  de  beharing  op  het 
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achterlijf  nagenoeg  ontbreekt,  terwijl  zij  bij  de  werksters 
dicht,  viltachtig  en  bont  van  kleur  is,  wat  aan  deze  dieren 
een  in  het  oog  vallend  uiterlijk  geeft.  De vleugelmembraan 
dezer  werksters  is  beduidend  donkerder.  Door  deze  ken¬ 
merken  is  het  verschil  tusschen  werksters  en  koningin  bij 
Apis  dorsata  grooter  en  meer  opvallend  dan  bij  onze  Euro- 
peesche  honigbij  of  bij  de  Indische  Apis  indica  F. 

Vergelijken  wij  deze  Apis  dorsata- koningin  verder  met 
de  koningin  van  Apis  mellifera  L.  (mij  staan  drie  Hollandsche 
exemplaren  ter  beschikking),  dan  blijkt,  dat  eerstgenoemde 
robuster  is  en  dat  zij  aan  kop  en  thorax  dichter  be¬ 
haard  is.  Ook  de  kleur  is  geheel  afwijkend,  n.l  vee 
donkerder.  Het  meest  opvallend  is  het  verschil  in  vleugel- 
afmeting  ;  de  vleugels  der  mellifera  hebben  een  reductie 
ondergaan,  die  der  dorsata  hebben  hun  oorspronkelijke 
grootte  behouden.  Het  verschil  bedraagt  ongeveer 
9.5  :  14.5  m.M.  Daarentegen  schijnen  de  monddeelen 
der  dorsata-kon'mgm  sterker  gereduceerd  te  zijn.  Zij 
zijn  echter  zoodanig  in  de  beharing  verborgen,  dat  ze 
niet  duidelijk  genoeg  te  zien  zijn,  en  daar.  wegens  kans  op 
beschadiging,  een  nader  onderzoek  achterwege  moest  blijven, 
kan  ik  er  geen  beschrijving  van  geven. 

Ten  slotte  zij  nog  opgemerkt,  dat  werksters  der  Apis 
dorsata  in  Indië  niet  zelden  ’s  avonds  op  het  lamplicht 
afkomen. 

Wageningen.  _  W.  ROEPKE. 

Macrolepidoptera,  waargenomen  te  Beetster- 
zwaag  op  10  en  11  Juni  1922. 

Alhoewel  de  oogst  aan  Macrolepidoptera  bij  gelegenheid 
der  excursie  van  de  Ned.  Entom.  Vereeniging  op  11  Juni 
1922  (en  den  vorigen  dag)  gering  was,  werden  toch  enkele 
vrij  zeldzame  soorten  waargenomen.  Ik  geef  hieronder 
de  vangsten,  die  mij  bekend  werden,  zooveel  mogelijk  vol¬ 
ledig  weer.  Ook  omdat  het  hier  de  provincie  Friesland 
geldt,  die  niet  tot  de  best  doorzochte  behoort,  achtte  ik 
het  aanbevelenswaardig,  nu  het  getal  toch  al  niet  groot  is, 
alles  te  vermelden. 
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Coenonympha  pamphilus  L.,  vrij  veel. 

Chrysophanus  hippothoë  L  In  aantal  op  een  paar 
weilanden,  waar  o.a.  veel  ratelaar,  Rhinanthus ,  groeide. 
De  meeste  voorwerpen  waren  mannetjes.  De  vlinders 
vlogen  alleen  dan  rond,  als  de  zon  van  tijd  tot  tijd  door¬ 
kwam;  ging  deze  achter  de  wolken  schuil,  dan  zetten  zij 
zich  onmiddellijk  op  planten  neder  en  waren  dan  zoo  goed 
als  niet  meer  te  vinden.  Verscheidene  exemplaren  waren 
kreupel;  wellicht  hadden  de  vleugels  zich  niet  goed  kunnen 
ontwikkelen  ten  gevolge  van  den  krachtigen  wind,  die 
geheerscht  had.  De  heer  Lycklama  à  NlJEHOLT  ving 
een  voorwerp  met  een  lichten  veeg  op  een  der  voor¬ 
vleugels. 

Chrysophanus  dorilis  Hufn.  Eén  ex. 

Prothymnia  viridaria  Cl.  Eén  ex. 

Scoliopteryx  libatrix  L.  Eén  ex.;  de  eenige  vlinder 
op  een  aantal  gesmeerde  boomen. 

Nemoria  viridata  L.,  in  aantal  en  meest  volkomen  gaaf. 

Acidalia  remutaria  Hb. 

Larentia  hastata  L.  Een  viertal  ex.,  waaronderzeer  gave. 

Abraxas  marginata  L. 

Deilinia  pusaria  L.  Zeer  veel. 

„  exanthemata  Sc.  Eén  ex. 

Semiothisa  liturata  Cl.  Eén  ex. 

Boarmia  consortaria  F. 

„  punctularia  Hb. 

Hipocrita  (Euchelia)  jacobaeae  L.  Eén  ex.  Verder 
vrij  wat  pas  uit  het  ei  gekomen  rupsjes  op  den  grond 
op  de  hippothoë- weide,  waar  ik  nergens  eene  Senecio- 
plant,  waarop  de  rups  leeft,  kon  ondekken. 

Trochilium  apiforme  Cl.  Eén  ex.,  pas  uitgekomen 

Sesia  spheciformis  Gerning.  Een  paartje. 
Schovenhorst,  Putten  (G),  Jan.  1922.  J.  Th.  OudEMANS. 


Tijdschrift  voor  Entomologie. 

Voor  billijken  prijs  wordt  een  volledig  ex.  van  het  T.  v.  E.? 
met  gekleurde  platen,  te  koop  aangeboden  door  den  heer 
A.  A.  VAN  VOORN,  j.  van  Lennepstraat  7',  Amsterdam. 
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Rupsenbeschrijvingen  VIL 

7.  Larentia  hastata  L. 

Op  de  excursie  na  de  zomervergadering  der  Ned.  Ent. 
Ver.,  op  11  Juni  1922  in  de  omgeving  van  Beetsterzwaag 
gehouden,  werden  ook  eenige  exemplaren  van  Larentia 
hastata  L.  gevangen,  op  een  terrein,  waar  verschillend 
struikgewas,  waaronder  ook  berken,  aan  dennenbosch 
grensde.  Ik  beproefde,  om  een  afgevlogen  wijfje  eieren  te 
doen  leggen  ;  echter  met  weinig  succes.  Na  gedurende 
eenige  dagen  des  avonds  met  suikerwater  gevoed  te  zijn 
en  toen  nog  geene  eieren  te  hebben  afgezet,  begon  het  dier, 
nadat  bebladerde  takjes  van  berk,  gagel  en  boschbes  in 
het  suikergias  geplaatst  waren,  op  16  Juni  een  paar  eieren 
te  leggen.  In  het  geheel  werden  12  eieren  afgezet,  waarna 
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de  vlinder  op  21  Juni  gestorven  is.  Alle  eieren  waren 
uitsluitend  op  berk  gelegd.  Op  de  andere  planten,  die  ik 
ook  als  voedsel  der  rupsen  opgegeven  vond,  wend  geen 
enkel  ei  gedeponeerd.  Van  de  12  eieren  kwamen  er  slechts 
4  uit;  de  overige  verdroogden.  Weldra  kwamen  de  rupsjes 
te  voorschijn,  korte,  dikke,  bijna  geheel  zwarte  spannertjes, 
met  geringe  gele  teekening  ;  gezamenlijk  sponnen  zij  twee 
bladeren  tegen  elkaar  en  wel  toevallig  een  berkeblad  en 
een  boschbesseblad.  Zij  aten  uitsluitend  van  het  eerste. 
Dat  de  vier  rupsjes  bij  elkander  kropen,  kan  wel  toeval 
zijn;  de  eieren  waren  althans  niet  in  groepen  gelegd  Later 
leefden  ze  elk  afzonderlijk.  Dit  zich  ophouden  tusschen 
een  paar  aaneengesponnen  bladeren  bleef  gedurende  het 
geheele  rupsenleven  bestendigd;  nam  ik  ze  er  tusschen  uit 
en  plaatste  ik  ze  op  een  ander  bebladerd  takje,  dan  trokken 
ze  önmiddeliijk  weder  een  paar  bladeren  met  draden 
tot  elkander,  of  maakten  gebruik  van  een  reeds  omgebogen 
blad,  om  zich  daarvan  eene  woning  in  te  richten.  De 
bladeren  worden  slechts  luchtig  bijeengesponnen  en  staan 
min  of  meer  bol  uit,  zoodat  de  ingesloten  ruimte  betrek¬ 
kelijk  groot  is,  De  rups  knaagt  de  binnenwaarts  gekeerde 
oppervlakte  dezer  bladeren  af,  onafhankelijk  er  van,  of  dit 
de  morphologische  boven-  of  onderzijde  daarvan  is.  In 
den  regel  is  het  echter  de  onderzijde.  Wordt  het  voedsel 
wat  schaarsch,  dan  wordt  de  buitenwaarts  gekeerde  opper¬ 
vlakte  eveneens  aangetast.  Men  bedenke  echter,  dat  dit 
waarnemingen  zijn,  verricht  aan  in  gevangenschap  ver- 
keerende  voorwerpen. 

De  rupsen  waren  einde  Juli  volwassen  en  maakten  aard- 
cocons  even  onder  de  oppervlakte  van  den  grond.  In  Sep¬ 
tember  bleek  mij  helaas,  dat  de  vier  poppen  alle  te  gronde 
gegaan  waren  aan  eene  schimmel,  die  toen  door  den  wand 
van  den  cocon  reeds  naar  buiten  gedrongen  was. 

Ofschoon  het  getal  van  slechts  vier  exemplaren  te 
gering  is,  om  eene  soortsbeschrijving  te  geven,  en  niet  te 
veel  eene  individueele  beschrijving,  heb  ik  de  mij  ter 
beschikking  staande  voorwerpen  toch  maar  eenigszins 
uitvoerig  behandeld,  omdat  men  ze  ten  onzent  zelden  ziet. 

Volwassen  rups.  Korte,  dikke,  10-pootige  span- 
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rups,  zwart  met  overlangsche  geelachtig  witte  en  bruine 
teekening.  Lengte  ruim  2  c.M.  Leeft  tusschen  een  paar 
bijeengesponnen  bladeren. 

Nadere  o  m  s  c  h  r  ij  v  i  n  g.  Kleur  in  hoofdzaak  dof¬ 
zwart,  kop  bruin  tot  zeer  donkerbruin,  iets  glanziger.  De 
lichte  teekening  op  het  lichaam  is  soms  meer,  soms 
minder  ontwikkeld.  Zeer  duidelijk  en  opvallend  is  eigenlijk 
alleen  de  zijdelijn,  waarin  de  stigmata  staan.  Deze  loopt 
langs  het  geheele  lichaam  en  is  ivoorachtig  geelwit,  doch 
in  het  midden  overlangs  gedeeld  door  eene  vrij  breede, 
vuilbruine  lijn,  of  eene  rij  vuilbruine  vlekken.  Soms  is  het 
wit,  zoowel  als  het  vuilbruin,  in  de  geledingen  onder¬ 
broken,  meer  in  het  bijzonder  op  de  middelste  ringen. 
Halsschild  en  laatste  ring  zijn  ook  van  eene  vuilbruine 
kleur,  zoomede  de  twee  paren  buikpooten.  De  witachtige 
subdorsaallijn  is  fijn  en  bestaat  als  doorloopende  lijn  alleen 
op  de  voorste  en  achterste  ringen;  op  de  tusschenliggende 
ringen  is  zij  opgelost  in  overlangsche  streepjes  of  witte 
stippen.  Eindelijk  kan  aan  beide  zijden  van  het  ruggevat 
nog  eene  fijne  lichte  lijn  zijn  aangeduid,  doch  deze  is  de 
zwakste  en  komt  dan  alleen  op  de  voorste  en  achterste, 
niet  op  de  middelste  ringen  voor.  Buik  zwart,  de  abdo¬ 
minale  ringen  met  een  licht,  bruinachtig  vlekje  in  het 
midden  ;  het  achterste  gedeelte,  waar  de  twee  paar  pooten 
staan,  vuilbruin  tot  zwartachtig.  Borstpooten  bruin,  aan  den 
wortel  zwart.  Onder  de  zijdelijn  staan  op  eiken  ring  ook 
nog  één  of  twee  lichte  stippen. 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  Sept.  1922.  J.  Th.  OüDEMANS. 


Mededeelingen  over  Mallophaga  en  Pediculi  V* 

Bij  Acari  komen  4  toestanden  voor,  vóór  de  dieren 
volwassen  zijn,  n.l  die  van  larva,  nympha  I,  Il  en  III.  Als 
acaroloog  paste  ik,  uit  gewoonte,  de  termen  larva  en  nympha 
óók  toe  op  Mallophaga  en  Pediculi,  hetgeen  verkeerd  was 
(Ent.  Ber.  v.  2.  p.  334—335;  v.  3  p.  6.,  p.  218—224, 
p.  278—279).  Ik  noem  de  drie  toestanden  vóór  den  volwassen 
staat  voortaan  larva  I,  Il  en  III.  Materiaal  uit  het  Gemeente 
Ziekenhuis  verschafte  mij  de  gegevens,  om  van  Pediculus 
capitis  DE  GEER  1778  en  Pediculus  humanus  L.  1758  de 
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ontwikkelingstoestanden  te  beschrijven.  Door  de  welwil¬ 
lendheid  van  Dr.  J.  BüTTlKOFER  ben  ik  ook  in  de  gelegenheid, 
die  te  geven  van  Pediciilus  schäffi  Fahrh.  1910,  welke  op 
Anthropopithecus  troglodytes  L  1758  parasiteert. 

Pediculus  L.  1758. 

De  adulti  onderscheiden  zich  van  de  larvae  nog  door 
het  bezit  van  twee  oor-  of  hengselvormige  chitiniseeringen 
aan  den  nek.  Deze  zijn  bij  de  larvae  111  wèl  als  zwakke 
knobbels  of  builen  aangeduid,  doch  niet  gechitiniseerd. 

Pediculus  capitis  DE  GEER  1778. 

Eieren.  Deksel  rond  met  een  10-tal  kort-cylinder- 
vormige  uitwassen,  elk  met  kleine,  ronde,  m.i.  gesloten 
opening  aan  het  einde.  De  reeds  ontwikkelde  larva  ligt 
met  haar  kop  naar  het  deksel  en  met  hare  ventrale  zijde 
naar  het  haar  gekeerd,  waaraan  het  ei  door  middel  van 
eene  glasheldere  lijmstof  vastgekleefd  is.  De  vorm  der 
nog  ingesloten  larva  is  die  van  eene  korte  vlinderpop;  zelfs 
de  houding  der  antennen  en  pooten  is  dezelfde;  alle 
liggen  naar  de  mediane  lijn  en  naar  achteren  gestrekt; 
de  6  klauwen  zijn  reeds  bruin  gekleurd  en  liggen  van 
elk  pootpaar  ietwat  gekruist.  De  klauwen  111  reiken  tot 
aan  de  abdomenspits.  Het  zwarte  oogpigment,  het  groote 
thoracale  stigma  en  de  6  kleinere  abdominale  stigmata  van 
ééne  zijde  zijn  duidelijk  zichtbaar,  zoomede  eenige  stijve 
borsteltjes.  Van  eene  verdeeling  van  het  lichaam  in  kop, 
thorax  en  abdomen,  noch  van  segmenteering  van  het 
abdomen  is  iets  te  bespeuren.  Op  het  oogenblik  van  het 
verlaten  van  het  hulsel  is  de  kop  wèl  te  onderscheiden. 

Tusschen  kop  en  deksel  ligt  een  eigenaardig  voorwerp, 
het  best  te  vergelijken  met  een  lepel,  waarvan  de  steel 
dubbel  is;  elk  dezer  slippen  eindigt  spits;  de  lepelkom  is 
voorzien  van  twee  rijen  van  4  of  5  gaatjes  (?)  ;  deslippen  zijn 
2  y 2  maal  langer  dan  de  lepelkom.  De  lepelkom  ligt  tusschen  den 
vertex  van  den  larvekop  en  het  deksel;  deslippen  zijn  naar  voren 
gericht,  buigen  zich  om  den  kop  heen,  zoodat  de  beide 
slipeinden  tusschen  de  caudaad  gerichte  antennen  over 
het  rostrum  liggen.  Wat  is  de  beteekenis  van  dit  orgaan? 
Het  ligt  los,  is  nergens  aan  vastgehecht,  en  blijft  zelfs  op 
den  kop  liggen  als  het  deksel  afgepsrongen  is;  het  is  dus 
geen  werktuig,  waarmede  de  larve  het  deksel  opent. 
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Larven.  Alle  larven  zijn  van  deadulti  te  onderscheiden 
door  hare  drieledige  antennen.  Deze  zijn  namelijk  drieledig, 
omdat  de  laatste  drie  leden  één  vormen  :  1  -j-  1  +  (3)- 
Bij  de  larven  lil  gebeurt  het  wel  eens,  dat  een  der  antennen, 
zeldzamer  beide,  vierledig  zijn  =  1  +  1  +  1  +  (2). 

Larva  I.  Kop  bijna  gelijkzijdig  driehoekig,  met  afge¬ 
ronde  zijden  en  hoeken.  Oogpigment  zwart.  Op  het  labrum 
6  borsteltjes.  Op  eene  lijn,  gaande  door  den  voorhoek 
van  het  eerste  antennelid,  eene  rij  van  4  borsteltjes,  waarvan 
de  submediane  (frontale)  het  langst  zijn.  Bij  de  basis  der 
antennen  een  borsteltje.  Dorsaal  van  het  oog  3  borsteltjes. 
Achter  het  lichtbruine  kopschild  4  flinke  borsteltjes.  —  Op 
schouder  I  een  borstel  ;  zoowel  achter  het  stigma  als  mediaad 
daarvan  een  borstel  ;  op  het  metasternaal  gedeelte  eene 
naar  voren  konvexe  rij  van  10  borsteltjes.  —  Op  het  abdomen 
8  dwarsrijen  van  10  borsteltjes. —  Het  kopschildje  is  vóór¬ 
aan  —  —  vormig,  tegen  de  basis  der  antennen  recht 
afgesneden,  achteraan  sterk  konvex  — —  vormig.  —  Ven- 
traal:  Op  eene  lijn,  gaande  door  den  voorhoek  van  het 
eerste  antennelid,  2  groote  borstels,  daarvóór  2  kleinere. 
Op  eene  lijn,  gaande  vóór  de  oogen,  een  paar  borstels. 
Tusschen  pooten  I  en  II  eene  rij  van  8  à  9  borstels.  Tusschen 
pooten  II  en  111  8  borstels,  die  eene  onregelmatige  lijn  vormen. 
Op  het  abdomen  7  rijen  van  ±  10  borstels. 

Larva  II.  Kop  ronder.  Beharing  als  bij  Larva  I, 
doch  op  eene  lijn  tusschen  pooten  I  en  II  10  à  11  borstels. 
In  het  veld  tusschen  pooten  II  en  III  8  borstels. 

Larva  III.  Als  larva  II  doch  verdraai  :  op  de  lijn  vóór 
de  antennen  is  het  paar  haartjes,  dat  vóór  de  submediane 
stond,  zijdelings  gerukt.  Op  de  lijn  achter  de  antennen 
8  borsteltjes.  —  Op  eene  naar  voren  konvexe  lijn  achter 
pooten  I  10  borstels.  In  het  veld  tusschen  pooten  II  en  III 
6  borstels.  Vóór  de  3e  en  4e  abdominale  dwarsrijen  staan 
nog  twee  intersegmentale  dwarsrijen  van  4  resp.  2  borsteltjes. 

Pediculus  humanus  L.  1758. 

Wel  is  de  levenswijze  anders,  maar  ik  zie  geen  markante 
eidonomische  bijzonderheden.1)  De  dieren  zijn  langer,  de 

1)  Unter  Eidonomie  verstehe  ich  denjenigen  Zweig  der  Morphologie,  den  man 
wohl  meist  als  äussere  Anatomie,  gelegentlich  auch  schlechthin  Morphologie,  —  in 
engeren  Sinne  —  nennt.  Ihm  gegenüber  steht  die  Anatomie,  „innere  Anatomie’’  bei 
manchen  Antoren.  —  E.  MARTiNjin  Çentrbl.  Bakt.  Paras,  k.  Infectionskrh.  v.  88.  H.  3  p  205. 


166 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


antennae  en  de  klauwen  zijn  iets  slanker,  dan  bij  capitis. 
De  ventrale  borstels  en  die  der  laatste  3  abdominaaiseg- 
menten  zijn  langer. 

De  larven  onderscheiden  zich  van  de  adulti  door 
dezelfde  bijzonderheden  als  bij  capitis. 

Larva  I  kleiner  dan  bij  capitis.  Kop  breed,  achterdeel 
bijna  □,  voordeel  driehoekig.  Twee  haartjes  van  het 
labrum  langer.  Achter  het  labrum  2  haartjes  ver  van 
elkander.  Het  kopschild  lijkt  mij  uitgebreider,  zoodat  de 
4  daarachter  staande  borsteltjes  bijna  occipitaal  zijn.  Op 
het  mesothorakaal  gedeelte  4  borstels.  Op  het  abdomen 
2  submediane  langsrijen  van  9  borstels,  waarvan  no.  6  en  7 
lang;  en  twee  randrijen  van  8  borstels,  waarvan  no.  5  en  6 
lang;  deze  staan  op  dezelfde  segmenten  als  de  zooeven 
genoemde  lange  borstels.  —  Vent  raai.  Slechts  twee 
submediane  haren  achter  het  labium,  die  voorbij  de  rostrum- 
spits  reiken.  —  Thorax:  tusschen  de  coxae  II  een  paar 
borstels.  Alle  coxae  dragen  een  lang  haar.  Abdomen 
met  8  dwarsrijen  van  4  borstels,  behalve  het  voorlaatste 
segment,  dat  er  6  heeft;  deze  zijn,  evenals  de  4  daarvóór,  forsch. 

Larva  II.  Kop  met  de  bij  capitis  beschreven  16  borstels. — 
Thorax:  ter  weerszijden  van  den  hals  2  zeer  kleine  borsteltjes. 
Verder  als  bij  capitis  larva  1.  —  Abdomen:  Op  eene  lijn 
vóór  het  eerste  stigma  1  borsteltje  vóór  elk  stigma  en  2 
submediane  borsteltjes.  Verder  8  dwarsrijen  van  8,  10,  8, 
10,  10,  10,  10,  8  borstels,  waarvan  de  voorvoorlaatste  en 
voorlaatste  lang  en  forsch.  —  Vent  raai:  Ter  zijde  van 
het  lange  postmentale  haarpaar  een  borsteltje  en  achter 
datzelfde  haarpaar,  op  eene  lijn  vóór  de  oogen,  weer  een 
paar.  Op  eene  lijn  achter  de  pooten  1  zes  borsteltjes. 
Op  het  veld  tusschen  coxae  II  en  III  slechts  4  borsteltjes. — 
Abdomen  niet  na  te  gaan,  daar  het  darmkanaal  vol  bloed 
is,  maar  vermoedelijk  8  dwarsrijen  van  6  borstels,  waarvan 
de  voorvoorlaatste  en  voorlaatste  lang  en  forsch. 

Larva  III.  Kop  als  bij  Larva  1,  doch  alle  borstels 
forscher.  Thorax:  ter  zijde  van  den  hals  als  bij  Larva  II. 
Op  het  metathorakaal  gedeelte  6  submediane  haartjes. 
Abdomen:  als  bij  Larva  II,  maar  bovendien  vóór  de  3e  en 
4e  dwarsrij  een  of  2  paar  kleinere  intersegmentale  borsteltjes. 
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Ventraal.  Vóór  de  antennae  terzijde  van  het  submediane 
lange  haarpaar  3  à  4  borsteltjes.  Op  eene  lijn  achter  de 
antennae  en  vóór  de  oogen  10  borsteltjes.  Op  eene  lijn 
achter  coxae  I  eene  naar  voren  konvexe  rij  van  10  borsteltjes. 
Op  het  veld  tusschen  coxae  II  en  III  8  borsteltjes.  Abdomen  : 
8  dwarsrijen  van  6,  8,  10,  12,  14,  16,  10  en  8  borstels. 

Schijnbare  larvae  IV.  Nu  zijn  er  nog  zeer  groote 
larvae,  kenbaar  aan  hare  drieledige  antennae  en  afgeronde 
abdominaalspits,  die  men  voor  larvae  IV  zou  kunnen  aan¬ 
zien.  Bij  nadere  beschouwing  zijn  het  echter  in  alle  richtingen 
uitgezette  larvae  III,  die  een  adultus  insluiten,  hetgeen  voorna¬ 
melijk  hieraan  te  zien  is,  dat  alle  tarsi  reeds  den  kolossalen 
klauw  van  den  adultus  bergen. 

Pediculus  schäffi  Fahrh.  1910. 

Kop  en  antennae  gelijken  op  die  van  capitis  ;  de  beharing 
van  het  geheele  lichaam  is  echter  meer  die  van  humanus. 
De  afmetingen  van  alle  ontwikkelingstoesianden  en  die  der 
adulti  zijn  veel  geringer. 

Larva  I.  Oogpigment  bruin.  Kopschildje  hartvormig. 
Op  eene  lijn  vóór  de  antennen  2  submediane  borsteltjes. 
Bij  de  basis  der  antennen  op  den  rand  van  het  kopschildje 
een  borsteltje.  Deze  4  borsteltjes  staan  nagenoeg  op  ééne 
dwarslijn.  Bij  elk  oog  3  zeer  kleine  borsteltjes.  Thorax: 
Op  de  schouders  I  en  II  een  borstel.  Op  het  metathorakaal 
gedeelte  2  submediane  en  2  sterkere,  meer  externe  borstels. 
Abdomen:  8  paar  submediane  en  twee  randrijen  van 
borsteltjes. 

Larva  II.  Oogpigment  zwart.  Kop  vóór  de  antennen 
driehoekig,  met  bolle  zijden;  achter  de  antennen  breed 
vierkant,  met  sterk  uitpuilende  oogen.  De  drie  borstel¬ 
tjes  boven  de  oogen  zijn  sterker  dan  bij  de  larva  I, 
evenlang  als  de  diameter  van  het  oog.  Achter  het  hartvormige 
schildje  4  naar  voren  gerichte  borsteltjes.  Op  het  metathora¬ 
kaal  gedeelte  10  borsteltjes.  Op  het  abdomen  8  dwarsrijen 
van  6  borsteltjes. 

Larva  III.  Kop  vóór  de  antennen  breeder  dan  bij 
Larva  II.  Oogpigment  zwart.  Kopborstels  alle  forscher. 
Zoo  ook  die  op  den  thorax.  Abdomen  :  3e  tot  8e  dwarsrij 
met  10  borstels. 
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Bij  de  adulti  zijn  de  zijdelingsche  abdominale  borstels 
van  de  laatste  4  segmenten  tot  haren  verlengd.  De  $  $ 
missen  dorsaal  de  bij  d'  g  voorkomende,  donkere,  chitineuse 
dwarsstrooken  van  de  abdominaalsegmenten  (rugschilden), 
bezitten  daarentegen  ventraal,  voorde  genitaalopening,  eene 
schildvormigechitinisatie  (buikschildje).  —  Hetrf  onderscheidt 
zich  verder  van  het  $  door  den  bouw  der  pooten  I,  die 
dezelfde  manlijke  kenmerken  dragen  als  bij  capitis  t n  humanus. 
Ja  zelfs  poot  III  is  iets  dikker  dan  poot  II  en  houdt,  ook 
door  zijne  bewapening,  het  midden  tusschen  pooten  1  en  II. 
Tot  mijne  verwondering  lees  ik  bij  FAHRENHOLZ  (Arch.  Nat. 
1915  A.  11,  p.  1.)  „Die  Beine  sind  schlank  und  unter 
sich  nach  Grösse  und  Bauart  gleich”.  Leven  er  soms 
2  soorten  op  Antliropopithecus ? 

Zijn  er  toch  vier  larvevormen? 

Bij  het  nauwkeurig  afbeelden  van  eene  uit  het  ei  kruipende 
larva  vsaxPediculus  capitis  nam  ik  dorsaal  op  hetabdomen  slechts 
4overlangscherijen  van  8  borsteltjes  waar,  datisdus8dwarsrijen 
van  4  borsteltjes.  Bij  de  door  mij  beschrevene  larvae  I 
zag  ik  echter  10  op  elke  dwarsrij.  Ik  vermoed  derhalve, 
dat,  niettegenstaande  het  omvangrijke  materiaal,  mij  door 
het  Gemeente  Ziekenhuis  verschaft  (geheele  bossen  haar, 
die  ik  uitploos),  toch  de  jongste  Iarvevorm  aan  mijne 
aandacht  ontsnapte.  Ook  wijs  ik  er  op,  dat  bij  de  door 
mij  onderzochte  larvae  I  van  humanus  slechts  4  overlangsche 
rijen  van  8  borstels  voorkomen,  en  dat  die  larven  kleiner 
dan  bij  capitis  waren,  Zoomede,  dat  bij  Pediculus  schäffi 
eveneens  slechts  4  overlangsche  rijen  van  borsteltjes  door 
mij  gevonden  zijn. 

Arnhem.  _  A.  C.  OüDEMANS. 

Trogoderma  granarium  E VERTS. 

(syn.  :  khapra  Arrow) 

De  Khaprakever. 

In  mijne  „Coleoptera  Neerlandica”  I,  1898,  blz.  61 0, 
noot  2)  beschreef  ik  een  kevertje  (van  den  heer  D.  VAN 
DER  HOOP,  uit  Rotterdam,  ontvangen)  als  Trogoderma 
granarium ,  welke  soort  in  Amerikaansche  en  Poolsch- 
Odessatarwe,  meest  dood  en  verbrokkeld,  werd  waarge¬ 
nomen.  Sedert  ontving  ik  nog  een  paar  exemplaren  uit 
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Haarlem,  van  wijlen  Dr.  P.  P.  C.  HOEK,  totdat  ik  voor 
korten  tijd  van  den  Plantenziektenkundigen  Dienst  te 
Wageningen  een  5-tal  dergelijke  kevertjes,  met  enkele  oker¬ 
gele,  sterk  behaarde  larven  en  larvenhuidjes  ontving,  welke 
in  opgeslagen  gerst  eener  brouwerij  in  Rotterdam  werden 
aangetroffen.  Op  mijn  aanvraag,  om  een  grooter  materiaal 
aan  kevers  en  larven  te  ontvangen,  werd  mij  geantwoord, 
dat,  aangezien  de  silo,  waarin  de  gerst  was,  reeds  geheel 
geledigd  en  uitgezwaveld  was  en  een  zeer  dikke  laag  larven 
op  den  grond  werd  aangetroffen,  aan  den  Plantenziekten¬ 
kundigen  Dienst  slechts  een  gering  materiaal  voor  determinatie 
werd  toegezonden. 

De  beschrijving  der  soort,  welke  ik  (l.c.)  gaf,  beantwoordt 
ook  volkomen  aan  deze  exemplaren.  Wat  ik  echter  later 
(Col.  Neerl.  Ill  1922,  blz.  274)  vermeldde,  dat,  naar  het  mij 
voorkwam,  exemplaren,  in  Delft,  uit  Arachiden-noten  ver¬ 
kregen,  goed  uitgekleurden  van  onze  soort  zouden  zijn, 
blijkt  thans  onjuist  te  wezen.  Aan  den  Heer  G.  C.  CHAMPION, 
Horsell,  Woking,  zond  ik  een  paar  exemplaren  van  dezen 
Arachiden-Kever  tegelijk  met  eenige  exemplaren  van 
T.  granarium  uit  het  jaar  1898  afkomstig.  Als  antwoord 
kreeg  ik  de  mededeeling,  dat  eerstgenoemde  is  Trogoderma 
tricolor  Arrow  1915  (Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (8)  XV  p.  431), 
waarvan  het  type  uit  Yemen  fArabië)  afkomstig  is. 

Wat  T.  granarium  betreft,  herkent  CHAMPION  daarin 
de  later  (1917)  door  GILBERT  J.  ARROW  (l.c.  ser.  8.  Vol.  XIX) 
beschreven  Trogoderma  khapra ,  The  Khapra-Beetle,  an 
Indian  Grain-pest.  Exemplaren  uit  ingevoerde  tarwe  ont¬ 
ving  het  British  Museum  reeds  gedurende  vele  jaren. 
Onder  den  naam  van  „Khapra”  werden  exemplaren,  als 
schadelijk  aan  tarwe  in  magazijnen  te  Delhi  in  Engelsch 
Indië,  in  1888  opgezonden.  Ook  was  zij  nog  in  ontzettend 
groot  aantal  gevonden  in  tarweladingen  van  Karachi  en 
Bombay. 

CHAMPION  zag  deze  ook  uit  korenschuren  in  Kent  en 
uit  Leeds. 

In  Berlijn  en  aan  den  Niederrheim  werd  zij  ingevoerd 
met  Indische  tarwe. 

De  exemplaren  varieeren  van  1,75—3  m  m.  De^c/zijn 
doorgaans  veel  kleiner  dan  de  $$  en  vertoonen  veel  langere 
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sprieten,  waarvan  de  knotsleedjes  en  vooral  het  eindlid  meer 
verlengd  zijn. 

Uit  Duitschland  wordt  bericht,  dat  het  $  30-40  eieren 
aan  tarwe-  of  gerstkorrels  legt.  De  larve  leeft  eerst  van 
het  meelstof  van  gebroken  korrels,  later  dringt  zij  ook  in 
gave  korrels,  die  geheel  uitgevreten  worden. 

Den  Haag,  Ed.  EVERTS 

Cordulegaster  annulatus  Latr*  (Odonata)  f.  n.  spU) 

In  Juni  1921  te  Belfeld  (L.)  ten  Z.  van  Tegelen  vertoevend, 
had  ik  het  geluk,  aldaar  een  zeer  rijke  Odonaten-fauna  aan 
te  treffen.  Het  door  mij  onderzochte  terrein  ligt  ten  O.  van 
het  dorp  Belfeld,  ongeveer  200  M.  van  de  Duitsche  grens 
verwijderd.  De  bodem  bestaat  op  bedoelde  plaats  uit  een 
vette  leemsoort,  die  door  sommige  geologen  tot  het  pliocene 
tijdvak  gerekend  wordt  en  uit  een  geologisch  oogpunt  van 
zeer  groot  belang  is.  Op  deze  plaats  ontspringen  uit  een 
naar  den  westkant  steil  afgeslagen,  hoogen  grintheuvel 
eenige  bronnen,  welker  water  zich  aan  den  voet  van  den 
berg  tot  eenige  plasjes  verzamelt  en  naar  verschillende 
richtingen  zijn  loop  als  smalle,  slingerende  en  rijk  begroeide 
beekjes  door  het  lager  gelegen  la~d  vervolgt. 

De  Odonatenfauna  aan  deze  poeltjes,  waarvan  het  water 
een  melkachtige  kleur  vertoont,  is  in  hooge  mate  rijk  en 
zeer  merkwaardig  (ik  verzamelde  hier  in  zeer  korten  tijd  22 
soorten!),  vooral  door  het  voorkomen  van  een  nog  niet  uit 
Nederland  bekende,  doch  wel  in  het  aangrenzend  gebied 
aangetroffen  species,  n.l.  Cordulegaster  annulatus  Latr.  Op.  8- 
VI-1921  zag  ik  5  exemplaren  dezer  soort,  alle  dV,  waarvan 
er  3  konden  worden  gevangen.  De  dieren,  die  zich  zonder 
veel  moeite  lieten  buitmaken,  vlogen  langzaam,  geruischloos 
en  uiterst  gelijkmatig  en  rustten  herhaaldelijk  uit  aan  bloei- 
stengels  van  Epilobium  angustifolium  L  ,  een  plant,  die  daar 
naast  soorten  van  Equisetum  en  Tussilago  Farfara  L.  een 
rijke  vegetatie  vormt.  Hoe  ik  ook  zocht,  het  mocht  mij 
niet  gelukken,  de  $$  te  ontdekken;  ik  veronderstel,  dat  deze 
pas  later  in  het  jaar  uitkomen,  aangezien  de  gemiddelde 
vliegtijd  ook  veel  later,  n.l.  in  Juli  en  Augustus,  valt. 


1)  Vgl.  Verslag  25ste  Wintervergadering  N.  E.  V.,  1922,  pg.  XI. 
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Ongeveer  terzelfder  tijd  in  het  volgende  jaar  (22  en  23- 
VI-1922)  gelukte  het  mij,  om  op  dezelfde  plaats  mijn  obser¬ 
vaties  voort  te  zetten.  Zorgvuldig  werd  in  alle  plasjes  en 
afvoerbeekjes  ter  plaatse  naar  larven  gevischt,  doch  zonder 
eenig  resultaat.  Dit  is  grootendeels  te  wijten  aan  het  feit, 
dat  de  larven,  evenals  de  inheemsche  Gomphinae ,  zich  ingraven 
in  de  modder,  hier  in  de  leemige  klei.  Had  ik  hiermede 
dus  geen  succes,  ik  werd  versterkt  in  mijn  meening,  dat  de 
species  hier  wel  degelijk  thuis  behoort,  daar  ik,  geheel  op 
dezelfde  wijze  als  in  1921,  nu  een  7-tal  exemplaren,  helaas 
echter  alle  weer  dV,  kon  buitmaken. 

Om  zekerheid  te  verkrijgen  omtrent  het  vaste  voorkomen 
dezer  interessante  soort,  zal  het  dus  zaak  zijn,  om  1°  de 
plaats  grondig  naar  larven  te  onderzoeken,  2°  in  andere 
tijden  des  jaars  de  $$  bij  het  eierleggen  te  observeeren. 

Amsterdam,  Februari  1923.  M.  A.  LlEFTINCK. 


Vlindereieren,  op  abnormale  plaatsen  afgezet* 

In  de  Ent.  Ber.,  Dl.  V.,  p.  135  en  p.  212,  deelde  ik 
reeds  het  een  en  ander  mede  over  vlindereieren,  afgezet 
op  andere  plaatsen  dan  die,  waar  men  ze  gewoonlijk 
aantreft.  Ik  kan  thans  het  volgende  daaraan  toevoegen. 

Op  2  Aug.  1922  vond  mijn  zoon,  Ir.  Th.  C.  Oudemans, 
hier  op  Schovenhorst  een  partijtje  eieren  van  Macrothylacia 
rubi  L.,  welke,  i.  p.  v.,  zooals  gewoonlijk,  op  heidetakjes 
of  grashalmen,  op  een  vruchtkatje  van  een  berk  gelegd 
waren,  een  paar  meter  boven  den  grond.  De  eieren,  43  in 
getal,  waren  alle  geïnfecteerd  geweest,  hetgeen  bleek  uit 
het  kleine  gaatje,  dat  zich  in  elk  ei  bevond.  Van  eieren, 
die  normaal  zijn  uitgekomen,  ontbreekt  een  flink  stuk  van 
de  schaal,  dat  door  de  rupsjes  is  opgegeten,  en  ziet  men 
de  iriseerende  binnenvlakte  daarvan.  Een  klein  sluipwespje 
van  het  genus  Telenomus  Hal.  ( Proctotrypidae )  was  hier 
aan  het  werk,  Geen  enkel  ei  was  overgeslagen. 

Evenals  bij  het  vroeger  in  de  Ent.  Ber.  beschrevene 
geval  van  eieren  van  dezelfde  vlindersoort,  afgezet  op  een 
blad  van  een  Amerikaanschen  eik,  en  het  in  het  Tijdschr. 
v.  Entom.,  Dl.  XL,  p.  378,  ook  van  M.  rubi  vermelde  legsel 
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tegen  een  eikestam,  was  ook  hier  de  afstand  van  den  grond 
vrij  aanzienlijk,  terwijl  nu  tevens  blijkt,  dat  noch  deze,  noch 
de  abnormale  plaats  voorkomen  hebben,  dat  de  parasiet  ze 
ontdekte. 

Macrothylacia  nibi  blijkt  hare  eieren  nogal  eens  op 
andere  dan  de  normale  plaatsen  af  te  zetten. 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  Aug.  1922.  J.  Th.  OUDEMANS. 

Nieuwe  vindplaatsen  van  Nederlandsche 

Coleoptera* 

Amara  Schimpen  Wencker,  totnogtoe  slechts  gevangen 
op  het  Scheveningsche  strand,  Mei,  te  Loosduinen,  Zeeburg, 
Cuyk,  Denekamp,  Steyl  (L.)  en  Leeuwen  (Geld.),  blijkt  ook 
voor  te  komen  bij  Eindhoven,  waar  ik  op  5  Jan.  ’23  twee 
exemplaren  bemachtigde  en  op  10  Jan. ’23  weer  twee.  Een 
cf  en  $  bevinden  zich  in  de  Collectie  EVERTS,  de  twee  andere 
exemplaren  in  mijne  verzameling.  Alle  exemplaren  werden 
gevangen  in  ’n  laaggelegen,  vochtige  weide,  aan  den  voet 
van  de  daarop  staande  boomen. 

Phyllodecta  tibialis  a.  Cornelii  Weise,  tot  nog  toe  slechts 
gevangen  bij  den  Haag,  Rotterdam,  Nuth(L.)  en  Bunde(L.), 
werd  door  mij  nog  gevangen  bij  Eindhoven,  2  Jan.  ’23. 
’t  Exemplaar  bevindt  zich  in  de  Collectie  Everts 

L.  A.  W.  C.  VENMANS. 

Het  jaar  1922  geen  Wespenjaar* 

Nadat  1921  een  „Wespenjaar”  bij  uitnemendheid  geweest 
was,  zie  o.a.  Ent.  Ber.  Dl.  VI,  p.  31,  en  het  dus  te  verwachten 
was,  dat  er  in  het  voorjaar  1922  zeer  veel  koninginnen 
zouden  zijn,  heb  ik  „de  wespen”  (Vespa)  in  dat  jaar  met 
bijzondere  aandacht  gadegeslagen.  Mijne  aanteekeningen 
leverden  de  hier  volgende  uitkomsten. 

Het  vroege  voorjaar  van  1922  was  over  het  algemeen 
koud  en  werden  wespenkoninginnen  door  mij  niet  gezien 
vóór  7  Mei,  toen  de  temperatuur  tot  68°  F.  rees,  op 
welken  dag  ik  Vespa  crabro  L.,  vulgaris  L.,  rufa  L.  en 
austriaca  Pz.  waarnam.  Op  8  Mei  waren  de  wespen 
duidelijk  talrijker  en  zag  ik  ook  Vespa  silvestris  Scop  ; 
temperatuur  73°  F.  Na  eene  koelere  periode  van  eenige 
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dagen,  werd  het  op  15  Mei  weer  aanmerkelijk  warmer; 
op  21  Mei  was  het  80°  F.  en  zag  ik  enorm  veel  wespen¬ 
koninginnen,  vooral  van  Vespa  ruf  a;  op  22,  23  en  24  Mei 
steeg  de  temperatuur  tot  90°  F.  en  nog  daarboven; 
wespenweer  bij  uitnemendheid  !  Nog  eenige  dagen  in 
Juni  bleef  het  warm,  doch  toen  trad  eene  veel  koelere  en 
vochtiger  periode  in,  welke  voor  de  wespen  ongunstig 
was.  Men  bedenke,  dat  er  op  dat  tijdstip  nog  geene 
werksters  waren,  en  de  koninginnen  dus  nog  voor  alles 
te  zorgen  hadden.  Ik  had  enkele  zichtbaar  hangende 
nestjes  ontdekt,  doch  van  al  deze  gingen  in  die  Juni-dagen 
de  koninginnen  verloren,  waarmede  dus  ook  die  nesten 
te  gronde  gingen.  Zoo  zal  het  met  vele,  ja  met  de  meeste 
nesten  gegaan  zijn;  het  ongunstige  weer  in  Juni  heeft  het 
pleit  beslecht  en  wel  ten  nadeele  van  de  wespen.  Ook 
Juli  was  in  hoofdzaak  koel  en  vochtig.  Wespen  (werksters) 
heb  ik  indie  maand  zoo  goed  als  niet  gezien  ;  als  bijzonder¬ 
heid  noteerde  ik  op  23  Juli,  dat  ik  dien  dag  eene  werkster 
van  Vespa  ruf  a  gezien  had  ! 

Merkwaardig  was  ook,  dat  men  tot  midden  in  den 
zomer  nu  en  dan  nog  eene  enkele  koningin  zag  ronddolen, 
die  stellig  of  geen  nest  gesticht  had,  of  wier  nest  te  gronde 
gegaan  was.  Op  11  Juli  nam  ik  nog  zulk  een  ex.  van 
Vespa  vulgaris  waar. 

De  zomer  en  nazomer  waren  dus  in  1922  zoo  goed  als 
zonder  wespen;  zelfs  op  ’t  rijpe  ooft  nam  ik  ze  niet  waar. 
Alleen  laat  in  den  herfst,  in  de  tweede  helft  van  October, 
tegen  dat  de  grondnesten  hun  einde  naderen,  zag  ik  op 
zonnige  dagen  nog  enkele  werksters  en  iets  meer  mannetjes, 
bijna  uitsluitend  van  Vespa  vulgaris ,  rondom  jonge  sparren 
vliegen,  de  mannetjes  stellig  op  zoek  naar  jonge  koninginnen. 

In  tegenstelling  met  alle  andere  wespensoorten,  wien 
het  in  1922  al  heel  slecht  gegaan  is,  schijnt  de  zooveel 
grootere  Vespa  crabro  aan  de  tegenspoeden  beter  weerstand 
te  hebben  kunnen  bieden;  ik  had  ten  minste  eene  wel¬ 
varende  kolonie  van  deze  soort  in  het  dubbelwandige  dak 
van  mijn  huis  en  heb,  daar  ik  dit  nest  ongemoeid  liet, 
enkele  waarnemingen  daaraan  kunnen  doen,  waarvan  ik 
hieronder  iets  zal  mededeelen. 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  Maart  ’23.  J.  Th.  Oudemans. 
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Een  nest  van  Vespa  crabro  L» 

Midden  in  den  zomer  van  1922  ondekte  ik,  dat  zich  in 
den  dubbelen  wand  van  het  dak  mijner  woning  eene  kolonie 
van  Vespa  crabro  L.  gevestigd  had.  Het  nest  bevond  zich 
tusschen  de  beide  horizontaal  liggende  plankenlagen  en  de 
uitvliegopening  was  een  zeer  klein  gaatje  onderaan  eene 
daklijst.  Slechts  ééne  wesp  kon  er  gelijktijdig  door,  zoodat 
de  aanvliegende  wespen  gedurig  op  de  uitvliegende  moesten 
wachten,  totdat  de  ingang  vrij  was. 

Staande  voor  een  gesloten  venster,  dat  zich  juist  onder 
het  nest  bevond,  was  ik  nog  geen  2  M.  van  de  opening 
verwijderd  en  kon  dus  uiterst  gemakkelijk  en  geheel  onbe¬ 
merkt  mijne  waarnemingen  doen.  Opvallend  was  vooral 
hoe  weinig  zich  deze  sterke  dieren  aan  slecht  weder 
—  anders  van  zooveel  invloed  op  de  meeste  insecten  -- 
storen  en  hoe  ook  in  het  donker  —  misschen  soms  wel 
den  geheelen  nacht  —  wordt  doorgewerkt. 

Wat  het  eerste  aangaat,  maakte  ik  de  volgende  aan- 
teekeningen. 

15  Sept.,  ’s  nam.  2  u.  (zonnetijd).  Stormachtig  weer, 
regenvlagen,  zwaar  bewolkt,  vrij  sterke  N.  N.  W.  wind, 
58"  F.  De  wespen  vliegen  regelmatig  in  en  uit  het  nest; 
de  wind,  ook  als  ze  er  tegen  in  vliegen  (ze  komen  meest 
uit  ’t  Zuiden),  schijnt  haar  weinig  te  hinderen;  alleen  als  ze 
vlak  bij  de  opening  hare  vlucht  vertragen,  kost  het  soms 
moeite,  houvast  aan  het  dak  te  krijgen.  Ik  tel  dat  er  per 
uur  gemiddeld  180  stuks  in-  en  evenzooveel  uitvliegen  ;  het 
zijn  alle  werksters. 

18  Sept.,  ’s  avonds  6 '/2  u.  Schemering.  Koel,  helder 
weer.  50°  F.  N.  wind.  Volle  actie.  Er  vliegen  per  uur 
124  stuks  uit  en  in. 

20  Sept., ’s  avonds  6  V2  u.  Bijna  donker.  Zwaarbewolkt, 
felle  wind  en  regen.  Het  uit-  en  invliegen  gaat  regelmatig 
door,  doch  de  getallen  zijn  kleiner. 

21  Sept.,  ’s  morgens  11  uur.  Zonneschijn,  harde  W.-wind. 
De  aanvliegende  wespen  kunnen  zich  soms  niet  bij  de 
opening  neerzetten;  ze  waaien  weg.  Toch  houden  zij  vol, 
totdat  het  gelukt.  Er  vliegen  p.  u.  116  stuks  in  en  uit. 

24  Sept.,  ’s  nam.  2  uur.  Zwaar  bewolkt,  regen,  wind 
zwak.  Er  vliegen  per  uur  112  stuks  in  en  uit. 
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Zoo  ging  het  door,  tot  na  het  uitvliegen  der  dV,  waar¬ 
over  aanstonds. 

Eerst  wil  ik  nog  vermelden,  dat  in  een  des  avonds 
verlicht  vertrek,  eene  verdieping  lager  dan  mijne  observatiepost, 
in  September  des  avonds  laat  gedurig  werksters  kwamen 
binnenvliegen,  zoodat  de  vensters  gesloten  moesten  worden. 
Dit  binnenvliegen  begon  eerst  als  het  buiten  werkelijk  donker 
was  en  dus  de  tegenstelling  met  de  verlichte  kamer  groot. 
Bij  gesloten  vensters,  doch  open  gordijnen,  liepen  de  wespen 
soms  in  aantal  langs  de  buitenzijde  der  ramen;  ik  heb  dit 
tot  middernacht  en  later  waargenomen.  Hieruit  blijkt,  dat 
deze  dieren  in  het  donker,  misschien  wel  den  geheelen 
nacht,  blijven  doorwerken,  wat  zonder  twijfel  eene  groote 
uitzondering  in  de  insectenwereld  is. 

Op  8  October  bij  zonnig  weer  en  zwakken  N.  O.  wind, 
53°  F.,  begon  des  ochtends  het  uitvliegen  der  dV.  In  aantal 
verlaten  zij  allengs  het  nest  en  vliegen  in  wijde  bogen  rond, 
waarna  zij  zich  meerendeels  een  tijdlang  plaatsen  op  door  de 
zon  beschenen  bladeren  van  een  Rhododendron-perk,  stellig  ter 
koestering.  Zij  vliegen  heel  anders  dan  de  werksters,  n.l. 
niet  op  een  doel  af,  zooals  deze,  doch  zoekend  langs  de 
boomen,  allengs  hooger  en  hooger,  totdat  zij  uit  het  gezicht 
geraken;  zonder  twijfel  zoeken  zij  naar  koninginnen. 

Dit  uitvliegen  der  dV  duurde  slechts  enkele  dagen;  ik 
nam  het  waar  tot  op  12  Oct.  ;  8  en  9  Oct.  waren  echter 
d  e  vliegdagen. 

Gedurende  mijne  waarnemingen  in  deze  dagen  zag  ik 
nimmer  een  cT  in  het  nest  terugkeeren.  Op  15  Oct.  bij 
mooi,  zonnig  weer,  60°  F.,  bijna  windstil,  zie  ik  des  nam. 
2  uur,  dat  er  nog  gemiddeld  90  werksters  per  uur  uit-  en 
invliegen.  De  koude  dagen,  die  volgden  en  waarin  nacht¬ 
vorst  plaats  had,  deden  den  wespen  veel  schade.  Op  21 
Oct.  kwam  slechts  eene  enkele  werkster  in  of  uit  het  nest. 

Op  25  Oct.,  na  een  nacht  van  28°  F.,  heb  ik  niets  meer 
waargenomen  ;  het  nest  was  uitgestorven. 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  Nov.  1922.  J.  Th.  OüDEMANS. 

Fouten  in  Seitz  en  eenige  Synoniemen, 

In  „BandX,  Spinner  und  Schwärmer  des  indo-australischen 
Gebiets”  staat  op  pag.  309  eene  korte  beschrijving  van 
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Leucoma  thyridoptera  Ham  PS.  De  naam  is  echter  thyri- 
dophora  Hamps.  (Faun.  Br.  Ind.,  Moths  I,  p.  488).  L.  c. 
is  de  beschrijving  te  vinden  van  een  $,  welke  beschrijving 
overeenkomt  met  die  in  Seitz,  doch  daar  is  voor  de  dia¬ 
gnose  een  d*  teeken  geplaatst!  Op  plaat  39  (a)  is  echter 
juist  een  $  afgebeeld.  Voor  de  beschrijving  van  Leucoma 
fenestrata  HAMPS.  op  pag.  308  is  géén  geslachtsteeken 
geplaatst;  bedoeld  is  echter  het  d*,  terwijl  Hampson  l.c.  eene 
beschrijving  geeft  van  het  $.  Op  plaat  39  (a)  is  een  g 
afgebeeld.  Thyridophora  HAMPS.  is  van  Sikhim;  in  SEITZ 
staat  van  Ceylon.  M.  i.  behooren  fenestrata  en  thyrido¬ 
phora  tot  eene  en  dezelfde  soort.  Leucoma  ecnomoda  SwiNH. 
{Seitz  X,  pag.  309)  is  synoniem  met  Leucoma  saturnioides 
SNELL.  (1.  c.  p.  311).  De  afbeelding  van  SEITZ  op  plaat 
42  (k.)  is  die  van  het  $  en  niet  van  het  Het  S'  van 
saturnioides  SNELL,  gelijkt  als  twee  druppels  water  op  dat 
van  seminsula  Strand  van  Hongkong.  De  plaatsing  van 
saturnioides  ver  van  seminsula  is  stellig  onjuist.  Vermoe¬ 
delijk  is  de  eene  soort  (?)  synoniem  met  de  andere.  Lemin- 
sula  is  mij  onbekend. 

Leucoma  pulverulenta  SNELL,  van  Java  en  Sumatra  moet 
synoniem  zijn  met  L.  micacea  Walk,  van  Borneo  {Seitz  X. 
p.  311;  pi.  39  (d).),  wat  niet  uit  de  beide  beschrijvingen 
van  STRAND  te  concludeeren  is. 

Dasychira  preangerensis  Heyl.  (Ann.  Soc.  Ent.  Belg. 
36,  p.  13.  1892)  is  een  $  van  Malachitis  melanochlora 
HAMPS.  (Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1895,  p.  291).  HEYLAERTS' 
type  is  een  slecht  exemplaar,  doch  duidelijk  te  herkennen. 
M.  melanochlora  komt  dus  ook  op  Java  voor  en  vermoedelijk 
ook  op  Sumatra.  (In  het  Leidsch  Museum  bevinden  zich 
6  dV  en  3  $$  van  Java.). 

Leiden,  12  April  1923.  R.  VAN  Eecke. 


Tijdschrift  voor  Entomologie* 

Te  koop  deel  56,  57,  58  met  supplement  en  59  voor 
ƒ  15.—  (handelsprijs  ƒ40.—).  Ongebonden,  zoo  goed  als 
nieuw. 

Dr.  A.  C.  OUDEMANS,  Burg.  Weertsstraat  65,  Arnhem. 
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Acarologische  Aanteekeningen  LXXIL 

Wat  is  Acarus  geniculatus  Linné  1758? 

Linné,  Syst.  Nat.  Ed.  10,  1758,  genus  235,  Acarus, 
no.  17,  zegt  woordelijk: 

„Acarus  geniculatus  A.  niger,  femorum  geniculis  sub- 
globosis.  Faun.  Suec.  1210.  —  Habitat . ” 

Hieruit  blijkt,  Ie,  dat  zijn  geniculatus  niet  is  de  later 
genoemde  Damaeus  geniculatus ,  aangezien  Linné  dan  wel 
zou  gezegd  hebben  :  „pedibus  omnibus  perlongis”. —  2e,  dat 
het  diertje  zwart  is;  wat  wij  niet  letterlijk  opvatten  moeten; 
de  bedoeling  is  :  zeer  donker  getint,  evenals  met  het  Grieksche 
woord  „aethiops”  het  geval  is.  —  3e,  dat  alléén  de  femora 
(geen  andere  pootleden  !)  distaai  eenigzins  gezwollen  zijn.  — 
4e,  dat  hij  deze  soort  niet  zelf  vond  en  zag;  immers,  hij 
geeft  de  „habitat”  niet  op;  hij  wist  blij kbaaf  van  het  bestaan 
ervan  slechts  af  uit  de  mededeelingen  van  eenen  ander. 

Raadplegen  wij  nu  eens  zijn  „Faun.  Suec.  1210.”; 
dat  is  de  Ie  editie,  van  1746;  want,  de  tweede  verscheen 
eerst  1761,  drie  jaren  na  zijn  Syst.  Nat.  ed.  10.  —  Daar 
lezen  wij  : 
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„No.  1210.  Acarus  niger;  geniculis  femorum  globosis, 
de  Geer.  Habitat  in  ramis  extortuis”. 

De  bijvoeging:  „DE  GEER”  treft  ons.  Hij  heeft  dus 
deze  mededeeling  van  DE  GEER,  die  hem  zeker  ook  attent 
maakte  op  de  verkeerde  beschrijving  „globosis”,  welke  LlNNÉ 
dus,  1758,  verbeterde  in  „subglobosis”.  —  Verder  lezen  wij, 
dat  het  diertje  in  (onder  den  bast  van)  afgevallen  takken 
gevonden  werd.  —  Waar  heeft  DE  GEER  dan  deze  soort 
beschreven?  In  de  zeer  weinige  van  zijne  hand  vóór,  of 
in  1746  verschenen  werkjes  is  niets  daaromtrent  te  vinden. 
Wij  vermoeden  dus,  dat  KAREL  DE  GEER,  in  1720  te  Stokholm 
uit  Hollandsche  ouders  geboren,  en  die  zijne  jeugd  te  Utrecht 
doorbracht,  van-hier-uit  zijne  beschrijving  LINNÉ  toezond. 

LlNNÉ,  Faun.  Suec.  Ed.  2a,  1761,  no.  1977  en 

LlNNÉ,  Syst.  Nat.  Ed.  12a,  1766,  Tom.  I,  Pars  II,  p. 
1022,  brengen  ons  geen  stap  verder. 

Raadplegen  wij  eindelijk  DE  GEER  zelf,  dan  vinden  wij 
in  zijne  Mém.  serv.  Hist.  Ins.,  v.  7,  1778,  p.  131: 

„N.  19.  Mitte  de  1’  écorce  des  arbres.  Mitte  arrondie 
écailleuse  d ’  lin  brun  de  marron  luisant  à  pattes  d' un  brun 
clair" . 

„Acarus  (corticalis)  siibrotundus  crustaceus  fusco-castaneus 
nitidus,  pedibus  pallide  fuscis." 

„ Acarus  petrarum  niger,  abdo  mine  globoso  lucido,  femori- 
bus  subclavatis  Geoffr.  Ins.  Tom.  2  p.  626.  no.  11.  La  tique 
noire  et  lisse  des  pierres.” 

„Dans  les  mois  de  l’hiver,  en  Décembre,  en  Janvier  et 
en  Février,  j’ai  trouvé  à  Utrecht,  il  y  a  plusieurs  années,  sous 
l’écorce  un  peu  détachée  du  tronc  d’un  vieux  poirier,  comme 
aussi  sur  des  branches  et  de  petits  morceaux  de  bois  qui 
avaient  séjourné  longtemps  sur  le  terrain,  de  très-petites 
Mittes  (PI.  8.  fig.  1)  d’un  brun  de  marron  obscur,  mais 

luisant, . etc” . „et  la  première  partie  (PI.  8.  fig.  3) 

de  ces  pattes,  qui  est  la  cuisse  est  comme  enflée  au  milieu 
et  beaucoup  plus  grosse  que  les  autres”. 

Met  „écailleuse”  bedoelt  DE  GEER  niet:  „beschubd”, 
maar  „zoo  hard  als  een  schaal”;  wat  ook  blijkt  uit  de 
Latijnsche  uitdrukking  „crustaceus”.  —  De  term,  „subclavatis” 
van  GEOFFROY  is  gelukkiger  gekozen  dan  het  woord 
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„subglobosis”  van  LINNÉ;  ook  is  de  beschrijving  „enflée 
au  milieu”  minder  juist;  beter  zou  zijn:  „enflée  distalement, 
zooals  ook  de  afbeeldingen  van  DE  Geer  aangeven. 

De  zorgvuldige  beschrijving,  vergezeld  van  twee  afbeel¬ 
dingen,  laat  geen  twijfel  over  aan  de  veronderstelling,  dat 
Acarus  geniciilatus  L.  1758  —  Acarus  corticalis  DE  Geer 
1778 —  Acarus  corneas  pilosus  niger,  Tab.  2.  Fig.  2.  SCHRANK 
1776  =  Acarus  musci  SCHRANK  1781  —  Zetus  lucorurn 
C,  L.  KOCH  1841  —  Notaspis  lucoruni  MICHAEL  Brit.  Orib. 
V.  2.  p.  371.  t.  30.  fig.  1—5,  1888. 

Zoodat  deze  Acarus  geniculatus  L.  1758  type  is  van  het 
genus  Oribata  Latr.  1 802,  niet  de  latere Damaeus geniculatus 
C.  L.  Koch  1836. 

De  familie,  waartoe  het  genus  Oribata  Latr.  1802  (sensu 
novo)  behoort,  kan  den  naam  van  Eremaeidae  rn.i.  zonder 
bezwaar  behouden. 

Stigmaeus  bdelloides  C.  L.  Koch  1838. 

In  de  Ent.  Ber.  v.  2.  n.  27.  p.  42  van  2  Januari  1906 
beschreef  ik  Caligonus  bdelloides  C.  L.  KOCH  1838  zorg¬ 
vuldiger,  dan  Koch  te  zijner  tijd  doen  kon.  Hij  heeft 
nameiijk  de  2  oogen,  de  2  lange  prosomataalharen  en  de 
2zijdelingsche  abdominaalharen  niet  geteekend,  noch  vermeld. 
Reeds  toen  opperde  ik  de  idee,  dat:  „zeer  waarschijnlijk 
Stigmaeus  elongatus  Berl.  1886”  identiek  zou  zijn.  Dat 
was  eene  brutale  suppositie;  want,  de  figuur  van  BerleSE 
(Ac.  Myr.  Scorp.  Ital.  30.  7.)  vertoont  evenmin  de  2 
lange  prosomataalharen,  de  2  lange  schouderharen,  de  2 
lange  zijdelingsche  abdominaalharen,  de  8  rugschildjes,  de 
tastharen  aan  de  pooten,  etc.  Omgekeerd,  beeldt  hij  ééne 
dwarsgroeve,  zoomede  verscheidene  rughaartjes  te  veel  af. 
Ook  vind  ik  in  den  tekst  zonderlinge  mededeelingen.  Bijv.  : 
„seta  humerali  minuscula,  simplici,  rostro  maïori”.  De 
schouderharen  teekenthij  echter  veel  tekort,  zelfs  veel  korter 
dan  het  „rostrum”,  zoodat  men  even  goed  beweren  kan, 
dat  geen  schouderharen  geteekend  zijn.  Verder:  „Mandi¬ 
bulae  stylis  longissimis  praeditae”.  Werkelijk  teekent  hij 
de  beide  „digiti”  der  mandibels  veel  te  lang. 

Nu  zou  men  zeggen:  een  en  ander  pleit  tegen  de  onder¬ 
stelling,  als  zouden  bdelloides  en  elongatus  identiek  zijn 
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Lezen  wij  echter,  wat  Berlese  zelf  in  Red  ia,  v.  6,  1910, 
p.  204  zegt  (waarschijnlijk  als  gevolg  van  mijne  boven 
geciteerde  suppositie  van  1906,  en  zooals  ik  reeds  vermeldde 
in  Ent.  Ber.  v.  6  n.  129.  p.  142  van  1  Januari  1923): 

„Quanto  al  5.  elongatus  ho  trascurato  di  indicare,  nella 
detta  figura,  gli  scudi  dorsali,  la  cui  distribuzione  è  molto 
simile  a  quella  degli  S.  rhodomelas . 

En  bezien  wij  dan  zijne  figuur  24  van  rhodomelas ,  dan 
treft  het  ons,  te  bemerken,  dat  dat  dier,  op  kleine  verschillen 
na,  dezelfde  rugschildjes  vertoont  als  bdelloides.  Zoodat 
wij  tot  de  conclusie  komen,  dat  mijne  onderstelling  juist  is, 
en  dat  Berlese’s  figuren  van  elongatus  onbetrouwaar  zijn. 

De  synonymen,  die  ik  in  de  Ent.  Ber.  v.  6,  n.  129,  p. 
141,  no.  4  van  bdelloides  en  p.  142,  no.  7  van  elongatus 
mededeelde,  zijn  dus  van  één  en  dezelfde  soort,  dienen  dus 
vereenigd  te  worden. 

Raphignathus  humiiis  C.  L.  Koch  1838  Ç. 

Het  exemplaar,  dat  ik  hier  beschrijf,  werd  door  mij  in 
een  buisje  met  Acari  (9  soorten!)  gevonden,  alle  door  den 
heer  Mr.  L.  D.  H.  DE  VOS  TOT  Nederveen  Cappel  van 
een  Rkynchophorus  schach  afgehaald,  hem  door  zijn  zoon 
uit  Deli  toegezonden.  Het  is  dus  mogelijk,  dat  het  exem¬ 
plaar  eerst  in  het  buisje  kwam,  toen  vader  DE  VOS  de  Acari 
te  Arnhem  van  den  kever  aflas.  Want,  genoemde  soort 
komt  in  stof  in  huizen  te  Arnhem  voor.  —  Maar,  het  exemplaar 
wijkt,  hoewel  in  ondergeschikte  punten,  af  van  het  exemplaar, 
dat  ik  1904  in  Tijds.  Ent.  v.  46.  p.  115.  t.  12.  f.  32-33 
beschreef  en  afbeeldde.  1.  Het  zintuigputje  zit  achter,  niet 
i  n  het  linker  oogschildje.  Wél  i  n  het  rechter  oogschildje.— 
2.  De  6  haren,  tusschen  het  voorste  en  het  achterste  mediane 
schildje,  staan  niet  in  een  denkbeeldigen  zeshoek,  maar 
ongeveer  in  twee  submediane  langslijnen  —  3.  De  beide 
zintuigputjes  zitten  niet  in  de  beide  voorhoeken  van  het 
achterschildje,  maar  daarbuiten.  —  4.  Het  achterschildje 
draagt  slechts  3  paar,  in  plaats  van  4  paar  haren,  tenzij 
men  aanneemt,  dat  tusschen  de  beide  mediane  schildjes 
één  paar  haren  ontbreekt,  en  dat  één  van  de  4  paren  haren 
van  het  achterschildje  niet  op,  maar  voor  het  schildje 
staat. 
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Komen  dergelijke  afwijkingen  ook  in  Europa  voor? 
Ik  weet  het  niet.  Is  dat  niet  het  geval,  dan  is  mijn  exemplaar 
uit  Sumatra  afkomstig,  en  dan  is  het  merkwaardig,  dat  de 
Sumatraansche  vorm  zoo  van  de  Europeesche  afwijkt. 

Myobia  brevihamatus  Haller  1882. 

POPPE  vermeldt  in  Zool.  Anz.  n.  508,  509,  1896  (sep. 
p.  10)  van  deze  soort:  Am  zweiten,  dritten  und  vierten 
Fusspaar  ist  nur  eine  einzige  Kralle  vorhanden.”  —  Dat  is 
onjuist.  Poot  II  heeft  twee  klauwen,  ongelijk  in  lengte,  en 
zeer  ongelijk  in  dikte.  Denkt  men  zich  poot  II  loodrecht 
op  de  lichaamsas  geplaatst,  dan  bevindt  zich  de  kleine 
klauw  achter  de  groote;  zij  is  meestal  zóó  dicht  tegen  de 
groote  aangedrukt,  dat  zij  moeilijk  en  slechts  met  sterke 
vergrootingen  te  onderscheiden  is.  —  Daar  ik  mijne  deter- 
mineertabel  van  de  Myobia-sooxizn  (in:  Mém.  Soc.  Zool. 
Fra.,  V.  19.  p.  214,  15  Oct.  1907)  grootendeels  naar  POPPE 
bewerkte,  zoo  vinden  wij  ook  daar  dezelfde  fout. 

Strömia  nov.  gen. 

Hans  STRÖM  handelt  in  zijne  Physisk  og  oecono- 
misk  beskrivelse  over  fogderiet  Söndmör,  beligende 
i  Bergens  stift  i  Norge,  Some,  1762,  ook  over  eenige 
Acari.  Naar  hem  noem  ik  een  nieuw  genus:  Strömia. 
Type:  Dermacarus  cantharobius  OUDMS.  1905. 

In  de  Ent.  Ber.  v.  1.  p.  238  gaf  ik  eene  diagnose  van 
deze  Tyroglyphide.  In  de  gelegenheid  gekomen,  de  adulti 
van  Trichotarsus  CaN.  1888  en  Sennertia  OUDMS.  1905 
te  bestudeeren,  bemerk  ik  thans,  dat  Dermacarus  cantharobius 
OUDMS.  1905  geen  Dermacarus  is,  maar  aan  Trichotarsus 
en  Sennertia  verwant  is.  -Zij  onderscheidt  zich  echter  van 
genoemde  genera  door  de  volgende  kenmerken:  1.  Het 
prosomataalschildje  wordt  geflankeerd  door  twee  rand- 
schildjes.  —  2.  Nuchaalhaartjes  zijn  aanwezig.  —  3.  Pseudostig¬ 
mata  ontbreken.  —  4.  De  rugharen  en  -borstels  zijn  glad.  - 

.  i 

5.  De  epimera  1  zijn  gescheiden,  vormen  geen  sternum.  — 

Acari  van  Sumatra. 

Uit  Fort  de  Koek  (Sumatra)  ontving  ik,  Nov.  1919,  van 
den  heer  EDWARD  JACOBSON  de  volgende  Acari:  Varroa 
jacobsoni  OUDMS.  $  op  den  thorax  van  Apis  indica  F. 
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En  verder,  uit  het  nest  van  genoemde  bij  ;  Parasitas  sp. 
1  Nph.  I,  4  Nph.  II,  1  Ç,  1  <ƒ;  Hypoaspis  sp.  4  Ç;  Seiulus 
sp.  1  Nph.  II,  oO  $,  oO  <ƒ;  Eugamasus  sp.  1  Nph.  II; 
Cheletomorpha  venustissinuis  C.  L.  KOCH  1  $.  —  Daar 
al  deze  nestbewoners  roofmijten  zijn,  twijfel  ik  er  niet  aan, 
of  het  nest  wemelde  van  zachthuidigezkür/  als  Tyroglyphidae, 
Qlycyphagidae  e  tutti  quanti. — 

Weer  eene  overeenkomst  van  de  Psoroptidae 
met  eenige  andere  Anacrotricha. 

De  Nph.  III.  meestal  „nymphe  nubile”  of  zelfs  verkeerdelijk 
„femelle  accoupleé”  genoemd,  bezitten  achter  aan  het 
idiosoma  2  uitpuilende  knobbels,  die  bij  de  paring  door 
de  zuignappen  der  mares  gegrepen  worden.  Die  uitpuilingen 
treft  men  óók  bij  de  Nph.  III  (meestal  Nympha  II  genoemd) 
van  Proctophyllodes  aan. 

Genus  Nodipalpus  Karpelles  1893. 

KARPELLES  (in  Math.  N  a  t  u  r  w.  B  e  r.  Ung.  v.  11 
p.  128,  t.  18.  f.  7.  7a.  7b)  beschrijft  dit  genus  en  de  soort 

ulmi  zeer  oppervlakkig.  In  Tijds.  Ned.  Dierk.  Ver. 

s.  2.  v.  8.  p.  XV  1902  en  in  Tijds.  Ent.  v.  46.  p.  8.  1903, 

uit  ik  het  vermoeden,  dat  hij  daarmede  een  Anoetus 

(Histiostoma  postea)  bedoeld  heeft.  Ik  kom  daarvan  terug. 
De  knotsvormige  palpen,  de  stevige  pooten,  de  lange 
tastharen  op  het  3e  (lees  4e)  pootlid  (hij  heeft  blijkbaar  den 
korten  trochanter  overzien)  zijn  beslist  niet  Anoetus-a.c\\i\g. 
Ook  de  klauwen  lijken  mij  te  forsch  voor  het  genus. 

Genus  Nanacarus  Oudms.  1902. 

In  Tijds.  Ned.  Dierk.  Ver.  s.  2.  v.  7.  p.  53.85.  t.  3.  f. 
55.56,  (30  Nov.  1901)  beschreef  ik  eene  nympha  I,  welke 
ik  Hypopus  minutas  nov.  sp.  noemde. 

In  Ent.  Ber.  v.  l.p.  45  (1  Sept.  1902)  noemde  ik  een 
nieuw  genus  Nanacarus.  De  korte  diagnose  luidt:  „Dit 
genus  onderscheidt  zich  van  Hericia  Can.  voornamelijk 
door  de  aanwezigheid  van  eene  duidelijke  scheidingslijn 
tusschen  céphalothorax  en  abdomen”.  —  Ofschoon  het 
niet  vermeld  staat,  moet  men  uit  de  aangehaalde  diagnose 
opmaken,  dat  het  nieuwe  genus  naar  de  adulti  gecreëerd  is. 

In  Tijds.  Ent.  v.  46.  p.  8.  t.  2.  f.  23 — 28  (28 Juli  1903) 
leest  men:  „Under  the  name  of  Hypopus  minutus,  nov.  sp. 
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I  described  a  nympha  in  the  Tijdschrift  der  Nederlandsche 
Dierkundige  Vereeniging,  ser.  2,  v  7,  p.  85  ... .  &c”.  —  „In 
a  tube  with  parasites,  collected  bij  Mr.  S.  A.  Poppe  on 
Sorex  vulgaris  L.  at  Vegesack  near  Bremen,  I  found  a  male 
and  two  females  of  the  same  species.  Their  characteristics 
induce  me  to  place  the  animal  in  a  new  genus,  related  to 
Hericia  CAN.  It  differs  from  this  genus  specially  in  the 
presence  of  a  demarcation  between  thorax  and  abdomen. 
I  have  called  the  new  genus  Nanacarus  referring  to  the 
extreme  minuteness  of  the  species”.  —  Uit  de  aangehaalde 
woorden  „Their  characteristics”  blijkt  ten  duidelijkste,  dat 
het  genus  Nanacarus  voor  de  adulti  gecreëerd  werd,  niet 
voor  de  nympha. 

Nu  blijkt  mij,  dat  de  nympha,  genaamd  Hypopus  minutus 
OUDMS.  1901  niet  tot  dezelfde  soort  behoort,  als  de 
adulti.  Mijns  inziens  kan  en  moet  de  adulte  vorm  voortaan 
Nanacarus  minutus  OUDMS.  1903  blijven  heeten. 

Ook  blijkt  mij,  dat  het  genus  niet  aan  Hericia  CAN. 
1888  verwant  is.  De  tarsi  eindigen  klauwvormig,  maar 
dragen  geen  bewegelijken  klauw;  wèl  eene  caruncula,  wat 
tot  dusverre  een  unicum  onder  de  Ttjroglyphidae ”  is. 

Nanacarus  heeft  eene  scheidingslijn  tusschen  propodo-  en 
hysterosoma;  bij  beide  geslachten  is  de  genitaalopening 
achter  het  4e  pootpaar;  coxae  III  en  IV  raken  elkaar  niet; 
de  olieklieren  zijn  verder  naar  achteren,  dan  bij  andere 
genera;  het  d*  heeft  2  zwakke  copulatiezuignappen  bij  den 
aars,  doch  geen  op  tarsus  IV. 

Froweinia  nov.  gen. 

FROWEIN  schreef  in  1764  zijn  (zeldzaam)  werkje:  De 
scabie  post  superatum  nuperum  bellum  epidemica. 
Duisburg  1764.  —  In  het  naar  hem  genoemde  nov.  gen.  breng 
ik  bovengenoemde  Hypopus  minutus  OUDMS.  1901  onder. 

Diagnose:  Scheidingslijn  tusschen  propodo-  en  hyste¬ 
rosoma;  ambulacra  met  groote  caruncula  en  uiterst  kleinen 
distalen  klauw  (daardoor  aan  ölycyphagus  en  Mealia  verwant); 
huid  spiegelglad  (daardoor  aan  Mealia  verwant,  doch  daarvan 
onderscheiden  door:  geen  scutum  notocephale  en  epimera 
I  tot  sternum  vereenigd.  Propodosoma  met  2  vertikaalharen 
en  eene  dwarslijn  van  slechts  2  lange  borstels. 
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Daar  ik  slechts  eene  protonympha  bezit,  kan  ik  niets 
omtrent  de  kenmerken  van  $  en  <g  mededeelen. 

Fam.  Canestriniidae  Berl.  1884. 

In  de  Ent.  Ber.  v.  1.  n.  20.  p.  191.  19Ö4,  zeide  ik,  dat 
de  Canestriniidae  zich  in  niets  van  de  Tyroglyphidae  onder¬ 
scheiden,  „weshalve  ik  ze  daartoe  reken.”  Dat  was  minder 
juist.  BANKS  (in  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  v.  28.  p.  11. 
1904)  wees  erop,  dat  zij  op  de  bases  der  tarsi  1  en  II  de 
bekende  kolfvormige  reukharen  missen.  —  Verder  zijn  zij 
zeer  kennelijk,  doordat  zij  plat  zijn,  en  de  pooten  zeer  dikwijls 
marginaal  ingeplant  zijn,  een  gevolg  van  het  leven  onder 
de  dekschilden  van  Coleoptera ,  of  onder  de  vleugels  van 
andere  Hexapoda. 

Het  was  dus  weder  onjuist,  toen  ik  in  Tijds.  Ent.  v. 
51.  p.  50.  1908,  opnieuw  zeide:  „so  that  I  propose  to  unite 
them  with  te  TyroglyphidaeC 

Genus  Canestrinia  Berl.  1881  (in  Atti  R.  1st.  Ven. 
Sei.  Lett.  Art.  s.  5.  v.  7.  p.  747)  heeft  tot  type  Canestrinia 
dorcicola  Berl.  1881  (l.c.)  —  Ook  behoort  hiertoe  Canestrinia 
pentodontis  BERL.  1898.  (A  car.  My  r.  Scorp.  1 1  a  I.  91.  11). 

Diagnose.  Idiosoma  breed,  bijna  vijfhoekig;  duidelijke 
dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma;  pro- 
podosoma  zonder  schildje,  doch  met  dwarsrij  van  4  haren, 
waarvan  het  binnenst  paar  zeer  klein  is  en  dicht  bij  het 
buitenst  paar  staat;  gnathosoma  van  boven  goed  zichtbaar  ; 
alle  pooten  ongeveer  gelijk  in  lengte  en  dikte;  g  met 
copulatiezuignappen  achter  den  aars. 

Genus  Dermaleichus  C.  L.  Koch  1841  (Deu.  Crust. 
Myr.  Arachn.  33.4)  heeft  tot  type  Dermaleichus  chryso- 
nielinus  C.  L.  KOCH.  1841  (l.c.),  die  onder  de  elytra  van 
Chrysomela  tenebricosa  gevonden  werd.  —  Vermoedelijk 
behoort  hiertoe: 

Canestrinia  giardi  TROUESSART  1897,  gevonden 
onder  de  elytra  van  Chrysomela  reticulata,  en  beschreven  en 
afgebeeld  door  Berlese  in  zijn  A  car.  Myr.  Scorp.  Ital. 
83.7.1897. 

Daar  de  type  van  het  genus  Dermaleichus  KOCH  1841 
nog  niet  teruggevonden  is,  is  de  volgende  diagnose,  op 
Canestrinia  giardi  gebaseerd,  vermoedelijk  onjuist. 
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Diagnose:  Idiosoma  ruitvormig  of  ovaal  ;  geene  dvvars- 
groeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma;  propodosoma 
zonder  schildje,  doch  met  dwarsrij  van  slechts  2  (?)  lange 
buitenste  haren;  gnathosoma  slechts  voor  y3  van  boven 
zichtbaar;  alle  pooten  ongeveer  gelijk  in  lengte  en  dikte; 
pooten  I  en  II  marginaal;  g  rnet  copulatiezuignappen  ter 
zijde  van  den  aars. 

In  de  Ent.  Ber.  v.  1.  n.  20.  p.  191,  1904  beweerde  ik, 
dat  Dermaleichiis  C.  L.  KOCH  1841  synoniem  is  aan 
Coleopterophagus  Berl.  1882.  —  Ook  in  het  T  ij  d  s.  Ent. 
v.  51.  p.  50.  1908,  schreef  ik:  „The  genus  Derniolichus 
(Coleopterophagus)  .  .  .  .”  Dat  is  niet  juist.  Ik  herroep 
dus  die  meening.  Beide  genera  verschillen  voldoende  om 
ze  te  handhaven.  Men  zie  de  diagnosen  hierboven  en  hier¬ 
beneden. 

Genus  Coleopterophagus  Berl.  1882  (Ac ar.  Myr. 
Scorp.  Ital.  1.9.),  type  Dermoglyphus  megninii  BERL. 
1881.  (in  Atti  R.  Ist.  Venet.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5.  v.  7. 
p.  4.  t.  1.  f.  4,5).  —  Hiertoe  behoort  ook:  Coleopterophagus 
carabicola  Berl.  1882  (Ac ar.  Myr.  Scorp.  Ital.  1.10). 

Diagnose:  Idiosoma  lang-vijfhoekig,  bleek;  duidelijke 
dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma  ;  propo¬ 
dosoma  zonder  schildje,  doch  met  dwarsrij  van  4  haren, 
waarvan  het  binnenst  paar  klein  is  en  dicht  bij  het  buitenst 
paar  staat;  gnathosoma  van  boven  voor  het  grootste  ge¬ 
deelte  zichtbaar;  alle  pooten  ongeveer  gelijk  in  lengte  en 
dikte;  g  zonder  copulatiezuignappen. 

In  het  Tijds.  Ent.  v.  48,  Verslagen  p.  LXX1X  zeide  ik, 
dat  „Derniolichus  chrysomelinus  door  Berlese  tamelijk  goed 
afgebeeld  is”  —  Voor  Derniolichus  leze  men  Dermaleichus 
en  voor  BERLESE  leze  men  KOCH.  —  Verder  vertelde  ik: 
„Aan  de  einden  der  tarsen  bevindt  zich  aan  de  achterzijde 
(dus  extern  bij  pooten  I  en  II,  en  intern  bij  pooten  III  en  IV) 
een  klauwvormig  haar.  De  tars  zelf  eindigt  dus  niet  klauw- 
vormig.  De  eigenlijke  klauw  is  zwak  en  lang  gesteeld,  zooals 
bij  Lentungula  en  P sor optes" .  —  De  individuen,  waarop 
deze  bewering  berustte,  waren  echter  verkeerd  gedetermi¬ 
neerd.  Ik  bemerk  thans,  dat  zij  tot  eene  nieuwe  soort  van 
Coleopterophagus  behooren.  —  BERLESE  beeldt  zijne  beide 


186 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


soorten  zonder  klauwvormige  haren  af,  wat  beslist  eene 
fout  is.  Hij  vermeldt  van  de  laatstgenoemde  soort  wèl, 
dat  bij  het  $  de  tarsen  111  en  IV  klauwvormig  eindigen. 

Vermoedelijk  behoort  hiertoe: 

Dermaleichus  compar  C.  L.  KOCH  1847  (System  der 
Myriop.  p.  258.  t.  10.  f.  107,  108),  gevonden  onder  de 
vleugels  van  Ornithomyia  avicularia  L.  op  Minindo  rustic  a  L. 
Hoewel  KOCH  geene  dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en 
hysterosoma  teekent,  zegt  hij  toch  :  „die  Scheidungsfalte 
zwischen  Vorder-  und  Hinterleib  kaum  merklich”. 

Genus  Photia  Oudms.  1904  (in  Ent.  Ber.  v.  1.  n. 
20.  p.  192),  type  Canestrinia  procustidis  Berl.  1881  (in  Atti 
R.  Ist.  Vene t.  Sei.  Lett  Art.  s.  5.  v.  7.  p.  749.  t.  1.  f.  3). 

Synoniem:  Eucanestrinia  BERL.  1911  (in  Redia.  v.  7. 
p.  184),  type  Canestrinia  procrusti  Berl,  1892  (is  dezelfde  !) 

Hiertoe  ook:  Canestrinia  (Eucan.)  procera  Berl.  1911 
(in  Redia  v.  7.  p.  184). 

Diagnose:  Idiosoma  ovaal  of  ovaal-vijfhoekig;  duide¬ 
lijke  dwarslijn  tusschen  propodo- en  hysterosoma  ;  propodo- 
soma  zonder  schildje  doch  met  dwarsrij  van  4  haren,  waarvan 
het  buitenst  paar  evenlang  als,  of  langer  dan,delichaamsbreedte, 
het  binnenst  paar  klein  en  fijn  en  ver  naar  voren,  tusschen 
het  buitenst  paar  en  de  2  vertikaalharen  ;  gnathosoma  geheel 
zichtbaar,  bijna  aan  den  voorrand  van  het  propodosoma; 
alle  pooten  ongeveer  gelijk  in  lengte  en  dikte;  d*  met  twee 
copulatiezuignappen  dicht  bij  elkander  achter  den  aars,  en 
met  kerven  (incisuren)aan  den  achterrand,  waarin  de  8  lange 
achterste  haren  ingeplant  zijn. 

Berlese  beeldt  zijne  „ Canestrinia  procrustC  (Ac ar. 
Myr.  Scorp.  Ital.  65  9.  1892)  zonder  klauwen  af,  hetgeen 
beslist  eene  vergissing  is,  daar  eene  zeer  naverwante  soort 
in  mijne  collectie  flink  ontwikkelde  klauwen  bezit.  —  Hij  zelf 
zegt  dan  ook  in  zijne  Or  do  C  ry  p  t  o  s  t  i  g  m  a  t  a,  v.  1, 
Sarcoptidae,  1897,  p.  93,  omtrent  de  Canestriniidae 
uitdrukkelijk:  „Ambulacra  omnium  generum  membranula 
lata  foliiformi,  ovali,  cuius  in  medio  unguis  exoritur,  totus 
membranula  eadem  involutus,  sed  manifestus,  suntconstituta”. 
Hij  erkent  daardoor,  dat  zijne  afbeeldingen  onjuist  zijn! 
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Genus  Dicanestrinia  Berl.  1911  (in  Red  ia,  v.  7.  p. 

1 84)  type  Dermaleichus  cerambycis  Can.  1 878  (in  A 1 1  i  R.  1st. 
Ven  et.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5.  v.  5.  p.  69).  —  Berlese  zegt 
hierbij  :  „species  continens  super  Cerambices  et  Chrysomelas 
occurrentes”.  —  Dat  is  geen  diagnose!  Bovendien  zijn  de 
op  Chrysoinelidae  voorkomende  soorten  anders  van  bouw. 
Ik  heb  ze  hierboven  (p.  184)  in  het  genus  Dermaleichus  C.  L. 
KOCH  1841  ondergebracht,  doch  ik  ben  er  niet  van  overtuigd, 
dat  alle  op  Chrysomelidae  voorkomende  soorten  tot  hetzelfde 
genus  behooren. 

Diagnose:  Idiosoma  lang-ovaal,  top  naar  achteren; 
dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma  (?);  propodo- 
soma  zonder  schildje  doch  met  dwarsrij  van  slechts  2(?) 
lange  haren;  gnathosoma  geheel  zichtbaar,  bijna  aan  den 
voorrand  van  het  propodosoma;  pooten  marginaal,  bij  het 
$  ongeveer  gelijk  in  lengte  en  dikte;  bij  het  zijn  pooten 
IV  veel  dikker;  bovendien  heeft  het  d*  het  hysterosoma 
achteraan  gespleten  en  twee  dicht  bij  elkander  geplaatste 
copulatiezuignappen  achter  den  aars. 

Genus  Percanestrinia  Berl.  1911  (in  Re  dia,  v.  7  p.  184) 
type  Alloptes  blaptis  Can.  &  Berl.  1880  (in  Atti  Soc. 
Ven  et.  Trent.  Sei.  Nat.  v.  7.  p.  148.  t.  20.  f.  1-4).  — 
BERLESE  zegt  van  dit  genus:  „in  quo  subgen.  sunt  species 
super  Tenebriones  victitantes”.  —  Dat  is  geen  diagnose! 

Diagnose:  Idiosoma  ongeveer  5-hoekig,  achter  bijna 
rechtlijnig  afgestompt;  dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en 
hysterosoma  zeer  duidelijk;  propodosoma  zonder  schildje 
doch  met  dwarsrij  van  4  lange  haren;  gnathosoma  ver 
naar  achteren  ingeplant,  zoodat  slechts  het  voorste  topje 
ervan  van  boven  zichtbaar  is;  haren  op  het  hysterosoma 
lang;  alle  pooten  ventraal  ingeplant,  bij  het  Ç  alle  gelijk  in 
lengte  en  dikte,  bij  het  cT  zijn  III  dikker,  IV  het  dikst. 
Bovendien  heeft  het  <ƒ  twee  kleine  copulatiezuignappen  ter 
zijde  van  de  achterste  helft  van  de  aarsspleet. 

Genus  Coleoglyphus  Berl.  1910  (in  Redia  v.  6  p. 
.268).  „Characteres  simul  generis  Coleopter  op  hag  us  et  Tyro- 
glyphus.  Species  typica  C.  fuscipes  n.  sp.”  —  Uit  de 
daaronder  gegeven  diagnose  van  deze  soort  maak  ik  de 
volgende  diagnose  van  het  genus  op. 
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Diagnose:  Idiosoma(P),  aan  den  achterrand  met  lang 
konisch  uitsteeksel  ;  dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en 
hysterosoma(P);  propodosoma  met  bruin  schildje  en  met 
dwarsrij  van  slechts  2  haren;  hysterosorna  met  2  lange 
schouderblaren  en  4  achterrandharen  ;  gnathosoma  (?);  pooten 
ongeveer  gelijk  in  lengte  en  dikte;  epimera  I  vrij! 

Hiertoe  ook:  Coleoglyphus  longitarsus  Berl.  1910  (l.c.) 

o 

Genus  Megacanestrinia  Trägardh  1906  (in  Zool. 
Anz.  V.  30.  n.  26.  p.  877),  type  Megacanestrinia  inner  onata 
n.  sp.  (1.  c.) 

Diagnose:  Idiosoma  breed  ovaal,  achter  toegespitst, 
met  konisch  uitsteeksel,  waarin  eene  buis  uitmondt;  geen 
dwarsgroeve  tusschen  propodo-  en  hysterosoma;  propodo¬ 
soma  met  bruin  schildje  en  dwarsrij  van  4  naar  voren 
gerichte  haren;  hysterosoma  met  4  dwarsrijen  van  haren; 
gnathosoma  voor  het  grootste  gedeelte  zichtbaar,  bijna  aan 
den  voorrand  van  het  propodosoma  aangehecht;  pooten 
lang,  ongeveer  gelijk  in  dikte;  lil  en  IV  zoo  lang  als  het 
idiosoma;  epimera  I  tot  een  sternum  vereenigd. 

Genus  Canestriniella  Berl.  1910  (in  Red  ia,  v.  6.  p. 

270),  type  Canestriniella  amplexans  Berl.  1910  (1.  c.)  — 
Hiertoe  behoort  ook:  Canestriniella  togata  Berl.  1910  (l.c.) 

Diagnose  „als  Canestrinia,  doch  g  met  pooten  III  en 
IV  dikker  dan  de  andere,  zonder  ambulacra,  doch  klauw- 
vormig  eindigend.” 

Arnhem.  A.  C.  OUDEMANS. 


Zwei  neue  Phoriden  aus  Australien  und  Brasilien* 

1.  Unter  den  von  Prof.  FRIEDRICH  Dahl  vor  25  Jahren 
im  Bismarck-Archipel  gesammelten  Phoriden,  die  bisher 
nur  zum  geringsten  Teile  veröffentlicht  worden  sind,  befindet 
sich  u.  a.  eine  neue  Gattung,  welche  nach  neueren  Funden 
von  P.  Th.  BORGMEIER  (Petropolis)  auch  in  Brasilien  in 
mehreren  Arten  vertreten  ist.  Um  eine  Grundlage  zum 
Studium  der  brasilianischen  Arten  zu  bieten,  will  ich  die» 
australische  Form  hier  vorläufig  beschreiben. 

Dahlipho r a  s  igmoides  n.  g.  n.  sp.  g.  Die  neue 
Gattung  ist  mit  Metopina  verwandt,  das  Flügelgeäder  ist 
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in  den  charakteristischen  Merkmalen  ganz  dasselbe,  aber 
die  Stirn  ist  weniger  beborstet  und  das  3.  Fühlerglied  ähnlich 
wie  bei  Conicera  retortenförmig  in  eine  lange  Spitze 
ausgezogen,  und  zwar  nicht  bloss  beim  cf,  sondern  auch 
beim  $.  Dem  cf  fehlt  die  Arista  vollständig,  beim  $  ist 
sie  dreigliedrig,  apikal.  (Das  $  liegt  nur  von  einer  brasili¬ 
anischen  Art  vor).  Alle  Arten  sind  winzig  kleine  Tierchen. 

Körperlänge  von  sigmoide s  (in  Balsam)  0,8  m.m. 
Färbung  dunkel,  auch  die  Schwinger,  Bauch  hell, 
Membran  der  Flügel  ziemlich  farblos.  —  Stirn  annähernd 
doppelt  so  breit  wie  an  den  Seiten  lang,  stark  gewölbt, 
sowohl  transversal  als  auch  im  Mediansinne;  mitten  vorn 
erweitert  und  dort  etwas  zugespitzt;  ohne  erkennbare 
Mittelfurche,  zerstreut  behaart.  Stirnborsten  sehr  schwach. 
Postantennalen  und  vorderste  Querreihe  fehlen  ganz; 
2.  Querreihe  repräsentiert  durch  2  Borsten,  die  auf  dem 
Niveau  des  vordem  Ocellus  stehen  und  weiter  voneinander 
entfernt  sind  als  die  hintern  Ocellen.  Am  Scheitelrand  im 
ganzen  6  Borsten,  nämlich  2  zwischen  den  hintern  Ocellen 
und  2  laterale  jederseits,  von  denen  die  innere  gegen  die 
Mittellinie  hin  geneigt  ist.  Von  allen  Stirnborsten  sind  die 
zwischen  den  hintern  Ocellen  die  stärksten  oder  besser: 
am  wenigsten  abgeschwächt;  sie  stehen  direkt  neben  dem 
betreffenden  Ocellus  an  dessen  innerm  Rande.  Hauptaugen 
nur  äusserst  fein  behaart,  bei  geringer  Vergrösserung  noch 
ganz  nackt  erscheinend.  Fühlergruben  entsprechend  der 
Form  des  3.  Fühlergiiedes  mehr  dreieckig,  vorn  mitten 
nicht  durch  die  Stirn  getrennt.  Fühler  dreigliedrig,  die 
beiden  ersten  Glieder  normal,  das  3.  höchst  eigenartig: 
zunächst  zwiebelförmig,  dann  aber  bald  zu  einem  relativ 
dünnen,  langen,  elastischen  und  etwas  gebogenen  Stabe 
verjüngt,  der  nach  der  Spitze  zu  immer  dünner  wird. 
Der  Stab  sieht  wie  eine  Fühlerborste  aus,  ist  aber  die 
direkte  Fortsetzung  des  angeschwollenen,  proximalen  Teiles, 
ganz  ebenso  chitinisiert  und  gefärbt,  ungegliedert,  lang  und 
sparrig  behaart. 

Wir  haben  also  hier  die  erste  Phoride,  bei 
der  eine  vom  3.  Fühlergliede  deutlich  abge¬ 
setzte  Fühlerborste  fehlt.  (Bei  dem  $  [der  brasili- 
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anischen  Art]  ist  dagegen  eine  normale  Arista  vorhanden, 
sie  ist  doppelt  so  lang  wie  das  3.  Glied,  von  dem  sie 
durch  das  Fehlen  der  sparrigen  Behaarung  sofort  absticht. 
Auch  diese  weibliche  Fühlerborste  ist  elastisch  und  nimmt 
immer  wieder  Stabform  an).  Taster  kurz  und  schmal, 
nur  behaart,  nicht  beborstet.  Mundteile  klein.  —  Thorax 
mit  2  Dorsozentralen,  das  kurze  und  mässig  breite  Schildchen 
mit  4  Borsten.  Mesopleuren  nackt,  selbst  die  Propleuren 
nur  äusserst  spärlich  behaart.  Ebenso  spärlich  ist  die 
Behaarung  der  6  abdominalen  Tergite,  die  unter  sich 
ungefähr  gleich  lang  sind.  Bauch  unbehaart.  —  Flügel 
0,55  m.m.  lang,  0,3  m.m.  breit.  Randader  bis  zur  Mitte, 
wie  bei  Metopina  nicht  borstlich  bewimpert,  nur  behaart, 
ihr  1.  Abschnitt  so  lang  wie  der  2.  Dritte  Längsader 
ungegabelt  und  ungespalten,  4.  bis  6.  wie  bei  Metopina, 
d.h.  die  4.  an  der  Basis  unterbrochen,  5.  am  Grunde  stark 
gebogen,  ferner  ganz  gerade,  6.  mit  der  bekannten  sigma¬ 
förmigen  Krümmung,  7.  Längsader  vorhanden,  aber  noch 
undeutlicher  als  die  vorhergehenden.  —  Beine  ohne 
besondere  Merkmale.  Je  1  schwacher  Sporn  an  Mittel-und 
Hinterschienen;  hinterer  Metatarsus  mit  3  Querreihen  von 
Härchen  und  einer  undeutlichen  4.  an  der  Basis.  Hypopyg 
wie  bei  Metopina ,  ohne  Borsten. 

Nach  2  Exemplaren  vom  Bismarck-Archipel  beschrieben. 
Prof.  Dahl  leg.  Ihm  sei  die  interessante  neue  Gattung 
gewidmet.  Eine  photographische  Abbildung  hoffe  ich 
später  zu  veröffentlichen,  im  Rahmen  einer  Gesamtdarstellung 
des  von  Herrn  Prof.  Dahl  erbeuteten  Phoridenmaterials  des 
Bismarck- Archipels. 

2.  Aphiochaeta  appretiata  n.  sp.  $. 

Stirn  breiter  als  lang  (5  :  4),  braunschwarz,  etwas 
bereift,  kräftig  beborstet.  Mittelfurche  zwischen  den 
Senkborsten  ein  wenig  erweitert  und  vertieft.  Mittlere 
Querborstenreihe  gerade.  Innere  B.  der  1.  Reihe  nach  der 
Mediane  geneigt,  von  der  äussern  fast  ebenso  weit  entfernt 
wie  von  der  obern  Senkborste  und  mit  beiden  annähernd 
auf  gleichem  Niveau.  Senkborsten  kräftig,  die  obern  kaum 
länger  als  die  untern,  aber  etwas  weiter  von  einander 
entfernt.  —  Fühler  etwas  seitlich  zusammengedrückt 
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(schwach  linsenförmig),  gelbrot,  die  untere  Hälfte  der 
AusSenseite  von  Glied  3  mit  dunkeim  Fleck.  Arista  nicht 
länger  als  die  Stirnmediane,  deutlich  pubeszent.  Clypeus 
verdickt  und  vorstehend,  Rüssel  voluminös,  von  Länge 
und  Umfang  der  Vorderhüften,  zwischen  die  er  hineinragt, 
verhornt,  mit  grossem,  bimförmigem,  gelbrotem  Labrum. 
Taster  gelb,  apikal  etwas  dunkler,  kräftig  beborstet. 

Thorax  breit,  bräunlich,  glanzlos.  Schildchen  mit 
2  Borsten  und  2  etwas  stärkeren  Haaren.  Mesopleuren 
dunkelfarbig  wie  die  Pleuren  überhaupt,  mit  Behaarung 
und  einer  ungewöhnlich  langen  und  starken  Einzelborste. 

Hinterleib  sehr  breit,  Tergiten  annähernd  gleichlang, 
hinten  schmal  hell  gesäumt,  sonst  schwärzlich  mit  ziemlich 
starkem  im  Wechsel  der  Beleuchtung  gelbgrau  schimmerndem 
Reif.  Neben  einer  zerstreuten  und  kurzen  Feinbehaarung, 
welche  ausser  auf  den  beiden  letzten  Tergiten  sehr  spärlich 
auftritt,  gibt  es  in  den  äussersten  Hinterecken  von  Tergit 
2-5  je  eine  auffallende  Einzelborste.  Diese  ist  am  2.  nur 
kurz,  bei  jedem  folgenden  Tergit  länger  als  am  vorherge¬ 
henden,  am  5.  Tergit  so  lang  wie  eine  Stirnborste.  Der 
Hinterrand  des  6.  Segments  ist  von  einem  Kranz  fast 
ebensolanger  Borsten  umgeben  (mindestens  8).  Die 
Endsegmente  bilden  einen  schmalen,  stiletförmigen  Ovipositor, 
aus  dem  eine  feinere  Spitze  hervorragt.  Er  scheint  etwas 
kürzer  als  das  6.  Tergit,  wenigstens  ragt  er  bei  der  Type 
nicht  weiter  vor.  Im  Bau  zeigt  er  sich  dem  von  Plastophora 
beirne  ähnlich. 

Beine  von  gelbbrauner  Grundfärbung,  welche  aber  an 
sämtlichen  Hüften,  auf  der  Vorderseite  der  Mittel-und 
Hinterschienen,  in  geringerm  Grade  auch  an  den  Schenkeln 
schwärzlich  verdunkelt  ist.  Ende  der  Vorderschenkel 
sowie  die  Vorderschienen  hell  gelbbraun.  Hinterschenkel 
etwas  verbreitert,  Behaarung  ventral  auf  der  apikalen  Hälfte 
borstlich  ;  Hinterschienen  stark  von  der  Seite  zusammenge¬ 
drückt,  daher  hoch,  mit  12-13  posterodorsalen  Wimpern, 
welche  oberhalb  der  Mitte  dichter  und  kürzer,  unterhalb 
stärker  und  weitläufiger  angeordnet  sind. 

Flügel  im  allgemeinen  schwach  gelbgrau,  in  der 
Gabelzelle  braun  getrübt,  auch  im  hintern  Raum  der  Zelle 
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R;  mit  gelben  Vorderrandadern.  Costa  wahrscheinlich 
(denn  die  Spitzen  der  Flügel  sind  abgebrochen)  nicht  ganz 
0,5  der  Flügellänge  erreichend,  sehr  kurz  bewimpert  ; 
Abschnitte  wie  8 ’/2 :  4  :  1 .  Mediastinalis  stark  verkümmert, 
der  1.  Längsader  nahe  anliegend  und  nur  eine  gerade 
verlaufende  und  frei  in  der  Fläche  endigende  Falte  bildend. 
Gabel  etwas  spitz.  4.  Längsader  in  ihrer  Nähe  entspringend 
gleichmässig,  so  weit  sichtbar,  nach  vorn  konkav.  7.  Längs¬ 
ader  den  Rand  erreichend.  Schwinger  gelbbraun  mit 
dunklerem  Fleck  auf  der  Oberseite.  —  Länge  des 
Tieres  2  m.m. 

Habitat  bei  der  brasilianischen  Wanderameise  Eciton 
biirchelli.  Nach  1  nachträglich  trocken  präparierten 
Alkoholexemplare  beschrieben,  das  ich  der  Güte  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Reichensperger  (Freiburg)  verdanke.  Holotype 
in  meiner  Sammlung. 

Valkenburg,  25  April  1923.  H  SCHMITZ  S.  J. 


Eene  nieuwe  Bladwesp  voor  Nederland* 

Op  30  April  1923  nam  ik,  als  voedsel  voor  eene  rups, 
van  eene  eikestruik,  staande  in  een  dennenbosch  hier  op 
Schovenhorst,  een  takje  met  eenige  bladeren  mede  naar 
huis.  Aldaar  bleek  mij,  dat  onder  tegen  een  der  blaadjes 
eene  bladwesp  zat,  die  ik  niet  kende.  Determinatie  met 
Enslins  bekende  werk  „Die  Tenthredinoidea  Mitteleuropas” 
wees  uit,  dat  het  een  $  was  van  Thrinax  macula  KI.,  eene 
voor  onze  fauna  nieuwe  soort,  die  volgens  ENSLIN  nog 
slechts  in  Engeland,  Duitschland  en  Zweden  is  waargenomen 
en  waarvan  de  larve  onbekend  is.  Herhaald  afkloppen  der 
eikestruiken  leverde  geen  tweede  exemplaar  op. 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  Mei  1923. 

J.  Th.  Oudemans. 


Verhuisd  * 

J.  LlNDEMANS,  van  2de  Res.  Boezemstraat  34a.  naar 
Boezemlaan  15b.  Rotterdam. 
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Boekbespreking* 

„Die  europäischen  Bienen”  van  Prof.  Dr.  H.  Friese. 

Er  is  een  zeer  merkwaardig  boek  verschenen,  dat  de 
Hymenopterologen,  in  het  bijzonder  de  Bijenkenners  en 
-verzamelaars,  met  vreugde  zullen  begroeten,  doch  dat, 
door  zijne  bevattelijke  bewerking,  zeer  zeker  ook  de  belang¬ 
stelling  der  natuurvrienden  in  het  algemeen  ten  volle  waard 
is.  De  volledige  titel  luidt:  „Die  europäischen  Bienen 
(Apidae).  Das  Leben  und  Wirken  unserer  Blumenwespen. 
Eine  Darstellung  der  Lebensweise  unserer  wilden  wie  gesellig 
lebenden  Bienen  nach  eigenen  Untersuchungen  für  Natur¬ 
freunde,  Lehrer  und  Zoologen  bearbeitet  von  PROF.  Dr. 
H.  FRIESE.  Mit  33  farbigen  Tafeln  und  100  Abbildungen 
im  Text  von  ADOLF  GlLTSCH  in  Jena.  Berlin  und  Leipzig  1923, 
Walter  de  Gruyter  &  Co.”  Het  werk  telt  VIII  +  456 
bladzijden;  de  prijs  is  voor  Nederland  f  12.50. 

Door  den  uitgever  werd  mij  verzocht,  eene  aankondiging 
over  dit  werk  te  schrijven  en  voldoe  ik  hierbij  met  genoegen 
aan  dat  verzoek1). 

1),  Alhoewel  ik  het  niet  altijd  met  den  schrijver  eens  ben,  zal  ik  mij,  gezien  de 
groote  verdiensten,  die  het  werk  heeft,  en  vooral,  om  niet  te  uitvoerig  te  worden,  van 
critiek  onthouden. 
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De  rijke  inhoud  is  ondergebracht  in  7  hoofdstukken, 
A  tot  O.  die  ik  in  volgorde  zal  behandelen. 

A.  „Einleitung”.  Deze  geeft  allereerst  de  plaats  aan  van 
de  Bijen  in  het  dierkundige  systeem  en  vermeldt  vervolgens 
de  grootere  en  kleinere  groepen,  waarin  zij  verdeeld  kunnen 
worden,  met  opsomming  der  genera.  Dan  wordt  een 
enkel  woord  gewijd  aan  het  aantal  bekende  soorten  der 
Hymenoptera  en  der  Bijen  in  ’t  bijzonder;  van  de  laatste 
zijn  thans  ongeveer  12000  soorten  beschreven.  De  levens¬ 
wijze  in  ’t  algemeen  wordt  vervolgens  in  enkele  bladzijden 
behandeld,  waarna  ook  de  waarschijnlijke  afstamming  der 
Bijen  ter  sprake  komt. 

B  „Allgemeiner  Charakter  und  Habitus  der  Bienen”. 

In  dit  hoofdstuk  worden  eerst  eenige  algemeene  zaken 
behandeld;  zoo  wordt  o  a.  vermeld,  dat  de  grootste  bekende 
bijen  ±  38  m.M.  lang  zijn,  de  kleinste  l3/4  m.M.  ;  tot  deze 
kleinste  vormen  behooren  o.a.  een  paar  Trigona- soorten 
uit  Brazilië,  die  als  sociale,  angellooze  honingbijen  groote 
staten  vormen. 

Uitwendig  voorkomen,  huidkleur,  beharing  enz.  worden 
kortelijk  besproken  en  vervolgens  wordt  de  uitwendige 
bouw  grondig  behandeld  De  kop  met  de  oogen,  de 
sprieten  en  de  monddeelen,  het  borststuk  met  de  vleugels 
en  de  pooten,  en  eindelijk  het  achterlijf  komen  achtereen¬ 
volgens  ter  bespreking,  waarna  ook  aan  de  inwendige 
organen,  speciaal  aan  de  organen  der  spijsvertering  en  der 
voortplanting,  aandacht  geschonken  wordt  Dan  wordt  de 
zeer  uiteenloopende  beharing  behandeld  en  ten  slotte  de 
voortplanting,  geographische  verspreiding,  de  beteekenis 
der  bijen  in  de  natuur  en  voor  den  mensch,  en  de  verhouding 
tusschen  bijen  en  bloemen.  Deze  verhouding  wordt  in 
een  11-tal  stellingen  samengevat,  die  ik  ter  overdenking  aan 
onze  biologen  aanbeveel. 

C.  „Nestbau  und  Nestanlage”. 

Dit  hoofdstuk  is  zeer  rijk  van  inhoud,  en  bevat  nog  een 
paar  bladzijden  over  het  bloemenbezoek,  waarin  onder  meer 
wordt  aangetoond,  dat  dezelfde  bijensoort  niet  zelden  op 
meer  eenvoudig  gebouwde  bloemen  stuifmeel  als  voedsel 
voor  haar  nakroost  verzamelt,  doch  zich  nectar  verscha  t 
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uit  bloemen  welke  meer  samengesteld  zijn.  Zoo  wordt 
b.v.  vermeld,  dat  Osmia  bicolor  op  Potentilla  verna  stuif¬ 
meel  verzamelde,  doch  zich  nectar  verschafte  uit  Viola  en 
Erica  carnea  ;  dat  Osmia  rufa  en  coniuta  kersenbloemen 
voor  stuifmeel,  Palmonaria  officinalis  en  mollis  voor  nectar 
bezochten  ;  dat  Megachile  centuncularis  van  distels  stuifmeel 
haalde  en  uit  Lotus  corniculatus  nectar  peurde. 

Voorts  wordt  er  de  aandacht  op  gevestigd,  dat  de  solitaire 
bijen  voornamelijk  van  10  tot  1  uur  en  van  3  tot  5  uur  de 
bloemen  bezoeken,  altijd  als  het  weder  gunstig  is;  bij 
ongunstig  weer  ziet  men  ze  in  ’t  geheel  niet.  De  sociale 
hommels  en  honingbijen  vliegen  daarentegen  den  geheelen 
dag,  als  ’t  weer  niet  te  ongunstig  is.  Dit  alles  geldt  voor 
de  vrouwelijke  dieren;  de  mannetjes  zijn  in  hun  doen  en 
laten  veel  ongeregelder. 

Na  deze  bijzonderheden  wordt  de  nestbouw  in  ’t  algemeen 
besproken,  het  ei,  de  larve,  de  pop,  dus  de  metamorphose; 
het  verzamelen  van  stuifmeel  en  nectar,  de  vliegtijd,  de  invloed 
van  klimaat  en  weersgesteldheid  enz.  Voorts  de  bij  bijen 
zeer  geprononceerde  proterandrie,  het  verschil  in  talrijkheid 
en  in  levensgewoonten  tusschen  de  beide  sexen,  de  paring 
enz.  Eene  tabel  van  „Verwandtschaftsbeziehungen”  besluit 
het  eerste  onderdeel  van  dit  hoofdstuk;  het  is  geen  „stamboom”. 
Het  volgende  onderdeel  geeft  een  overzicht  van  de  verschil¬ 
lende  nestvormen,  waarbij  onderscheiden  worden  : 

„Li  n  i  e  n  b  a  u  te  n”  ;  in  den  grond  bij  Colletes,  Anthophora , 
Megachile  en  Anthidiiim,  in  houtige  stengels  bij  Prosopis, 
Ceratina ,  Eriades,  Osmia  en  Megachile. 
„Zweigbauten”,  in  den  grond,  bij  Anthophora  en  Trachusa. 
„Traubenbauten”,  in  den  grond,  bij  Andrena,  Dasypoda,  Meli- 
turga,  Eucera  en  hoog  ontwikkelde  Anthophora-sooviaw. 
„Fingerbauten”,  alleen  in  hout,  bij  Lithurgus. 
„Haufenbauten”;  aan  de  oppervlakte  van  steenen,  bij  Osmia, 
Chalcicodoma  uit  mortel  (leem  met  speeksel),  bij  Anthidium 
strigatum  uit  hars,  in  wol  (plantenwol)  opgesloten  bij 
Anthidium  in  ’t  algemeen. 

„Wabenbauten”  van  solitaire  bijen,  de  zoogenaamde 
„Grabwabe”  bij  Halictus  quadricinctus  (een  unicum 
bij  solitaire  bijen). 
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„Haufenbauten”,  bij  de  sociale  bijen,  alleen  bij  hommels 
(Bombus). 

„Wabenbauten”  van  sociale  bijen,  alleen  bij  honingbijen 
(Apis),  (en  Melipona  en  Trigona). 

Nadere  omschrijving  en  vergelijking  dezer  woningen 
volgt  dan,  waarbij  ook  de  productie  van  was  behandeld  wordt. 

Kan  men  aldus  de  bijensoorten  rangschikken  naar  haar 
nestbouw  —  van  ’t  meer  eenvoudige  naar  ’t  meer  samen¬ 
gestelde  overgaande  —  zoo  kan  men  dit  ook  doen  volgens  de 
organen,  waarmede  het  stuifmeel  verzameld  wordt,  volgens  de 
monddeelen,  volgens  het  aderstelsel  der  vleugels,  volgens  uit¬ 
wendige  morphologische  kenmerken  (kop,  metatarsus)  en  ein¬ 
delijk  volgens  inwendige  kenmerken  (zuigmaag  enz.).  Ook  dit 
thema  wordt  besproken  en  tabellen  van  verwantschap 
worden  opgesteld  en  de  uitkomsten  onderling  vergeleken. 

Ten  slotte  wordt  de  rol  van  de  kleuren  en  van  de 
geuren  der  bloemen  ten  opzichte  van  de  bijen  uitvoerig 
behandeld. 

D.  „Aufzählung  der  einzelnen  Gattungen  mit  Schil¬ 
derung  der  Anzahl,  Verbreitung,  Nestbau,  Blumen¬ 
besuch,  Schmarotzer  u.  s.  w.” 

In  dit  hoofdstuk  vindt  men  feitelijk  den  hoofdschotel  van 
het  geheele  werk.  Het  beslaat  275  bladzijden  en  geeft  van 
29  genera  (de  niet  parasitisch  levende)  de  levensgeschiedenis, 
beginnend  met  Prosopts  (Maskenbiene),  Colletes  (Seidenbiene), 
Sphecodes  (Buckel-oder  Grabwespbiene),  Halictus  (Schmal¬ 
oder  Furchenbiene),  Andrena  (Sand-  oder  Erdbiene)  en  zoo 
voortgaande,  om  te  eindigen  met  Bombus  (Hummel)  en 
Apis  (Honigbiene).  Bij  dit  gedeelte  behooren  verreweg  de 
meeste  der  33  gekleurde  platen,  die  het  werk  versieren  en 
nagenoeg  alle  origineele  afbeeldingen  bevatten,  die  op 
den  nestbouw  in  volle  actie  betrekking  hebben,  leder,  die 
zelf  wel  eens  getracht  heeft,  in  de  vrije  natuur  den  nestbouw 
van  Bijen  of  andere  Hymenoptera  te  bestudeeren,  zal  met 
bewondering  vervuld  zijn  over  den  reuzenarbeid,  die  verricht 
is  moeten  worden,  om  van  zooveel  soorten  een  dusdanig 
beeld  te  kunnen  verschaffen.  Ook  de  teekenaar  verdient 
hulde  voor  zijne  fraaie  uitbeelding.  Om  een  denkbeeld  te 
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geven  van  de  wijze  van  behandeling  in  den  tekst,  wil  ik 
van  het  eerst  behandelde  geslacht,  Prosopis  (Maskenbiene), 
een  kort  overzicht  geven  : 

Oorsprong  van  den  naain  (aangezichtsvlekken). 

Kleur  en  teekening  (zwart  met  gele  of  roode  teekening). 

Haarkleed  (zeer  weinig  ontwikkeld). 

Aantal  der  beschreven  soorten  (ongeveer  500). 

Geographische  verspreiding  (nagenoeg  algemeen). 

Aantal  soorten  in  Duitschland  (±30),  in  Europa  (±  100). 

Tijd  van  verschijnen  (zomer,  Juni  tot  Augustus). 

Bloemen,  die  bezocht  worden  (Umbelliferen,  Spiraea, 
Potentilla,  Reseda  enz.,  verder  Campanula  en  Geranium 
voor  nachtverblijf). 

Verzamelapparaat  voor  stuifmeel  (ontbreekt;  verzamelen 
met  de  monddeelen). 

Nestplaatsen  (leemmuren,  palen,  doode  braamstengels, 
verlaten  gallen,  speciaal  van  de  vlieg  Lipara  Ineens  Meig. 
bij  Prosopis  kriechbaumeri  Foerst.  ;  ook  van  de  galwesp 
Cynips  kollari  Htg  bij  Prosopis  communis  Nyl.). 

Bouw  van  het  nest  (lijnstelsel),  bekleeding  met  een 
zijdeachtig  laagje,  uit  slijm  gevormd.  Voedselbrij.  Ei,  larve, 
metamorphose.  Proterandrie. 

Parasieten  :  ( Gasteruption  assectator  F.,  Eurytonia  rubi- 
cola,  Hylechtrus  rubi  en  quercus  [Strepsipteraj). 

E.  „Schmarotzerbienen”  Van  deze  biologische  groep 
wordt  allereerst  vermeld,  dat  zij  uit  zeer  heterogene  bestand- 
deelen  is  samengesteld  ;  het  is  dan  ook  geene  onderlinge 
bloedverwantschap,  waarop  de  groepeering  berust,  maar 
meer  de  levenswijze  en  de  daarmede  samenhangende  conver- 
gentie-verschijnselen.  Het  ontbreken  van  apparaten  om 
stuifmeel  te  verzamelen  wordt  als  kenmerkend  vastgesteld; 
zij  zijn  verloren  gegaan.  Ook  een  meer  of  minder  spits 
achterlijf  en  geringe  beharing  zijn  algemeen.  Wat  de  ver¬ 
wantschap  betreft,  zal  wel  niemand  betwijfelen,  dat  de 
Koekoekshommels  (Psithyrus)  van  de  echte  Hommels 
(Bombus)  afstammen;  zoo  worden  Steils  van  Anthidium 
en  Coelioxys  van  Megachile  afgeleid,  althans  als  verwant 
daarmede  beschouwd  ;  wellicht  ook  Melecta  van  Eucera. 
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Aan  Melecta  zouden  dan  verder  Crocisa,  Epeolus,  Epeoloides 
en  misschien  ook  Nomada  aansluiten. 

De  levenswijze  in  ’t  algemeen  wordt  vervolgens  behandeld 
en  de  aandacht  er  op  gevestigd,  dat  het  zeer  dikwijls  voorkomt, 
dat  men  gastheer  en  gast  gelijktijdig  op  dezelfde  bloeiende 
plantensoort  aantreft.  Hiervan  wordt  eene  lange  lijst  van 
voorbeelden  gegeven,  p.  382—384. 

De  koekoeksbijen  worden  door  Friese  voor  Duitschland 
tot  13  genera,  met  ongeveer  200  soorten,  gebracht,  waarvan 
er  niet  minder  dan  120  tot  het  genus  Nomada  behooren. 

Bij  het  behandelen  der  geographische  verspreiding  valt 
het  op,  dat  meerdere  koekoeksbijen  minder  ver  noordelijk 
voorkomen,  dan  hare  gastheeren,  zoodat  laatstgenoemden  in 
het  koudste  deel  van  hun  verspreidingsgebied  vrij  van 
koekoeksbijen  zijn. 

Vervolgens  worden  de  verschillende  soorten  van  koekoeks¬ 
bijen  afzonderlijk  behandeld;  eerst  Psithynis  (koekoeks- 
hommels),  waarbij  de  gastheeren  vermeld  worden.  Bij 
sommige  hommelsoorten  werden  nog  nooit  koekoekshommels 
aangetroffen.  Als  zoodanig  worden  genoemd  :  Bombus 
mastrucatus  Gerst.,  confusus  Schenck,  muscorum  F.,  hyp- 
norum  L.,  pomorum  Pz.  en  subterraneus  L. 

Na  Psithynis  volgen  Steils,  Coelioxys,  Dioxys,  Ammobates, 
Phiarus,  Pasites,  Biastes,  Melecta,  Crocisa,  Epeolus,  Epeo¬ 
loides  en  eindelijk  het  soortenrijke  genus  Nomada . 

F.  „Das  Schmarotzertum  bei  den  Bienen  als  Wirts¬ 
tiere.”  Hierin  passeeren  de  verschillende  dieren,  die  bij  en 
van  de  Bijen  leven,  de  revue.  Behalve  de  reeds  behandelde 
koekoeksbijen,  behooren  zij  tot  de  volgende  groepen  : 
Goudwespen,  Mutillen,  Sluipwespen,  Sapygidae,  Vliegen, 
Strepsiptera,  Vlinders,  Mijten  en  Wormen. 

G.  „Anleitung  zum  Sammeln  und  Präparieren  der 
Bienen  und  ihrer  Nester  mit  Larven  und  Puppen 
sowie  Herrichtung  der  Sammlungen.”  De  titel  van  dit 
hoofdstuk  spreekt  voor  zich  zelf  en  acht  ik  het  niet  noodig 
hierop  nader  in  te  gaan. 

Aan  allen,  die  het  leven  der  Bijen  nader  willen  leeren 
kennen,  kan  ik  het  „Bijenboek”  van  Friese  aanbevelen. 
De  meeste  waarde  ontleent  het  m.i.  aan  de  beschrijving  en 
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afbeelding  der  nesten  van  vele  solitaire  soorten,  daar  hierin 
als  't  ware  een  levenswerk  van  den  schrijver,  die  zich  reeds 
40  jaren  aan  dit  doel  gewijd  heeft,  is  neergelegd.  Verder 
geeft  het  geheele  werk  een  goed  inzicht  in  het  leven  en 
werken  der  Bijen,  zoodat  de  omvangrijke  titel  niet  te  veel 
belooft.  Mogen  velen  in  ons  land  hunne  kennis  op  hymeuo- 
pterologisch  gebied  door  het  bestudeeren  van  dit  werk 
vergrooten;  het  zal  hun  zonder  twijfel  aangename  uren 
bezorgen 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  Juli  1923. 

J.  Th.  Oudemans. 


Bruchus  bixae  Drapiez. 

Deze  Bruchus- soort,  welke  aan  mij  werd  toegezonden 
door  Dr.  A.  Reclaire  te  Hilversum1),  werd  in  aantal  waar¬ 
genomen  in  orleaan  —  orlean  —  of  arnotto  (ook  wel 
annotto  —  of  anotto  genoemd)  -zaden2),  afkomstig  van 
Bixa  orellana  L.,  de  Orlean  —  Rokoe  —  of  Roekoeboom. 
De  kevertjes  knaagden  aan  het  binnenste  der  cinnaberroode 
zaden. 

Ik  heb  getracht  in  de  literatuur  iets  omtrent  dezen 
Bruchus  te  weten  te  komen,  wat  mij  niet  gelukte,  zoodat 
ik  de  gewaardeerde  hulp  inriep  van  den  heer  G.  C.  CHAMPION 

1  *  De  zaden  waren  door  de  N.V.  Polak  £>  Schwarz’s  Essencefabrieken 
te  Hilversum  uit  Ascuncion  in  Paraguay  ontvangen  en  door  de  Afd.  Handels¬ 
museum  van  he;  Koloniaal  Instituut  te  Amsterdam  als  orleanzaden  herkend. 

2)  De  zaden  zijn  met  een  rood  kleurenden,  naar  viooltjes  riekenden- 
bitteren,  slijmerigen  zaadmantel  (arillus)  omgeven,  waruit  eene  violette  of 
vuurroode  massa,  onder  den  naam  van  orleaan,  orlean  portug.  orelhâna), 
kernrood,  rokoe  of  roekoe,  ook  wel  oeroeke,  arnotto,  annotto,  anotto, 
annato,  orleana,  Orleans  of  terra  orellana  in  den  handel  gebracht  wordt. 

Om  de  orlean  te  bereiden  wrijft  men  de  rijpe  doosvruchten  fijn  onder 
water,  roert  alles  goed  om,  laat  de  kleurige  massa  gisten,  waarna  men  het 
neerslag  rustig  laat  bezinkèn,  hetwelk  daarna  gedroogd  en  tot  koekjes 
verwerkt  kan  worden. 

Allerhande  eetwaren,  zooals  onze  gele  boter  en  onze  van  buiten  rood 
geverfde  Leidsche  en  zoetemelksche  kazen,  zijn  hare  kleuren  aan  de  behan¬ 
deling  met  orlean  verschuldigd.  Wollen  stoffen  en  calicots  met  eene  bruine 
of  donkerroode  tint  kunnen  eveneens  met  orlean  geverfd  zijn.  Ook  worden 
de  kleurstoffen  uit  orlean  gebezigd  tot  het  drukken  op  katoen,  tot  het 
kleuren  van  papier,  voor  water-  en  olieverven  enz.  De  Orinoco-lndianen 
besmeren  hun  lichaam  met  een  mengsel  van  orlean  en  ricinusolie  tegen 
muskietensteken.  Door  verschillende  procédé’s  verkrijgt  men  uit  orlean  eene 
gele  (orelline)  en  eene  vermiljoenroode  kleurstof  (bixine). 
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(Woking  —  Surrey  —  England),  aan  wien  het,  dank  zij  zijne 
relaties  met  het  British  Natural  -  History  -  Museum,  gelukte, 
aan  mij  den  naam  en  de  bekende  literatuur  op  te  geven. 
De  soort  werd  door  DRAPIEZ  beschreven  in  de  Annales 
générales  des  Sciences  physiques  T.  5,  Bruxelles  1820,  p. 
120,  PI.  LXXIV  fig.  V,  als  Bruchiis  bixae  (Bruche  du  Rocouier) 
uit  Brazilië.  De  beschrijving  is  zeer  onvolledig  en  de 
afbeelding  veel  te  licht  gekleurd,  wellicht  naar  een  zeer 
immatuur  exemplaar. 

Later  heeft  OYLLENHAL  (in:  C.  J.  SCHOENHERR’S  Syno- 
nymia  Insectorum  1er  Band,  Eleutherata  oder  Kaefer,  4er  Theil, 
Fam.  Curculionidae,  Paris  1833,  p.  32)  eene  uitvoerige 
latijnsche  diagnose  en  beschrijving  gegeven,  waarnaar  ik, 
met  het  ontvangen  materiaal,  de  hierbij  gevoegde  beschrijving 
laat  volgen. 

In  habitus  en  gemiddeld  in  grootte,  als  ook  wat  de  kleur 
aangaat,  komt  zij  veel  met  Brachiis  chinensis  L.  overeen; 
opvallend  echter  is  het  totaal  ontbreken  der  twee  samen¬ 
hangende  witte  of  geelachtige  viltvlekken  aan  de  basis  van 
het  halsschild,  vóór  het  scutellum;  ook  is  het  scutellum 
opvallend  breeder,  aan  den  top  uitgerand  en  geheel  witachtig 
of  rossig  behaard.  Kop  lichter  of  donkerder  roodbruin; 
voorhoofd,  tusschen  de  oogen,  evenals  bij  chinensis ,  met 
iets  verhevene  langslijn.  Tasters  donker.  Sprieten  samen¬ 
gedrukt,  geheel  roodgeel;  een  sexueel  verschil  er  van,  als 
bij  chinensis ,  zag  ik  niet.  Halsschild  trapeziumvormig,  naar 
voren  sterk  versmald  en  daar  slechts  weinig  breeder  dan 
de  kop,  in  het  midden  van  de  basis  iets  uitgezakt,  met 
scherpe  achterhoeken;  fijn  en  dicht  bestippeld,  lichter  of 
donkerder  bruinrood,  ook  wel  meer  pikzwart  of  donkerbruin, 
vooraan  met  een  licht  middenstreepje;  aan  weerszijden 
breed  geelwit  of  meer  rossig  behaard,  in  welke  behaarde 
strooken  zich  gewoonlijk  drie  flauw  aangeduide  donkere 
vlekjes  bevinden,  van  welke  dat  naar  den  zijrand  het  grootst 
is.  Dekschilden  aan  de  basis  weinig  breeder  dan  het  hals¬ 
schild,  van  daar  naar  achteren  geleidelijk  verbreed;  elk  aan 
den  top  duidelijk  afgerond,  ongeveer  tweemaal  zoo  lang 
als  het  halsschild;  bovenop  neergedrukt,  met  fijne  stippel¬ 
lijnen;  lichter  of  donkerder  roodbruin,  ook  wel  op  de 
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voorhelft  of,  behalve  den  rand,  aan  het  uiteinde  geheel  donker 
gekleurd;  in  de  tusschenruimten,  aan  de  basis,  wit,  geelwit 
of  rossig  behaard;  over  het  midden  en  naar  het  uiteinde 
met  eenige,  meer  of  minder  duidelijke,  dito  vlekjes,  zoo  ook 
aan  het  uiteinde  aldus  behaard  ;  soms  ontbreken  die  vlekjes 
totaal;  ook  kan  de  lichte  beharing,  soms  wat  breed,  langs 
den  naad,  tot  aan  het  uiteinde  doorloopen.  Veelal  is  het 
midden  van  het  halsschild  veel  donkerder  dan  de  rest  van 
het  lichaam.  Onderzijde  geheel  roodachtig  of  het  geheele 
sternum  donker  gekleurd.  Pygidium  roodbruin,  aan  de 
basis  en  gedeeltelijk  ook  over  het  midden  meer  of  minder 
licht  behaard.  Voor-  en  middelpooten  licht  roodgeel,  achter- 
pooten  meer  roodbruin.  Sommige  exemplaren  zijn  nagenoeg 
totaal  lichtrood  of  geelrood. 

* 

Achterdijen  sterk  verbreed  en  aan  de  buitenzijde  gewelfd; 
op  den  onderkant,  tot  het  inleggen  der  schenen,  gegroefd 
en  nabij  het  uiteinde,  aan  den  buitenrand,  iets  uitgebogen  ; 
daartegenover,  aan  den  binnenkant,  met  een  spitsen  tand. 
Achterschenen  ook  tamelijk  breed,  het  eerste  tarslid  gebogen. 
Middelschenen  bij  het  aan  den  binnenrand  van  het  uiteinde 
met  een  doorntje.  Onderzijde  en  pooten  fijn  grauw  behaard. 
Lengte  ongeveer  2—3  mm. 

Evenals  chinensis  L.  en  ornatns  Bohem.,  moet  ook  deze 
soort  tot  het  eigenlijke  genus  Bnichus  L.,  en  niet  tot  Pachy- 
rneriis  Thunb.  of  Caryobonis  Schönh.  gerekend  worden 
(zie:  Col.  Neerl.  III,  p.  499). 

Den  Haag.  Ed.  EVERTS. 


Acarologische  Aantcckcningen  LXXIIL 

Rosensteinia  nov.  gen.  Nils  Rosen  von  Rosenstein 
spreekt  in  zijn  Underrättelse  om  Barns  Sjukdomar 
och  deras  Bote- mede  1,  Stockholm  1764,  uitvoerig  over 
den  accirus  —  Acarus  siro  L.  1758  (—Sarcoptes  scabieiL. 
autorum).  —  Dit  genus  behoort  tot  de  Canestriniidae.  Type 
Rosensteinia  sieversi  OUDMS.  1923;  zie  beneden. 

Diagnose:  Idiosoma  langer  dan  breed,  bijna  vierhoekig 
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met  driehoek  vóór  den  vierhoek;  huid  taai,  leerachtig’); 
geene  scheidingslijn  tusschen  propodo-  en  hysterosoma; 
propodosoma  zeer  kort,  met  schildje,  waarachter  onmid¬ 
dellijk  de  dwarsrij  van  4  haren  volgt,  waarvan  het  binnenst 
paar  korter  dan  het  buitenst;  gnathosoma  voor  het  grootste 
gedeelte  zichtbaar;  hysterosoma  met  4X4  haren  en  twee 
schouderborstels;  pooten  III  en  IV  bij  het  $  en  pooten  IV 
bij  het  cT  langer  en  slanker  dan  I  en  II;  pooten  III  bij  het 
d*  het  dikst  van  alle;  alle  pooten  zonder  klauwen,  slechts 
met  groote,  ronde  carunculae,  waarop,  bijna  centraal,  eene 
aanduiding  van  een  rudimentair  klauwtje.  —  De  ventraalzijde 
kenmerkt  zich  doordat  alle  coxae  contigu  zijn,  zoodat 
zij,  daar  ook  epimera  I  tot  een  sternum  vereenigd  zijn 
eene  hoefijzervormige  figuur  vormen.  $  genitaalopening  in 
dat  hoefijzer;  X  genitaalopening  ver  naar  achteren;  geen 
copulatiezuignappen.  Ik  zag  geen  klemtoestel,  zooals  bij 
Rhizoglyphus  en  Canestrinia ;  zie  beneden. 

Rosensteinia  sieversi  nov.  sp.  Hysterosomaharen  alle 
korte  borstel  Lasciniae  exteriores  der  maxillicoxae  membraneus 
en  over  de  mandibelscharen  geslagen,  evenals  de  „galea”  der 
larven  der  Erythraeidae ;  laciniae  interiores  eveneens  membra¬ 
neus,  groot,  met  elkander  vergroeid,  achterwaarts  omgeslagen, 
evenals  bij  de  larven  der  Erythraeidae  Tibiae  I  en  II  en  alle  tarsi 
met  lang  tasthaar.  $  schildje  klein,  achter  toegespitst  (ogivaal); 
d*  schildje  groot,  de  heele  ruimte  vóór  de  dwarsrij  van  4  haren 
dekkend. 

Gevonden  door  SlEVERS  in  Puerto  Cabello,  Venezuela. 
Leeft  op  ...  ?  Ik  ontving  2  $  en  2  X  van  het  Museum 
te  Hamburg. 

Daar  de  bouw  der  maxillaezoo  frappant  dien 
der  maxillae  der  larven  der  Erythraeidae  nabootst, 
meen  ik  daaruit  te  moeten  concludeeren,  dat 
Rosensteinia  sieversi  met  een  gedeelte  van  haar 
gnathosoma  door  de  huid  van  den  gastheer 
heenbijt,  zich  lang  daaraan  vasthoudt,  en 
lichaamsvocht  (bloed)  zuigt. 

1)  Door  eene  onhandigheid  met  mijn  preparecrmikroskoop  ponsde  ik  twee  Ç  Ç 
te  pletter;  het  dekglas  kapot,  de  inhoud  der  diertjes  dooreenige  scheurtjes  totaal  er  uit 
doch  hun  vorm  bleef  onveranderd  ! 
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Photia  procustidis  Berl.  1881.  Berlese  zegt  uit¬ 
drukkelijk  „le  veutose  copulatrici  ehe  sono  ellitiche,  distanto 
mezzo  diametro  I’una  dall’  altra,  e  dal  margine  posteriore 
del  corpo”  (in:  Att.  R.  1st.  Ven.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5, 
V.  7,  p.  749).  Hij  herhaalt  dat  in  zijne  A  c  a  r.  Myr.  Scorp. 
ltal.  65.  9,  1892.  Andere  bijzonderheden  in  het  eerste 
werkje  vermeld,  worden  in  het  tweede  verbeterd.  Van  de 
rugzijde  zegt  hij  niets,  beeldt  haar  ook  niet  af. 

Photia  bourgognei  noy  spec.  Op  eene  veiling  te 
Arnhem  kocht  ik  o  a  een  mikroskopisch  preparaat  met 
deze  nieuwe  soort.  Het  is  van  BOURGOGNE,  Parijs  1857. 
Ik  heb  het  balsempreparaat  niet  durven  openen  ;  het  dekglas 
is  te  dik  voor  onderzoek  met  immersie,  zoodat  enkele 
détails  niet  waarneembaar  zijn.  Het  diertje  is  bovendien 
sterk  platgedrukt,  zoodat  de  vorm  te  breed  en  de  houding 
der  pooten  verkeerd  is.  Toch  kan  ik  de  volgende  diagnose 
ervan  geven. 

Mas.  Lengte  488  p.  Vertikaalharen  ver  van  elkander, 
sterke  borstels.  Binnenste  der  4  haren  van  de  propodoso- 
matale  dwarsrij  submediaan,  zeer  kort,  fijn,  ver  naar  voren 
geplaatst,  ongeveer  tusschen  de  vertikaalharen  en  de  buitenste. 
Deze  zeer  lang,  300  ju.  De  lange  lateraalharen  zijn 
beslist  ventraal.  Op  diezelfde  hoogte  zijn,  dorsaal,  4  kleine, 
fijne  haartjes.  Op  de  hoogte  van  den  penis  (het  diertje  is 
doorschijnend!)  2  dito;  op  de  hoogte  van  den  anus  2 
dito.  Bij  procustidis  zijn  8  haren  aan  den  achterrand 
(4  zeer  korte  en  4  lange)  in  inkervingen  aan  de  ventrale 
zijde  ingeplant.  Bij  Ph.  bourgognei,  daarentegen,  bevinden 
zich  daar  10  haren  (2  zeer  korte  en  8  lange);  de  2  zeer 
korte  dorsaal,  de  8  lange  in  ventrale,  submarginale  inker¬ 
vingen.  Ventraal  nog  deze  bijzonderheid,  dat  de  beide 
anaalzuignappen  klein  zijn,  rond,  vlak  bij  elkander,  doch 
minstens  2  X  hun  diameter  van  den  achterrand  verwijderd. 

Canestrinia  javensis  nov.  spec.  Hiervan  bezit  ik 
slechts  eene  Nympha  III.  Lengte  v.  h.  idiosoma  375, 
grootste  breedte  275  p.  Afgerond  ruitvormig.  Dorsaal. 
Vertikaalharen  sterk,  even  lang  als  het  zichtbare  gedeelte 
van  het  gnathosoma.  Schouderhaar  kort,  dik,  staafvormig; 
daarachter,  lateraal,  een  320  p  lang,  glad  haar;  daarachter 
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weer  een  kort,  dik,  staafvormig  haar;  submediaan  4  paar  uiterst 
kleine  haartjes;  aan  den  achterrand  2  (schijnbaar  4)  400 /Hange 
gladde  haren.  Vent  raai.  Acht  paar  slappe  haartjes,  +  even 
lang  als  of  korter  dan  tarsus  1;  achter  den  anus  bevinden  zich 
2  aanhangsels,  die  er  uit  zien  als  de  platte  hang-mammae  van 
eene  negerin,  op  den  tepel  voorzien  van  een  400  p.  lang,  glad 
haar  (dorsaal  zichtbaar  ;  zie  hierboven).  Aan  de  laterale  randen 
van  dat  gedeelte,  wat  men  bij  de  Oribatoidea  het  camero- 
stoom  zoude  noemen,  vind  ik  een  S-vormig  gebogen 
uitsteeksel  (geen  haar!),  dat  het  gnathosoma  vastklemt. 
Pooten.  Femora,  van  boven  gezien,  zeer  kort,  omdat  trochan¬ 
ter  en  genu  beide  aan  de  rugzijde  van  het  femur  ingeplant  zijn 
en  elkander  daar  bijna  raken!  Aan  alle  tarsen  ventraal 
en  distaai  een  doorntje.  Carunculae  ongeveer  breed  peer¬ 
vormig. 

Ontvangen  van  Dr.  D.  Mac  GiLLAVRY  te  Amsterdam 
en  door  hem  in  de  vloeistof  gevonden,  waarin  Coleoptera, 
door  zijn  broeder,  Th.  H.  MAC  GiLLAVRY  gevangen  in  het 
koffieland  Soember  Pakel,  Probolingo,  Java. 

Canestrinia  macgillavryi  nov.  spec.  Deze  soort  is  van 
de  vorige  onmiddellijk  te  onderscheiden  door  de  ronde  carun¬ 
culae,  die  soms  eene  neiging  vertoonen,  vijfhoekig  te  worden. 

Nymph  a  111.  Lengte  van  het  idiosoma  375,  grootste 
breedte  280  p.  Afgerond  ruitvormig.  Dorsaal.  Verti- 
kaalharen  klein  ;  de  buitenste  haren  van  de  dwarsrij  op  het 
propodosoma,  de  2  lateraal-  en  de  2  achterrandharen  lang, 
glad,  iets  korter  dan  het  idiosoma;  alle  overige  rugharen, 
8  paar,  zijn  zeer  klein.  Ventraal.  De  2  klemtoestellen 
(zie  hierboven)  zijn  kort  en  slechts  even  gebogen.  Verder 
vindt  men  7  paar  korte  borsteltjes,  die  in  hunne  proximale 
helft  spoelvormig  verdikt  zijn.  Rondom  den  anus  nog  5 
paar  haartjes  en  2  zeer  lange,  die  dorsaal  zichtbaar  zijn. 
Pooten  als  bij  C.  javensis. 

Fe  mi  na.  Lengte  van  het  idiosoma  500,  grootste 
breedte  370  p.  Rond,  doch  vóóraan  met  een  bijna  drie¬ 
hoekig  gedeelte  achter  het  gnathosoma,  en  achteraan  met 
een  duidelijk  ventraal  aanhangend,  serotum-vormig  ge¬ 
deelte.  Struktuur  granuleus,  of  wel  schubbig.  Dorsaal. 
Vertikaalharen  sterk,  ver  van  elkander,  even  lang  als  het 
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zichtbare  gedeelte  van  het  gnathosoma.  De  buitenste  haren 
der  dwarsrij  van  4  op  het  propodosoma,  de  2  lateraal-  en 
de  4  achterrandharen  iets  korter  dan  het  idiosoma.  De 
overige  8  paar  rugharen  zijn  korte  staafjes  (niet  alle  even 
lang!).  Ventraal.  Klemtoestel  zie  bij  Nph.  III.  De 
2  laterale  haren  vóór  de  trochanteres  III  zijn  kort  en  staaf- 
vorniig.  In  het  ruime  veld  vóór  de  genitaalopening  4  paar 
korte,  stijve  borstels.  Rondom  die  opening  3  paar  dito. 
Op  het  scrotum-vormige  verlengstuk  de  aars,  rondom 
welke  4  paar  borstels,  waarvan  het  voorste  paar  het  langst. 
Pooten  kort  en  dik;  overigens  als  bij  C.  javensis. 

Mas.  Lengte  van  het  idiosoma  430,  grootste  breedte 
315  /Li.  Min  of  meer  peervormig  (steel  naar  voren),  tusschen 
de  pooten  IV  vierhoekig  verlengd.  Dorsaal  als  bij  het  Ç. 
Ventraal.  Klemtoestel  als  bij  $.  De  2  lateraalharen 
vóór  de  trochanteres  III  zijn  gewone  borstels.  Alle  overige 
ventrale  borstels  zijn  iets  langer  en  slapper  dan  bij  het  $. 
Ter  zijde  van  den  anus  2  ronde  groeven,  waarin  2  stempel¬ 
vormige  copulatiezuignappen  aangebracht  zijn. 

Ontvangen  .  enz.  als  bij  C.  javensis. 

Coleopterophagus  megninii  Berl.  1881.  Deze  soort 
vond  ik  onder  de  elytra  van  Cetonia  aurata  en  floricola 
en  vermeldde  reeds  eenige  bijzonderheden  ervan  in  het 
Tijds.  Ent.  v.  48,  Verslagen  p.  LXXIX,  Juli  1905,  hoewel 
onder  den  naam  van  Dermolichiis  cJirij so meliniis  KOCH. 
In  de  Ent.  Ber  v.6,  n.  132,  p.  185,  meende  ik  met  eene 
nieuwe  soort  te  doen  te  hebben.  Ik  zie  nu  in,  dat  ik 
mij  vergiste.  Al  mijne  exemplaren  behooren  tot  C.  meg¬ 
ninii  Berl.  1881.  Maar  de  afbeeldingen  van  Berlese 
(Ac ar.  Myr.  Scorp.  Ital.  1—9)  zijn  incorrect.  Zoo 
teekent  hij  de  scheidingslijn  tusschen  propodo  -  en  hyste- 
rosoma  in  het  midden  afgebroken,  op  het  propodosoma 
de  vertikaalharen  en  de  4  van  de  dwarsrij  in  een  zeshoek, 
de  binnenste  der  4  van  de  dwarsrij  te  dik  en  te  lang,  de 
achterrandharen  op  veel  te  hooge  voetstukken. 

Rhizoglyphidae  nov.  fam.  Rhizoglyphns  Clap.  1869 
en  verwanten  breng  ik  onder  in  eene  nieuwe  familie. 
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Nanacaridae  nov.  fam.  Voor  Nanacarus  OUDMS. 
1902  (zie  Ent.  Ber.  v.  6,  n,  132,  p.  182)  en  verwanten 
stel  ik  een  nieuwe  familie  voor. 

Mealiidae  nov.  fam.  stel  ik  voor,  om  daarin  het  genus 
Mealia  Trt.  1897  op  te  nemen. 

Winterschmidtiidae  nov.  fam.  creër  ik  voor  het  genus 
Winterschmidtia  nov.  gen.  (zie  beneden)  en  verwanten. 

Carpoglyphidae  nov.  fam.  Voor  Carpoglyphus  ROBIN 
1860  en  verwanten  richt  ik  deze  familie  op. 

Nodipalpidae  nov.  fam.  is,  om  daarin  het  genus 
Nodipalpus  Karpelles  1893  op  te  nemen.  Zie  Ent.  Ber. 
v.  6,  n.  132,  p.  182. 

De  diagnosen  van  deze  familiën  volgen  in  eene 
binnen  kort  verschijnende  determineertabel. 

Genus  Scatoglyphus  Berl.  1913  (in:  Red  ia,  v.  9, 

p.  104).  „Characteres  generis  Momopus,  sed  ungues  pedum 
ut  in  gen.  Tyroglyphus ”.  Type  Scatoglyphus  polytrematus 
Berl.  1913. 

Canestrini  heeft  in  zijn  werk  1  Tyroglyphidi,  p.6, 
8,  9,  1888,  de  stelling  verdedigd,  dat  de  genera  Dennacanis 
HALLER  1879  en  Labidophorus  Kram.  1877  in  het  vervolg 
Momopus  KOCH  1842  heeten  moesten.  Maar  Hornopus  is 
reeds  gepreoccupeerd  (DUM.  BiBR.  1835)  en  bovendien 
zijn  de  genera  thans  weer  gescheiden  en  in  de  gensemde 
familie  der  Olycyphagidae  ondergebracht. 

De  diagnose,  die  Berlese  van  de  type  geeft,  is  veel  te 
kort  en  te  onduidelijk.  Zulke  diagnosen  zijn  voor  de 
wetenschap  zoo  goed  als  waardeloos. 

„Pedum  ungues  ut  in  gen.  Tyroglyphus ”  zegt  ons  ten 
minste,  dat  wij  het  genus  tot  de  Tyroglyphidae  rekenen 
moeten. 

Gelukkig  geeft  BERLESE  in  zijne  tab.  II,  fig.  19,  a,  b,  c, 
d,  goede  afbeeldingen,  waaruit  wij  disteleeren,  dat  het  diertje 
het  meest  op  Tyroglyphus  wasmanni  Moniez  1892  gelijkt, 
doch  zich  daarvan  onderscheidt  door  volledige  coxaal- 
platen  III;  bovendien  bezit  het  Ç  achter  den  aars  een  rond 
schildje. 

N.B.  Volledige  coxaalplaten  zijn  bij  Acaridiae  tot  dus¬ 
verre  nog  niet  gevonden  ! 
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Genus  Rhizoglyphus  Clap.  1869.  Algemeen  wordt 
aangegeven,  dat  de  d*d*  aan  tarsus  IV  geen  zuignappen  bezit¬ 
ten.  Dat  is  wèl  het  geval,  ook  bij  de  heteromorphe  ;  maar 
zij  zijn,  hoewel  zeer  groot,  zeer  doorzichtig  en  bovendien 
zóó  vreemd  geplaatst,  dat  er  meestal  slechts  één  zicht¬ 
baar  is. 

Een  propodosoma-schildje  is  aanwezig,  zoomede  2 
lancetvormige  haren  dorsaal  en  distaai  aan  alle  tarsen. 
Claparède  zag  deze  lancetharen  reeds  1869.  Berlese, 
Acar.  Myr  Scorp.  Ital.  79.  5  beeldt  het  schildje  af, 
doch  niet  de  lancetharen.  MICHAEL  zag  geen  van  beiden! 

Petzschia  nov.  gen.  E.  H.  PETZSCH  schreef  Disse  r- 
tatio  de  scab  ie  viva,  Wittenbergae  1767. 

Diagnose:  Tyroglyp/iiis-achtig  ;  structuur  glad;  man- 
dibels  schaarvormig;  ambulacra  slechts  uit  eenen  klauw 
bestaande;  propodosoma  met  schildje  en  met  de  gewone 
4  paar  haren;  met  scheidingslijn;  pooien  kort  en  dik, 
zonder  doorns;  Ç  onbekend;  rf  met  zuignappen  bij  den 
aars  en  aan  tarsi  IV;  habitus  als  Ceroglyphus  VITZTHUM 
1919,  maar  met  2-ledige  palpen.  Type  Petzschia  gibba 
OUDMS.  1923  (zie  beneden). 

Valmontia  nov.  gen  J.  Ch.  Valmont  de  Bomaré 
schreef  zijn:  Dictionnaire  raisonné  d’  histoire 
naturelle  1765.  5  deelen,  nog  steeds  van  waarde. 

Diagnose:  Tyroglyplius-achï\g  ;  structuur  glad  ;  man- 
dibels  schaarvormig;  ambulacra  slechts  met  eenen  klauw; 
propodosoma  zonder  schildje,  maar  met  6  paar  haren  ;  met 
geleidingslijn  ;  pooten  kort  en  dik,  zonder  doorns.  — Type 
Volmontia  mira  OUDMS.  1923,  zie  beneden. 

Winterschmidtia  nov.  gen.  A.  H.  Winterschmidt 
beschrijft  in  zijn  werkje  A  b  b  i  1  d  u  ng  und  Beschreibung 
einer  Stubenfliege  mit  vielen  sehr  kleinen 
Insekten  geplagt,  de  bekende  Anoetus  muscarum  L. 

Diagnose.  Tyroglyphus- achtig  ;  ambulacra  met  carun- 
cula,  waarop  een  klauw  dorsaal  op  het  einde  der  caruncula 
ingeplant  is;  met  schildje;  met  scheidingslijn;  epimera  1 
tot  sternum  vereenigd  ;  $  met  genitaalopening  tusschen  coxae 
IV  en  dorsaal  copulatiebuisje;  <$  ?  —  Type  Suidasia  (?) 
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hamadryas  VITZTHUM  1923  (in:  Arch.  Nat.  v.  89,  Abt. 
A.  Heft.  2,  p.  156. 

Aphelenia  nov.  gen.  Valmont  de  BomarÉ  ’s Dic¬ 
tionnaire  (zie  hierboven)  werd  door  H.  VON  Aphelen 
vertaald  1767—1770:  Den  almindelige  Naturhistorie, 
i  Form  af  et  Dictionnaire. 

Diagnose.  Tyroglyphus -achtig  ;  struktuur  granuleus  ; 
mandibels  schaarvormig;  ambulacra  met  caruncula,  waarop  een 
klauwtje  ingeplant  is;  propodosoma  met  schildje;  epimeral 
tot  sternum  vereenigd  ;  scheidingslijn  aanwezig;  dorsale 
haartjes  zeer  klein;  9  zonder  copulatiebuisje ;  9  genitaal- 
opening  lang,  tusschen  coxae  Ill  en  IV;  cf  met  zuignappen 
bij  den  aars  en  aan  de  tarsi  IV.  —  Type  Aphelenia  medan- 
ensis  OUDMS.  1923;  zie  beneden. 

Fontoppidania  nov.  gen.  ERIC  Pontoppid an  beschrijft 
in  zijn  Danske  Atlas,  1ste  Tome,  Kjöbenhavn  1763  ook 
eenige  Acari.  Naar  hem  noem  ik  een  nieuw  genus  met 
Tyroglyphus  littoralis  HALBERT  1920  (in:  Proc.  Irish 
Acad.  v.  35,  sect.  B,  no.  7,  p.  136,  t.  22,  f.  20  a-d)  aïs  type. 

Diagnose:  Tyroglyphus-  achtig;  struktuur  glad;  mandibels 
schaarvormig;  ambulacra  met  caruncula,  die  de  flinke  klauw 
draagt;  geen  schildje;  scheidingslijn  duidelijk;  g  rnet  zuig¬ 
nappen  bij  den  aars  en  met  ééne  zuignap  op  tarsus  IV. 

Deze  laatste  bewering  van  HALBERT  moet  nog  door 
nadere  onderzoekingen  gestaafd  worden.  Ik  vond  aan¬ 
vankelijk  bij  Rhizoglyphiis  g  ook  slechts  ééne  zuignap, 
maar  later  twee.  Die  tweede  is  echter  naar  den  beschouwer 
toe  gekeerd  en  niet  gemakkelijk  waarneembaar,  omdat 
beide  zuignappen  volmaakt  doorzichtig  zijn. 

Tyroglyphus  deliensis  nov.  spec,  behoort  tot  de 
putrescentiae-g roep.  In  het  oog  vallend  zijn  4  inbochtin- 
gen  van  het  propodosoma  boven  de  coxae  I  en  II,  zoodat 
deze  zelfs  gedeeltelijk  zichtbaar  zijn.  Het  pseudostig- 
mataalorgaan  boven  coxae  1  ligt  geheel. bloot;  het  is  vreemd 
vertakt. 


Arnhem. 


A.  C.  OUDEMANS. 
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Op  blz.  17.  Bembidion  velox  L.  (671).  Door  den  Heer 
(Col.  Neeri.  in).  A.  C.  Non/iekens  werd  bij  Wijk-bij  Duurstede, 
Juli,  een  exemplaar  gevangen  met  drie  groen¬ 
achtige,  doffe  vlekjes  op  elk  der  dekschilden,  vol¬ 
komen  symmetrisch  geplaatst.  Evenals  reeds  eene 
a.  bimaciilatum  Uyttenb.  benoemd  is,  zou  deze 
als  trimaculatum  nov.  ab.  kunnen  geduid 
worden.  Met  dank  werd  dit  aan  mij  afgestaan. 

„  „  35.  Anisodactylus  nemorivagus  Dfts.  (273). 

De  var.  atricornis  Steph.  (atripes  Ganglb.) 
werd,  door  den  heer  L.  A.  W.  C.  Venmans,  bij 
Stratum  (N.-Br.),  Maart,  gevangen  en  welwillend 
voor  mijne  collectie  aangeboden.  De  zijgroef 
van  het  halsschild  is  naar  voren  sterk  versmald, 

(1)  Nummers  in  de  Lijst  der  in  Nederland  en  het  aangrenzend  gebied  voorkomende 
Coleoptera,  1906. 


210 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


de  dekschilden  aan  het  uiteinde  sterker  uitgerand 
dan  bij  binotatus;  de  dijen  zwart  en  de 
schenen  roodachtig.  Lengte  8  m.m. 

Op  blz.  39.  Masoreus  Wetterhali  öyllh.  (309).  In  mijne 
collectie  bevindtzich  een  exemplaar  van  a.  Dela- 
tioni  Schilsky,  voor  vele  jaren,  door  wijlen 
Mr.  Th.  Lucassen ,  bij  den  Haag,  Juli,  gevangen. 

„  „  72.  Aleochara  puberula  Klug  (475bis).  Ik  ving 

in  het  Haagsche  Bosch,  Sept.,  een  ongewoon 
klein  exemplaar  (forma  nana),  ongeveer  van  de 
grootte  van  Atheta  laticollis  Steph.  (2y2m.m.) 

„  „  95.  Atheta  fungi  Grav.  (561).  De  Heer  P.  van 

der  Wiel  ving  bij  Wassenaar,  Juli.  een  zeer 
afwijkend  exemplaar,  bij  hetwelk  de  bestippeling 
op  het  voorlijf,  vooral  op  kóp  en  halsschild, 
opvallend  grof  en  korrelig  is,  vergeleken  met 
de  fijne,  dichte  bestippeling  bij  het  type.  Op 
den  kop  is  de  bestippeling  iets  minder  dicht 
dan  op  het  halsschild  ;  op  de  dekschilden  iets 
minder  grof.  Tusschen  de  grove  bestippeling 
is  eene  duidelijke  chagrineering  zichtbaar.  Kop 
en  halsschild  zwartbiuin,  dekschilden  kastanje¬ 
bruin  ;  achterlijf  op  de  eerste  tergiten  geelachtig, 
de  achterhelft  zwart.  Sprieten  geelachtig,  naar 
het  uiteinde  iets  berookt;  pooten  geel.  Eindlid  der 
sprieten  even  lang  als  de  voorafgaande  twee  leed¬ 
jes  te  zamen.  Ik  noem  deze  opvallend  korrelige 
afwijking:  granulata  nov.  ab.  Met  dank 
ontving  ik  het  exemplaar  voor  mijne  collectie. 

„  „  97.  Atheta  subtilis  Scriba.  (604bis).  De  heer 

F.  Th.  Valck  Lucassen  ving  bij  Doetinchem, 
Juni,  één  exemplaar,  dat,  met  mijn  dank,  voor 
mijne  collectie  bestemd  werd. 

„  „  98.  Atheta  mortuorum  Thoms.  (606ter).  Ik 

zeefde  één  enkel  exemplaar  uit  plantenresten 
in  het  Haagsche  bosch,  Aug. 

„  „  98.  Atheta  luctuosa  Muls.  et  Rey  (606quat.). 

De  Heer  P.  van  der  Wiel  ving  bij  St.  Pieter 
(Maastricht),  Maart,  een  exemplaar,  dat  welwillend 
voor  mijne  collectie  werd  aangeboden. 
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Op  blz.  99.  Atheta  nitidicollis  Fairm.  (593bis).  Dr. 

D.  Mac  Oillavry  ving  bij  Putten  (Geld.),  Juni, 
een  d*,  dat,  met  mijn  dank,  aan  mij  werd 
afgestaan.  Ik  zag  ook  plompere,  breedere  exem¬ 
plaren  uit  Exaten  (L.)  en  den  Haag,  die,  naar 
het  mij  voorkomt,  ÇÇ  zijn. 

„  „  104.  Leptusa  angusta  Aubé  (analis  Gyllh.) 

(667ter).  Door  de  vriendelijkheid  van  Pater 
F.  Rüschkamp  S.  J.  ontving  ik  een  exemplaar 
dat  bij  Valkenburg,  Juni,  gevangen  is. 

„  „  106.  Oligota  par  va  Kr.  (688bis)  en  Oligota  a  p  i- 

cata  Er.  (692bis)  werden  in  Amsterdam,  Nov., 
door  den  Heer  P.  van  der  Wiel  in  Para-noten 
gevonden.  Met  mijn  dank  werden  exemplaren 
voor  mijne  collectie  gegeven. 

„  „  107.  Tachinus  fimetarius  F.  (715).  De  Heer 

O.  vanRoonv ing  bijWinterswijkeen  melanistisch 
exemplaar,  dat  aan  een  zeerkleinenT.  elongatus 
Gyllh.  herinnert.  Het  lichaam  is  geheel  zwart, 
zoo  ook  de  achterlijfstergiten  ;  de  sprieten  zijn 
pekzwart.  Slechts  een  flauwe  schijn  aan  den 
zijrand  van  het  halsschild  en  van  een  schouder- 
vlekje  zijn  geelachtig  gebleven.  Ik  noem  deze  : 
melanarius  nov.  ab.  Met  mijn  dank  werd 
dit  exemplaar  voor  mijne  collectie  afgestaan. 

„  „  120.  Philonthus  laminatus  Creutz.  (822).  De  bij 

Zeeburg  (Amsterdam)  gevangen  ab.  met  steen- 
roode  dekschilden,  waarop  geringen  groen- 
achtigen  weerschijn  en  dichte  rossige  beharing 
(Ent.  Ber.  104),  noem  ik:  p se u d o n i t i d  u s 
nov.  ab.,  van  wege  eenige  gelijkenis  met,  de 
niet  bij  ons  voorkomende,  Phil,  nitidus  F. 
Het  exemplaar  heb  ik  te  danken  aan  de 
vriendelijkheid  van  den  Heer  J.  H.  E.  Wittpen. 

„  „  126.  Xantholinus  glabratus  Grav.  (881).  De  a. 

merdarius  Nordm.  (met  roode  pooten)  zag 
ik  uit  Zeist,  Doetinchem  en  Kolhorn. 

„  „  134.  Stenus  longitarsis  Ths.  Alle  uit  Nederland 

vermelde  exemplaren  van  St.  intricatus  Er. 
(955)  waren  onjuist  gedetermineerd  ;  ook  die 
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uit  Breda  (Heylcierts)  waren  doorZ^/zi^/  verkeerd 
bestemd.  De  heer  J.  Ste.  Claire  Deville  schrijft 
mij,  dat  hij  mijne  zienswijze  volkomen  deelt 
en  dat  alles  uit  ons  gebied  dus  is St  longitarsis 
Ths.,  terwijl  St.  intricatus  Er.  in  Zuid-Europa 
gevonden  wordt  enuitonzelijstenmoetgeschrapt 
worden,  /^«^/determineerde  ook  wel  fransche 
exemplaren  van  St.  longitarsis,  ten  onrechte 
als  intricatus. 

Op  blz.  134.  Stenus  clavicornis  Scop.  (956).  Bij  sommige 
dV  is  het  eindlid  der  kaaktasters  geheel,  het 
voorlaatste  lid  voor  de  helft  berookt;  ook  zijn 
de  donkerder  geelroode  pooten  van  donker¬ 
bruine  schenen  voorzien,  ook  het  laatste  derde 
gedeelte  der  dijen  is  zwart,  hubenthal  noemde 
deze  afwijking  a.  o  b  s  c  u  r  i  p  a  1  p  i  s,  welke 
echter  niet  scherp  van  het  type  onderscheiden  is. 

„  „  136.  Stenus  confususj.  Sahlbg. (aemulusThoms., 

non  Er.)  (972bis).  Deze,  uit  Finland  beschrevene 
soort,  welke  door  Thomson,  naar  ’t  schijnt, 
met  aemulus  Er.  (d.i.,  de  odk  bij  ons  voor¬ 
komende,  S.  nitens  Steph.)  verwisseld  werd, 
behoort  tot  het  subgenus /Vé\s/«s.  Dr.  A.  Reclaire 
ving  van  deze  interessante  soort,  slechts  één 
enkel  exemplaar  bij  Beetsterzwaag,  Juni,  dat, 
dank  zijne  vriendelijkheid,  voor  mijne  collectie 
werd  afgestaan.  Het  achterlijf  is  dik  gerand, 
de  eerste  drie  onbedekte  tergiten  vertoonen  4 
korte,  kielvormige  verhevenheden  aan  de  basis. 
Lichaam,  met  de  pooten,  eenkleurig  zwart, 
glanzig.  Het  eerste  kaaktasterlid  geel.  Dek¬ 
schilden  met  tamelijk  vlakke  oneffenheden, 
evenals  kop  en  halsschiid  opvallend  grof  en 
dicht,  het  achterlijf  veel  fijner  bestippeld.  Voor¬ 
hoofd  met  twee  langsgroeven  en  daartusschen 
zwak  kielvormig  verheven.  Kop  iets  smaller 
dan  de  dekschilden  en  duidelijk  breeder  dan 
het  halsschiid.  Halsschild  1  ’/3  maal  zoo  lang 
als  breed.  Deze  soort  herinnert  aan  buphthal- 
mus,  maar  de  bestippeling  op  het  voorlijf 
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is  veel  grover  en  komt  meer  met  die  van 
lustrator  overeen,  ook  doet  zij  aan  ni  tens 
denken,  maar  de  bestippeling  is  bij  die  soort 
iets  minder  grof  en  de  dekschilden  zijn  gelijkmatig 
gewelfd  en  niet  van  oneffenheden  voorzien. 
Ook  bestaat  eenige  gelijkenis  met  gallicus, 
maar  deze  is  grooter  (4 !/2  mm.)  en  vertoonen  de 
eerste  3  onbedekte  tergiten  slechts  ééne  enkele, 
korte,  kielvormige  verhevenheid.  Lengte  4  mm. 

Op  Blz.  148.  TrogophloeuscorticinusGrav.  (1048).  Exem¬ 
plaren  met  bruine  of  geelbruine  dekschilden  en 
veelal  ook  aldus  gekleurd  halsschi!d,benevensde 
sprietwortel,  de  tasters  en  de  pooten  lichter  ge¬ 
kleurd,  vormen  de  a.  f u I vi p e n n I s  Fauv. 

„  „  168.  Euthia  plicata  Gyllh.  (H48bis).  Bij  Nunspeet, 

Aug.,  en  Hilversum,  April,  werden,  door  de 
Heeren  Dr.  Mac  Gillavry  en  Dr.  A.  Reclaire , 
exemplaren  bij  Formica  exsecta  Nijl.  gevangen 
en,  met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie  afgestaan. 

„  „  182.  Thanatophilüs  (Siipha)  sintiatus  F.  (1200). 

Semenov  beschreef  eene  a.  erythriirus  uit 
Rusland,  bij  welke  het  uiteinde  van  het  achterlijf 
licht  bruinrood  is.  Een  dergelijk  exemplaar 
(cT)  ving  ik  voor  vele  jaren  bij  den  Haag, 
Juli.  —  Van  den  Heer  C.  J.  Dixon  ontving  ik 
destijds  een  exemplaar  uit  Valkenburg,  dat 
geheel  bruinrood  is,  op  de  geheele  onderzijde 
nog  lichter  dan  op  de  bovenzijde,  slechts  de 
3  eindleedjes  der  sprieten  en  de  oneffenheden 
op  het  halsschild  zijn  donkergekleurd;  zonder 
twijfel  een  onuitgekleurd  exemplaar. 

„  „  189.  Agathidium  nigrinum  St.  (1250bis).  Het 

type  bij  Aalbeek  (Limburg),  Nov.,  op  moeras¬ 
grond.  Met  mijn  dank  werd  dit  unicum  doorPater 
F.Rüschkamp  S.J.  voor  mijne  collectie  afgestaan. 

„  „  190.  Sacium  pusill um  Gyllh.  (1255ter).  Eén  enkel 

exemplaar  werd,  door  Pater  F.  Riischkamp  S.  J., 
bij  Exaten  (Baexem),  Limburg,  achter  plataan- 
schors,  Febr.,  gevangen  en  welwillend  voor 
mijne  collectie  bestemd. 
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Op  blz.  212.  01ibrusaffïnisStrm.(l352). Geheelgeelbruineof 
roodgeleexemplarenzijn: a. Lederi  Flach(rufus 
Guilleb.).  lkbezit  een  exemplaar  uit  Hilversum, Juli, 
voor  vele  jaren  van  Dr.  Mc.  Gillavry  ontvangen. 

„  „  225.  Rhizophagos  picipes  Oliv,  (politus  Hellw.) 

(1450).  Evenals  de  a .  bifoveolatus  Rüschk., 
vond  Pater  F.  Rüschkamp  S.  j.  bij  Exaten 
nabij  Baexem  (Limburg),  Octob.,  onder  een 
rotten  meloen,  eene  door  hem  genoemde  : 
quadrifoveolatus  nov.  ab,,  met  vier  vlakke, 
symmetrisch  geplaatste  groefjes  op  de  schijf 
van  het  halsschild.  Wellicht  zijn  dit  slechts 
individueele  afwijkingen.  Eene  dergelijke  ab. 
sculpt,  is  niet  zeldzaam  bij  Monotoma 
picipes  Hrbst.  (a.  cavicula  Reitt.). 

„  „  274.  Trogoderma  granarium  Everts  (Khapra 

Arrow)  (ITOóbis).  De  Khapra-kever,  zie: 
Entom.  Bericht.  No.  131,  1  Mei  1923.  Sedert 
is  deze  soort  als  schadelijk  waargenomen  in 
opgeslagen  gerst  eener  bierbrouwerij  te 
Rotterdam,  waar  vooral  groote  massa’s  okergele, 
sterk  behaarde  larven,  bij  het  ledigen  en 
uitzwavelen  van  de  silo,  te  voorschijn  kwamen. 
Ook  G.J.  Arrow  beschreef  deze  soort,  in  1 91 7,  als 
„an  IndianGrain-pest”,uit  tarwe  inEngelsch'lndië. 
Behalve  ook  in  Engeland,  werd  zij  nog  in  Berlijn 
en  aan  den  Niederrhein,  als  schadelijk,  ingevoerd. 

„  „  274.  Trogoderma  tri  color  Arrow  (The  Annals 

and  Magaz.  of  Nat.  Hist.  vol.  XV.  8  series. 
London  1915  p.  431)  (1706ter).  Deze  soort 
welke  voor  vele  jaren,  door  wijlen  Mr.  A.  Lees¬ 
berg,  uit  eene  lading  Arachiden-noten,  in  eene 
slaoliefabriek  te  Delft,  verkregen  werd,  be¬ 
schouwde  ik  ten  onrechte  als  goed  uitgekleurde 
exemplaren  van  T.  granarium.  De  beschrijving 
van  T.  tricolor,  welke  ik  in  Col.  Neerl.  Ill 
1922  blz.  274  als  slot  van  de  mededeeling 
over  T.  granarium  liet  volgen,  is  nader 
aldus  aan  te  vullen  naar  de  beschrijving  van 
Arrow ,  van  kevers  uit  Yemen  in  Arabië.  — 
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Het  lichaam  is  eenigszins  lang-ovaal,  tamelijk 
glanzig,  zwart.  Dekschilden  aan  het  uiteinde 
helder  rood,  welke  kleur  zich  soms  over  het 
grootste  gedeelte  van  de  oppervlakte  uitbreidt  ; 
dicht—,  op  het  halsschild  fijner  bestippeld  ; 
fijn  grijs  behaard.  Halsschild  aan  weerszijden 
en  voor  het  schildje  met  een  wit  schubvlekje, 
zoo  ook  de  dekschilden  met  drie,  uit  witte 
schubvlekjes  bestaande,  als  ’t  ware  onderbroken, 
dwarsbanden  ;  soms  staan  de  witte  schubvlekjes 
der  voorste  twee  banden  op  smallen,  rooden 
grond,  als  ’t  ware  op  roode  dwarsbanden. 
De  witte  schubjes  zijn  langpuntig  en  niet,  als 
bij  Anthrenus,  dicht  aaneengesloten,  maar 
met  vrije  uiteinden,  los  samengepakt.  Sprieten 
en  pooten  rood.  Sprietknots  breed-ovaal  en 
plat,  3-ledig;  het  eindlid  bijna  tweemaal  zoo  lang 
als  de  twee  voorafgaande,  zeer  korte  leedjes. 
Verschil  in  de  sprieten  bij  en  $  zag  Arrow 
niet.  De  sprieten  en  de  vrij  lange  pooten 
kunnen  niet  zoo  volkomen  als  bij  Anthrenus, 
in  daarvoor  bestemde  uithollingen  in  de 
episternen  ingelegd  worden.  Mijne  exemplaren 
zijn  2— 2ll2  mm.  lang;  Arrow  schrijft  3  mm. 

Op  blz.  282.  Heterocerus  flexuosus  Steph.  (1753).  Exem¬ 
plaren  bij  welke  de  dekschilden  zwart  en 
totaal  ongevlekt  zijn,  werden  door  Rey  tot 
eene  a.  ma  u  rus  gerekend. 

„  „  294  Sphaeridium  iunatum  F.  (1828bis).  De  var. 

piet  um  Ménétr.  uit  den  Caucasus  (ik  bezit 
een  exemplaar  van  Reitter )  is  niet  scherp  van 
het  type  te  onderscheiden.  Een  volkomen 
daarmede  overeenstemmend  exemplaar  zag  ik 
uit  den  Haag  en  een  tusschenvorm  uit  Nijmegen. 
De  uitbreiding  van  de  stroogele  topvlek  reikt 
nu  eens  wat  verder,  dan  eens  wat  minder  ver 
naar  voren.  Vervalt  als  var.  of  ab. 

„  „  299.  Ochthebius  exaratus  Muls.  (1857ter).  Met 

dank  ontving  ik  een  exemplaar,  door  den  heer 
P.  van  der  Wiel,  bij  Doorwerth,  April,  gevangen. 
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Op  blz.  312.  Phyllopertha  horticola  L.  (1957).  De  a. 

macular  is  Muls.  (naad  en  zijrand  der  gele 
dekschilden  zwartachtig)  ving  ik  bij  Vianen 
en  Wageningen. 

„  „  315.  Trichius  fasdatus  L.  (1957).  De  a.  Linnei 

Rossi  ontving  ik,  met  mijn  dank,  van  den 
heer  K •  Bernet  Kempers,  uit  Winterswijk,  Juni. 
De  a.  dubius  Muls.  en  een  merkwaardigen 
vorm  van  de  a.  interruptus  Muls.  (bij  welke 
de  zwarte  basaalband  onderbroken  is  en  alleen 
bestaat  uit  eene  schouder-  en  eene  groote 
scutellairvlek  ;  dus  als  bij  a.  scuteliaris  Kr., 
maar  waar  de  schoudervlekken  en  scutellairvlek 
niet  aan  de  basis  samenhangen),  eveneens  uit 
Winterswijk,  juni,  ontving  ik  door  de  vriende¬ 
lijkheid  van  den  Heer  P.  van  der  Wiel. 
In  de  beschrijving  (l.c.)  heeft  het  den  schijn 
alsof  alleen  eene  zwarte  humeraalvlek  voorhan¬ 
den  is;  de  bedoeling  is:  behalve  de  andere 
twee  zwarte  banden. 

„  „  348.  Cantharis  (Thelephorus)  albomarginata 

Mark  (2094bis).  Van  den  heer  G.  vanRoononWmg 
ik,  met  mijn  dank,  een  Ç  uit  Epen  (Limburg),  Juni. 

„  „  349.  RhagonychatranslucidaKryn.(2099bis)  Dr. 

A.  Reclaire  ving  bij  Houthemjuni,  een  R  dat,  met 
mijn  dank,  voormijnecollectiewerd  aangeboden. 

„  „  362.  Tilïus  elongatus  L.  (2148).  De  a.c ?  hyalinus 

St.,  uit  Valkenburg  vermeld,  vertoont  eene 
geelwitte  vlek,  iets  achter  het  midden  op  de 
buitenhelft  der  dekschilden,  welke,  door  eene 
evenzoo  gekleurde  streep,  over  de  4e  tusschen- 
ruimte  met  den  schouder  verbonden  is.  Ook 
een  $  uit  Oosterbeek  vertoont  deze  teekening, 
maar  uiterst  flauw.  Een  $  exemplaar,  dat  ik, 
door  de  vriendelijkheid  van  Dr.  D.Mac  Gillavry, 
uit  Kerkrade  (ex  coll.  Latiers)  ontving,  vertoont 
wel  de  lichte  vlek,  maar  niet  de  lijnvormige 
voortzetting  op  de  4e  tusschenruimte  ;  slechts 
langs  den  uitersten  zijrand  is  nog  iets  geelachtig 
te  zien.  Dit  zou  dan  de  a.  bimaculaius 
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Donov.  zijn.  Door  meerdere  auteurs  en  ook 
in  mijne  Co!.  Neerl.  II  p.  202  wordt  gesproken 
van  „dekschilden  zelden  met  geelwitte  vlekken”. 
In  l.c.  sprak  ik  van  een  zwak  aangeduiden, 
giasachtigen  dwarsband  achter  het  midden  der 
dekschilden,  in  de  opvatting,  dat,  wanneer  van 
twee  lichte  vlekken  gesproken  wordt,  deze  twee 
voor  de  beide  dekschilden  te  zamen  gelden,  wat 
ook  door  Paul  Kuhnt  in  zijne  Illustr.  Bestimm. 
Tabellen  1913,  blz.467fig.  16  duidelijk  is  afgebeeld. 

Op  blz.  369.  SitodrepapaniceaL.(2189).  Ongewoon groote 
exemplaren  werden  als  ireos  Rey,  ongewoon 
kleine  exemplaren  als  pu  sill  a  Gyll.  geduid. 

„  „  394.  AnthicusantherinusL.  (2304).  In  tegenstelling 

van  wat  ik  in  Col.  Neerl.  II.  blz.  322  schreef, 
vertoonen  de  meeste  inlandsche  exemplaren 
roodbruine  of  geelachtige  schenen;  de  dijen 
en  sprieten  zijn  zwart  (type).  Bij  een  exemplaar 
van  het  type,  uit  Scheveningen,  is  de  achterste 
roode  band  zeer  smal  en  weinig  duidelijk. 
Dan  komen  exemplaren  voor,  bij  welke  de 
schenen  wat  donkerder  zijn.  Bij  een  exemplaar 
uit  Spaarndam  (door  de  vriendelijkheid  van 
den  Heer  J.  Broerse  ontvangen)  zijn  ook  de 
schenen  zwart  en  de  achterste  roode  vlekken 

« 

op  de  dekschilden  zeer  flauw  aangeduid;  de 
voorste  vlek  is  meer  tot  de  schouders  beperkt 
(var.  b.  de  Marseul).  Bij  een  exemplaar  uit 
Middelburg,  dat  tot  de  a.  semitestaceiis  Pic 
overgaat,  zijn  de  sprieten  en  pooten  geheel 
geelrood,  de  schoudervlekken  meer  uitgebreid 
(var.  a.  de  Marseul). 

„  „  407.  Leptura  cerambyciformis  Schrnk.  (2338). 

Van  den  Heer  P.  van  der  Wiel  ontving  ik, 
met  mijn  dank,  de  a.  bescidica  Reitt.  (op 
Aegopodium)  en  de  a.  sexpunctata  Muls. 
(op  Valeriana),  uit  Winterswijk,  Juni. 

„  „  412.  Callidium  aeneum  de  Geer  (sub-gen.  Calli- 

dostola  Reitt.,  (2368bis).  De  Heer  C.J.  Dixon 
ving,  bij  Loosduinen,  een  $  op  planken,  uit 
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Duitschland  afkomstig.  Met  mijn  dank  werd 
het  exemplaar  voor  mijne  collectie  bestemd. 

Op  blz.  418.  Dorcadion  ïuliginator  L.  (2378bis).  De  d*  d* 
werden  rondloopende  waargenomen,  terwijl 
de  $  Ç  meer  tusschen  graswortels  verborgen 
zitten  en  daardoor  minder  gevangen  worden. 

„  „  419.  Pogonochaerus  hispidulus  Pill.  (2388bis). 

Een  exemplaar  werd  door  den  Heer  P.  van 
der  Wiel  bij  Winterswijk  gevangen  en  met 
mijn  dank  voor  mijne  collectie  afgestaan. 

„  „  434.  Adoxus  obscurus  L.  (2476).  De  heer  B.  H. 

Klynstra  ving  bij  Laag  Soeren  exemplaren 
van  de  a.  W  e  i  s  e  i  v.  Heyd,  en  een  paar 
exemplaren,  welke  geheel  licht  steenrood  zijn, 
met  evenzoo  gekleurde  pooten;  slechts  de 
laatste  6  sprietleedjes,  het  laatste  lid  der  tasters 
en  de  knieën  zijn  zwart.  Kop  en  halsschild 
iets  donkerder  rood  dan  de  dekschilden.  Ik 
beschouw  deze  exemplaren  als  niet  uitgekleurd 
en  vermoed,  dat  exemplaren,  voor  vele  jaren 
door  Snellen  van  Vollenhoven ,  uit  Brummen 
(v.  Ittersum),  verkeerdelijk  als  het  ras  vit  is  F. 
geduid,  dergelijken  zullen  geweest  zijn.  Met 
mijn  dank  werden  dezen  voor  mijne  collectie 
afgestaan.  Vergelijk  verder  de  beschrijving 
van  het  ras  vitis  en  van  de  a.  epilobii 
Weise  in  Col.  Neerl.  II  blz.  427. 

„  „  466.  Aphthona  coerulea  Fourcr.  (2610).  Bij 

Aalsmeer  werd  door  Dr.  D.  Mac  Gillavry 
een  exemplaar  gevangen,  bij  hetwelk  de  basis  der 
vóór-  en  middeldijen  donker  gekleurd  is;  een 
overgangtoi*  a.pseudacori  Mrsh.  Met  mijn  dank 
is  het  exemplaar  voor  mijne  collectie  afgestaan. 

„  „  493.  Bruchus  bixae  Drap.  (2674ter).  (Zie  de 

beschrijving  in:  Entomol.  Berichten  Deel  VI, 
No.  133,  1  Sept.  1923).  In  aantal,  als  scha¬ 
delijk,  waargenomen  aan,  uit  Ascuncion  in 
Paraguay,  in  Hilversum,  ingevoerde  zaden  van 
Bixa  orellana  L.,  z.g.  orleanzaden,  waaruit  eene 
roode  en  gele  verfstof  bereid  wordt. 
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Op  blz.  493.  Bruchus  quadrimaculatus  F.  (2674quat.) 

Deze  soort  gelijkt  zeer  op  c  h  i  n  e  n  s  i  s  en  zou 
daarmede  allicht  verward  kunnen  worden. 
Zij  is  nagenoeg  even  groot,  maar  langer  ovaal 
(chinensis  is  kort-ovaal).  Goed  uitgekleurde 
exemplaren  zijn  zwartbruin,  het  achterlijf  rood¬ 
achtig.  Halsschild  àan  de  zijden,  meer  of 
minder  over  het  midden  en  de  twee  karak¬ 
teristieke  viltvlekjes  aan  de  basis  witachtig 
behaard.  Dekschilden  met  een  breeden, 
roestkleurigen  dwarsband  achter  de  eenigszins 
zwart  gevlekte  basis;  eene  zwarte,  meer  of 
minder  naar  binnen  uitgebreide  zijvlek,  alsmede 
de  top  zwart,  daartusschen  ook  meer  of 
minder  roestkleurig  gevlekt;  bovendien  met 
geel-  en  witachtige  haarvlekjes.  Soms  zijn  de 
dekschilden  grootendeels  zwart,  of  wel  de 
donkere  tinten  zeer  flauw  aangeduid  en  het 
lichaam  grootendeels  roestkleurig.  Pygidium 
geelachtig,  met  twee  zwarte  vlekken,  over 
het  midden  en  aan  de  zijden  geelwit  behaard. 
Mesosternum  eenigszins  witachtig  behaard. 
Sprieten  en  pooten  roodgeel,  de  achterpooten 
of  alleen  de  achterdijen  ook  wel  iets  donkerder. 
Lengte  2 4/5 — 3  mm.  Met  chinensis  in  z.g. 
Kaapsche  witbekjes  en  in  Japansche  erwten. 
B.  chinensis  werd  nog,  door  wijlen  Prof. 
Dr.  Vosmaer ,  tusschen  bami  (Hibiscus  escu- 
lentus  L.),  uit  Madoera,  levend  aangetroffen. 

„  „  523.  Rhynchites  longiceps  Thoms.  (=  Har- 

woodi  Joy),  zie  l.c.  noot  1.  en  Bedel — Ste. Claire 
Deville  „Faune  du  Bassin  de  la  Seine” 
(Supplément  aux  Rhynchophora  T.  VI.  1888.) 
(271  Ibis).  Onder  mijne  inlandsche  exemplaren 
van  R.  nanus  Payk  vond  ik  twee  ÇÇ,  het  eene 
uit  Deventer  (P.  Tesch),  het  andere  uit 
Exaten  bij  Baexem  (Limb.)  (  Wasmann),  welke 
volkomen  aan  de  beschrijving  beantwoorden. 
De  voorschenen  zijn,  als  bij  nanus,  recht, 
zonder  kleine,  haakvormige  eindspoor  aan  den 


220 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


binnen-tophoek.  Beide  soorten  onderscheiden 
zich  aldus: 

Voorhoofd,  met  de  oogen,  hoogstens  zoo 
breed  als  het  halsschild  aan  den  voorrand; 
de  vertex  verbreedt  zich  achter  de  oogen. 
Scutellairstreepje  duidelijk  aangeduid  en  uit  een 
tamelijk  groot  aantal  stippen  bestaande.  Bij  het  ei* 
is  de  snuit  matig  lang,  bij  het  $  vrij  lang  en 
slank,  iets  langer  dan  kop  en  halsschild  te  zamen. 
Lengte  2.5—3  mm . longiceps  Thoms. 

Voorhoofd,  met  de  oogen,  opvallend  breeder 
dan  het  halsschild  aan  den  voorrand;  de  vertex 
verbreedt  zich  niet  achter  de  oogen,  de  slapen 
loopen  daardoor  evenwijdig  aan  elkaar.  Scutel¬ 
lairstreepje  meestal  rudimentair  of  onregelmatig 
aangeduid,  uit  slechts  weinige  stippen  bestaande. 
Bij  het  o*  is  de  snuit  tamelijk  kort,  bij  het  $  matig 
lang.  Lengte  2 — 2,3  mm .  nanus  Payk. 

Op  blz.  531.  Barypithes  araneiformis  Schrnk.  (2736). 

Terwijl  de  $  $  opvallend  breeder  en  piomper 
zijn  dan  de  dV,  is  bij  sommige  $$  de  omtrek 
der  dekschilden  nagenoeg  kogelrond  en  in 
het  midden  ruim  tweemaal  zoo  breed  als  het 
halsschild.  Bij  hetdetermineeren  met  Fonndnek's 
tabel  (zie  Col.  Neerl.  III.  p.  531  noot  2)  zou 
men  eerder  komen  op  de  een  of  andere 
Oost-europeesche soort,  b.v.  v i rg u  n c u  1  a  Seidl., 
maar  daar  zijn  de  dekschilden  bovenop  meer 
gewelfd,  terwijl  bij  onze  exemplaren  dezen 
bovenop  meer  vlak  zijn.  Van  Dr.  A.  Reclaire 
kreeg  ik,  met  mijn  dank,  een  dergelijk,  zeer 
donker  $  met  donkere  pooten,  uit  Houthem, 
en  zag  ik  ook  dergelijke  kastanjebruine 
exemplaren,  met  gele  pooten,  uit  Limburg.  Ik 
noem  deze  afwijking:  $  forma  subr  o  tun  data. 

„  „  531.  Barypithes  duplicatus  Keys  (pellucidus 

Seidl.)  (2738bis).  Tot  de  in  Nederland  als 
B.  pellucidus  Bohm.  geduide  soort  blijken 
ook  exemplaren  van  duplicatus  Keys  gerekend 
te  zijn.  Beide  soorten  vertoonen  op  de  dek- 
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schilden  lange,  opvallend  sterk  opgerichte  haren, 
welke  veel  langer  zijn  dan  de  breedte  eener 
tusschenruimte  ;  ook  bestaat  bij  beiden  sexueel- 
dimorphisme.  Behalve  Keys  (zie  :  Col.  Neerl.  III. 
p.  531  noot  5)  geeft  ook  J.  Sainte  Claire  Deville 
(Suppl,  au  Vol.  VI  de  la  Faune  du  Bassin  de 
la  Seine,  par  feu  L.  Bedel)  een  overzicht  van 
de  verschilpunten  beider  soorten,  met  welker 
beschrijvingen  en  het  materiaal  in  mijne  collectie, 
ik  hierbij  het  volgende  overzicht  geef: 

Eene  in  grootte  zeer  veranderlijke  soort,  bij 
welke  de  gemiddelde  lengte  opvallend  meer 
is  dan  bij  duplicatus.  Gewoonlijk  donkerder 
gekleurd,  van  pikzwart  tot  nagenoeg  zwart,  ook 
wel  kastanjebruin  en  bij  immature  exemplaren 
zelfs  licht  roodbruin.  Oogen  wat  meer  uitpuilend. 
Pooten  iets  langer  en  dunner,  bij  het  d*  de 
voordijen  vrij  sterk,  de  middel-  en  achterdijen 
matiger  verdikt.  Halsschild  smaller  dan  de 
dekschilden,  bij  het  o*  veel  meer  ontwikkeld 
dan  bij  het  $,  even  lang  als  breed,  met  eenigszins 
halfcirkelvormig  afgeronde,  naar  voren  conver- 
geerende  zijden.  Dekschilden  vrij  lang-ovaal, 
bij  het  cT  meer  dan  tweemaal  zoo  lang  als 
breed  ;  bij  het  $  aan  de  basis  wat  meer  afgeknot 
dan  bij  duplicatus,  waardoor  de  schouder- 
hoeken  duidelijker  aangeduid  zijn;  bij  groote 
$$  zijn  de  tusschenruimten  volkomen  vlak, 
bij  kleinere  $$  en  bij  de  dV  iets  gewelfd. 
Lengte  ruim  3-4  mm.  Zou  op  Ranunculus 
bulbosus  L.  leven.  Behalve  de  reeds  (l.c.  III  en  II 
p.  576)  vermelde  vindplaatsen,  zag  ik  uit 
Zuid-Limburg  slechts  één  enkel  exemplaar 
(Heerlen).  Ook  in  Frankrijk,  Engeland,  Dene¬ 
marken,  Z.-W.  Noorwegen.  In  de  collectie 
van  Dr.  A.  Reclaire  zag  ik  ook  exemplaren 
uit  Leipzig . pellucidus  Bohem. 

Kleiner  dan  pellucidus,  gemiddeld  3  mm., 
bij  uitzondering  slechts  2J/2  mm.;  ook  naar  ver¬ 
houding  wat  korter  en  breeder,  met  krachtiger 
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ontwikkelde,  iets  kortere  pooten  ;  doorgaans  lich¬ 
ter  gekleurd,  van  kastanjebruin  tot  roodachtig- 
geelbruin,  zeldzamer  pekbruin;  immature  exem¬ 
plaren  geelbruin,  tot  zelfs  geel  ;  ook  komen  exem¬ 
plaren  voor  met  donkerder  halsschild  dan  de  dek¬ 
schilden.  Oogen  weinig  uitpuilend.  Voordijen 
bij  het  sterk  opgeblazen,  ook  de  middeldijen 
krachtigontwikkeld,  de  achterdijen  matig  verdikt. 
Halsschild  bij  het  <ƒ  eenigszins  kogelvormig, 
bovenop  iets  neergedrukt,  bijna  even  breed 
als  de  dekschilden.  Dekschilden  bij  het  d* 
ongeveer  tweemaal  zoo  lang  als  het  halsschild, 
bij  het  $  tamelijk  kort-ovaal;  bij  het  $  is  de 
beharing  duidelijker  dan  bij  pellucidus;  de 
tusschenruimten  bij  beide  seksen  iets  meer  ge¬ 
welfd.  Uitsluitend  in  Zuid-Limburg  waarge¬ 
nomen  ;  zeer  algemeen  in  mos  op  mergelsteen  en 
aan  den  voet  van  lage  planten.  Twijfelachtig  of 
ook  bij  den  Haaggevangen,wellichtgeïmporteerd 
of  etikefverwisseling.  Ook  in  Frankrijk  (Rennes, 
Finistère,  Limoge,Loire-lnférieure)  en  inEngeland 
(Kent-Margate).  Dezesoortvervangt  pellucidus 
volgens  Deville,  in  de  armoricaine1)  streken 
van  Frankrijk,  d.z.  Bretagne  en  een  deel  van 
Normandie;  bovendien  komt  zij  voor  in  de 
Limousin  en  dan  bij  Hamburg  en  in  Oost-Pruisen 
(pellucidus  Seidl.);  ook  bezit  ik  exemplaren 
uit  België  (Brussel,  Enghien,  Lanaken)  en  van 
de  omstreken  van  Parijs  ....  duplicatus  Keys. 

Op  blz.  574.  Furcipes  (Anthonomus)  rectirostris  L. 

(2901).  Exemplaren  welker  dekschilden  gelijk¬ 
matig  beschubd  zijn,  zonder  vlekken  (a.  uni- 
color  Faust),  zag  ik  uit  Exaten  en  Epen  (Limb.). 

„  „  611.  Phytobius  muricatus  Ch.  Bris.  (3060bis). 

Dr.  A.  Reclaire  ving  bij  Hilversum,  Maart, 
één  enkel  exemplaar  dat,  met  mijn  dank,  voor 

])  Armoricus  (lat.  vorm  Aremoricus  —  uit  het  Celtisch)  d.i.  aan  zee  liggend,  zijnde 
eenige  noordelijke  kustlanden  van  het  oude  Gallië. 

Vreemd  is  het,  dat  het  voorkomen  der  beide  soorten  in  Nederland,  in  hoofdzaak, 
juist  het  tegengestelde  is;  pellucidus  vooral  in  de  kustprovinciën,  duplicatus  daarentegen 
in  Zuid-Limburg.  Over  exemplaren  uit  Gelderland  kan  ik  geen  oordeel  vellen,  daar  ik 
die  niet  ter  bezichtiging  heb. 
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mijne  collectie  bestemd  werd.  Deze  soort  is 
door  meerdere  auteurs  met  Ph.  granatus 
Gyll.  verward,  waardoor  de  synonymie  tamelijk 
ingewikkeld  wordt.  Volgens  Redtenbacher, 
Seidlitz  en  Ruhnt  zou  onze  soort,  wegens  de 
ongetande  klauwen,  granatus  Gyll.  moeten 
heeten,  terwijl  Bedel,  Reitter  en  de  Coleopt. 
Neerl.  II  en  lil  aan  laatstgenoemde  soort 
getande  klauwen  toekennen,  watm.i.  volkomen 
juist  is.  De  verwarring  is  zoo  groot,  dat 
Seidlitz  (Fauna  Baltica  en  Fauna  Transsylvanica) 
voorde  soort  met  getande  klauwen  den  nieuwen 
naam  Brisouti  invoerde  en  muricatus  Bris, 
als  synoniem  met  granatus  Gyll.  (Schönh.) 
beschouwde.  De  synonymie  zou  nu  moeten  zijn  : 

Phytobius  muricatus  Ch.  Bris.,  Bedel, 
Reitt.,  Cat.  Col.  Eur.  1906,  Everts  l.c.  (=  granatus 
Thoms,  (non  Gyll.),  Redtb.,  Seidl.,  Kuhnt. 

Phytobius  granatus  Gyll.  (Schönh.)  (non 
Thoms.),  Bedel,  Reitter,  Cat.  Col.  Eur.  1906, 
Everts  l.c.;  (—Brisouti  Seidl.,  muricatus  Kuhnt), 
De  beschrijving  vanTh.  granatus  Gyll.  (Schönh.) 
bij  Redtenbacher  (Faun.  Austr.  2e  ed.  1874 
p.  354)  past  volkomen  op  muricatus  Ch.  Bris.; 
de  ware  granatus  schijnt  hij  niet  gekend  te 
hebben.  Toch  is  dit  vreemd,  daar  ik  zelf 
bij  Salzburg  twee  exemplaren  ving  en  ook 
een  paar  uit  Weenen,  van  wijlen  Ludwig  Miller, 
ontving;  deze  hebben  allen  getande  klauwen. 
Ook  dergelijke  exemplaren  uit  Frankrijk 
(Minsmer)  uit  de  collectie  van  wijlen  Mr.  Leesberg 
zijn  als  granatus  Gyll.  gedetermineerd.  De 
in  „Col.  Neerl.  II,  p.  696,  noot1)”  vermelde 
exemplaren  van  P  h.  muricatus  Ch.  Bris, 
behooren  tot  granatus  Gyllh.,  daar  de  klauwen, 
bij  nader  onderzoek,  toch  blijken  getand  te  zijn. 

Op  blz.  614.  Baris  picicornis  Mrsh.  (3070).  De  a.  vires- 
cens  Brullé  bij  Bunde  en  op  den  Sf.  Pietersberg 
(Limb.),  Juni.  Met  mijn  dank  ontving  ik  een 
exemplaar  van  Dr.  D.  Mac  Gillavry. 
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„  639.  Myelophilus  piniperda  L.  (3185).  De  a. 
rubri permis  Reitt.  met  het  type. 

Den  Haag.  Ed.  Everts. 

DERDE  LIJST  VAN  VERBETERINGEN  EN 
DRUKFOUTEN 

in  „Col.  Neerl.  III”  1922. 


Op  BIz.  134.  Bij  Stenus  clavicornis  Scop.  staat  als 
synoniem:  speculator  Lee.,  moet  zijn  van: 
Boisd.  et  Lacord. 

„  „  274.  Bij  Trogoderma  quinquefasciatum  J.  du  Val 

staat:  „Deze  vrij  onbekende  enz.”  lees: 
Deze  mij  onbekende  enz. 

„  „  279.  Latelmis  Volkmari  Panz.  moet  heeten  : 

Volckmari;  Millier  schreef  ten  onrechte 

Volkmari. 

„  „  281.  Dryops  Oliv,  wordt:  Helichus  Er.  (niet 

Helichrus  enz.  Ook  op  meerdere  plaatsen 
in  België  gevangen;  wat  doelt  op  de  soort: 

substriatus  Müll. 

„  „  296,  regel  18  V.  o.  staat  :  viridicolis  ;  lees:  viridicollis. 

„  „  299,  regel  3  V.  b.  staat  exscupltus ;  lees:  exsculptus. 

„  „  401,  regel  23  V.  o.  staat  :  Harpium  ;  lees:  Hargium. 

„  „  487,  regel  9  v.  b.  staat:  Sphaeroderma  rubrum 

Graëlls;  lees:  rubidum. 

„  „  550,  regel  29  v.  b.  staat  altermans;  lees  :  alternans. 

„  „  567,  regel  20  v.  o.  staat  atricornis;  lees: 

atrirostris. 

„  „  667,  in  kolom  2  staat  Thinophyllus;  lees  Thinophilus. 

In  „Col.  Neerl.  II”  1903. 

„  „  420.  Bij  Cryptocephalus  punctiger  Payk.  staat 

bij  vergissing:  Uitsluitend  bij  Venlo  gevangen  ; 
lees:  bij  Roermond.  Ook  in  Col.  Neerl.  III. 
1922,  blz.  431  aldus  lezen. 


Den  Haag. 


Ed.  Everts. 
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Dr.  Enbric  STRAND,  Hoogleeraar  aan  de  Universiteit 
te  Riga,  adres:  Zoologisches  Institut,  Puskivra  bülwars  9, 
Riga,  verzamelt  sedert  jaren  stof  voor  een  Biografisch- 
Entomologen-Lexicon,  dat  in  eenige  deelen  het  licht  zal 
zien.  Het  zal  biografieën  en  autobiografieën  bevatten  van 
Entomologen  en  Arachnologen  van  alle  landen  en  uit 
alle  tijden.  Die  van  overledenen  zijn  voor  het  grootste 
deel  reeds  gereed.  Voor  de  levenden  is  hij  wel  op 
autobiographieën  aangewezen.  Hij  doet  hierbij  een  beroep 
op  Nederlandsche  Entomologen,  die  op  wetenschappelijk 
gebied  reeds  iets  gepubliceerd,  of  verzamelingen  aangelegd 
hebben,  hem  zoo  spoedig  mogelijk  hunne  autobiographieën 
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toe  te  zenden.  Zoo  veel  mogelijk  zullen  deze  in  taal  en 
vorm  onveranderd  opgenomen  worden.  De  publicatie  van 
dit  grootsche  werk  is  verzekerd.  Behoef  ik  het  nog  warm 
aan  te  bevelen? 

Arnhem.  A.  C.  OUDEMANS. 

Analytical  Key  for  the  Classification  of  Families 
and  Genera  of  Diacrotricha  Oudms,  1906  (AcarL) 

Cohors  Diacrotricha  Oudms.  1906. 

A.  1.  Skin  polished,  or  dull,  or  chagrined,  or  tough,  or 
scaly,  only  in  a  few  hypopi  and  nymphae  partly 
finely  striated,  or  wrinkled.  Larvae  usually  with 
„Bruststiele”  or  „Urstigmata”. 

B.  1.  Body  more  or  less  Tyroglyphus- shaped;  skin 
polished,  seldom  finely  granulated;  mandibles 
normal,  chelate. 

C.  1.  Ambulacra  with  caruncle  and  movable 
claw,  both  sessile.  Tyroglyphidae  Donn. 
1868. 

C.  2.  Ambulacra  with  claw  only. 

D.  1.  Claw  of  legs  I  and  II  sessile. 

Rhizoglyphidae  OUDMS.  1923. 

D.  2.  Claw  of  legs  I  and  II  on  flexible 
peduncle  arising  from  side  of  tarsus. 
LentunguLidae  Berl.  1897. 

C.  3.  Ambulacra  with  small  caruncle  only. 

Nctnacaridae  OUDMS.  1923. 

C.  4.  Ambulacra  with  caruncle,  on  the  distal 
half,  or  on  the  end  of  which  the 
claw  is  attached. 

D.  1 .  With  propodosomatic  shield;  epimera  I 
free;  Mealiidae  OUDMS.  1923. 

D.  2.  With  propodosomatic  shield;  epimera  I 
joined  to  sternum.  Winterschmid- 
tiidae  OUDMS.  1923. 

D.  3.  Without  propodosomatic  shield;  skin 
moreover  weak  and  polished.  Carpo- 
glyphidae  OUDMS.  1923. 
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D.4.  Without  propodosomatic  shield  ;  skin 
well  chitinized;  gnathosoma  hidden 
and  partly  sunk  in  a  hole  on  ventral 
side  of  propodosoma.  Chortoglyphidae 
Berl.  1897. 

B.  2.  Body  Tyroglyphus- shaped  ;  mandibles  stylet¬ 

shaped  ;  palps  clavate;  ambulacra  with  sessile 
claw  only;  legs  short.  Nodipalpidae  OUDMS  1923. 

B.  3.  Body  more  or  less  Tyroglyphus-s h a p e d  ;  mandibles 
saw-,  or  knifelike;  ambulacra  with  sessile  claw 
only;  distal  joint  of  palpi  with  two  flagella. 
Anoetidae  OUDMS.  1904. 

B.  4.  Body  not  Tyroglyph us -shaped  ;  skin  dull,  or 
rough  by  numerous  fine,  or  distinct  points; 
gnathosoma  distinct;  mandibles  normal,  chelate; 
tarsi  gradually  tapering  towards  their  end, 
with  caruncle,  on  the  distal  half,  or  on  the  end  of 
which  the  claw  is  attached  ;  the  latter  often  minute  ; 
hairs  on  dorsum  usually  hairy,  or  feathered,  or 
fan-shaped.  Olycyphagidae  BERL.  1887. 

B.  5.  Body  not  Tyroglyphus-shaped ,  depressed,  round, 
or  oval,  or  lozenge-shaped,  or  almost  quadran¬ 
gular;  skin  leathery,  or  scaly;  mandibles  normal 
chelate;  ambulacra  with  pedunculate  caruncle; 
claw  wholly  involuted  in  caruncle,  often  minute. 
No  club-shaped  olfactory  hairs  on  tarsi  I  and 
11.  Canestriniidae  Berl.  1884. 

A.  2.  Soft  parts  of  body  finely  wrinkled;  with  propodoso¬ 
matic  shield. 

B.  1.  Maxillae  and  legs  normal,  not  difformed  to 
hold  a  hair. 

C.  1.  Body  flat;  legs  normal,  crawling  organs; 
generally  more  than  one  dorsal  shield  ; 
not  burrowing  cuniculi 

D.  1.  Legs  1  and  II  normal,  not  spinous. 
E.  1.  Epimera  1  in  both  sexes  free. 
Dermoglyphidae  MÉGN.  &  TRT. 
1883  p.  1319.  ( Pterolichidae 

1883  p.  1320.) 
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E.  2.  Epimera  1  in  $  free,  in  d* 
united  to  sternum.  Falciiligeridae 
OUDMS.  1908. 

E.  3.  Epimera  1  in  both  sexes  united 
to  sternum.  Syringobiidcte  Berl. 
1907. 

D.  2.  Legs  I  and  II  spinous.  Analgesidae 
TRT.  &  MÉGN.  1883. 

C.  2.  Body  almost  globular;  gnathosoma  and 
legs  very  short  ;  fore  legs  burrowing  organs  ; 
propodosomatic  shield  only;  burrowing  in 
skin  of  birds  and  mammals.  Acaridae 
Claus  1880. 

B.  2.  Maxillae,  or  one  or  more  pairs  of  legs  difformed 
to  hold  a  hair.  Listrophoridae  HALLER  1880. 

Fain.  Tyroglyphidae  Donn.  1868. 

A.  1.  With  propodosomatic  shield;  not  yet  found. 

A.  2.  Without  propodosomatic  shield;  with  line  of  demar¬ 
cation  between  propodo-  and  hysterosoma 

B.  1.  Hind  part  of  propodosoma  with  transverse  row 
of  4  hairs;  <y  without  opisthosomatic  shield. 
Tyroglyphus  Latr.  1796,  type  farinae  L.  1758, 
vide  Arch.  Nat.  1913,  v.  79,  A.  10,  p.  51 — 60. 
(incl.  Acotyledon  OUDMS.  1902.) 

B.  2.  Dito,  but  coxal  plates  III  well  defined,  and  $ 
with  littte  round  postanal  shield.  Scatoglyphus 
Berl.  I9i3. 

B.  3.  Hind  part  of  propodosoma  with  transverse  row 
of  2  hairs  only;  with  opisthosomatic  shield. 
Monieziellci  BERL.  1898. 

Fam.  Rhizoglyphidae  Oudms.  1923. 

A.  1.  With  propodo- afid  hysterosomatic  shield;  with  line 
of  demarcation  between  propodo-  and  hysterosoma; 
hind  part  of  propodosoma  with ....  ?  Stereoglyphus 
Berl.  1923. 
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A.  2.  With  propodosomatic  shield  only;  with  line  of 
demarcation  between  propodo- and  hysterosoma  ;  hind 
part  of  propodosoma  with  a  transverse  row  of  2  hairs; 
or  of  4  ones,  of  which  the  inner  pair  minute. 

B.  1.  Skin  polished;  legs,  esp.  tarsi  with  spines;  $ 
without  copulation  tube;  d*  with  anal  suckers. 

C.  1  Hind  part  of  propodosoma  with  transverse 
row  of  4  hairs,  of  which  the  inner  pair 
minute;  anterior  half  of  hysterosoma  with 
4  hairs  arranged  in  a  quadrant;  tarsi 
with  2  ventral  and  distal  more  or  less 
lanceolate  hairs;  c*  with  suckers  on  tarsus 
IV,  but  without  opisthosomatic  shield. 
Rhizoglyphus  Clap.  1869. 

C.  2.  Hind  part  of  propodosoma  with  transverse 
row  of  2  hairs  only  ;  anterior  half  of  hyster¬ 
osoma  bare;  tarsi  without  lanceolate  hairs  ; 
cf  without  suckers  on  tarsus  IV,  but  with 
opisthosomatic  shield.  Schwiebea  OUDMS. 
1916.  Vide  VITZTHUM  in  Arch.  Nat.  v.  89. 

A.  2.  p.  151—156. 

B.  2.  Skin  polished;  hind  part  of  propodosoma  with 
transverse  row  of  4  hairs;  dorsal  hairs  short 

»V  ' 

and  fine;  mandibles  robust;  palpi  2-jointed  ; 
legs  without  spines,  short  and  thick  ;  $  without 
copulation  tube;  d"  with  suckers  near  anus  and 
on  tarsus  IV.  Petzschia  OUDMS.  1923. 

B.  3  Skin  chagrined;  legs  without  spines;  $  with 
copulation  tube;  <ƒ  without  suckers  near  anus, 
nor  on  tarsus  IV.  Suidasia  OUDMS.  1905. 

A.  3.  Without  propodosomatic  shield1);  with  line  of  demar¬ 
cation  between  propodo- and  hysterosoma  ;  d*  without 
suckers  on  tarsus  IV. 

B.  1.  d*  without  anal  suckers:  body  posteriorly  round; 
without  opisthosomatic  shield. 

C.  1.  Hysterosoma  undivided;  hairs  smooth. 

D.  1 .  Body  elongate;  legs  slender;  3(4?)  pairs 
of  hairs  on  propodosoma2).  Sapro- 
glyphus  BEHL.  1890. 

1)  Not  certain;  former  authors  not  always  paid  attention  toit 

2)  Former  writers  not  always  paid  attention  to  nuchal  hairs. 
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D.  2.  ')  Body  short;  legs  short  and  thick; 

6  pairs  of  hairs  on  propodosoma. 

Valnwntia  OüDMS.  1923. 

C.  2.  ‘)  Hysterosoma  divided  bij  a  lateral  incision 
behind  legs  IV  ;  hairs  hairy.  Acaridina 
Van  Ben.  1870 

B.  2.  (ƒ  with  anal  suckers. 

C.  1.  Body  slender,  posteriorly  round;  legs 
and  gnathosoma  slender;  without  opistho^ 
somatic  shield.  Eberhcirdia  OUDMS.  nov. 
gen.  Type  Rhizogly phiis  cigilis  Mich.  1903. 

C.  2.  Body  slender,  d*  with  flabelliform  posterior 
projection;  with  opisthosomatic  shield. 
Histiogaster  Berl.  1883. 

C.  3.  Body  robust,  posteriorly  round;  line  of 
demarcation  far  backward  ;  legs  short  and 
thick;  mandibles  robust;  maxillary  palpi 
rodlike,  one-jointed.  Ceroglyphus  VITZ¬ 
THUM  1919. 

!  !  Next  to  the  Tyrogplyphidae  and  Rhizogly- 
phidae  are  to  be  placed  the  genera  Oarsaultia 
OUDMS.  1916  and  Sancassania  OUDMS. 
1916,  based  on  hypopi. 

Fam.  Lentungulidae  Berl.  1897. 

A.  1.  Without  line  of  demarcation  between  propodo-  and 
hysterosoma.  Hyadesia  MÉGN.  1889. 

A.  2.  With  line  of  demarcation.  Lentungula  MICH.  1893. 

Fam.  Nanacaridae  Oudms.  1923. 

A.  1.  With  line  of  demarcation  between  propodo-  and 
hysterosoma;  legs  short  and  stout;  end  of  tarsus 
claw-like;  caruncle  a  short  blade;  genital  aperture 
behind  coxae  IV;  with  anal  suckers.  Nanacctrus 
Oudms.  1902. 

A.  2.  Without  line  of  demarcation;  legs  slender,  Glycyphagus- 
like;  end  of  tarsus  not  claw-like;  caruncle  bell-shaped; 
genital  aperture?;  g  with  anal  suckers.  Giardius 
PERRAUD  Jan.  1897. 


1)  Provisorily. 
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Fam.  Mealiidae  Oudms.  1923. 

One  genus  only:  Mealia  Trt.  1897. 

Fam.  Winterschmidtiidae  Oudms.  1923. 

A.  1.  Skin  polished;  with  line  of  demarcation  between 
propodo-  and  hysterosoma  ;  hairs  on  dorsum  long; 
£  with  dorsal  copulation-tube;  genital  aperture 
between  legs  IV.  Winter schmidtia  OUDMS.  1923. 

A.  3.  Skin  finely  granulated;  with  line  of  demarcation; 
hairs  on  dorsum  minute  ;  $  with  dorsal  copulation  tube; 
genital  aperture  long,  between  coxae  III  and  IV; 
cf  with  suckers  near  anus  and  on  tarsus  Iv.  Aphelenia 
Oudms.  1923. 

Fam.  Chortoglyphidae  Berl.  1897. 

A.  1.  d  genital  aperture  between  epimera  111  and  IV. 
Fusacarus  MICH.  1901. 

A.  2.  d  genital  aperture  in  front  of  epimera  I.  Chor  tog  typhus 
Berl.  1884. 

Fam.  Carpoglyphidae  Oudms.  1923. 

A.  1.  With  line  of  demarcation  between  propodo-  and 
hysterosoma. 

B.  1.  Propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs; 
the  inner  pair  short;  hairs  on  dorsum  smooth; 
$  genital  aperlure  between  coxae  IV;  d  with 
anal  suckers  and  2  (or  only  one?)  on  tarsus  IV. 
Calvolia  OUDMS.  1911  ( Pontoppidania  OUDMS. 
1923  '). 

B.  2.  Propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs 
about  equal  in  length;  hairs  on  dorsum  pectinate; 
Ç  and  d  moreover  as  said  above.  Forcellinia  nov. 
gen.  Type  Tyroglyphus  wasmanni  MONIEZ  1892. 

B.  3.  Propodosoma  with  transverse  row  of  2  hairs 
only;  hairs  on  dorsum  smooth;  ambalacra 
with  almost  obsolete  distal  claw.  Froweinia 
Oudms.  1923. 

1)  Also  in  Rhizoglyphus  one  of  the  tarsal  suckers  is  so  abnormally  placed  and 
so  diaphanous,  that  it  is  not  easily  observed. 
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!  !  In  the  neighbourhood  of  the  Carpoglyphidae, 
esp.  Calvolia,  are  to  be  placed  Vidia  OUDMS. 
1905,  Tortonia  OUDMS.  1911  and  Horstia 
OUDMS.  1905,  all  bosed  on  hypopi. 

A.  2.  Without  line  of  demarcation  ;  hind  part  of  propodosoma 

with  2  hairs  only1). 

B.  1.  Body  elongate1).  Carpoglyphus  ROBIN  1860. 

B.  2.  Body  round1).  Pulleci  CAN.  1883  ). 

Fam.  Nodipalpidae  Oudms.  1923. 

One  genus  only:  Nodipalpus  Karpelles  1893. 

Fam.  Anoetidae  Oudms.  1904. 

One  genus  only.  Anoeti/s  Duj.  1842.  —  Here  also  the 

genera  Lipstorpia  OUDMS.  1911  and  Bonomoia  OUDMS. 

1911  based  on  hypopi. 

Family  Glycyphagidae  Berl.  1897. 

A.  1.  Ambulacra  with  strong  claws.  Hypopi  with  blunt 

rounded  margins. 

B.  1.  Several  dorsal  plates  ;  without  line  of  demarcation 
between  propodo-  and  hysterosoma.  Hericia 
Can.  1888. 

B.  2.  Three  propodosomatic  shields,  i.e.  the  usual  one 
flanked  bij  marginal  shields;  without  line  of 
demarcation;  minute  nuchal  hairs;  without 

marginal  pseudostigmata  between  legs  I  and  II; 
dorsal  hairs  smooth;  epimera  I  free.  Strömia 
Oudms.  1923. 

B.  3.  One  propodosomatic  shield  ;  without  line  of 
demarcation;  without  nuchal  hairs;  marginal 

pseudostigmata  between  legs  I  and  II;  dorsal 
hairs  rough,  or  hairy,  or  feathered,  or  fan-shaped; 
epimera  I  joined  to  sternum  Sennertia  OUDMS.  1905. 

B.  4.  Without  propodosomatic  shields;  with  line  of 
demarcation  between  propodo- and  hysterosoma; 
body  somewhat  rectangular;  g  without  anal 

suckers;  $  genital  aperture  far  forward. 

1)  Former  anthors  are  on  this  point  not  always  reliable. 

21  The  transverse  line  in  the  drawing  of  Cankstrini  lies  before  the  transverse 
row  of  propodosomatic  hairs;  therefore  it  is  most  probable  a  fold  in  the  skin, 
caused  by  pression  of  the  covering  glass. 
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Chaetodactylus  Rondani  1866  (=  Trichotarsus 
CAN.  1888,  teste  Berlese  in  Re  dia,  v.  13, 
p.  188,  1918). 

!!  Here  the  genus  Cerophagus  OUDMS.  1902, 
based  on  hypopi. 

A.  1.  Ambulacra  with  almost  obsolete  distal  claw;  without 
propodosomatic  shield;  Ç  with  copulation  tube  and 
genital  suckers.  Hypopi  with  sharp  margins. 

B.  1.  With  line  of  demarcation  between  propodo  and 
hysterosoma. 

C.  1.  Line  of  demarcation  on  the  usual  place. 

Ctenogly phns  Berl.  1884. 

C.  2.  Line  of  demarcation  far  forward;  propo- 
dosoma  small.  Labidophorus  KRAMER  1877. 
B.  2  Without  line  of  demarcation; 

C.  1.  Epimera  I  free;  copulation  tube  inconspi¬ 
cuous,  dorsal.  Dermacarus  Haller  1878. 
C.  2  Epimera  1  joined  ;  copulation  tube  conspi¬ 
cuous,  marginal,  Glycyphagus  HERING  1838. 

Fam.  Canestriniidae  Berl.  1884. 

A.  1.  With  propodosomatic  shield;  without  line  of  demar¬ 
cation  between  propodo-  and  hysterosoma;  gnathosoma 
plainly  visible,  almost  marginal. 

B.  1.  Idiosoma  almost  pentagonal,  with  parallel  sides, 
posteriorly  straight;  propodosoma  short,  with 
transverse  row  of  4  hairs,  the  inner  pair  short; 
hysterosoma  with  4  transverse  rows  of  4  hairs 
each;  legs  III  and  IV  longer  and  slenderer  than  I 
and  11;  coxae  contiguous;  $  genital  opening  far 
forward  ;  d*  ditto  far  backward  ;  no  anal  suckers. 
Rosensteinia  Oudms.  1923. 

B.  2.  Idiosoma  tapering  backwards,  posteriorly  with 
long  conical  process. 

C.  1.  Propodosoma  with  transverse  row  of 
4  hairs;  hysterosoma  with  4  ditto  of  4  hairs 
each  ;  legs  long,  of  about  equal  strength, 
legs  III  and  IV  as  long  as  idiosoma; 
epimera  I  joined  to  sternum.  Megacanes- 
trinia  TRäG^RDH  1906. 
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C.  2.  Propodosoma  with  transverse  row  of  2 
hairs  only  (?);  hysterosoma  with  only  4 
pairs  of  hairs;  legs  of  about  equal  strength; 
epimera  I  free.  Coleoglyphiis  Berl.  1910. 

A.  2.  Without  propodosomatic  shield. 

B.  1.  With  line  of  demarcation  between  propodo- and 
hysterosoma. 

C.  1.  Gnathosoma  plainly  visible,  idiosoma  oval- 
pentagonal. 

D.  1.  Hind  part  of  propodosoma  with 
transverse  row  of  4  hairs,  inner  pair 
minute  and  close  to  the  long  outer 
pair;  legs  of  about  equal  strength; 
cf  with  anal  suckers.  Canestrinia 
Berl.  1881. 

D.  2.  Ditto,  but  g  with  legs  111  and  IV 
thicker  than  I  and  II,  ending  claw 
like,  without  ambulacra.  Canestri niella 
Berl.  1910. 

D.  3.  Like  D.  1.  but  g  without  anal  suckers. 

Coleopterophagus  Berl.  1882. 

D.  4.  Hind  part  of  propodosoma  with  a 
transverse  row  of  4  hairs,  the  inner 
pair  minute,  fine,  submedian  and  far 
forward  ;  legs  of  about  equal  strength; 
g  with  postanal  suckers,  and  with 
posterior  marginal  hairs  attached  in 
notches  (incisures)  Photia  OUDMS1904. 
( Eucanestrinia  Berl.  1911). 

C.  2.  Gnathosoma  far  backward,  only  tip  of  it 
dorsally  visible;  idiosoma  almost  pentago¬ 
nal,  posteriorly  almoststraight; propodosoma 
with  transverse  row  of  4  long  hairs; 
hysterosoma  with  long  hairs;  legs  ventral, 
in  $  of  about  equal  strength,  in  g 
legs  111  thicker  than  I  and  II,  legs  IV  still 
thicker;  g  with  small  suckers  to  the  sides 
of  the  anus.  Percanestrinia  Berl.  1911. 
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B.  2.  Without  line  of  demarcation  between  propodo-and 
hysterosoma;  hind  part  of  propodosoma  with 
a  transverse  row  of  2  hairs  only  (?) 

C.  1.  Idiosoma  lozenge-shaped  or  oval;  of  the 
gnathosoma  only  one  third  is  visible  from 
above;  legs  of  about  equal  strength; 
legs  I  and  II  marginal;  cT  with  suckers  to 
the  sides  of  the  anus.  Dermaleichus 
Koch  1841. 

C.  2.  Idiosoma  long,  oval,  top  backward;  gnatho¬ 
soma  plainly  visible,  almost  marginal; 
legs  marginal,  in  $  of  about  equal 
strength,  in  d*  legs  IV  much  thicker; 
c f  with  postanal  suckers  and  posteriorly 
bifid.  Dicanestrinia  Berl.  1911. 

Arnhem.  A.  C.  OUDEMANS. 


Larentia  variata  Schiff*  en  Larentia 
obeliscata  Hbn* 

In  het  Verslag  van  de  55ste  Wintervergadering  der 
Ned.  Ent.  Ver.  van  19  Feb.  1922  te  ’s-Gravenhage,  maakte 
ik  op  biz.  XXIV  vermelding  van  de  vangst  van  een  ex. 
van  de  zeldzaam  voorkomende  type  van  Larentia  variata 
SCHIFF.,  welke  zeer  sterk  afwijkt  van  de  algemeene 
var.  obeliscata  Hbn.  Toen  dit  verslag  -eenige  maanden 
later  in  drukvorm  verscheen,  zag  ik  onderaan  biz.  XXIV 
de  volgende  opmerking  staan:  » Cidaria  obeliscata  HBN. 
wordt  door  PROUT,  den  bewerker  der  Geometridae  in  SEITZ, 
„Die  Gross  Schmetterlinge  der  Erde”,  voor  eene  afzonderlijke 
soort  gehouden.  J.  Th.  O.” 

Deze  interessante  opmerking  noopte  mij  deze  zaak 
nader  te  onderzoeken,  en  wel  in  Duitschland,  waar  kweek- 
proeven  van  bovengenoemde  soorten  genomen  zijn. 

Bij  mijne  persoonlijke  bezoeken  aan  de  musea  te 
München  en  Frankfort  a/M.,  waar  ik  dit  onderwerp  nader 
onderzocht,  kreeg  ik  van  de  deskundigen  aldaar  de  volledige 
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bevestiging,  dat  kweekproeven  in  alle  opzichten  aangetoond 
hadden,  dat  wij  niet  met  ééne  soort  en  hare  variëteit  te  doen 
hebben,  doch  met  2  geheel  van  elkaar  gescheiden  soorten, 
en  dat  door  moderne  entomologen  de  beide  voornoemde 
soorten  nooit  meer  als  één  en  dezelfde  mogen  beschouwd 
worden. 

Niet  alleen  verschillen  de  vlinders  zelf  zeer  in  gedaante, 
maar  ook  de  rupsen.  Eene  nadere  beschrijving  van  vlinder 
en  rups  te  geven,  acht  ik  overbodig,  daar  deze  beide  in  het 
werk  van  SEITZ,  deel  IV,  blz.  216  en  217,  goed  beschreven 
zijn;  maar  één  belangrijk  feit  wil  ik  toch  even  vermelden, 
n.l.,  dat  Larentia  variata  SCHIFF,  als  rups  uitsluitend 
leeft  op  zilverspar  (Abies  alba=pectinata)  en  fijnspar  (Picea 
excelsa)  en,  voor  zoover  bekend,  nooit  op  den  (Pinus 
sylvestris),  terwijl  de  rups  van  Larentia  obeliscata  Hbn. 
bijna  uitsluitend  op  dezen  laatsten  boom  gevonden  wordt. 
Verder  is  de  rups  van  L.  variata  SCHIFF,  bijna  niet  te 
onderscheiden  van  die  van  Larentia  bicolorata  HUFN., 
verschilt  echter  aanmerkelijk  van  die  van  L.  obeliscata  HBN. 

Derhalve  hebben  wij  hier  te  doen  met  Larentia  variata 
SCHIFF.,  zijnde  eene  nieuwe  soort  voor  onze  fauna,  terwijl 
de  zeer  algemeene  soort,  die  tot  nog  toe  Larentia  variata 
Schiff.,  met  of  zonder  toevoeging  van  var.  obeliscata  Hbn., 
genoemd  werd,  thans  Larentia  obeliscata  Hbn.  moetheeten.  ') 

Overveen,  Sept.  1923.  G.  A.  Bentinck. 

Aanvulling  van  eenige  vroegere  diagnosen. 

1.  Trichoptera. 

Op  de  vergadering  van  18  Februari  1923  te  Utrecht 
(Tijdschr.  v.  Ent.  LXVI,  p  VIII)  vermeldde  ik  de  vangst  van  een 
Trichopteron  f.  n.  sp.  door  den  heer  Koornneef  te 
Apeldoorn,  waarvan  de  diagnose  niet  vast  stond.  Sinds 
dien  ontving  ik  het  bekende  werk  van  Mac  Lachlan 
„A  monographic  Revision  and  Synopsis  of  Trichoptera  of 
the  European  Fauna”.  Met  behulp  daarvan  meen  ik  wel 
als  zeker  te  mogen  aannemen,  dat  de  naam  moet  zijn  : 
fia/esus  radiatus  Curt.  $. 

Verder  werd  ik  door  genoemd  boek  in  staat  gesteld, 
te  bevestigen,  dat  de  Stenophylax,  door  den  heer  Corporaal 

1)  Men  zie  over  deze  beide  soorten  ook  :  Tijdschr.  v.  Entom.,  Dl.  LXVI,  1923,  p.  162—163 
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in  den  Sint  Pietersberg  gevangen  (zie  Tijdschr.  v.  Ent.  LXV, 
1922,  p.  XI),  inderdaad  is:  Stenophylax  speluncarum  Mac 
Lach  I  an  $.  Dit  is  de  tweede  vindplaats  in  ons  land. 

2.  Dermaptera. 

Bij  mijn  overzicht  der  Nederlandsche  Dermaptera 
(Tijdschr.  v.  Ent.  LIX,  1916.  p.  XVI)  vermeldde  ik,  dat  een 
door  den  heer  Uyttenboogaart  in  een  pakhuis  te 
Amsterdam  gevonden  oorworm  mij  een  puzzle  was,  al 
meende  ik,  dat  het  vermoedelijk  zou  blijken  Labia  arcuata 
Borrn.  $  te  zijn.  Tijdens  een  bezoek,  dat  ik  dezen  zomer 
van  Prof.  R.  Ebner  uit  Weenen  ontving,  liet  ik  hem  het 
diertje  zien.  Hij  was  zoo  welwillend  het  mede  te  nemen 
ter  determinatie;  nu  ontving  ik  het  terug  met  begeleidend 
schrijven,  waarin  hij  mededeelt,  dat  hij  ook  tot  deze  conclusie 
komt,  voor  zoover  men  bij  een  ingevoerden  oorworm,  en  nog 
wel  een  wijfje,  positief  mag  zijn.  De  naam  moet  zijn:  Labia 
annulata  F  a  b  r.  (—  arcuata  S  c  u  d  d.)  $.  De  soort  komt  voor 
in  Midden-  en  Zuid-Amerika.  Genoemden  heer  breng  ik 
hier  mijn  dank. 

3a.  Rhynchota  (Heteroptera). 

juni  1917  (Tijdschr.  v.  Ent.  LX.  p.  XL1II)  liet  ik  op  de 
vergadering  te  Dieren  een  roofwants  zien,  gevangen  te 
Zeeburg  (A’dam)  10. Vil.  1915,  door  den  heer  v.  Doesburg. 
Het  is  mij  sedert  gelukt  het  dier  te  determineeren  ;  de  naam 
is:  Allaeocranum  (Opsicoetus)  biannulipes  Montr.  & 
Sign.  (Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1861,  p.  69).  Rediivius  tauiger 
Butl.  (1876)  schijnt  ook  nog  een  synoniem  te  zijn.  De 
soort  is  zeer  verbreid  in  tropisch  Amerika  en  Azië 
en  op  vele  eilanden  (Antillen,  Stille  Zuidzee,  Ceylon, 
Oost-Indischen  Archipel)  te  vinden,  zoodat  mijn  onderstelling, 
dat  het  dier  van  een  of  ander  schip  ontvlucht  zal  zijn,  wel 
zeer  waarschijnlijk  is.  Of  de  soort  echter  genoeg  kosmopoliet 
is,  om  ook  tot  de  Europeesche  fauna  te  gaan  behooren, 
dient  te  worden  afgewacht. 

3b.  Rhynchota  (Honwptera). 

Ter  gelegenheid  van  een  correspondentie  met  den  heer 
Jensen  Haarup,  den  Deenschen  Rhynchotoloog,  zond 
ik  hem  mijn  „Aanteekeningen  over  Rhynchota  Homoptera  II” 
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(Ent.  Ber.  VI,  No.  125,  1  Mei  1922).  Op  pag.  70  had  ik 
een  Eapteryx  spec.?,  van  den  heer  Scliuyt  uit  Amerongen 
ontvangen,  als  f.  n.  sp.  vermeld  en  kort  beschreven.  Naar 
aanleiding  daarvan  schreef  hij  mij,  dat  de  soort  wel  kon 
zijn  Eupteryx  pictilis  Stal  1853.  Het  gelukte  mij  nog 
niet,  de  origineele  beschrijving  meester  te  worden,  wel 
vond  ik  in  J.  Sa  hl  berg  „öfversigt  af  Finlands  och  den 
Skandinavinska  halföns  Cicadariae,”  1871,  p.  198  een 
goede  beschrijving  van  deze  soort,  waaruit  mij  blijkt,  dat 
deze  onderstelling  juist  is.  Het  exemplaar  is  een  wijfje. 
De  soort  komt  voor  op  boschbes  en  was,  volgens  den 
Catalogus  van  Os  h  an  in,  gevonden  in  Skandinavië  (Noor¬ 
wegen  en  Zweden),  Noord-  en  Midden-Rusland,  Helvetia. 
Het  is  dus  weder  een  aanwinst  voor  onze  boreale  fauna.’) 
Voor  zijn  opmerking  ben  ik  den  Heer  Jensen  Haarup 
zeer  erkentelijk. 

Amsterdam.  D.  Mac  OlLLAVRY. 


Een  afdoend  middel  tegen  beschadiging  van 
wollen  stoffen  en  pelterijen  door  motlarven* 

De  Berlijnsche  hoogleeraar  Dr.  A.  Hase  zond  mij 
eenigen  tijd  geleden  een  separatum  van  een  in  het  tijdschrift 
„Desinfektion”  verschenen  artikel  van  zijne  hand  over 
bovenstaand  onderwerp. 

Uit  deze  verhandeling  blijkt,  dat  Prof.  Hase  na  lang 
zoeken  er  in  geslaagd  is  een  middel  te  vinden  tot  bestrijding  der 
voor  de  garderobes  zoo  schadelijke  kleermotten.  Tot  in 
de  kleinste  details  wordt  in  genoemd  geschrift  het  resultaat 
zijner  onderzoekingen  aan  het  licht  gebracht. 

Het  bestrijdingsmiddel  is  een  ademhalingsgift  en  heet 
Hexachlorethan  (C  2  Cl  6).  Van  kamfer  en  naphtaline 
onderscheidt  het  zich  doordat  het,  eene  ware  insecticide 


1)  H  o  1  d  h  a  u  s,  Kritisches  Verzeichniss  der  horeo-alpinen  Tierforinen  (Glazialrelikte) 
der  mittel-  und  südeuropäischen  Hochgebirge.  Annalen  des  K.K.  Naturhist  Hofmuseuins, 
Bd.  XXVI,  Wien.  1012,  p.  .‘>99  4-»0,  zegt  op  p.  429: 

„Die  Zahl  der  boreoalpinen  Rhynehoten  ist  sehr  gering.  Allerdings  sind  unsere 
faunistischen  Kenntnisse  vielfach  noch  recht  lückenhaft  und  so  wäre  es  möglich,  dass 
sich  späterhin  noch  einige  weitere  Arten,  über  deren  geographische  Verbreitung  wir 
gegenwärtig  keine  ausreichenden  Daten  besitzen,  als  boreo-alpin  erweisen.  Zu  achten 
wäre  in  dieser  Hinsicht  auf  die  Gattung  Saida,  auf  die  Homopterenarten  Eupteryx 
pictilis  Stal  und  A  p  h  a  1  a  r  a  a  f  f  i  n  i  s  Zett.,  endlich  auf  Orthezia  cataphracta 
Olafs,  und  Chernies  sibiricus  Chol.” 
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zijnde,  den  dood  veroorzaakt  van  het  insect,  dat  onder 
den  invloed  er  van  geraakt,  terwijl  beide  laatstgenoemde 
stoffen  niet  als  verdelgings-,  maar  als  voorbehoedmiddelen 
te  beschouwen  zijn  ;  zij  hebben  immers  geene  andere 
uitwerking,  dan  door  hunne  scherpe  geur  vliegenden  motten 
te  verhinderen  de  plaatsen  te  ontdekken  waar  pelzen, 
wollen  kleeren  enz.  opgeborgen  zijn. 

Hexachlorethan  doodt  in  betrekkelijk  korten  tijd  de 
kleermotten  in  elk  stadium  van  ontwikkeling,  dus  ook  in 
eitoestand,  en  is,  volgens  Prof.  Hase,  voor  de  personen, 
die  er  mede  omgaan,  absoluut  onschadelijk.  Noch  het 
weefsel,  noch  de  kleuren  der  stoffen  worden  er  door 
aangetast,  zelfs  niet  wanneer  ze  een  jaar  en  nog  wel 
langer  met  het  praeparaat  in  onmiddellijk  contact  zijn  geweest. 

Het  kan  laagsgewijze  tusschen  de  kleeren  worden 
uitgestrooid  en  behoudt  langen  tijd  zijne  kracht,  mits  in 
kisten  of  koffers  of  andere  afgesloten  ruimten  opgeborgen, 
welke  evenwel  niet  hermetisch  gesloten  behoeven  te  zijn, 
want  elk  insect,  dat  zich  toegang  tot  zoo’n  bewaarplaats 
verschaft,  moet  dit  weldra  met  den  dood  bekoopen  en  wel 
nog  voor  dat  het  eenige  schade  heeft  kunnen  aanrichten. 
Eene  hoeveelheid  van  1  tot  1 1/2  K.G.  Hexachlorethan 
is  voldoende  om  eene  ruimte  van  1  M;;  op  zijn  minst 
gedurende  een  heel  jaar  motvrij  te  houden. 

Gedurende  een  drietal  maanden  heb  ik  in  mijn  labora¬ 
torium  de  werking  van  Hexachlorethan  nauwkeurig 
nagegaan.  Ik  kan  verklaren,  dat  in  flesschen,  met  eene 
geringe  hoeveelheid  van  deze  stof  voorzien,  alle  proef¬ 
dieren  in  betrekkelijk  korten  lijd  stierven.  Bromvliegen 
o.a.  geraken  in  minder  dan  een  kwartier  tijds  reeds  bedwelmd. 
Vlinders  bieden  iets  langer  weerstand.  Bij  rupsen  echter, 
hoewel  ze  al  heel  spoedig  ophouden  te  eten,  verloopen 
soms  meerdere  dagen  eer  ze  niet  meer  op  prikkels 
reageeren. 

Het  praeparaat  lijkt  mij  ook  bijzonder  geschikt  voor 
het  conserveeren  van  insecten-  en  plantenverzamelingen. 
Uit  proeven  is  mij'  gebleken,  dat  het  de  kleuren  van  insecten 
evenmin  aantast  als  die  van  stoffen. 

Het  praeparaat  zal  wellicht  binnenkort  verkrijgbaar 
zijn  bij  de  firma  ’s  Wed.  J.  Elzen  en  Zonen,  in  chemicaliën 
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en  drogerijen,  en  Beker  en  Wetselaar,  apothekers,  beiden 
te  Breda  gevestigd. 

Beek,  bij  Breda,  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST. 

October  1923. 

Iets  over  Immuniteit  bij  Insecten  tegen  infectie 
door  parasitaire  Klassegenooten* 

De  nonvlinderplaag,  welke  een  vijftiental  jaren  geleden 
in  het  Zuiden  van  Nederland  woedde,  bood  mij  ruimschoots 
gelegenheid  tot  het  verzamelen  van  studiemateriaal  en  het 
doen  van  waarnemingen,  vooral  op  parasitologisch  gebied. 
Het  resultaat  mijner  onderzoekingen  werd  grootendeels 
destijds  in  de  Entomologische  Berichten  gepubliceerd. 

Onvermeld  bleef  echter  o.a.  nog  het  feit,  dat  tegen  het 
einde  der  plaag,  bespoedigd  door  het  optreden  van 
bacterieele  ziekten,  verreweg  de  meeste  rupsen  met  parasiet- 
vliegeieren  belegd  waren  —  sommige  zelfs  met  een  groot 
aantal  —  die  echter  bij  lange  na  niet  alle  vliegen  leverden. 
Vele  dezer  rupsen  verpopten  en  uit  de  pophulzen  kwamen 
gezonde,  krachtige  vlinders  te  voorschijn.  Bij  nader  onderzoek 
bleek,  dat  de  vliegeieren  wel  uitgekomen  waren,  de  maden 
zich  echter  niet  in  het  lichaam  der  rupsen  konden  ont¬ 
wikkelen.  Ik  begreep,  dat  hier  alleen  immuniteit  in  ’t  spel 
kon  zijn. 

Deze  waarneming  schoot  mij  te  binnen  toen,  het 
Maartnummer  van  de  „Review  af  applied  Entomology” 
doorbladerend,  mijn  oog  viel  op  een  daarin  vermeld 
geval  van  immuniteit  bij  Sarnia  cecropia  L.,  van  welke 
species  eene  volwassen  rups,  met  een  veertigtal  parasiet- 
vliegeieren  belegd,  was  gevonden,  welke  niettemin  in  een 
normalen  vlinder  veranderde.  De  vlinder  stierf  na  een 
normaal  aantal  eieren  gelegd  te  hebben.  Ook  in  dit  geval 
is  gebleken,  dat  de  maden  zich  in  het  lichaam  der  rups 
hadden  ingeboord. 

De  waarnemer  heeft  niet  kunnen  nagaan,  of  hij  te  doen 
had  met  specifieke  dan  wel  met  een  geval  van  indivi- 
dueele  immuniteit. 

Beek,  bij  Breda,  C.  A.  L.  SMITS  VAN  BÜRGST. 

October  1923. 
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J.  C.  H.  DE  ME1JERE. 


242 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


Pteromalus  deplanatus  Nees,  faunae  n*  sp* 

P  te  romains  deplanatus  NEES  (—  Pt.  domesticus  Walk.) 
vind  ik  in  de  literatuur  niet  als  inlandsch  vermeld,  evenmin 
is  de  soort  vertegenwoordigd  in  de  Ichneumonen- collectie 
van  Snellen  van  Vollenhoven,  hoewel  het  diertje  in 
de  omgeving  van  Breda  en  ook  elders  in  den  lande  vrij 
algemeen  is,  in  sommige  jaren  plaatselijk  zelfs  veelvuldig 
wordt  aangetroffen. 

Het  overwintert  gaarne  in  woningen,  waar  men  het  van 
October  tot  Maart  vaak  in  grooten  getale  tegen  de  ruiten 
kan  waarnemen.  Bij  kunstlicht  wordt  het  soms  hinderlijk 
op  de  schrijftafel. 

Wat  den  gastheer  van  deze  Chalcidide  betreft,  zoo  tast 
men  nog  steeds  in  ’t  duister.  Weliswaar  beweren  verscheidene 
auteurs,  dat  het  uit  Microlepidoptera  gekweekt  werd;  daar 
echter  juist  onder  de  Pteromalinae  veel  hyperparasieten 
voorkomen,  dient  de  levenswijze  van  genoemd  sluipwespje 
nader  onderzocht  te  worden,  alsvorens  hei  onder  de  voor  de 
cultures  nuttige  of  schadelijke  insecten  te  kunnen  rangschikken. 

Beide  soortnamen  zijn  toepasselijk,  die  van  deplanatus 
wegens  het  platte,  breede  achterlijf. 

Pteromalus  deplanatus  is  ongeveer  2  m.M.  lang  en 
gedrongen  van  bouw.  De  kop  van  het  wespje  is  groot, 
breeder  dan  de  thorax;  het  is  metallisch  gekleurd  en,  met 
uitzondering  van  het  achterlijf,  slechts  weinig  glanzig. 
Kop,  thorax  en  achterlijf  zijn  groen  in  verschillende  tinten; 
het  achterlijf  vertoont  aan  de  bovenzijde  een  violetachtigen 
en  aan  den  onderkant  een  geelkoperkleurigen  weerschijn. 
De  lange  scapus  der  sprieten  is  roodachtig  geel.  Evenzoo 
gekleurd  zijn  de  achterschenen  en  achtertarsen  ;  die  der  voor- 
en  middenpooten  dragen  donkergroene  teekeningen. 

NEES  beschrijft  de  soort  in  zijn  Hym.  Ichneum.  Affin. 
Mon.  Vol.  2,  p.  110  (1834),  WALKER  in  Ent.  Mag.  Vol.  2, 
p.  481  (1835).  Het  <ƒ,  waarvan  alleen  NEES  eene  beschrijving 
geeft,  schijnt  overal  zeldzaam  te  zijn.  Mij  is  tot  nu  toe  geen 
manlijk  exemplaar  onder  de  oogen  gekomen  Waarschijn¬ 
lijk  plant  zich  dit  sluipwespje  ook  parthenogenetisch  voort. 

Beek,  bij  Breda,  C  A.  L.  SMiTS  VAN  BÜRGST. 

November  1923. 
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Boekbespreking* 

Becker,  Th.  Dipteroiogische  Studien.  Dolichopodinae 
der  Indo-Australischen  Region.  Capita  Zoologica,  I,  Afl.  4, 

1922,  247  pp.  en  222  fig.  op  19  pl.  4°.  Prijs  f  24. 

Bijzonder  genoegen  doet  het  mij,  dat  dit  gedeelte  van 
Becker’s  bewerking  der  Dolichopodidae  in  een  onzer  Neder- 
landsche  tijdschriften  plaats  heeft  kunnen  vinden,  wat  ook 
daarom  van  belang  is,  omdat  zoovele  erin  behandelde  soorten 
uit  Insulinde  afkomstig  zijn,  of  met  groote  waarschijnlijkheid 
aldaar  nog  gevonden  zullen  worden.  Met  Becker’s  gewone 
nauwkeurigheid  zijn  de  talrijke  beschrijvingen  der  nieuwe 
soorten  en  de  bestemmingstabellen  vervaardigd.  Vooral  uit 
Formosa  en  van  Nieuw-Guinea  is  er  veel  nieuws.  De  395 
soorten  zijn  over  40  geslachten  verdeeld;  hiervan  zijn  er  24 
ook  palaearctisch  bekend,  book  uit  Amerika,  10  zijn  tot  het 
behandelde  gebied  beperkt.  Evenals  in  tropisch  Amerika, 
zijn  de  Chrysosomatinae  zeer  overwegend,  terwijl  de  Doli¬ 
chopodinae  meer  in  het  palaearctische  gebied  thuis  behooren. 
In  dit  werk  zijn  van  het  geslacht  Dolichojms  slechts  4  soorten 
vermeld  ;  de  1 1  door  WALKER  beschrevene,  waarvan  7  slechts 
in  de  vrouwelijke  sexe,  zijn  grootendeels  onherkenbaar  en 
behooren  waarschijnlijk  ten  deele  tot  andere  genera.  Herco- 
sto/nus,  welk  bekend  genus  BECKER  met  Gymnopternus 
te  zamen  vat,  is  door  30  soorten  vertegenwoordigd.  Rijk 
aan  soorten  zijn  in  het  gebied  verder  Medetenis  (14  soorten), 
Diaphorus  (31),  Sympycnns  (29),  Chrysosoma  (119),  Sciopus 
(36).  Het  van  mij  afkomstige  genus  Chaetogonopteron  behoort 
volgens  BECKER,  ondanks  het  Sf/0/w.s-achtige  aderbeloop  van 
het  d*,  in  de  nabijheid  van  Sympycnns ,  dus  tot  de  Campsi- 
cneminen,  evenals  mijn  genus  Hadromerellci,  dat  ik  zelf  reeds 
bij  Sympycnns  plaatste.  Genera  incertae  sedis  zijn  Ostenia 
HUTTON  en  Aphrosylopins  Lamb.  Op  de  19  platen  zijn 
vooral  afbeeldingen  van  vleugels  en  van  hypopygia  te  vinden, 
voorts  o.a.  de  voor  de  Sympycnns- soorten  dikwijls  zoo  ken¬ 
merkende  achtertarsen  der  tfg. 

In  het  register  der  genera  zijn  een  paar  drukfouten  blijven 
staan  :  Hydromerella  voor  Madromerella  en  Chaetogenepteron 
voor  Chaetogonopteron  ;  van  Porphyrops  en  Diaphorns  is 
Meioen  natuurlijk  de  auteur. 
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Ongetwijfeld  is  Becker’s  opmerking  juist,  en  zal  het 
aantal  soorten  in  het  gebied  aanmerkelijk  grooter  blijken  te 
zijn  dan  er  nu  opgesomd  werden;  voor  den  nu  gelegden 
grondslag,  waarbij  mijne  eigene  talrijke  beschrijvingen  van 
soorten  uit  onzen  Maleischen  Archipel  zorgvuldig  werden 
in  acht  genomen,  mogen  wij  den  nestor  der  dipterologen 
zeker  dankbaar  zijn. 

J.  C.  H.  DE  AAEIJERE. 


Dürken,  B.  Allgemeine  Abstammungslehre,  zugleich  eine 
gemeinverständliche  Kritik  des  Darwinismus  und  des  Lamarck¬ 
ismus.  Berlin  (Oebr.  Borntraeger)  1923,  192  pp.,  38Textfigg. 

ln  dit  werk,  mij  ter  aankondiging  toegezonden,  geeft 
deel  A  eene  behandeling  en  verdediging  der  afstammingsleer 
op  de  welbekende  directe  en  indirecte  gronden  uit  het 
gebied  van  systematiek,  vergelijkende  morphologie,  paleon¬ 
tologie  en  zoögeographie;  ook  wordt  èen  en  ander  over 
mutatie  en  vorming  van  nieuwe  rassen  door  kruising 
medegedeeld.  Afdeeling  B  behandelt  „Mittel  und  Wege  der 
Stammesentwickelung”  en  bevat  vooral  veel  kritiek  op  de 
selectietheorie  van  Darwin  en  op  Lamarck’s  theorieën.  Beide 
zijn  volgens  den  auteur  elk  voor  zich  ontoereikend  om  eene 
verklaring  van  het  evolutieprobleem  te  geven.  Het  ligt 
waarschijnlijk  dààraan,  dat  ik  nog  ongeveer  behoor  tot  de 
generatie  dergenen,  die  „in  gewissen  überlieferten  Anschau¬ 
ungen  über  die  Abstammung  gross  geworden  sind”,  en  die 
volgens  den  schrijver  wel  vanzelf  „mit  dem  Heranwachsen 
einer  neuen  Generation”  verdwijnen  zal,  maar  naar  mijne 
meening  overdrijft  de  schrijver,  waar  hij  zegt,  dat  deze 
theorieën  „ihre  Aufgabe  erfüllt  haben”  en  nu  „zurücktreteu 
müssen”,  en  vooral  nogslechts  „historische”  beteekenis  hebben. 
Trouwens  zoowel  de  mogelijkheid  der  hologene  somatische 
inductie  als  het  bestaan  van  selectie  in  bepaalde  gevallen 
wordt  door  hem  toegegeven.  Evenals  O.  HERTWIG  legt 
DüRKEN  er  den  nadruk  op,  dat  selectie  de  vormen  niet  doet 
ontstaan,  maar  Darwin  zelf  heeft  toch  de  variaties  steeds 
als  gegeven  aangenomen. 

Het  is  zeker  wenschelijk  dieper  dan  tot  dusverre  door 
te  dringen  in  hetgeen  zich  bij  de  evolutie  afspeelt;  de  raad 
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van  den  schrijver,  om  hierbij  vooral  te  letten  op  het  wezen 
van  het  leven  zelf,  moge,  hoewel  moeilijk  op  te  volgen,  in 
beginsel  juist  zijn,  maar  geeft  toch  den  indruk,  alsof  we 
hier  met  een  enkelvoudig  proces  te  doen  hebben,  in  plaats 
van  met  een  veelzijdig,  waarbij  tal  van  factoren  hunne 
medewerking  verleenen  en  langs  verschillenden  weg  de 
individuencombinatiën  tot  stand  komen,  die  wij  soorten 
noemen.  J.  C.  H.  de  Meijere. 

Excursies  in  het  Geuldal  en  op  den  St.  Pietersberg 
(Zuid-Limburg)t  Juni  1923. 

Zeldzame  en  minder  algemeene  Coleoptera. 

Notiophiliis  hypocrita  Putz. 

Bembidion  stomoides  Dej. 

Amara  lunicollis  Schiödte ,  a.  viridis  Letzn. 

Ophomis  punctatulus  Dfts. 

»  azurens  F. 

Harpalus  dimidiatus  Rossi. 

»  atratus  Latr.  en  a.  subsinuatus  Dfts. 

Brady  eetlus  verbasci  Dfts.  a.  obscur  us  Everts. 

Oxypoda  rugulosa  Kr. 

Tacky  usa  balteata  Er. 

Gyrophaena  laevipennis  Kr. 

Lamprinus  saginatus  Grav. 

Oxytelus  Eairniairei  Pand. 

Trogophloeus  despectus  Baudi. 

Ancyrophorus  flexuosus  Fairrn. 

Syntomium  aeneum  Müll. 

Anthobium  rectangulum  Eauv. 

Euplectus  piceus  Motsch. 

Trinüum  brevicorne  Reichb.  $  brevipenne  Chaud. 

Bythinus  distinctus  Chaud. 

»  Curt  is  i  Leach. 

Cephennium  gallicum  Ganglb. 

Neuraphes  angulatus  Müll.  &  Kunze. 

»  longicollis  Motsch. 

Euconnus  denticornis  Müll.  &  Kunze. 

Colon  bidentatum  Sahib. 

Liodes  badia  St. 
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Amphicyllis  globus  F. 

Agatfiidiiim  nigripenne  Kugel. 

Orthoperus  pilosiusciilus  Jacq.  Duv. 

Ptilioluni  fiiscum  Er. 

Ptilium  caesum  Er. 

Saprinus  virescens  Payk. 

Meligethes  tristis  St. 

Cryptophagus  umbratus  Er. 

Laemophloeus  clematidis  Er. 

Hydraena  gracilis  Germ. 

»  atricapilla  Waterh. 

Anthaxia  manca  F. 

»  nitidula  L. 

* 

Corymbites  pur  par  eus  P  o  da. 

Homalisiis  Fontisbellaquei  Fourcr.  g 
Drilusflavesceas  Fourcr.  g 
Rhagonycha  translucida  Kryn.  faun.  nov.  sp. 
Malthodes  spatifer  Rsw. 

Ebaeus  pedicular ius  Schrak. 

Sphinginus  lobatus  Oliv. 

Anaspis  Regimbarti  Schilsky. 

Agapanthia  villoso-viridescens  De  G. 
Oomorphus  concolor  St. 

Chrysomela  oricalcia  Müll. 

Dero  crépis  rufipes  F. 

Mniophila  muscorum  Roch. 

Urodon  suturalis  F. 

Otiorrhynchus  ligneus  Oliv. 

Barypithes  araneiformis  Schrak. 

foruia  $  subrot uadata  Everts, 
duplicatus  Keys.  faun.  nov.  sp. 

Po  ly  drus  us  impressifroas  Gyllh. 

Sitoaa  Waterhousei  Waltl. 

Acalles  leaiur  Gerat. 

Tychius  juaceus  Reich. 

»  liaeatulus  Steph. 

»  pusillus  Gerat. 

Ceuthorrhyachus  geographicus  Goeze. 

»  Roberti  Gyllh. 

»  trimaculatus  F. 
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Baris  picicornis  Mrsh.  a .  virescens  Brullé,  nov.  ab. 

Apio/i  pallipes  Kirby. 

Xylocleptes  bispinus  Dfts. 

Den  Haag.  Ed.  Everts. 

Variëteiten  of  locale  rassen  van  Acidalia 
corrivallaria  Kretschmar* 

Elet  werk  van  SEITZ  :  „Die  Gross-Schmetterlinge  des 
Paläarktischen  Faunengebietes”,  hetwelk  o. a.  gespecialiseerd 
is  in  het  nauwkeurig  opsommen  van  alle  bestaande  variëteiten, 
aberraties  en  locale  rassen,  vermeldt  niets  hiervan  bij  Acidalia 
corrivallaria  Kretschmar,  Dl.  IV,  p.  71,  behalve  dat  aan  het 
slot  van  de  beschrijving  de  volgende  woorden  voorkomen: 
„Snellen  sagt,  dass  seine  holländischen  Stücke  dunkler  seien 
als  norddeutsche,  die  ihm  ZELLER  sandte”,  wat  volkomen 
klopt  met  hetgeen  SNELLEN  schrijft  in  het  supplement  van 
zijn  werk:  de  Vlinders  van  Nederland,  Microlepidoptera,  p.  1 170. 

Zooals  bekend  is,  is  A.  corrivallaria  Kretschmar  eene 
der  zeldzaamste  Europeesche  Geometriden,  die  ook  in 
Nederland  gevonden  is. 

Zij  komt  volgens  SEITZ  uiterst  locaal  voor  in  Nederland 
(Limburg,  bij  den  Piasmolen),  Noord-Duitschland  en  in  de 
omgeving  van  St.  Petersburg,  en  volgens  STAUDINGER  nog 
in  Oost-Siberië,  Korea  en  misschien  een  locaal  ras  in  Japan. 

Opmerkelijk  is  het,  dat  de  exemplaren  uit  Limburg 
aanmerkelijk  in  kleur  verschillen  van  de  Noord-Duitsche 
exemplaren.  De  kleur  der  vleugels  bij  de  Limburgsche 
exemplaren  is  bruinachtig  been-wit,  fijn  zwart  bestoven;  de 
dwarslijnen  zijn  weer  leembruin.  De  onderzijde  der  voor¬ 
vleugels  is  sterk  donker  bestoven,  terwijl  de  kleur  der 
vleugels  bij  de  N.-Duitsche  exemplaren  veel  bruiner,  zelfs 
geelbruin  is,  dus  niet  beenkleurig;  de  dwarslijnen  zijn 
donkerder,  de  onderzijde  der  voorvleugels  is  minder  sterk 
bestoven,  doch  in  ieder  geval  voldoende,  om  haar  duidelijk 
van  Acidalia  immutata  L.  te  kunnen  onderscheiden. 

Een  paar  jaar  geleden  had  MR.  A.  BRANTS  de  goedheid, 
mij  een  8-tal  cocons  van  deze  soort  te  zenden,  uit  het  ei 
gekweekt,  afkomstig  van  den  Piasmolen  bij  Gennep  (L.). 
Alle  8  cocons  leverden  imagines,  die  geheel  beantwoordden 
aan  ons  Limburgsche  locale  ras. 
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Maar  eigenaardig  is  het,  dat  een  exemplaar  in  mijn 
bezit,  gevangen  op  een  heideveld  bij  Hengelo  (O),  (zie 
Verslag  54ste  wintervergadering  1921  te  Leiden,  biz.  XI), 
niet  identisch  is  aan  ons  Limburgsche  ras,  doch  geheel 
beantwoordt  aan  de  N.-Duitsche  exemplaren,  van  welke  ik 
ook  één  exemplaar,  in  mijne  verzameling  heb,  ter  vergelijking 
met  voornoemd  ex.  uit  Twente,  dat  het  eerste,  en  tot  nog 
toe  eenig  exemplaar  is  van  het  N.-Duitsche  locale  ras  in 
Nederland  gevangen. 

Overveen.  G.  A.  Bewtinck. 

Rupsenbeschrijvingen  VIIL 

8.  Hype  na  rostralis  L. 

Deze  vlinder,  die  tot  de  gewone  in  ons  land  behoort, 
komt  ook  in  mijne  omgeving  veelvuldig  voor.  De  imago 
overwintert  en  doet  dit  niet  zelden  binnenshuis.  De  rups 
vind  ik  hier  geregeld  op  hop;  verscheidene  schrijvers 
vermelden  ook  geen  ander  voedsel.  Bovendien  wordt 
echter  door  sommigen  „brandnetel”  en  „tabak”  als  zoodanig 
opgegeven.  Zeer  kenmerkend  voor  deze  rups,  die  onregel¬ 
matige  gaten  in  de  bladeren  eet,  is,  dat  zij  zich  bij  verontrusting 
laat  vallen  en  dan  razend  snel  spartelt  „als  een  visch  op 
het  droge”. 

Volwassen  rups.  Helder  lichtgroene  rups  met  twee 
witte  langslijnen  op  den  rug;  14  pooten,  daar  die  op  ring 
6  ontbreken.  Lengte  2  cM. 

Nadere  omschrijving.  Kop  en  romp  helder  licht¬ 
groen,  in  de  geledingen  geelachtig.  Twee  witte  langslijnen 
op  den  rug,  op  eenigen  afstand  van  het  donkergroen 
doorschijnende  ruggevat.  Het  geheele  lichaam,  ook  de  kop, 
is  bezet  met  zwarte  stipjes,  op  elk  waarvan  een  licht  gekleurd, 
ietwat  bruinachtig  haar  staat;  op  de  laatste  ringen  staan  de 
langste  haren.  De  stippen  zijn  de  gewone  „wratten”,  verspreid 
staande  op  den  kop,  in  twee  dwarsrijen  op  ring  1,  in  ééne 
dwarsrij  op  elk  der  ringen  2  en  3.  Op  de  abdominale 
ringen  4  tot  en  met  12  staan  er  o.a.  vier  in  eene  trapees¬ 
vormige  figuur  tusschen  de  twee  witte  langslijnen  ;  daaronder 
aan  eiken  kant  nog  vier  tot  aan  de  pooten  en  verderop 
nog  eenige.  Op  ring  13  staan  zij  weder  verspreid.  Er 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


249 


schijnen  nog  sporen  van  eene  tweede  witte  iangsiijn  te  zijn, 
op  de  hoogte  der  stigmata;  ik  veronderstel  echter,  dat  hierbij 
doorschemerende  tracheeën  in  ’t  spel  zijn. 

Als  de  rups  volwassen  is,  wordt  de  kleur  eenigszins 
roodachtig,  vooral  in  de  geledingen. 

Mijne  rupsen  trof  ik  gewoonlijk  aan  in  het  laatst  van  juli;  zij 
waren  dan  nagenoeg  volwassen.  Verpopping  in  een  ijl  spinsel 
volgde  spoedig  en  de  vlinders  kwamen  uit  in  de  tweede  helft 
van  Augustus.  Eene  tweede  generatie  heb  ik  niet  waargenomen. 
Schovenhorst,  Putten  (G.),  Oct.  1923.  J.  Th.  OUDEMANS. 

Acarologische  Aanteekeningen  LXXIV. 

De  nuchaalhaartjes  der  Tyroglyphidae  (sensu  lato). 
Bij  Tyroglyphidae,  sensu  lato,  bevinden  zich  aan  de  zijden 
van  het  propodosoma,  tegenover  de  trochanteres  1,  of  iets 
meer  naar  voren,  een  paar  haartjes,  die  ik  nuchaalhaartjes 
noemde.  Deze  zijn  soms  uiterst  klein  en  glad;  dan  staan 
zij  dicht  bij  de  trochanteres  1;  soms  zijn  zij  langer,  dikker, 
behaard  en  mediaad  gebogen  ;  dan  staan  zij  ver  naar  voren, 
ter  zijde  van  het  gnathosoma. 

Deze  nuchaalhaartjes  zijn  goede  kenmerken  voor  groepen 
(subgenera,  genera),  zooals  wij  hieronder,  bij  de  behandeling 
van  het  genus  Tyrogly pluis  zien  zullen. 

Bij  eenige  genera  ontbreken  zij  :  Carpoglyphus  ROBIN 
1860,  Sennertia  Oudms.  1905,  Labidophorus  Kram.  1877, 
Dennacarus  H ALLER  1878,  Canestrinia  Berl.  1881,  Coleo¬ 
pter  ophagus  BERL.  1882,  Photia  OUDMS.  1905,  Anoetiis  Duj. 
1842  en  de  Listr ophor ïdae.  Wij  moeten  in  het  vervolg  meer 
op  die  nuchaalhaartjes  letten,  dan  tot  dusver  geschiedde. 

Gen.  Tyröglyphus  Latr.  1795.  Type  Acarus  farinae 
L.  1758.  Zie  Arch.  Nat.  v.  79,  1913,  A  10,  p.  51-61. 
Dit  genus  kan  in  enkele  subgenera  verdeeld  worden. 

1.  Type-groep  of /ö/V/^-groep  OUDMS.  1917  in  Ent. 
Ber.  v.  4,  p.  346.  Subgenus  Tyröglyphus  LATR.  1795,  type 
farinae  (syn.  Aleiirobius  CAN.  1888,  type  farinae).  — -Dia¬ 
gnose:  Propodosoma  met  dwarsrij  van  4  pi.m.  even  lange 
haren;  nuchaalhaartjes  dorsaal,  bij  de  trochanteres  1,  klein, 
glad;  hysterosoma  met  korte  haartjes  ;  4  langere  achterrand- 
haren.  Hiertoe  ook  paradoxa  OUDMS.  1903,  far  ris  OUDMS. 


250 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


1905,  af  ricana  OUDMS.  1906,  sumatrensis  OüDMS.  1917, 
Hiervan  zijn  eenige  hypopi  bekend. 

2.  In  Red  ia,  v.  15,  p.  262  (1 1  Aug.  1923)  zegt  BeRLESE: 
„Subgeneris  Tyroglyphus  (sensu  stricto)  typus  sit  Acarus 
siro  L.  (addendus  Tyroglyphus  longior  Gerv.)” 

BERLESE  heeft  geen  aandacht  geschonken  aan  hetgeen 
ik  in  Arch.  Nat.  v.  79,  1913,  A  10,  p.  51-61  gepubliceerd 
heb;  anders  zou  hij  deze  woorden  niet  geschreven  hebben. 
Hij  heeft  met  Acarus  siro  blijkbaar  Michael’s  Tyroglyphus 
siro  bedoeld;  maar  die  moet  casei  OUDMS.  1910  genoemd 
worden  (zie  Arch.  Nat.  l.c.).  En  Tyroglyphus  longior  Gerv. 
1844  =  dimidiatus  Herm.  1804. 

Nu  ben  ik  het  met  BERLESE  eens  dat  voor  Tyroglyphus 
casei  een  subgenus  niet  ongewenscht  is;  maar  in  geen  geval 
kan  daarin  tevens  dimidiatus  opgenomen  worden,  zoo- 
als  wij  beneden  zien  zullen.  Derhalve:  Tyrolichus  nov. 
subgen.,  type  casei  OüDMS.  1910 

Diagnose:  Propodosoma  met  dwarsrij  van  4  pl.m. 
even  lange  haren;  nuchaalhaartjes  marginaal,  ver  naar 
voren,  naast  het  gnathosoma,  lang,  behaard,  mediaad 
gebogen  ;  hysterosoma  met  slechts  1  paar  korte  haartjes  of  bor¬ 
steltjes  (vooraan);  de  haren  vóór  de  olieklieren  zijn  lang  ;  tarsen 
kort  en  dik.  Hiertoe  ook  siculus  FüM.  &  ROB.  1867. 
Hiervan  zijn  geen  hypopusvormen  bekend. 

3.  Putrescentiae  groep  OüDMS.  1917  in  Ent.  Ber.  v. 
4  p.  346.  Tyróphagus  nov.  subgen.,  typ  z  Acarus  putrescentiae 
SCHRK.  1781.  Diagnose:  Binnenste  haren  der  dwarsrij 
langer  dan  de  buitenste;  nuchaalhaartjes  marginaal,  ver  naar 
voren,  naast  het  gnathosoma,  lang,  behaard,  mediaad  gebogen  ; 
hysterosoma  met  3  paar  korte  haartjes  (of  borsteltjes),  o.a. 
vóór  de  olieklieren;  overigens  met  lange  haren.  Hiertoe 
ook  dimidiatus  HERM.  1804,  (syn.  longior  GERV.  1844), 
j avens, is  OüDMS.  1916,  australasiae  OüDMS.  1916,  deliensis 
OüDMS.  1920,  palmar  um  OüDMS.  1924.  Hiervan  zijn  hypopi 
bekend  (MICHAEL,  Brit.  Tyrogl.,  v.  2,  p.  128,  t.  39, 
f  1-4.) 

4.  Mycóphagus-groep  OüDMS.  1917  in  Ent.  Ber.  v.  4, 
p.  346.  Subgen.  Calóglyphus  Berl.  1923.  Geen  diagnose, 
maar  type  mycophagus  MÉGNIN  1874  (sententia  Berlesei). 
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In  de  benaming  van  mycophagus  en  kramer ii  heerscht 
nog  steeds  verwarring,  niettegenstaande  ik  reeds  in  1905 
daarop  wees  (Ent.  Ber.  v.  1,  p.  223).  Men  vergelijke  de 
beschrijving,  die  BERLESE  in  Att.  R.  1st.  Ven.  Sei.  Lett. 
Art.  s.  5,  v.  8,  1881  van  den  hypopusvorm  van  kramerii 
geeft,  met  de  beschrijving  en  afbeelding,  die  MICHAEL 
(Brit.  Tyrogi.  v.  2,  1903,  p.  113  115,  t.  34)  van  den 
hypopusvorm  van  zijn  mycophagus  geeft,  om  in  te  zien, 
dat  die  twee  soorten  identiek  zijn,  niet  —  mycophagus 
MÉGNIN  1874!  Merkwaardig  is,  dat  BERLESE  zelf  de  dupe 
geworden  is  van  Michael’s  vergissing  (zie  Red  ia  v.  15, 
p.  262),  zoodat,  waar  hij  thans  mycophagus  schrijft,  men 
kramerii  lezen  moet! 

Derhalve:  Subgenus  Calóglpyhus  Berl.  1923,  type 
kramerii  BERL.  1881.  Diagnose:  Binnenste  haren  der 
propodosomatale  dwarsrij  korter  dan  de  buitenste;  nuchaal- 
haartjes  dorsaal,  bij  de  trochanteres,  klein,  glad.  —  Hiertoe 
behooren  ook  mycophagus  MÉGNIN  1874,  ovatus  TROUPEAU 
1878,  agilis  Can.  1888,  robustipes  Berl.  (ubi  ?),  spelaeus 
Berl.  1923. 

5.  Subgenus  Pachyglyphus  BERL.  1923.  Geen  diagnose! 
Maar  type  Tyroglyphus  per  grandis  BERL.  1910,  waarvan  de 
diagnose  echter  slechts  twee  regels  beslaat,  dus  totaal 
onvoldoende  is. 

6.  Subgenus  Lagenóglyphus  BERL.  1923.  Geen  diagnose! 
Maar  type  Tyroglyphus  lammer  manui  Berl.  (ubi  descriptio?) 

De  hypopus  van  Tyroglyphus  farinae  L.  1758.  In 

mijne  Notes  on  Acari  Vilth  Series  (in  Tij d s.  E nt.  v.  46, 
p.  13,  Juli  1903)  zeide  ik,  dat  ik  ontving  „many  thousands 
of  hypopi  of  a  very  Glycyphagus”.  —  In  mijne  A  c  a  r  ol.  A  a  n  t. 
VIII  (in  Ent.  Ber.  v.  1,  p.  102,  Nov.  1903)  gaf  ik  eene 
korte  diagnose  van  dien  hypopusvorm  onder  den  naam 
van  Aleurobius  farinae  L.,  zeker  ervan  zijnde,  dat  ik  mij 
vergist  had.  —  In  mijne  Notes  on  Acari  Xllth  Series 
(in  Tijds.  Ned.  Dierk.  Ver.  s.  2,  v.  8,  p.  207,  Jan.  1905) 
gaf  ik  van  hem  eene  beschrijving  en  eene  afbeelding  in  t. 
8,  f.  14,  15.  —  Toen  bemerkte  ik,  dat  MICHAEL  (B  r  i  t.  Ty  r  o  gl. 
v.  1,  p.  156,  1901)  ons  vertelt,  dat  hij  erin  geslaagd  is,  den 
hypopusvorm  van  Tyroglyphus  longior  Gerv.  1844  (=  dirni- 
diatus  Herm.  1804)  te  kwee  ken.  Hij  beschrijft  hem 
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uitvoerig  in  zijn  Brit.  Tyrogl.  v.  2,  p.  128,  1903,  en  beeldt 
hem  af  in  zijne  t.  39,  f.  1-4).  —  Zoowel  zijne  beschrijving 
als  zijne  afbeeldingen  (aan  beide  ontbreekt  veel!)  gaven  mij 
aanleiding,  te  meenen,  dat  mijne  hypopi  met  die  van  hem 
identiek  waren,  zoodat  ik  weer  van  meening  veranderde. 
Daarom  schreef  ik  in  mijne  A  carol.  A  ant.  XVli,  p.  223 
(in  Ent.  Ber.  v.  1,  n.  23,  Mei  1905),  dat  de  door  mij 
beschreven  en  afgebeelde  hypopi  niet  die  van  farinae,  maar 
die  van  dimidiatus  Herm.  ( longior  Gerv.)  waren 

Zonderling  genoeg,  zegt  MICHAEL  (Brit.  Tyrogl.,  v. 
2,  p.  78,  1903),  dat  de  hypopus  van  farinae  hem  onbekend 
is.  Immers,  het  is  de  meest  voorkomende  hypopusvorm 
der  Tyroglyphidae.  Hij  is  reeds  beschreven  en  afgebeeld 
doorTATEM  onderden  naam  van  Acarellus  pulicis  (in  The 
Monthly  Mier.  Journ.  v.  8,  1872,  p.  263,  t.  XI);  beschreven 
door  Berlese  in  Att.  R.  1st.  Ven.  Sei.  Lett.  Art.  s.  5, 
v.  S,  1881  p.  (separ.)  10,  onder  den  naam  van  Tyroglyphus 
farinae  ;  beschreven  door  Canestrini  onder  den  naam 
van  Aleurobiiis  farinae  (P  r  o  s  p.  A  car  of.  1 1  a  1.  v.  3,  1888 
p.  357,  401)  en  afgebeeld  door  BERLESE  onder  den  naam, 
van  Aleurobiiis  farinae  (Ordo  Crypt.  Sarcopt.  t.  4, 
f.  1,  1897  en  G 1  i  Insetti,  v.  2,  p.  60,  1912). 

Eindelijk  is  het  Newstead  gelukt,  hem  te  kwee  ken. 
(Rep.  Grain  Pests  War  Comm,  n.  2,  p.  7, 
1918),  maar  zijne  beschrijving  is  niet  geheel  juist.  Jammer 
genoeg,  geeft  hij  er  geen  afbeelding  van. 

Nog  steeds  in  de  meening,  dat  de  hypopi  die  van 
Tyroglyphus  dimidiatus  Herm.  1804  (—  longior  GERV.  1844) 
waren,  deelde  ik  dat  aan  HANNA  SCHULZE  (zie  hier  beneden) 
mede.  Zij  houdt  echter  aan  hare  ontdekking  vast  en  schrijft 
mij  d  d.  9  Oct.  1923  : 

„Es  ist  vollkommen  sicher,  dass  mein  Hypopus  1,  den 
Sie  als  solchen  von  Tyrogl.  longior  ansehen,  der  frei  beweg¬ 
liche  Hypopus  von  T.  farinae  L.  ist;  denn  Prosopa,  die  aus 
diesem  Hypopus  hervorgingen,  sind  Männchen  und  Weib¬ 
chen  der  Mehlmilbe". —  „Ebenso  bin  ich  völlig  sicher,  dass 
der  in  Report  2  von  NEWSTEAD  und  DUVALL  beschriebene 
Hypopus  mit  dem  meinen  identisch,  also  tatsächlich  der 
Hypopus  von  T.  farinae  ist".  —  „Die  Untersuchungen,  die 
ich  Anfang  dieses  Jahres  über  den  zu  T.  longior  gehörigen 
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Hypopus  angefangen  hatte,  musste  ich....  abbrechen.... 
Soweit  meine  Beobachtungen  bisher  reichen,  glaube  ich  sagen 
zu  können,  das  der  Hypopus  von  T.  longior  durchaus  anders 
gestaltet  ist,  wie  derjenige  von  T.  farinae". 

Door  de  kweekproeven  van  Newstead  1918  en  HANNA 
SCHULZE  1923  staat  thans  vast,  dat  de  bedoelde  hypopi, 
zooals  ook  CaneSTRINI  1888,  Berlese  1897  en  ik  1903, 
hoewel  zonder  controle  door  kweeking,  aannamen,  die  van 
Tyroglyphus  farinae  L.  1758  zijn. 

De  hypopus  van  Tyroglyphus  farris  Oudms.  1905. 

In  Die  Naturwissenschaften,  1923,  H ft.  3ö,  p.763  schrijft 
Hanna  SCHULZE,  dat  Tyroglyphus  farinae  „zwei  morpho¬ 
logisch  wie  physiologisch  wohlunterschiedene  Hypopus- 
formen”  ontwikkelen  kan.  Brandend  nieuwsgierig  naar  deze 
ontdekking  verzocht  ik  haar,  mij  eenige  preparaten  te  zenden, 
waaraan  zij  bereidwillig  voldeed.  De  mij  toegezonden 
„Hypopi  1”  zijn  beslist  die  van  farinae. 

Nog  meer  interesseerden  mij  hare  „Hypopi  II,”  waarvan 
zij  schreef:  „bei  zwei  Individuen,  die  encystirt  gewesen 
waren,  sitzt  ein  Teil  der  Nymphenhaut  noch  fest”.  —  Dat 
preparaat  bestudeerde  ik  met  de  grootste  belangstelling;  en 
zie,  de  aan  die  twee  individuen  nog  hangende  nymphenhuidjes 
waren  niet  van  farinae,  maar  van  farris.  Het  derde 
preparaat  bevatte  „Nymphen,  die  aus  Hypopi  1 1  hervorgegangen 
sind”.  Deze  waren  allen  nymphae  III  van  farris!  —  Datalles 
schreef  ik  dus  aan  Hanna  SCHULZE.  Zij  repliceerde  echter 
d.d.  9  Oct.  1923: 

„Was  nun  Ihr  Mitteilung  betrifft,  die  von  mir  übersandten 
Hypopi  II  und  Nymphen  III  gehörten  nicht  zu  T.  farinae 
sondern  zu  farris  OUDEMS.,  so  möchte  ich  dazu  folgendes 
bemerken.  Ich  fand  die  von  mir  als  Hypopus  II  bezeichneten 

Tiere .  in  Bienenwaben.  Im  Laufe  der  Metamorphose 

der  Hypopi .  als  ich  Prosopa  von  T.  farinae  vor  mir 

sah.  Daraufhin  untersuchte  ich  andere  Mehlmilbenzuchten 
und  fand  in  Reinkulturen  dieser  Milbe  ebenfalls  Hypopi  II. 
Das  die  Mehlmilbe  tatsächlich  zwei  verschiedene  Hypopus- 
formen  besitzt,  dürfte  noch  folgender  Befund  erhärten:  in 
einer  Zucht,  die  ausschliesslich  aus  Nachkommen  von 
Hypopus  I  T.  farinae  herangezogen  war,  fanden  sich  Hypopi 
II  in  ungeheurer  Zahl.  Diese  Befunde  wurden  in  Einzelzuchten  . 
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mit  demselben  Ergebnis  wiederholt.” 

Maar,  nu  komt  het  hinkende  paard  achteraan:  „Die  von 
Ihnen  angeführte  Art.  T.  farris  OUDEMS.  kenne  ich  bisher 
noch  nicht  und  währe  für  eine  Angabe,  wo  ich  näheres 
darüber  finden  könnte,  dankbar”.  Ik  gaf  haar  daarover 
ommegaand  bescheid. 

Wat  moet  ik  daarvan  denken?  Mij  dunkt,  dit:  zij  heeft 
farinae  en  farris  beide  onder  de  oogen  gehad,  doch  niet 
van  elkander  kunnen  onderscheiden.  Of  wel,  dat  de  hypopus 
van  farinae  zóó  sprekend  op  den  hypopus  I  van  farris 
gelijkt,  dat  ik  ze  niet  onderscheiden  kan.  Of  wel,  dat  het 
Hanna  SCHULZE  gelukt  is,  uit  T.  farinae  de  tot  dusver 
als  soort  beschouwde  farris  te  kweeken.  Men  zou  uit  dat 
laatste  feit  besluiten  kunnen,  dat  farris  een  zwakkere, 
gedegenereerde  vorm  van  farinae  is. 

Nog  een  hypopusvorm  van  Tyroglyphus.  Toen 
ik  de  hypopi  II  van  Tyroglyphus  farris  onder  de  oogen 
had,  meende  ik  die  te  herkennen  als  den  door  mij  beschreven 
hypopusvorm  Acotyledon  paradoxa  OUDMS.  1903  (in  Tijds. 
Ent.  V.  45,  p.  147-149,  t.  12,  f.  48,  49),  die  door  Prof. 
JULIUS  Wagner  te  Kiew  „op  een  Chiropteron”  (zonder 
nadere  aanduiding)  gevonden  werd.  Bij  nader  onderzoek 
bleek  echter,  dat  zij  niet  identiek  zijn.  HANNA  SCHULZE 
betoogt  in  Die  Naturwissenschaften,  1923,  Hft.  36, 
p.  763  „dat  de  hypopi  11  onbewegelijk  en  dikwijls  geën- 
kysteerd  zijn”.  Dat  laatste  beteekent,  dat  zij  meestal 
niet  geënkysteerd  zijn,  dus  toch  in  staat  zijn,  de  nymphe- 
huid  te  breken  (hetgeen  niet  zonder  bewegingen  geschieden 
kan)  en  die  te  verlaten.  Dat  zij  daarna  onbeweeglijk  liggen 
blijven,  is  waarschijnlijk  juist  ;  want,  hoewel  voorzien  van  krach¬ 
tige,  korte  pooten,  zoo  zijn  toch  de  klauwen  klein  en  bijna  recht 
en  detarsen  niet  van  kleefhaartjes  voorzien.  De  Acotyledon 
paradoxa ,  daarentegen,  heeft  kromme  klauwen  en  daarbij 
nog  kleefhaartjes  aan  de  tarsen.  Hij  werd  bovendien  op 
een  vleermuis  gevonden,  hetgeen  bewijst,  dat  hij  niet  alleen 
beweeglijk  is,  maar  zich  aan  een  transportdier  weet  vast  te 
houden.  Door  de  ontdekking  van  Hanna  SCHULZE  staat 
thans  vast,  dat  de  Acotyledon  paradoxa  tot  eene  Tyrogly- 
phns- soort,  en  zeer  waarschijnlijk  tot  eene  uit  de  farinae- 
groep  behoort.  Het  genus  Acotyledon  OUDMS.  1902  valt 
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dus  als  synoniem  van  Tyroglyphus  Latr.  1796.  De  ont¬ 
dekking  van  Hanna  Schulze  is  dus  van  dubbele  waarde. 

De  beteekenis  van  den  vorm  van  den  hypopus 
voor  de  bepaling  der  verwantschap.  Uit  het  boven¬ 
staande  blijkt,  dat  twee  verschillend  gevormde  hypopi  tot 
twee  zeer  naverwante  soorten  behooren  kunnen.  Zoo  is  het 
ooi:  bij  mycophagus  MÉON  en  kramer ii  Berl.  (—  myco- 
phctgus  MICHAEL);  hunne  hypopi  verschillen  aanzienlijk. 
Maar,  wanneer  twee  hypopi  wèl  gelijk  gevormd  zijn,  dan 
mogen  wij,  mijns  inziens,  wè!  daaruit  besluiten,  dat  zij  tot 
zeer  naverwante  soorten  behooren.  Die  van  f arris  en  para- 
doxa  gelijken  zeer  veel  op  elkander;  zoo  ook  die  va w  farinae 
en  sumatrensis.  Ook  kunnen  hypopi  van  twee  naverwante 
genera  op  elkander  gelijken,  e.  g.  die  van  Chaeto dactylus 
RONDANI  1866  en  Sennertia  OUDMS  1905. 

Mijne  nieuwste  ontdekking.  In  mijn  Analytical 
Key  for  the  Classification  of  Families  and  Genera 
of  Diacrotricha  OUDMS.  1906  (in  Ent.  Ber.  v.  6, 
no.  1 35,  p.  226-235)  schreef  ik,  p.  228,  bij  Tyroglyphidae : 
„A.  1.  With  propodosomatic  shield;  not  yet  found”. 

Weinig  dacht  ik  aan  de  mogelijkheid,  dat  zóó  spoedig 
eene  soort  met  schildje  gevonden  worden  zoude.  Nog 
minder  daaraan,  dat  ik  zelf  de  vondst  zou  doen.  Maar 
allerminst  aan  het  feit,  dat  Tyroglyphus  farinae  L.  1758, 
de  type  van  het  genus  Tyroglyphus  Latr.  1796,  een  schildje 
rijk  is.  Ik  vond  ook  andere,  en  wel  de  meest  gewone 
soorten,  van  een  schildje  voorzien.  De  tijd  ontbreekt  mij, 
om  het  onderzoek  voort  te  zetten.  Mijn  „Analytical 
Key”  ondergaat  door  deze  ontdekking  eene  belangrijke 
wijziging. 

Monieziella  trifolium  Oudms.  1901.  Onder  den  naam 
van  Tyroglyphus  trifolium  (in  Tijds.  Ned.  Dierk.  Ver. 
s.  2,  v.  7,  p.  86,  t.  3,  f.  57—61)  beschreef  ik  en  beeldde 
ik  eene  Nympha  van  deze  soort  af.  Daar  mij  het  <ƒ 
onbekend  is,  zoo  is  de  plaatsing  in  het  genus  Monieziella ‘ 
BERL.  1898  provisorisch.  Verdere  kenmerken,  dan  de  l.c. 
genoemde,  zijn:  1.  de  klauwen  hebben  op  het  midden 
van  hunne  ventrale  zijde  een  knobbeltje.  2.  de  dwarsrij 
van  haren  op  het  propodosoma  bestaat  uit  4,  niet  uit  2, 
haren,  maar  het  binnenst  paar  is  uiterst  klein.  3.  Ook  op 
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den  rug  vind  ik  een  paar  zulke  uiterst  kleine  en  fijne  haartjes. 

Ik  heb  nu,  beter  dan  in  1901,  de  zes  exemplaren  bestudeerd  en 
gevonden,  dat  alle  Nymphae  I  zijn.  (Eéne  bevat  zelfs  een 
hypopus;  dat  is  dus  een  mooi  object  voor  later  onderzoek. 

Vragen.  Heeft  Monieziella  malus  RlLEY,  non  SHIMER, 
óók  niet  twee  uiterst  kleine  binnenste  propodosoma-haartjes? 
Behoort  hiertoe  óók  Acanis  caiidatus  CAN.  &  FANZ.  1877. 
(in:  Atti  Reale  Istit.  Ven.  Sei.  Lett.  Art.,  s.  5.  v.  14, 
p.  200  [ook  apart:  p.  132])? 

Wat  is  genus  Hypopus  Dugès  ?  In  Ann.  Sei.  Nat. 
s.  2,  v.  1,  p.  20,  Janvier  1834,  zegt  DUGÈS: 

„Genus  Ium:  HYPOPUS,  nobis.  Setae  ridigae1)  duae  a 
rostro  porrectae;  mandibulae  reconditae;  pedes  brevissimi, 
crassi,  corpus  integrum,  depressum,  rigidulum.  Larvae?” 

„Hypopus  spinipes ;  Acar us  spinipes,  Herrn.—  Hypopus? 
tnuscarum ;  Acanis  musc  arum,  Degeer.” 

Van  de  soort  spinipes  geeft  hij  geene  diagnose.  Maar, 
wij  mogen  in  dit  geval  gerust  aannemen,  dat  de  diagnose 
van  de  soort  gelijkluidend  is  aan  die  van  het  genus.  En 
uit  die  diagnose  blijkt,  dat  zijne  soort  spinipes  niet  synoniem 
is  met  Acanis  spinitarsus  Herm.  1804-);  want,  de  spinipes 
van  DUGÈS  heeft  een  corpus  depressum,  terwijl  van 
spinitarsus  door  Hermann  gezegd  wordt:  „Ie  corps  est 
ovale,  charnu,  gros;  il  est  à  peine  plus  large 
q  U  ’é pais”. 

DUGÈS  geeft  in  Ann.  Sei.  Nat.  s.  2,  v.  2,  Juillet  1834, 
p.  37,  aan  zijne  soort  den  naam  van  spinitarsus.  Deze  is 
dus  synoniem  aan  spinipes.  Hier  geeft  hij  eene  meer 
gedetailleerde  beschrijving,  waaruit,  nog  meer  dan  vroeger, 
blijkt,  dat  de  soorten  spinipes  DUGÈS  1834  en  spinitarsus 
HERM.  1804  niet  identiek  zijn. 

Bovendien  vond  Hermann  zijne  spinitarsus  op  de  larve 
van  Osmoderma  eremita,  die  in  rot  hout  leeft,  terwijl  DUGÈS’ 
spinipes  op  een  Hister  buitgemaakt  werd,  een  echten  mestkever. 
Dat  zegt  genoeg! 

Tot  dusver  is  Hypopus  spinipes  DUGÈS  1834  niet  terug¬ 
gevonden.  Wij  moeten  echter  ijverig  op  Histeridae  zoeken  ; 
dan  zal  zij  wel  gevonden  worden. 


1)  Lees  „rigidae”. 

2)  Dugi.s  schreef  abusivelijk  „spinipes”. 


O. 
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Acarus  spinitarsus  Herrn.  1804.  Alles,  wat  ik  tot 

dusver  omtrent  dezen  hypopus  geschreven  heb,  trek  ik  in. 

Ook  deze  hypopus-vorm  is  nog  niet  teruggevonden,  al 
meenden  Fumouze  &  Robin  1868,  Canestrini  1888  en, 
later,  ook  ik,  dat  hij  bij  Rhizoglyphus  echinopus  Fum.  &  Rob. 
1868  behoorde.  Voor  alle  zekerheid  breng  ik  het  volgende 
in  herinnering. 

1.  Zij  werd  in  groote  hoeveelheid  buitgemaakt  op  de 
larve  van  Osmoderma  eremita  SCOP.  (Lamellicornia),  die  in 
rot  hout  van  Qaercas ,  Fagus,  Salix,  Betula,  Piras  en 
Prunus  leeft. 

2.  „Le  corps  paroît  translucide  et  membraneux  depuis 
l'extrémité  de  la  tête  jusqu’aux  pieds  antérieurs”.--  HERMANN 
bedoelt  daarmede  (men  bestudeere  óók  zijne  afbeelding!), 
dat  de  voorhelft  van  het  propodosoma  doorzichtig  is,  zooals 
bij  de  hypopi  van  Sancassania  chelone  OUDMS.  1916  uit 
de  Rijnprovincie,  Qarsaultia  testudo  OUDMS.  1916  uit  de 
Rijnprovincie  en  Tyroglyphus  macgillavryi  OUDMS.  1915 
uit  Banjoewangi,  Java. 

3.  „Le  corps  est  ovale,  charnu,  gros;  il  est  à  peine 
plus  large  qu’  épais”  —  evenals  bij  de  hypopi  der  eerste 
twee  sub  2.  genoemde  soorten. 

4.  „Les  pieds  sont  courts,  roides;  le  tarse  garni  de 
piquants  tendus  en  avant.”  —  Die  „piquants”  zijn  beslist 
niet  alleen  doornen,  maar  ook  de  proximale  gedeelten  van 
lancetvormige  kleefharen  geweest,  waarvan  Hermann,  met 
zijne  gebrekkige  hulpmiddelen,  de  moeilijk  waarneembare, 
lancetvormige,  distale  gedeelten  niet  onderscheiden  kon. 
Zijne  afbeelding  toont  ons,  dat  alle  tarsen  voorbij  het 
schildvormig  lichaam  uitsteken.  —  Dat  alles  vinden  wij 
terug  bij  de  hypopi  van  Tyroglyphus  mycophagus  MÉGNIN 
1874  uit  Europa  en  T.  vethi  OUDMS  1917  uit  Zuid-Amerika. 

5.  „A  Ia  partie  postérieure  se  trouvent  deux  soies”, 
ook  op  de  teekening  aangegeven.  —  Evenals  bij  de  hypopi 
van  Tyroglyphus  novus  OUDMS.  1906  uit  Bremen,  T.  my¬ 
cophagus  MÉGNIN  1874  uit  Europa  en  T.  vethi  OUDMS.  1917 
uit  Zuid-Amerika. 

6.  ’A  la  partie  antérieure  deux  autres,  plus  rapprochées, 
presque  parallèles,  sans  articulations;  ces  dernières  naissent 
au  dessous  du  bord”.  Uit  de  laatste  mededeeling  volgt, 
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dat  de  blijkbaar  zeer  korte  vertikaalharen  niet  gezien  zijn, 
maar  wèl  de  twee  lange  borstels  aan  het  einde  der  rudimentaire 
palpen  ;  deze  borstels  zijn  bij  bijna  alle  hypopi  lang  en  vóór 
den  voorrand  van  het  propodosoma  zichtbaar. 

7.  HERMANN  geeft  eene  vrij  nauwkeurige  afbeelding 
van  de  ventrale  zijde.  Deze  gelijkt  het  meest  op  die  van 
de  hypopi  van  Tyrogly pluis  vethi  OUDMS.  1917  uit  Zuid- 
Amerika.  Maar  de  pooten  van  spinitarsus  zijn  nóg  korter 
dan  die  van  vethi.  Hij  heeft  vermoedelijk  abusivelijk  de  epimera 
III  naar  voren  konkaaf  weergegeven. 

Rhizoglyphus  echinopus  Rob.  &  Fum.  1868  werd 
door  KUNCKEL  gevonden,,  dans  des  fleurs  desséchées  et  des 
bulbes  altérés  de  Jacinthe  (hyacinthus  orientais,  L./’  Wel 
is  de  soortnaam  Acarus  hyacinthi  BOISD.  1867  ouder,  maar 
deze  is  een  nomen  nudum,  mag  dus,  volgens  de  regels 
der  nomenclatuur,  in  geen  geval  gebruikt  worden.  Of 
ClaparÈDE’S  (Febr.  1869)  „auf  Kartoffeln  und  Georginen¬ 
knollen”  gevondene  Hypopiis  dujardinii  (p.  505)  (synoniem  : 
Rhizoglyphus  robini  (p.  506])  wel  dezelfde  soort  is,  moet 
nog  uitgemaakt  worden.  De  afbeeldingen  van  CLAPARÈDE 
1869  met  die  van  FUMOUZE  &  Robin  vergelijkend,  hel  ik 
er  wel  toe  over,  ze  als  synoniem  te  verklaren. 

Rhizoglyphus  solani  nov.  spec.,  op  rottende  aard- 
appelknollen,  wordt  gekenmerkt  door  6  korte  borsteltjes 
op  het  voorste  derde  deel  van  het  hysterosoma,  terwijl  in 
de  achterste  helft  een  paar  iets  langere  ingeplant  zijn.  Arnhem. 

Rhizoglyphus  callae  nov.  spec,  op  rottende  Calla- 
bollen,  uit  Holland  ingevoerd;  Instituut  voor  Plantenziekten, 
Buitenzorg,  Java.  Mij  uit  Buitenzorg  toegezonden  Juni  1923. 

De  soort  is,  reeds  bij  10-à  20-malige  vergrooting,  onder 
het  prepareermikroskoop  te  herkennen  aan  de  bruine  kleur 
van  de  achterhelft  van  het  hysterosoma,  aan  de  zeer  donkere 
olieklieren  en  aan  de  langere  en  dikkere  haren.  Van  het 
gnathosoma  is,  bij  rug-beschouwing,  bijna  niets  te  zien, 
zóó  sterk  is  het  ventraad  gericht.  De  middelste  der  propo- 
dosomaharen  zijn  langer  en  fijn.  De  $$  hebben  achter 
den  aars  nog  twee  iets  langere  haartjes,  behalve  de  4  zeer 
korte.  De  heteromorphe  dV  bezitten  een  zeer  dik  en  kort 
3e  pootpaar,  dat  bovendien  aan  de  ventrale  zijde  van  het 
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klauwvormige  eindlid  2  borstels  draagt,  niet  2  doorns. 
Tars  IV  is  slanker  dan  bij  solani  OUDMS.  1924. 

Petzschia  gibba  nov.  spec.  Alleen  het  vermoedeüjk 
heteromorphe  g  is  mij  bekend.  Lengte  260  //;  idiosoma 
197  fi,  propodosoma  80//;  grootste  breedte,  in  het  midden, 
138  // ;  vorm  bijna  elliptisch. 

Schildje  achter  cirkelrond,  bijna  tot  aan  de  scheidingslijn 
reikend.  Vertikaalharen  vlak  bij  elkander,  vermoedelijk 
kort  en  ragfijn,  daar  alle  haartjes  aan  de  rugzijde  zoo  zijn. 
De  dwarsrij  van  propodosoma-haren  is  om  het  .schildje 
heen  gebogen.  Hysterosoma  met  4  dwarsrijen  van  zulke 
haartjes.  Ventraal.  Alleen  achter  den  aars  een  paar 
lange  haren,  zoo  lang  als  pooten  1.  Anaalzuignappen 
elkander  achter  den  aars  bijna  rakend.  Penis  kort,  priem- 
vormig,  vlak  vóór  den  aars.  Mandibels  robuust; 
maxillaarplaat  robuust,  bijna  vierkant;  palpen  robuust, 
staafvormig,  2-ledig.  Pooten  kort  en  dik,  zonder  een 
enkelen  doorn;  pooten  i  het  dikst  en  het  langst.  Tibiae  ! 
met  tastbaar,  zoolang  als  de  poot;  andere  tibiae  met  korter 
tastbaar.  Pseudostigmahaar  bijna  zeisvormig. 

Uit  het  nest  van  Roptorthosoma  sp.,  Buitenzorg,  Java; 
Dr.  W.  Roepke  legit. 

Saprogîyphus  australis  Oudms.  1917.  Aangezien 
Tyroglyphus  australis  OUDMS.  1917  in  Ent.  Ber.  v.  4,  n. 
93,  p.  348,  aan  de  tarsen  slechts  een  bewegelijken  klauw 
heeft,  geene  caruncula,  zoo  behoort  deze  species,  tot  de 
familie  der  Rhlzoglypliidae ,  meer  speciaal  tot  het  genus 
Saprogîyphus  Berl.  1890.  Het  g  is  mij  onbekend;  de 
plaatsing  in  dat  genus  is  dus  provisorisch.  Behalve  de  l.c. 
genoemde  kenmerken,  vermeld  ik  nog  de  volgende: 

Propodosoma  zonder  schildje;  van  de  dwarsrij  zijn  de 
buitenharen  niet  langer  dan  de  breedte  van  het  hysterosoma, 
de  binnenharen  niet  langer  dan  de  breedte  van  het  gnathosoma. 
Van  het  hysterosoma  zijn  de  schouderharen  langer  dan  de 
breedte  van  het  hysterosoma;  de  4  haren  van  de  voorste 
dwarsrij  iets  langer  dan  de  breedte  van  het  gnathosoma; 
die  van  de  2e  dwarsrij  iets  korter  dan  de  breedte  van  het 
hysterosoma;  van  de  3e  dwarsrij  zijn  de  buitenste  pl.m. 
even  lang  als  de  breedte  van  het  hysterosoma;  de  binnenste 
langer. 
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Saproglyphus  neotropicus  Oudms.  1917.  Ook 

Tyroglyphiis  neotropicus  OUDMS.  1917,  waarvan  ik  in  de 
Ent.  Ber.  V  4,  n.  93,  p.  348  sprak,  heeft  slechts  een 
bewegelijken  klauw,  geene  caruncula  aan  de  tarsen,  behoort 
dus  tot  de  Rhizoglyphidae,  meer  bepaald  tot  Saproglyphus 
Berl.  1890.  Het  ö*  is  mij  onbekend;  de  plaatsing  in  dat 
genus  is  dus  provisorisch.  Behalve  de  l.c.  genoemde 
kenmerken,  vermeld  ik  nog  de  volgende.  Propodosoma 
zonder  schildje. 

Nyjnpha  III.  Van  de  dwarsrij  van  4  haren  op  het 

propodosoma  zijn  de  binnenste  slechts  weinig  langer  dan 
de  lengte  van  het  propodosoma,  de  buitenste  slechts 
weinig  korter.  Van  het  hysterosoma  zijn  de  schouderblaren 
korter  dan  de  breedte  van  het  hysterosoma;  daarachter 
nog  een  tweede,  korter  haar,  precies  marginaal.  In  de 
voorste  helft  van  het  hysterosoma  vindt  men  nog  2 

borsteltjes  vlak  bij  de  scheidingslijn;  twee  dito,  bijna 
marginaal,  vlak  bij  pooten  111;  2  submediane  haartjes,  iets 
langer  dan  de  tarsen.  De  achterste  helft  van  het  hystero¬ 
soma  is  met  12  haren  versierd,  die  langer  zijn  dan  de 

breedte  van  het  hysterosoma,  en  van  die  12  zijn  er  8 
precies  marginaal.  Ventraal  zijn,  achterden  anus,  bijna 
marginaal,  nog  2  lange  haren. 

Fe  mi  na.  Van  de  dwarsrij  van  4  haren  op  het 
propodosoma  zijn  de  binnenste  langer  dan  de  breedte,  de 
buitenste  iets  korter  dan  de  lengte  van  het  propodosoma. 
Overige  haren  als  bij  de  Nympha  III.  Genitaalopening 

tusschen  coxae  IV. 


Arnhem. 


A.  C.  OUDEMANS. 
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Lepidoptera-vangsten  gedurende  de  Hitteperiode 

van  1923. 

Het  jaar  1923  begon  slecht  wat  de  nachtelijke  vangsten 
betreft.  Vele  avonden  trachtte  ik  vrijwel  te  vergeefs  met 
een  sterke  electrische  lamp  van  2000  H.  Kaars  Heterocera 
te  vangen.  De  maand  Maart  was  nog  te  koud,  doch 
April  zette  schijnbaar  goed  in;  warme  voornachten  zonder 
maneschijn  (want  dit  laatste  is  vooral  een  vereischte,  heb 
ik  bemerkt)  herhaalden  zich  gedurende  korten  tijd,  doch 
de  vangsten  waren  vrijwel  nihil,  op  eenige  Taeniocarnpa- 
soorten  na;  de  maanden  Mei  en  zelfs  Juni,  die  andere 
jaren  zulke  vruchtbare  resultaten  plegen  te  geven,  leverden 
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evenmin  iets  van  beteekenis,  hoewel  die  nachten  toch  in 
alle  opzichten  voor  een  degelijke  vangst,  bij  vorige  jaren 
vergeleken,  niet  ongunstiger  schenen  te  zijn. 

Toen  echter  in  Juli  de  bewuste  hitteperiode  begon, 
ontstaan  uit  een  hittegolf,  welke  van  Amerika  naar  Europa 
trok,  en  geheel  West-Europa  gedurende  ruim  één  week 
(n.l.  van  3  tot  11  Juli)  teisterde,  kwam  plotseling  een 
gunstige  wending  op  het  vangterrein.  Het  witte  laken,  in 
mijn  tuin  op  den  grond  gespreid,  boven  hetwelk  de  zooeven 
beschreven  sterke  lamp  c.a.  2  meter  hoog  aan  een  langen 
stok  hing,  werd  niet  lang  na  zonsondergang  zwart  van 
duizenden  insecten,  die  na  een  korte  of  soms  langdurige 
rondvlucht  om  de  lamp  tenslotte  verblind  door  het  licht  op 
het  laken  een  rustplekje  zochten,  om  daar  verder  hun  lot 
af  te  wachten.  Gedurende  die  dagen  hebben  zich  vrijwel 
alle  orden  der  insecten  o  3  het  laken  door  een  of  meer 

i 

soorten  doen  vertegenwoordigen,  zooals:  Dermaptera, 
AGNATHA  (vele  soorten,  o.a.  een  kleine  zwerm  van 
Caenis  dimidiata  Steph.),  Orthoptera  (eenige  sprinkhanen), 
CORRODENTIA  (w.O.  PSOCÜS  fasciatlis  F.),  RHYNCHOTA 
(vooral  bladluizen,  cicaden  en  wantsen,  w.o.  eenige  ex. 
van  Rediivius  personatus  F),  Neuroptera,  Trichoptera, 
Diptera,  Coleoptera  (c.a.  999"  00  van  alles,  wat  op  het 
laken  lag,  behoorde  tot  deze  laatst  genoemde  twee  orden, 
w.o.  eenige  ex.  van  Necrophorus  vespillo  L.),  HYMENOPTERA 
(vooral  Ichneumonidae)  en  ten  slotte  de  LEPIDOPTERA, 
waar  het  hier  eigenlijk  om  gaat.  Hoewel  er  steeds  c  a.  100 
Lepidoptera  (vooral  Microlepidoptera)  gelijktijdig  op  het 
laken  waren,  zonder  de  zwermen  mede  te  tellen,  die  den 
geheelen  nacht  om  de  lamp  vlogen,  vormden  deze  nog  niet 
1%0  van  hetgeen  op  het  reeds  zwart  geworden  laken  zat 
of  rondkroop;  zooals  reeds  vermeld  werd,  waren  de  overige 
999'Voo  in  hoofdzaak  zeer  kleine  vliegen,  muggen  en  torren. 
Zoo  bevonden  zich  dus  ruw  geschat  op  het  laken  100.000 
insecten.  Het  laken  is  groot  2,5  meter  maal  1,6  meter  = 
4M2  oppervlakte  =  400  d.M2,  dus  250  stuks  op  iedere 
vierkante  d.M.  of  c.a.  2l/2  stuks  op  1  c.M'-.  Af  en  toe 
moest  ik  het  zwart  geworden  laken  uitschudden,  om 
een  schoon  wit  veld  te  krijgen  als  rustplaats  voor  nieuwe, 
door  het  licht  bedwelmde  exemplaren. 
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Wat  nu  de  vangst  der  Heterocera  aangaat,  zou  het 
ondoenlijk  zijn,  alle  soorten  op  te  noemen,  die  gedurende  die 
9  nachten  op  het  laken  verschenen;  ik  wil  derhalve  alleen 
de  niet  alledaagsche,  zeldzame  en  zeer  zeldzame  soorten 
noemen  en  eenige  eigenaardige  verschijnselen  vermelden; 
alleen  wil  ik  nog  vooraf  mededeelen,  dat  de  groote  hoe¬ 
veelheid  van  Agrotis  exclamationis  L.  voor  de  vangst  van 
andere  soorten  bijzonder  hinderlijk  en  storend  was.  Deze 
soort  is  erg  onrustig  en  heeft  meestal  veel  tijd  noodig,  om 
door  het  licht  verblind  te  worden,  vliegt  derhalve  voort¬ 
durend  rond  en  maakt  vele  andere  exemplaren  weer  wakker, 
om  ook  weer  op  hun  beurt  opnieuw  rond  te  gaan  vliegen, 
nadat  zij  zich  schijnbaar  voor  de  rest  van  den  nacht  op  het 
laken  ter  ruste  begeven  hadden.  Ook  werd  een  van  deze 
nachten  het  vangen  erg  lastig  gemaakt  door  een  zwerm 
dV  mieren,  waarschijnlijk  Formica  rufa  L.,  daar  deze  soort 
hier  in  den  tuin  veel  voorkomt.  Overal  zetten  zij  zich  toen 
neder  als  een  ware  plaag;  den  avond  daarop  vertoonde 
zich  slechts  1  ex.  van  deze  soort. 

Zoodra  het  goed  donker  was  geworden,  stak  ik  de 
lamp  aan,  en  het  duurde  meestal  niet  lang,  of  een  ex.  van 
Sphinx  ligustri  L.  kwam  aanzetten,  vloog  eenige  malen 
om  de  lamp,  om  daarna  op  het  laken  of  tegen  den  muur 
te  gaan  zitten,  al  voort  trillende  met  de  vleugels,  om  dan 
weer  even  rond  te  kruipen  en  eindelijk  rustig  te  gaan  zitten 
voor  de  rest  van  den  nacht.  Het  scheen  alsof  ditzelfde 
exemplaar  iederen  nacht  terugkeerde,  doch  niet  altijd  bij  het 
begin  van  de  vangst,  maar  eenige  malen  tegen  het  einde,  n.l. 
tegen  2  of  3  uur  ’s  nachts,  want  zoolang  zette  ik  gedurende  die 
warme  periode  de  vangst  voort.  Ook  kwamen  er  iederen 
nacht  1  of  2  ex.  van  Smerinthus  populi  L.  en  ocellata  L, 
doch  meestal  iets  later  dan  de  vorige  soort,  om  eveneens 
tegen  3  uur  weer  terug  te  keeren,  voor  ’t  geval  zij  zich 
weer  verwijderd  hadden.  Een  dezer  exemplaren  herkende 
ik  iederen  avond  aan  het  ontbreken  van  een  der  sprieten. 

Een  paar  ex.  van  Deilephila  elpenor  L.  en  porcellus  L. 
vertoonden  zich  eveneens,  doch  meer  tegen  I  uur.  Een 
prachtex.  van  Hoplitis  milhauseri  F.  verscheen  vrij  vroeg; 
de  vangst  hiervan  vermeldde  ik  reeds  op  de  57e  Winter¬ 
vergadering  te  Amsterdam,  zie  het  Verslag  :  T.  v.  E.  Dl.  LXVII. 
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Verder  verschenen  meerdere  of  enkele  exemplaren  van  : 
Pheosia  tremula  CL,  Ph.  dictaeoidesEsp.,  Notodontaziczac  L., 
N.  dromedarius  L:,  N.  trépida  Esp.,  Pterostoma  palpina  L., 
Pygaera  pigra  Hufn.,  Drepana  cultraria  F.,  Cilix  glaucata 
Sc.,  Acronycta  leporina  L,  A.  tridens  Schif  .  (enkele),  A. 
psi  L.  (vele),  A.  cuspis  Nb.,  (waarschijnlijk  een  ex.  van  deze 
soort,  reeds  vermeld  op  de  57e  Wintervergadering),  Agrotis 
janthina  Esp.  (vele),  A.  fimbria  L.,  A.  comes  Hb.,  A.  triangulum 
Hufn.,  A.  c-nigrum  L.,  A.  brunnea  E.,  A.  putris  L.  (zeer  veel¬ 
vuldig),  A.  cursoria  Hufn.  (nooit  zoo  veelvuldig  als  gedurende 
die  dagen),  A  corticea  Hb.,  A.  vestigialis  Rott.,  A.  praecox  L. 
(1  ex.,  dat  mij  ontkomen  is),  Mamestra  advena  E.,  A4, 

nebulosa  Hufn.,  A4.  albicolon  Hb.,  AA.  reticulata  VUL  (niet 
zeldzaam),  AL  serena  E ,  Dianthoecia  capsincola  Hb., 
D.  ciicubali  FuessL,  Miana  ophio gr  anima  Esp.,  AA.  liter  osa 
Hw.,  Bryophila  perla  E .,  Hadena  sub  lustris  Esp.,  H.  basi- 
linea  F.,  Euplexia  lucipara  L.,  Brotolomia  meticulosa  L., 
Leucania  straminea  Tr.,  Calymnia  pyralina  View ,  Plusia 
pulchrina  Hw.,  Herminia  derivalis  Hb.,  Geometra  papi- 
lionaria  E,  Acidalia  ochrata  Sc.  en  muricata  Hufn  (beide 
reeds  vermeld  op  de  57e  Wintervergadering),  A.  humiliata 
Hufn.,  A.  aversata  L.  (ook  met  okergele  grondkleur), 
A.rubiginata  Hufn.,  Rhodostrophia  vibicaria  CL,  Lobophora 
viretata  Hb.,  Larentia  qiiadrifasciaria  CL,  L.  affinitata 
Steph.,  L.  alchemillata  L,  L.  luteata  Schiff.,  L.  flavofas- 
ciata  Thnbg.,L.  berberata  Schiff,  (vrij  veelvuldig),  Tephroclys- 
tia  linariata  F.  (verscheidene  ex.),  T.  goossensiata  AAab., 
T,  subnotata  Elb.,  T.  scabiosata  Bkh.,  T.  valerianata  Hb., 
T.  innotata  Hufn.  var.  tamarisciata  Err.  (N.B.  de  type  ving  ik 
in  April),  T.  dodoneata  Gn.,  T.  sobrinata  Hb.,  Chloro- 
clystis  coronata  Hb.  (1  ex.  reeds  vermeld  op  de  57e  Winter¬ 
vergadering),  Ellopia  prosapiaria  L  ,  Eurymene  dolabraria  L, 
Amphidasis  betularia  L.  met  var.  doubledayaria  AAill. 
(beide  vormen  zeer  veelvuldig),  Boarmia  lichenaria  Hufn., 
Nola  albula  Schiff .  (verscheidene  ex  ),  Hylophila  bicolorana 
FuessL,  Lithosia  complana  L.,  L.  lutarella  L.  (verscheidene 
ex.),  E  sororcula  Hufn. 

Een  eigenaardig  verschijnsel  was  het,  toen  op  een  zeker 
moment  een  Cossus  cossus  E  gelijktijdig  aan  kwam 
vliegen  met  een  Zeuzera  pyrina  E  en  beiden,  dus  2  onzer 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


265 


3  inlandsche  Cossidae,  op  het  laken  gingen  zitten. 

Zooals  reeds  vermeld,  waren  de  meeste  vlinders  M1CRO- 
LEPiDOPTERA;  onder  deze  waren  ook  eenige  aardige 
soorten,  waarvan  ik  er  maar  enkele  zal  noemen,  zooals  : 
Crambus  selasellus  Hb.,  C.  fascelinellhs  Hb .,  Aphomià 
sociella  L.,  Orapholitha  foenella  L.,  Tikea  semifulvella  Haw., 
Nepticula  siibbirncLCiilella  Haw.-,  (tamelijk  veelvuldig  op  het 
laken,  doch  moeilijk  te  vinden  tusschen  de  ontelbare, 
kleine  vliegen  en  torren,  en  Platyptilia  bertrami  Rösei. 

Zoodra  de  hitteperiode  voorbij  was,  begon  de  vangst 
dadelijk  aanmerkelijk  te  verminderen,  de  talrijke  kleine 
vliegen  en  torren  lieten  zich  pok  nauwelijks  meer  zien, 
en  spoedig  daarna  volgde  een  periode  van  maneschijn, 
waardoor  de  vangst  voorloopig  gestaakt  kon  worden. 

Die  zoogenaamde  ongekende  tropische  warmte  in  ons  land, 
welke  op  de  menschen  een  zoo  drukkenden  en  afmattenden 
invloed  heeft,  schijnt  een  beslist  omgekeerde  werking  te 
hebben  op  de  insecten. 

Overveen.  G.  A.  Bentinck. 


Acarologische  Aanteekeningen  LXXV* 

Tyroglyphidae  en  Rhizoglyphidae.  In  mijn  Analyt¬ 
ical  Key  (in  Ent.  Ber.  v.  ö.  n.  135,  p.  226-235)  werden 
die  families  door  het  al  of  niet  bezit  van  carunculae  onder¬ 
scheiden.  Daarin  volgde  ik  alle  andere  auteurs  na.  Edoch 
ik  had  gelegenheid  Tyroglyphas  kramer ii  BERL.  1  SS  1 , 
Rhizoglyphus  dujardinii  Clap.  1869  en  Eber  har  dia  agilis 
MICH.  (1903)  in  alle  ontwikkelingstoestanden  te  onderzoeken. 

Tyr.  kramer  ii  heeft,  als  larve,  Nph.  I  en  Nph.  111 
feminina,  zeer  duidelijke  carunculae;  bij  de  adulti  zijn  de 
carunculae  zeer  klein,  terwijl  men  bij  de  Nph.  lil  masculinae 
en  heteromorphe  dV  zoo  goed  als  geene  carunculae  zien 
kan.  De  heteromorphe  d'd*  gelijken  sprekend  op  die  van 
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Rhizoglyphus  (Oudemans  in  Ent.  Ber.  v.  4.  n.  88.  p.  268). 
Daar  komt  nog  bij,  dat  MICHAEL  (Brit.  Tyrogl.  v.  2.  p. 
81)  zegt:  „It  is  perfectly  true  that  Rhizoglyphus  has  not  any 
caroncle,  but  in  some  Tyroglyphi  the  car  oncle  is  so  rudi¬ 
mentary  that  it  can  scarcely  be  said  to  exist  at  all”  en,  bij 
behandeling  van  het  genus  Tyroglyphus  (p.  102):  „no 
dimorphism  of  the  males”. 

Bij  Rhizoglyphus  dujardinii  vond  ik  eerst  zeer  kleine 
carunculae;  ik  twijfelde  er  zelfs  aan,  of  ik  ze  wel  als  zoo¬ 
danig  mocht  aanzien;  maar,  na  (voor  een  ander  doel) 
behandeling  met  1  °/0  kali  causticum,  kwamen  de  carunculae 
prachtig  te  voorschijn! 

Bij  Eberhardia  agilis  zijn  beslist  carunculae  aanwezig, 
ofschoon  Michael  die  soort  tot  Rhizoglyphus  rekent,  dat, 
zooals  wij  zagen,  volgens  hem,  „has  not  any  caroncle”. 

Het  onderscheid  tusschen  Tyroglyphus  en  Rhizoglyphus 
moet  men  dus  niet  in  de  al  of  niet  aanwezigheid  van  eene 
caruncula  zoeken.  „No  dimorphism  of  the  males”  gaat, 
zooals  wij  zagen,  ook  niet  meer  op.  De  Rhizoglyphidae 
kent  men  aan  de  korte,  sterk  gedoomde  pooten. 

Eberhardia  Oudms.  1924.  J.  P.  Eberhard,  Versuch 
eines  neuen  Entwurf  der  Thiergeschichte.  Nebst 
ein  Anhang,  etc.,  etc.  Halle  1768,  handelt  ook  over  Acari. 

In  mijn  Analytical  Key  (in  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  135. 
p.  230)  vindt  men  van  dat  genus  de  volgende  diagnose: 
„Tyroglyphus- shaped;  skin  smooth;  mandibels  chelate; 
ambulacra  with  sissile  claw  only;  no  propodosomatic  shield; 
line  of  demarcation  on  the  usual  place;  <g  without  suckers 
on  tarsus  IV,  but  with  anal  suckers;  mandibels  and  legs 
slender”.  Type  Rhizoglyphus  agilis  Mich.  1903. 

Toen  ik  die  diagnose  opstelde,  ging  ik  af  op  gegevens, 
die  Michael  van  de  type-soort  verstrekt  (Brit.  Tyrogl. 
v.  2.  p.  96-99  en  tab.  26  en  32). 

Door  bemiddeling  van  het  Instituut  voor  Plantenziekten 
te  Buitenzorg  kreeg  ik  eene  groote  hoeveelheid  Acari , 
die  „sweet-potato  cutlings”  aantastten,  welke  uit  Manilla 
afkomstig  waren.  De  meeste  waren  Tyroglpyhus  kramerii 
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Berl.  1881.  Van  eene  andere  soort,  die  daaronder  in 
geringer  aantal  aanwezig  was,  en  die  zich  door  haren 
längeren  vorm  en  langere  pooten  onderscheidde,  zocht  ik 
een  60-tal  uit  en  wierp  de  rest  weg.  Jammer;  want,  later 
bleken  die  60  alle  $$  te  zijn.  Bij  determinatie  vond  ik: 
Rhizoglyphüs  agilis  Mich.  1903,  die  door  mij  als  type  van 
het  nieuwe  genus  beschouwd  werd. 

Bij  nauwkeurige  afbeelding  van  een  $  bleek  al  dadelijk, 
dat  carunculae,  hoewel  klein,  aanwezig  waren.  Ook  MICHAEL 
teekent  (1.  c.  tab.  26,  fig.  4)  eene  caruncula,  hoewel  hij 
beweert:  „Rhizoglyphüs  has  not  any  caroncle”.  Verder 
vind  ik  een  propodosoma-schildje.  Of  de  zuignappen 
aan  tarsus  IV  hebben,  kan  ik  niet  zeggen.  MICHAEL  beweert 
van  niet.  Maar  dat  zegt  hij  ook  van  Rizoglyphus  ec  hi  no  pus, 
en  die  hebben  ze  wèl  (OUDEMANS  in  Ent.  Ber.  v.  6.  n. 
133.  p.  207).  Ik  koester  daarom  gegronden  twijfel  aan  de 
afwezigheid  van  zuignappen  aan  tars  IV.  Het  onderscheid 
tusschen  Eber  har  dia  en  Rhizoglyphüs  wordt  daardoor  tot 
een  minimum  gereduceerd  en  bestaat,  voorzoover  ik  thans 
kan  nagaan,  alleen  hierin,  dat  bij  Eberhardia  het  lichaam 
en  de  pooten  slank,  de  doorns  aan  de  tarsen  gedeeltelijk 
slank,  gedeeltelijk  zeer  klein  zijn. 

Naar  mijne  meening  behoort  dan  ook  Rhizoglyphüs 
agilis  Mich.  1903,  alias  Eberhardia  agilis  (Mich.)  1903 
niet  tot  de  Rhizoglyphidae,  maar  tot  de  Tyroglyphidae, 
meer  bepaald  tot  het  genus  Tyroglyphus. 

Het  genus  Eberhardia  OüDMS.  1924  valt  dus  als  synoniem 
met  Tyroglyphus  LATH.  1795. 

Tyroglyphus  michaeli  nov.  nom.  Aangezien  er  reeds 
een  Tyroglyphus  agilis  CAN.  1888  bestaat,  dient  Rhizoglyphüs 
agilis  Mich.  1903,  alias  Eberhardia  agilis  (MICH.)  1903, 
omgedoopt  te  worden  en  kies  ik  den  hierboven  staanden 
naam.  Bij  welk  subgenus  moet  nu  deze  soort  ondergebracht 
worden?  Ik  heb  de  subgenera  nog  eens  nader  onderzocht 
en  vond  nog  meer  kenmerken,  dan  de  in  de  Ent.  Ber. 
v.  6.  n.  136.  p.  249-251  reeds  genoemde.  Volledigheids¬ 
halve  geef  ik  hier  een  nieuw  en  vollediger  overzicht  der 
voornaamste  subgenera. 
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Tyroglyphus  Latr.  1795,  type  Acarus  farinae  L.  1758. 

A.  Nuchaalhaartjes  dorsaal,  bij  de  trochanteres  I,  klein, 
glad. 

1.  Propodosoma  met  dwarsrij  van  4  +  even  lange  haren  ; 
hysterosoma  met  korte  borstels;  4  lange  achterrandharen  ; 
tarsen  dorsaal  ongedoomd,  ventridistaal  met  1  doorntje, 
gg  aan  tars  1  ventridistaal  met  2  doorntjes  achter  elkander. 
Subgenus  Tyroglyphus  Latr.  1795,  type  Acarus  farinae  L. 
1758.  Hiertoe  ook  paradoxa  OUDMS.  1903,  far  ris  OUDMS. 
1905,  af  ricana  OUDMS.  1906,  sumatrensis  OUDMS.  1917. 

2.  Binnenste  haren  der  dwarsrij  korter;  hysterosoma 
met  korte  borsteltjes  en  langere  haren;  tarsen  dorsidistaal 
met  1  doorntje,  ventridistaal  met  3-5  doorntjes;  tarsen  I,  II, 
IV  ventraal  in  hun  midden  met  2  doorns,  111  met  1  ;  tibiae 
I,  II  ventridistaal  met  2  doorns,  III,  IV  met  1.  Subgenus 
Calogly pluis  Berl.  1923,  type  Tyroglyphus  kramer ii  BERL. 
1881.  Hiertoe  ook  mycophagus  MÉGN.  1874,  ovatus  T ROUPEAU 
1878,  agilis  Can.  1888,  michaeli  OUDMS.  1924,  robustipes 
Berl.  (ubi  ?),  spelaeus  Berl.  1923. 

B.  Nuchaalhaartjes  marginaal,  ver  naar  voren,  naast  het 
gnathosoma,  lang,  behaard,  mediaad  gebogen. 

1.  Haren  der  dwarsrij  +  even  lang;  hysterosoma  met 
1  paar  borsteltjes,  verder  met  lange  haren  ;  tarsen  dorsidistaal 
met  1  doorntje,  ventridistaal  met  3-5  doorntjes.  Subgenus 
Tyrolichus  OUDMS.  1924,  type  Tyroglyphus  casei  OUDMS. 
1910.  Hiertoe  ook  siculus  FUM.  &  ROB.  1867. 

2.  Binnenste  haren  der  dwarsrij  langer;  hysterosoma 
met  2  paar  borsteltjes,  verder  met  lange  haren  ;  tarsen  dorsaal 
ongedoornd,  ventridistaal  met  3-5  doorntjes.  Subgenus 
Tyrophagus  OUDMS.  1924,  type  Acarus putrescentiae  SCHRANK 
1781.  Hiertoe  ook  dimidiatus  Herm.  1804,  javensis  OUDMS. 
1916,  australasiae  OUDMS.  1916,  deliensis  OUDMS.  1923, 
palmar  um  OUDMS.  1924. 

Opmerkingen.  Eberhardia  OUDMS.  1924  is  dus 
synoniem  met  subgenus  Caloglyphus  Berl.  1923. 
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Als  soortkenmerk  van  Tyroglyphus  (Caloglyphus)  myco- 
phagus  MÉGN.  1874  geldt  voornamelijk  de  aanwezigheid 
van  2  lancetvormige  kleefharen  aan  tarsi  I  en  II.  Dat  gaat 
niet  meer  op,  daar  ik  eene  andere  soort  uit  Brazilië  bezit, 
die  dat  ook  heeft. 

Ik  vermoed,  dat  MICHAEL,  toen  hij  de  kolonie  van  zijn 
agilis  vond,  met  zoovele  heteromorphe  gg,  redeneerde  : 
„dan  behoort  zij  ook  tot  RhizoglyphusT  Wij  kennen 
nu  al  twee  Tyroglyphus- soorten,  die  eveneens  heteromorphe 
cTcT  hebben. 

Tyroglyphus  dimidiatus  Herrn.  Ï804.  Evenals  bij 
Tyroglyphus  farinae  L.  1758  (Zie  Verslag  Winterver¬ 
gadering  van  de  Ned.  En  torn.  Ver.  van  17  Febr. 
1 924,  p.  XXV),  zoo  zij  n  ook  van  Tyroglyphus  dimidiatus  eenige 
„rassen”  of  „vormen”  te  onderscheiden.  1.  Een  lange, 
magere  vorm,  dien  ik  den  infestans-v orm  noemen  wil,  en 
dien  Berlese  in  zijn  A  c.  Myr.  Scorp.  It  al.  14.  6.  afbeeldt, 
hoewel  op  zijne  figuren  1,  4  en  7  heel  wat  aan  te  merken 
valt.  2.  Een  longior-\ orm,  zooals  door  GERVAIS  1844  en 
door  F UMOUZE  &  ROBIN  1 867  afgebeeld  is.  Deze  is  dikker, 
heeft  evenwijdige  zijden,  die  soms  door  zwelling  ronder 
uitstaan  ;  het  propodosoma  is  breeder  dan  bij  den  infestans- 
vorm,  schijnt  daardoor  korter  te  zijn.  3.  Een  dimidiatus- 
vorm,  door  HERMANN  1804  afgebeeld,  al  heeft  die  auteur 
het  hysterosoma  wat  à!  te  rond  weergegeven.  Ik  ontving 
dien  geheel  met  vetweefse!  opgevulden  vorm  van  de 
Gemeente  Keuringsdienst  te  Amsterdam.  Doordat  ook  het 
propodosoma  aan  de  vervetting  onderworpen  is,  schijnt 
deze  lichaamsafdeeling  nog  korter  te  zijn,  is,  in  waarheid, 
korter  dan  breed.  Ik  onderscheid  verder  nog:  4.  Een 
hunierosus-\ orm.  Deze  onderscheidt  zich  van  de  andere 
vormen  onmiddelijk  door  zijn  breed,  forsch  voorkomen, 
door  zijne  als  kussens  uitpuilende  schouders  en  door  de  bij 
doorvallend  licht  donker  omberkleurige  tint.  Die  kussens 
zijn  langwerpig;  hun  lengte-as  loopt  van  de  schouders 
schuins  naar  beneden  en  naar  achteren.  Ik  bezit  dezen 
vorm  uit  Zwijndrecht,  waar  hij  voor  Cucumis  sativa 
en  C.  melo  schadelijk  optrad,  uit  Chesnut  (Herts, 
England),  eveneens  op  Cucumis  sativa ,  uit  Puilwijk 
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(Betuwe),  waar  hij  in  enorme  hoeveelheden  op  gistende 
tabak  voorkwam,  uit  de  omstreken  van  Weenen,  waar  hij 
in  rotte  bladen  gevonden  werd.  5,  Een  muris-v orm,  door 
mij  op  een  Mas  deciunamis  gevonden.  Deze  is  longior-aohWg 
van  bouw,  maar  onderscheidt  zich  daarvan  door  het 
schildje,  dat  tot  aan  de  bases  der  4  dwarsrij-haren  reikt, 
deze  half  insluit  en  tusschen  genoemde  haren  een  driemaal 
konvexen  achterrand  heeft;  door  de  haren,  die  bijna  glad 
zijn;  door  de  langere  ventrale  schouderblaren  ;  doordat  de 
twee  submediane  haren  in  de  voorhelft  van  het  hysterosoma 
de  bases  der  twee  daarachter  gelegen  lange  haren  bereiken; 
doordat  de  afstand  tusschen  het  borsteltje  vóór  de  olieklier 
en  het  naastbijzijnde  der  genoemde  lange  haren  tweemaal 
korter  is  dan  bij  longior\  èn  doordat  de  tastharen  van 
tibiae  IV  langer  zijn  dan  tarsi  IV. 

Meer  onderscheidingskenmerken  tusschen  Rhizo- 
glyphus  Clap.  1869  en  Schwiebea  Oudms  1916. 

Rhizogly phus.  Larvae  met  lange  oerstigmata.  Nymphae  II 
hypopiales  met  vertikaalharen  bij  of  aan  den  voorrand. 
Overigens:  nuchaalhaartjes  kort,  glad,  lateridorsaal ;  pseu- 
dostigmaharen  aanwezig;  propodosoma  met  dwarsrij  van 
4  haren,  waarvan  de  binnenste  korter  dan  de  buitenste 
(soms  zeer  klein)  zijn;  voorhelft  van  het  hysterosoma  met 
4  haren  in  kwadrant;  epipharynx  onzichtbaar;  palpen 
tweeledig;  klemtoestel  aanwezig  (Ent.  Ber.  v.  6.  n.  133 
p.  202,  204)  ;  tarsen  met  2  ventridistale,  lancetvormige 
kleefharen;  d*  rnet  zuignappen  bij  anus  en  aan  tars  IV; 
heteromorph  d*  bovendien  zonder  hysterosomatisch  schildje. 

Schwiebea.  Larvae  met  korte  oerstigmata.  Nymphae  II 
hypopiales  met  ventrale  vertikaalharen.  Overigens:  geen 
nuchaalhaartjes  (behalve  bij  larvae  en  Nph.  I);  geen  pseu- 
dostigmahaartjes;  propodosoma  met  dwarsrij  van  slechts 
2  haren  ;  voorhelft  van  het  hysterosoma  kaal  (behalve  bij 
Nph.  I:  4  haartjes  in  kwadrant  en  bij  Nph.  III:  2  haartjes)  ; 
epipharynx  voorbij  de  mandibels  reikend,  soms  boven  de 
mandibels  liggend;  palpen  eenledig;  geen  klemtoestel; 
d*  met  zuignappen  bij  anus  en  aan  tars  IV  ;  heteromorph  d* 
bovendien  met  hysterosomatisch  schildje. 
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Rhizoglyphus  dujardinii  Clap  1869.  Ik  noem  deze 
soort  zoo,  omdat  zij  op  Dahlia- knollen  voorkomt,  waarin 
ook  CLAPARÈDE  ze  vond.  Of  zij  dezelfde  is  als  de 
echinopus  van  hyacinthenbollen,  kan  ik  nog  niet  beoor- 
deelen.  Ik  vind  3  vormen  van  larven,  reeds  bij  20-malige 
vergrooting  onder  het  prepareermikroskoop  te  onderscheiden: 
smalle,  breedere  en  zeer  breede  met  bijna  □  hysterosoma. 
De  smalle  zijn  het  langst;  de  zeer  breede  het  korst.  De 
smalle  zijn  het  bleekst,  met  zeer  bleeke  olieklieren  ;  de  zeer 
breede  het  donkerst  getint,  met  zwartbruin  omrande  olie¬ 
klieren.  De  smalle  hebben  de  kortste  en  fijnste,  de  zeer 
breede  de  langste  en  dikste  haren.  —  Zoo  zijn  er  ook 
3  vormen  van  Nymphae  I  en  van  Nph.  III.  —  De  Nymphae  II 
hypopiales  zijn,  voor  zoover  ik  zien  kan,  alle  aan  elkander 
gelijk,  behalve  in  hare  afmetingen;  wat  niets  zegt.  —  In 
hoeverre  die  drie  vormen  in  $$,  rfd*  en  heteromorphe  dV 
veranderen,  kan  ik  slechts  vermoeden.  — -  Ook  de  adulti 
hebben  zeer  donker  omrande  olieklieren,  in  tegenstelling 
met  CLAPARÈDE’S  mededeeling:  „Bald  ist  diese  Membran 
zart  und  farblos,  wie  bei  der  uns  jetzt  beschäftigenden 
Milbe,  so  dass  sie  leicht  übersehen  wird”. 

Schwiebea  italica  nov.  spec,  onderscheidt  zich  van 
5.  talpa  OUDMS.  1916  voornamelijk  door  de  groote  gelijkenis 
op  Rhizoglyphus,  zoowel  in  habitus  als  in  den  vorm  van 
het  schildje.  Daarom  breng  ik  de  nieuwe  soort  provisorisch 
in  het  genus  Schwiebea  OUDMS.  1916.  —  Meet  het  $  van 
S.  talpa  slechts  338  p,  het  $  van  italica  haalt  512  en  meer 
p,  is  dus  vrij  wat  grooter.  Ik  ontving  de  nieuwe  soort  in 
vele  ontwikkelingstoestanden  (helaas  geen  enkel  tf)  van 
het  Instituut  voor  Plantenziekten  te  Buitenzorg  (Java),  dat 
ze  in  Dahlia  (?)  -  knollen,  uit  Palermo  ontvangen,  vond. 

Larvae.  +190  p  lang,  112  p  breed.  De  oerstigmata 
zijn  slechts  weinig  langer  dan  breed,  met  golvenden  rand 
en  een  sterk  lichtbrekend,  cornea-achtig  eind.  Nuchaal- 
haartjes  duidelijk;  voorhelft  van  het  hysterosoma  kaal; 
geen  haartje  vóór  de  olieklieren,  die  niet  zichtbaar  zijn, 
maar  waarvan  ik  wèl  de  opening  zag. 

Nymphae  I.  ±  250  p  lang,  iets  slanker  gebouwd. 
Schildje  aanwezig,  doch  onduidelijk.  Nuchaalhaartjes  aan- 
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wezig,  doch  uiterst  klein.  In  de  voorhelft  van  het  hystero- 
soma  staan  4  haartjes  in  een  kwadrant;  de  voorste,  bij  den 
voorrand,  zijn  zeer  klein  en  fijn;  de  achterste  zijn  zoo  lang 
als  de  schouderblaren,  zeer  fijn  en  als  wolhaar  gekronkeld. 
De  haren  vóór  de  olieklieren  (die  klein  zijn)  iets  korter 
dan  de  schouderblaren. 

Nytnphae  II  hypopiales.  +  200  p  lang,  gelijken 
op  die  van  Rhizoglyphus ,  onderscheiden  zich  daarvan  door 
ventrale  vertikaalharen.  Olieklieren  groot,  twee  doorschij¬ 
nende  vlekken  vormend,  iets  achter  de  helft  van  het  idio- 
soma  gelegen.  Van  het  rudimentaire  gnafhosoma  zijn  de 
4  dorsale  lateridistale  borstels  langer  dan  bij  Rhizoglyphus. 
Van  de  zuignapplaat  zijn  de  2  voorste  zuignappen  groot, 
membraneus  en  kort  gesteeld. 

Nymphae  lil.  +  400  p  lang,  slanker  dan  de  Nymphae  I. 
Geen  nuchaalhaartjes  !  Voorhelft  van  het  hysterosoma 
slechts  met  2  haartjes;  het  voorste  paar,  bij  de  scheidings¬ 
lijn,  is  namelijk  verdwenen;  het  achterste  paar  is  aanwezig, 
maar  kort  en  fijn.  Het  haartje  vóór  de  olieklieren  is 
eveneens  kort  en  fijn,  alsof  het  verdwijnen  zal. 

Fern  i  na.  +  520  p  lang^;  gelijkt  frappant  op  Rhizo¬ 
glyphus;  als  Nympha  III,  maar  voorhelft  van  het  hysterosoma 
kaal. 

Opmerking.  Uit  bovenstaande  beschrijving  blijkt 
m.i.  wel  dat  het  genus  Schwiebea  van  jongeren  datum  is, 
dan  Rhizoglyphus. 

Schwiebea  talpa  Vitzthum  1923  non  Oudms.  1916. 

De  door  Graaf  Vitzthum  in  Arch.  Naturg.  v.  89, 
A.  2.  p.  151—156  beschrevene  en  afgebeelde  soort  is  niet 
aan  de  type  identiek.  De  pooten  en  het  schildje  zijn  m.i. 
te  Rhizoglyphus- achtig.  Misschien  wel  met  italica.  Door 
vergelijking  der  preparaten  onderling  zou  dat  kunnen 
uitgemaakt  worden. 

Valmontia  mira  nov.  spec.  Larva  170  p ,  ovaal. 
Maar  het  exemplaar  was  sterk  gezwollen  ;  want,  het  bevatte 
eene  Nympha  I  ;  daardoor  was  ook  de  scheidingslijn  tusschen 
propodo-  en  hysterosoma  verdwenen.  Propodosoma  met 
2  uiterst  fijne  vertikaal-  en  2  zeer  kleine  nuchaalharen  ;  de 
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buitenste  der  dwarsrij  zijn  zoo  lang  als  3  pootleden  ;  de 
binnenste  ontbreken.  Hysterosoma  met  2  laterale,  marginale 
haren  en  nog  3  paar  op  het  laatste  derde  deel.  Ventraah 
Zonderling  zijn  de  oerstigmata,  staafvormig  met  distale  blaas. 

Nymph  a  I.  Deze  beeldde  ik  af  in  situ,  dus  in  de 
larvehuid.  Lengte  dus  minstens  170  fi.  Mandibels  opvallend 
krachtig;  scheidingslijn  ver  naar  achteren,  op  4/n  van  de 
idiosomalengte.  Propodosoma  met  6  paar  haren,  waarvan 
1  submediaan  paar,  vlak  bij  de  scheidingslijn,  langer  dan 
de  lichaamsbreedte  is.  Hysterosoma  met  3  dwarsrijen  van 
4  haren,  waarvan  de  haren  der  voorste  rij,  vlak  bij  de 
scheidingslijn,  langer  dan  de  breedte  van  het  idiosoma  zijn; 
verder  nog  een  paar  haren  vlak  bij  den  achterrand.  Ventraah 
Genitaalopening  achter  coxae  IV,  de  anaalspleet  rakend  ; 
deze  subterminaal.  Pooten  kort,  dik,  zonder  doorns; 
tibiae  met  lange  tastharen;  die  van  tibiae  I  langer  dan  de 
breedte  van  het  idiosoma,  van  II  en  111  van  pootlengte,  van 
IV  korter.  Uit  het  nest  van  Koptorthosoma  spec.,  Buitenzorg, 
Java,  1919.  Dr.  W.  ROEPKE  legit. 

Acaridina  balaenarum  van  Beneden  1870.  In  de 

Bull.  Acad.  Roy.  Sei.  Lett.  Beaux-Arts  Belg.  s.  2. 
V.  29.  p.  353  maakt  de  Belgische  Cetaceeënkenner  met 
weinig  woorden  melding  van  de  op  Balaena  australis  te 
midden  van  Tiibicinellae  en  Cyamus  levende  mijt  en  geeft 
er  eene  afbeelding  van,  die,  hoewel  voor  de  tegenwoordige 
eischen  ten  eenen  male  onvoldoende,  toch  het  diertje  zóó 
goed  weergeeft,  dat  men  het  als  een  Tyroglyphide,  sensu 
lato,  herkent.  Bezig  zijnde  met  deze  groep,  vroeg  ik  aan 
Professor  O.  SEVERIN,  Conservator  aan  de  Afdeeling/W/r ulata 
van  het  Musée  Royal  d’  Histoire  naturelle  de  Belgique  te 
Brussel,  mij  den  grooten  dienst  te  bewijzen,  onder  de  prepa¬ 
raten  van  Van  Beneden  eens  naar  genoemde  mijt  te  zoeken, 
en  mij  eventueel  een  en  ander  ter  bestudeering  toe  te 
vertrouwen,  Z.  H.  O.  antwoordde  mij  17  Aug.  1923,  dat 
het  preparaat  zich  niet  in  het  Museum  bevond,  doch  waar¬ 
schijnlijk  in  het  museum  te  Leuven;  hij  zou  daarheen  schrijven. 
Tegen  half  November  kreeg  ik  nader  bericht.  Hij  had 
mijn  verzoek  aan  de  Musea  te  Leuven  en  te  Luik  overgebracht, 
doch  zonder  resultaat.  Acaridina  balaenarum  is  nergens 
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terug  te  vinden.  Hij  geeft  in  zijn  brief  eene  plausibele 
verklaring  van  het  verdwijnen  daarvan.  Daar  deze  geen 
belang  inboezemt,  zoo  ga  ik  die  stilzwijgend  voorbij. 
Genoeg:  de  typenexemplaren  bestaan  niet  meer.  Dat  is 
jammer;  want,  er  is  weinig  kans,  de  soort  ooit  terug  te 
vinden,  tenzij  de  heeren  Conservatoren  van  het  British 
Museum  of  Natural  History  te  London  zich  tot  hen  bekende 
Walvisch-vangers  wenden  met  verzoek,  alle  op  Balaena- 
soorten  levende  parasieten  zooveel  mogelijk  te  bemachtigen 
en  hen  toe  te  zenden. 

Voor  mij  echter  staat  reeds  vast,  dat  MURRAY’S  veronder¬ 
stelling,  als  zoude  Acaridina  eene  Glycyphagide  zijn,  omdat  de 
haren  fijn  behaard  zijn  (Economie  Entomology,  Aptera, 
1877,  p.  282:  „and  the  body  with  numerous  and  long  silky 
hairs,  that  are  plumouse.  He  could  not  have  said  in  more 
explicit  terms  that  it  was  a  Glyciphagus”)  onjuist  is. 

Van  BENEDEN  zegt:  „Les  nombreuses  et  longues  soies 
qui  recouvrent  le  corps  sont  plumeuses”.  Maar  in  zijne 
afbeelding  komen  slecht  6  haren  voor,  die  men  tot  10  zou 
kunnen  bijwerken;  want,  de  teekening  is  niet  „af”.  De 
haren  zijn  niet  lang,  maar  kort.  Verder  dragen  de  tarsen 
slechts  eenen  klauw,  geene  caruncuia.  En  bovendien  heeft 
ook  Tyroglyphus  javensis  OUDMS.  1916  zeer  fraaie  behaarde 
haren  ! 

Arnhem.  A.  C.  OUDEMANS. 


Agrotis  puta  Hb.  Faunæ  nova  species* 

In  het  Verslag  der  zevenenvijftigste  Wintervergadering 
der  Ned.  Ent.  Ver.,  Tijdschr.  v.  Entom.  Dl.  LXVII,  p.  XXXVII, 
leest  men,  dat  de  heer  COLDEWEY  eene  Noctuïde  ter  tafel 
bracht,  hem  toegezonden  door  den  heer  LüCKER  te  Roermond, 
met  verzoek,  van  de  vangst  melding  te  willen  doen. 

Het  dier  was  27  Aug.  1922  door  den  heer  LüCKER  op 
smeer  gevangen  te  Maasniel  bij  Roermond  en  werd  door 
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hem  gehouden  voor  Agrotis  puta  Hb.  Zoo  dit  juist  is, 
zou  het  eene  nieuwe  soort  voor  onze  fauna  zijn. 

Mij  werd  door  den  heer  COLDEWEY  verzocht,  den 
vlinder  mede  te  nemen  en  te  determineeren.  De  uitkomst 
van  dit  onderzoek  wil  ik  thans  hier  mededeelen. 

Het  bewuste  voorwerp  behoort  inderdaad  tot  Agrotis  puta 
Hb.,  evenwel  niet  tot  de  type.  Omtrent  deze  en  hare  variëteiten 
(of  aberraties)  leest  men  bij  SEITZ,  Noctuae,  p.  28,  het  volgende  : 

„ Euxoa  (Agrotis)  puta  Hbn.  (=  erythroxylea  Tr.,  cata- 
launensis  Mill.)  (12b.)1).  Vflgl.  gelblichgrün-).  Costal- und 
Aussenrd.  rötlich  ;  Hflgl.  gelblichweiss  mit  rötlichem  Aussenrd. 
Die  typische  Form  ist  sehr  selten  und  nur  in  Italien  gefunden. 

ab.  renitens  Hbn.  (6a)  ]).  g  hellgrau,  $  dunkler  ;  Basalfeld 
mehr  oder  weniger  schwarz.  Nur  die  Nierenmakel  schwarz, 
ohne  Zentral-Schatten. 

ab.  liguosa  Godt.  Grau  mit  deutlichen  Querschatten, 
$  dunkler  mit  2  dunklen  Linien. 

ab,  radius  Haw.  g  ($  =  radiola  Steph.)  Grau  mit  dunkeln 
Längszeichnungen. 

ab.  obscura  Tutt.  Einfarbig  trüb  dunkel  braungrau,  der 
Wurzelfleck  und  ein  die  Nierenmakel  umfassender  Costal- 
fleck  dunkler. 

ab.  nigra  Tutt  ist  schwarz,  die  Linien  sind  Makeln 
tiefer  gefärbt,  die  Ringmakel  zuweilen  bleicher.” 

Als  men  nu  de  afbeelding  van  renitens  Ç  (6. b.)  vergelijkt, 
heeft  deze  bijzonder  veel  van  ons  inlandsch  exemplaar. 

Behalve  de  uiterst  korte,  hierboven  aangehaalde  be¬ 
schrijvingen  in  Seitz,  raadpleegde  ik  echter  ook  de  heel 
wat  uitvoeriger  beschrijvingen  van  TUTT  in  Vol.  II  zijner 
„British  Noctuae  and  their  varieties”.  Deze  vindt  men  op 
p.  72 — 75.  Leest  men  hetgeen  aldaar  van  de  var.  renitens 
gezegd  wordt,  dan  gaat  men  weder  twijfelen,  of  het  ex. 
hiertoe  kan  behooren.  Er  staat  o.a.  „no  orbicular”,  dus 
geen  ronde  vlek,  terwijl  deze  vlek,  die  bij  deze  soort 
langwerpig,  en  dus  zeer  opvallend  van  vorm  is,  en  eene 
donkere  langslijn  bezit, bij  ons  ex.  duidelijk  te  zien  is. 

De  andere  var.,  die  in  aanmerking  komt,  is  de  var. 
Lignosa  God.  In  de  beschrijving  daarvan  wordt  juist  van 
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den  ovalen  vorm  van  de  ronde  vlek  en  de  zwarte  langs- 
lijn  daarin  gesproken.  Echter  zou  het  einde  van  de  voor¬ 
vleugels  roodachtig  getint  zijn,  en  dit  mis  ik  bij  ons 
voorwerp.  Evenwel  wordt  daaraan  toegevoegd:  „particu¬ 
larly  in  the  male”  —  en  —  ons  exemplaar  is  een  wijfje! 
Bovendien  is  het  niet  geheel  frisch  meer,  wat  van  invloed 
zon  kunnen  zijn. 

Betreffende  de  geographische  verspreiding  van  Agrotis 
puta  zegt  SEITZ  :  „Die  Art  ist  gemein  und  über  Europa 
allgemein  verbreitet;  ebenso  kommt  sie  in  Algerien  vor, 
ferner  in'  West- Asien,  in  Syrien,  Klein -Asien,  Persien, 
Turkestan  und  der  Mongolei.”  Volgens  Meyrick’S  „British 
Lepidoptera”,  p.  95,  komt  de  soort,  wat  Groot  Brittanje  en 
Ierland  betreft,  voor  in:  „England  to  York,  N.  Ireland, 
rather  common.” 

De  rups  leeft  op  „lage  planten”,  als  hoedanig  o  a. 
Polygonum,  Taraxacum,  Lactuca  enz.,  worden  opgegeven. 


!).  De  aanduidingen  12b  en  6a  hebben  betrekking  op  de 
afbeeldingen  (platen  en  rijen  van  afbeeldingen  daarop) 
in  Seitz. 


2).  Ik  vraag  mij  af,  of  gelblichgrün  wel  juist  is,  en  misschien 
gelblichgrau  moet  zijn.  De  afbeelding  in  SEITZ  toont  n  1. 
geen  spoor  van  groen  en  vind  ik  van  deze  kleur  ook 
nergens  gewag  gemaakt.  Bovendien  is  bij  een  ex.  van 
de  type,  dat  in  mijn  bezit  is,  en  dat  o.a.  de  roode  tint  zeer 
duidelijk  vertoont,  niets  dat  op  groen  gelijkt  te  bespeuren. 
Dat  ex.  is  afkomstig  van  STAUDINGER  en  gevangen  op 
Sicilië. 
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IN  „COLEOPTERA  NEERLANDICA”  III. 

(Nieuwe  vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopteren-fauna  XLÏI). 

Op  blz.  10.  Carabus  arvensis  Hrbst.  De  a.  Sehr  ickeli 
(Col.  Neerl.  III)  Dej.  werd  door  den  Heer  A.  van  Roon  Jr. 

bij  Epen  (L.)  Aug.,  gevangen  en  met  dank 
voor  mijne  collectie  bestemd. 

„  „  19.  Bembidion  Millerianum  von  Heijden.  Ik  betwijfel 

of  deze  soort  wel  ooit  in  Nederland  gevangen  is. 
Een  nader  onderzoek  leert  mij  thans,  dat  alles  wat 
ik  daarvan  zag,  tot  B.  stomoides  Dej.  behoort. 
Toch  is  het  niet  uitgesloten  dat  ook  B.  Millerianum 
in  Limburg  zou  kunnen  gevangen  worden. 
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De  Heer  P.  van  der  Wiel  gaf  mij  de  navolgende 
verschilpunten  tusschen  de  twee  soorten  : 
d*  kop  (met  de  oogen)  ongeveer  even  breed  als 
het  halsschild  ;  de  langsgroeven  duidelijk  bestippeld, 
diep  ingedrukt.  Halsschild  met  eene  middellijn,  van 
achteren  en  van  voren  duidelijk  ingedrukt.  Dek¬ 
schilden  met  vrij  duidelijken  schouderhoek,  in 
schuine  richting  van  voren  bezien  opvallend  duidelijk  ; 
gestrekter  van  vorm,  tamelijk  vlak,  met  meer  paral¬ 
lele  zijden,  de  stippellijnen  scherp  ingedrukt. 

. Millerianum  v.  Heijden. 

c?  kop  (met  de  oogen)  duidelijk  smaller  dan  het  hals¬ 
schild;  de  langsgroeven  fijner,  onduidelijk  bestippeld. 
Halsschild  met  eene  middellijn,  van  achteren  en  van 
voren  diep  ingedrukt  en  bestippeld.  Dekschilden 
zonder  schouderhoek,  in  schuine  richting  van  voren 
bezien  geheel  afgerond  ;  tamelijk  gewelfd  en  meer 
ovaal,  met  meer  gebogen  zijden;  de  stippellijnen 
minder  diep  ingedrukt. 

. stomoides  Dej. 

Op  blz.  33.  Harpalus  aeneus  F.  a.  mêlas  Dalla  Torre. 

Door  den  lieer  A.  C.  Nonnekens  bij  Valkeveen, 
Sept,  verzameld  en  met  mijn  dank  voor  mijne 
collectie  aangeboden. 

„  „  65.  Gyrinus  Edwardsi  Sharp,  Entom.  Monthly 

Magazine,  1914,  p.  137.  Deze  door  Sharp 
beschrevene  soort,  waarmede,  volgens  hem, 
synoniem  is  opacus  Suffr.,  Sharp,  Erdwards  et 
auct.  plur.,  nee  Sahlberg,  is  tn.i.  synoniem 
aan  G.  Thomsoni  Zaitzev  (1907).  G.  opacus 
Sahlb.  nee.  auct.  is  bij  Sharp,  evenals  bij 
A.  Zimmermann ,  eene  soort  uit  het  hooge 
Noorden  (Noorwegen,  Ijsland,  Finland)  maar 
ook  uit  Schotland  bekend.  Volgens  Sharp 
zijn  bij  opacus  o.a.  de  klauwen  der  middel¬ 
en  achtertarsen  geel,  bij  Edwardsi  daaren¬ 
tegen  zwart. 

„  „  92.  Dadobia  immersa  Er.  Door  den  heer 

P.  van  der  Wiel  bij  Winterswijk,  Mei,  ge¬ 
vangen  en  welwillend  voor  mijne  collectie 
afgestaan. 
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Op  blz.  92.  Atheta  fungivora  Thoms.  Dr.  J.  Th. 

Oiidemans  ving  bij  Putten  (Geld).,  Juni,  een 
niet  geheel  uitgekleurd  cf.  Behalve  dat  bij 
deze  soort  de  eerste  vier  onbedekte  tergiten 
aan  de  basis  in  de  breedte  ingedrukt  zijn, 
zijn  bij  het  het  voorhoofd  en  het  halsschild 
diep  ingedrukt.  Met  mijn  dank  werd  dit 
exemplaar,  benevens  een  groot  aantal  andere 
Coleoptera  uit  die  streek,  voor  mijne  collectie 
bestemd. 

„  „  98.  Atheta  aegra  Heer.  Ik  zeefde  één  enkel 

exemplaar  uit  mos,  in  het  Haagsche  Bosch,  Juni. 

„  „  122.  Philonthus  atratus  Grav.  a.  coerulescens  Boisd. 

et  Lac.  Bij  nader  onderzoek  blijkt  dat  het  vermelde 
exemplaar  uit  Bunde,  slechts  het  type  is  met  wat 
blauwachtig  iriseerende  dekschilden,  die  met  ammon. 
liq.  bestreken  de  gewone  kleur  vertoonen.  Over 
P.  coerulescens  geeft  /.  Sainte  Claire  Deville  (in  : 
Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1 924  No.  2)  eene  verhandeling, 
waarin  hij  deze,  evenals  Reitte r,  als  eene  goede 
soort  beschouwt,  waarmede  dan  Bodemeyeri 
Eppelsh.  synoniem  zou  zijn;  wat  echter  niet  de 
opvatting  is  van  Ganglbauer,  Bernhauer  en  Kuhnt. 
De  synoniem  janthinipennis  Kolen,  wordt  door 
Deville  niet  genoemd.  Volgens  Deville  onderscheidt 
zich  P.  coerulescens  met  zekerheid  van  atratus, 
niet  alleen  door  de  fraaie  blauwe  kleur  der  dek¬ 
schilden,  maar  ook  door  de  waterafstootende,  asch- 
grauwe  beharing  aan  de  zijden  der  tergiten.  Ook 
ziet  men  op  het  halsschild,  bij  sterke  vergrooting, 
eene  fijne,  niet  zeer  dichte,  in  schuine  richting  ver- 
loopende  rimpeling  ;  bij  atratus  daarentegen  is  het 
halsschild  volkomen  glad.  Ik  zag  dit  duidelijk  bij 
een  paar  exemplaren  uit  Lunz  (Oostenrijk),  van 
Haberfelner.  Of  nu  toch  P.  coerulescens  wellicht 
eene  als  Bodemeyeri  gekleurde  ab.  van  atratus 
is  kan  ik  niet  nader  uitmaken.  De  soort  Bode¬ 
meyeri  Eppelsh.  (of,  volgens  Deville :  coerulescens 
Boisd.  et  Lac.)  komt  in  de  Rijnprov.  (Ahrweiler) 
en  in  den  Elzas  voor.  Zij  leeft  op  het  kiezel 
langs  bergbeken,  bijna  in  het  water,  evenals 
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sommige  Bembidion’s;  vooral  op  beschaduwde 
plaatsen. 

Op  blz.  123.  Philonthus  marginatus  Stroem.  Dr  J. 

Neresheimer  en  H.  Wagner  (Deutsch.  Ent. 
Zeits.  1924,  blz.  155)  wijzen  op  de  zeer 
opvallende  afwijkende  vorming  van  het  klauw- 
lid  der  voorpooten.  Terwijl  bij  andere  Phi- 
lonthus-soorten  het  voorste  klauwlid  slank, 
op  de  onderzijde  nimmer  uitgehold  en  aan 
de  zijden  met  meer  of  minder  talrijke  fijne, 
vrij  lange  borstelharen  bezet  is  en  de  fijne 
dunne  klauwen,  meer  of  minder  wijd  uiteen¬ 
staande,  onbewegelijk  op  den  top  van  het 
klauwlid  staan  ingeplant  en  ternauwernood 
langer  zijn  dan  het  halve  klauwlid,  is  dit 
laatste  bij  bovengenoemde  soort  tamelijk 
krachtig  ontwikkeld,  op  de  bovenzijde  vlak 
gedrukt,  op  de  onderzijde  iets  uitgehold  en 
aan  de  zijden  dicht  van  korte,  stijve  doorn¬ 
achtige  borstels,  kamvormig  bezet.  De  klauwen 
zijn  beweegbaar  aan  den,  in  het  midden  iets 
uitgebogen,  ondersten  toprand  van  het  klauw¬ 
lid,  zoodanig  ingeplant,  dat  zij  in  rust  en  bij 
doode  exemplaren  als  een  knipmes  naar  onderen 
geklapt  en  geheel  ingesloten  kunnen  worden. 
Het  heeft  daardoor  den  schijn  alsof  de  klauwen 
ontbreken.  Nog  zijn  de  klauwen  aan  de  basis 
niet,  als  bij  alle,  door  beide  auteurs  onder¬ 
zochte  ware  Philonthen  getand,  bovendien 
nagenoeg  even  lang  als  het  klauwlid,  echter 
even  fijn  gevormd  als  bij  de  overige  Philon¬ 
thus  soorten.  Als  een  vreemd  element  onder 
de  Philonthen  brengen  beide  auteurs  de 
hier  besproken  soort  tot  e.n  nieuw  sub-gen. 
Onychophilonthus. 

„  „  123.  Philonthus  quisquiliarius  Gyll.  De  var. 

rubrosuturatus  Beruh,  ving  ik,  voor 
vele  jaren,  in  één  enkel  exemplaar,  bij  Zutphen, 
Aug.  Bernhauer  beschreef  deze  als  een  ras 
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van  genoemde,  cosmopolitische,  soort  uit 
Madagaskar.  Behalve  de  duidelijk  rood  om¬ 
zoomde  naad  zijn  de  dekschilden  iets  korter 
dan  bij  het  type  en  is  de  bestippeling  ervan 
iets  krachtiger  en  iets  minder  dicht. 

Op  blz.  128.  Lathrobium  rufipenne  Gyll.  Van  deze  soort  is 
ook  eene  a.  Henningsi  Wagner,  met  totaal  pek- 
zwarte  dekschilden,  in  de  Mark  Brandenburg,  in 
Sphagnum  gevangen  ;  deze  ab.  gelijkt  veel  op  L. 
fovulum  Steph. 

„  „  130.  Medon  propinquus  Ch.  Bris.  Dr.  A. 

Reclaire  ving  bij  Hilversum  twee  exemplaren 
bij  Formica  rufa.  Een  werd  welwillend  voor 
mijne  collectie  bestemd 

„  „  168.  Euthia  Schau  mi  Kiesw.  Door  Pater  F. 

Riischkamp  S.  J.  werd  bij  Valkenburg  (L.) 
Aug.,  een  exempl.  gevangen  bij  het  uitzoeken 
van  een  neergelegden  Polyporus,  welke 
veelvuldig  op  vlier  en  iepen  groeit.  Met  mijn 
dank  werd  het  voor  mijne  collectie  aange¬ 
boden. 

„  „  179.  Colon  angulare  Er.  Door  de  Heeren 

B.  Bodifée  en  Dr  A.  Reclaire  bij  Hilversum, 
Juli,  Oct.,  gevangen.  Een  exemplaar  werd, 
met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie  bestemd. 

„  „  187.  Liodes  (Anisotoma)  curta  Fairm.  et  La- 

boulb.  De  a,  seminigra  Fleisch,  werd, 
met  het  type,  door  den  heer  P.  Bodifée ,  bij 
Hilversum,  Sept.,  gevangen  en  met  mijn  dank 
aan  mij  afgestaan. 

„  „  190.  Sacium  n  an  um  Muls.  et  Rey.  De  heer 

A.  J.  Besseling,  te  Amsterdam,  vond  twee 
exemplaren  op  een  sinaasappel,  in  stof  en 
schimmel  onder  de  verdroogde  kelkbladen. 
Deze  soort,  welke  ook  in  het  omliggend 
gebied  is  waargenomen,  is  ongetwijfeld  bij 
ons  geïmporteerd. 

„  „  205.  Hister  bimaculatus  L.  De  a.  m  o  rio  Schmidt 

werd  door  mij,  met  het  type,  uit  kompost 
in  den  Haagschen  Dierentuin,  Sept.,  verkregen. 
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Op  blz.  234.  Atomaria  co  gnat  a  Er.  Tusschen  de  exem¬ 
plaren  van  A.  anaiis  Er.,  in  mijne  collectie, 
herkende  ik  een  exemplaar,  door  wijlen  Mr. 
A.  H.  Maurissen,  bij  St.  Pieter,  Oct.,  gevangen. 

„  „  267.  Haîyzia  (Psyllobora  Chevrol.)  viginti- 

macuiata  Say  (Ac.  Phil.  IV,  96.  9.(1824). 
Van  den  heer  W.  H.  Wachter  te  Rotterdam 
ontving  ik,  met  mijn  dank,  een  exemplaar 
van  deze  soort,  welke  op,  uit  Californië  ge¬ 
ïmporteerde,  appels  gevonden  werd.  De  heer 
G.  C.  Champion  (Woking-Engeland)  was  zoo 
vriendelijk  het  exemplaar  te  determineeren. 
Of  deze  geïmporteerde  soort  meer  in  Europa 
is  waargenomen,  is  mij  niet  bekend.  Zij  is  in 
de  Ver.  Staten,  Californië  en  Mexico  inheemsch. 
Het  sub-gen.  Psyllobora  onderscheidt  zich 
van  het  s.  g.  Propylea  Muls.  doordat  het 
halsschild  van  voren  slechts  flauw  uitgebogen 
is,  zonder  opvallende  uitranding  achter  de 
oogen  ;  bij  Propylea  daarentegen  sterk  hoekig 
uitgesneden;  ook  is  het  mesosternum  zeer 
flauw  uitgebogen,  bij  Propylea  daarentegen 
diep  ingesneden.  De  soort  herinnert  eeniger- 
mate  aan  Halyzia  (Propylea)  14-punctata  L. 
a.  conglomerata  F.  in  miniatuur,  daar  zij 
ongeveer  de  grootte  heeft  van  Scymnus 
frontalis  F.  (bijna  2]/2  m.m.).  Kort-ovaal,  bijna 
cirkelrond,  met  eene  zwart-vlekkige  of  briiin- 
roode  teekening  op  okergelen  grond.  Op  het 
halsschild  bevinden  zich  5  rondachtige  vlekjes; 
op  elk  der  dekschilden  8  of  9,  ook  wel,  door 
splitsing,  10,  gedeeltelijk  ronde,  gedeeltelijk 
(de  middelste  grootere)  meer  vierhoekige, 
vlekjes,  die  op  verschillende  wijze  gedeeltelijk 
kunnen  samenhangen.  De  schoudervlek  be¬ 
staat  uit  een  grooter  en  een  kleiner  samen¬ 
hangend  vlekje.  Er  zijn  in  Amerika  ook  exem¬ 
plaren  bekend,  bij  welke  op  het  halsschild  de 
stippen  geheel  of  gedeeltelijk  verdwijnen  en  ook 
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op  de  dekschilden  kunnen  een  aantal  vlekjes 
ontbreken. 

Op  blz.  277.  Simplocaria  m  etal  lica  Strm.  Onder  mijne 
exemplaren  van  S.  semisttiata  F.  vond  ik 
een  exemplaar  uit  Arnhem,  voor  vele  jaren 
van  een  leerling  der  Haagsche  H.  Burgerschool 
gekregen. 

„  „  278.  Simplocaria  maculosa  Er.  Evenzoo  een 

afgewreven  exemplaar  uit  St.  Pieter,  April, 
(ex  coli.  Maurissen),  dat  overigens  geheel 
aan  de  beschrijving  beantwoordt. 

„  „  287.  Philhydrus  rectus  j.  Sahlb.  Volgens 

J.  Ste.  Claire  Deville  zou  deze,  uit  het  hooge 
Noorden  van  Europa  en  van  de  hooge  bergen 
beschrevene  soort,  de  meest  gewone  in  ons 
gebied  zijn,  terwijl  de  bij  alle  auteurs  vermelde 
P.  aifinis  Thunb.  (marginellus  Thoms.,  nee 
F.)  zeer  algemeen  is  in  Noord-Europa  en  ook 
op  hooge  bergen  in  Frankrijk  (Vogezen,  Jura, 
Auvergne),  op  veenderijen  in  Sphagnum.  Met 
P.  rectus  zijn,  volgens  Deville  synoniem  : 
minutus  Bedel  en  ovalis  (part.)  Ganglb., 
welke  laatste  door  Oanglbauer  als  ovalis 
Thoms.  =  Cymbiodyta  marginella  F.  ver¬ 
meld  is.  Bij  het  nazien  der  Nederlandsche 
exemplaren  in  mijne  collectie  kom  ik  tot  de 
conclusie  dat  wij  beide  vormen  hebben  ;  maar 
affinis  Thunb.  veel  meer  dan  rectus  J.  Sahlb., 
van  welke  laatste  ik  exemplaren  bezit  uit 
Assen  en  St.  Pieter  bij  Maastricht.  Of  hier 
van  twee  soorten  sprake  is  betwijfel  ik  zeer, 
m.i.  gaan  die  twee  in  elkaar  over  en  is  het 
de  vraag  of  men  zelfs  van  eene  aberr.  kanspreken. 
Beiden  zouden  zich  aldus  onderscheiden  : 
Dekschilden  bruin,  over  den  gelen  naad- 
zoom  meestal  iets  donkerder  ;  langs  den 
zijrand  opvallend  lichter.  Het  laatste  tasterlid 
geheel  of  grootendeels  zwart.  Kop  meestal 
geheel  zwart,  zelden  met  een  smal  geel  vlekje 
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voor  de  oogen.  Halsschild  pekzwart  of  zwart 
met  geelachtige  randen.  Naar  het  uiteinde 
der  dekschilden  de  stippellijnen  der  onder¬ 
zijde  ais  donkere  stippeirijen  doorschijnende. 

. affinis  Thunb. 

Dekschilden  eenkleurig  roodgeel,  over  den  naad 
ternauwernood  donkerder,  langs  de  zijden  iets 
lichter;  naast  het  schildje  met  doorschemerende, 
donkere  dwarsstippen.  Het  laatste  tasterlid  met 
donkeren  top.  Kop  zwart,  met  eene  groote, 
driehoekige,  gele  vlek  voor  de  oogen.  Hals- 
schild  donker  pekkleurig,  aan  de  zijden  breed, 
van  voren  smal  geel  gerand.  Op  de  achterhelft 
der  dekschilden  hier  en  daar  duidelijk  in  rijen 
bestippeld.  Gemiddeld  iets  kleiner  dan  affinis 
. rectus  Sahib. 

Op  blz.  310.  Meloiontha  melolontha  L.  Van  de  donkere 
a.  lugubris  Muls.  werd  door  den  heer 
L.  A.  W.  C.  Venmans  een  g  bij  Stratum  (N.-Br.), 
Juni,  gevangen  en  welwillend  voor  mijne  collectie 
aangeboden. 

„  „  367.  Ftinus  tectus  Boield.  Van  Dr.  A.  C.  Öudetnans 

ontving  ik,  met  mijn  dank,  eene  kleine  hoeveel¬ 
heid  doorknaagde  Cayenne-peper,  waarin  zich 
één  exemplaar  van  deze  soort  bevond.  De 
Heer  G.  C.  Champion ,  aan  wien  ik  dit  exemplaar 
ter  determinatie  zond,  schrijft  mij  :  „The  Ptinus 
may  be  an  extreme  form  of  P.  tectus  Boield. 
with  a  deeper  prothoracic  sulcus  than  usual.” 

„  „  555.  Lixus  bardanae  F.  Het  eerste  exemplaar 

met  rood  exsudaat,  dat  ik  uit  Nederland  zag, 
werd  door  den  heer  P.  Bodifée  bij  Hilversum, 
Sept.,  gevangen  en  met  mijn  dank  voor  mijne 
collectie  gegeven. 

„  „  573.  Rhynchaenus  (Orchestes)  an  g  u  stif  rons 

West  (in  :  Entomologiske  Meddelelser,  Kjöben- 
havn,  1916—17,  p.  24).  August  West  ver¬ 
gelijkt  deze  nieuwe  soort  met,  de  door  I.  B- 
Ericson  uit  Spitsbergen  beschrevene,  R.  fla- 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


285 


bellum.  Sprieten  roodgeel,  de  knots  donker¬ 
bruin.  Schenen  en  tarsen  roodbruin,  achter- 
dijen  meestal  geheel  zwart,  soms  naar  de 
uiteinden  iets  roodbruinachtig.  Voor-  en  mid- 
deldijen  met  een,  meer  of  minder  uitgebreiden, 
donkeren  dwarsband,  of  geheel  roodgeel.  Zij 
gelijkt  zeer  op  R.  foliorum  Müll.,  doch  is 
vooral  onderscheiden,  evenals  bij  R.  populi 
F.  door  den  6-ledigen  funiculus  der  sprieten. 
Volgens  West  1,8  m.m.  Onder  mijne  exem¬ 
plaren  van  R.  foliorum  bevindt  zich  een 
exemplaar  uit  Leiden  (ex  coll.  E.  Seipgens) 
dat  slechts  6  leedjes  aan  den  funiculus  heeft, 
maar  nog  niet  1,5  m.m.  lang  is,  dus  nog 
kleiner  dan  foliorum.  Deze  soort  is  bij 
Kopenhagen,  in  aantal  op  Salix  viminalis  L., 
vooral  in  Juni  en  Sept.,  gevangen. 

Stierlin  beschreef  R.  foliorum,  bij  welke 
alleen  de  achterdijen  donker  gekleurd  zijn  als 
a.  Sequensi;  bij  het  type  zijn  alle  dijen  donker. 

Op  blz.  578.  Magdalis  quercicola  Weise.  Onder  mijne 
exemplaren  van  M.  flavicornis  Gyll.  vond  ik 
één  exemplaar,  uit  Arnhem,  Juni,  (Dr.  Damtner- 
man)  dat  aan  de  beschrijving  volkomen  beant¬ 
woordt. 

„  „  504.  Ceuthorrhynchus  erysimi  F.  De  nagenoeg 

zwarte  a.  subniger  Gerh.  en  een  bronzig- 
groen  exemplaar  werden  door  den  Heer  P. 
Bodifeé  bij  Hilversum,  Juli,  gevangen  en,  met 
mijn  dank,  voor  mijne  collectie  bestemd. 


Ed.  Everts. 


Den  Haag 
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Die  Hypopi  der  Mehlmilbe  Tyroglyphus 
farinae  L  1758» 

In  den  Entomologischen  Berichten,  Deel  VI,  Nr.  136 
vom  1.  März  1924  berichtet  A.  C.  OUDEMANS  über  die 
Hypopusform  von  Tyroglyphus  farinae  L.  1758  und  Tyro- 
glyph  us  far  ris  OUDMS.  1905.  Auf  Grund  meiner  Präparate 
und  Zuchtversuche  stellt  er  fest,  dass  die  von  CANESTRINI 1888, 
BERLESE  1897,  OUDEMANS  1903  lind  NEWSTEAD  1918 
beschriebenen  Hypopi  zu  T.  farinae  L.  1758  gehören. 
Und  zwar  handelt  es  sich  bei  dieser  Form  um  die  einer 
Eigenbewegung  fähige  Wandernymphe  der  Mehlmilbe.  In 
„Die  Naturwissenschaften”  1923,  Heft  36,  hatte  ich  kurz 
mitgeteilt,  dass  T.  farinae  „zwei  morphologisch  und  physio¬ 
logisch  wohlunterschiedene  Hypopusformen”  entwickeln 
kann.  Ausführlich  berichtete  ich  über  Morphologie,  Morpho¬ 
genese  und  Oekologie  dieser  beiden  Entwicklungsstadien 
der  Mehlmilbe  im  „Zentralblatt  für  Bakteriologie,  Parasiten¬ 
kunde  und  Infektionskrankheiten”,  Abt.  II,  Bd.  60,  Nr.  22/24 
1924.  In  dieser  Arbeit  nannte  ich 

Hypopus  I  die  schon  bekannte,  eigenbewegliche 

Hypopusform  von  T.  farinae ,  und 

Hypopus  II  den  bisher  noch  nicht  beschriebenen, 

unbeweglichen,  selten  encystierten  Hypopus  von 

T.  farinae  L. 

Nun  ist,  auch  nach  Ansicht  von  OUDEMANS,  der  Hypo¬ 
pus  I  die  Deutonympha  von  T.  farinae  L.  Dagegen  hält 
OUDEMANS  den  „Hypopus  II”  nicht  für  die  zweite  Dauer¬ 
form  von  T.  farinae  L.  sondern  von  T.  farris  OUDMS. 
Ueber  diese  anscheinend  wenig  bekannte  Milbenart  besitzen 
wir  meines  Wissens  ausser  der  ersten  OUDEMANS’ sehen 
Mitteilung  im  Archiv  für  Naturgeschichte  Abt.  A,  79.  Jahr¬ 
gang,  Heft  10,  keine  weitere  Notiz.  Und  dort  ist  zu  lesen: 
„Deutonympha  oder  Hypopusstadium  mir  unbekannt”. 
Da  in  der  Zwischenzeit  auch  von  OUDEMANS  keine  Mit¬ 
teilung  über  die  zu  dieser  Art  gehörige  Hypopusform 
gemacht  wurde,  nehme  ich  an,  dass  sie  überhaupt  noch 
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nicht  gefunden  wurde.  Daher  hat  OUDEMANS  wahr¬ 
scheinlich  nur  nach  Betrachtung  meiner  Präparate 

mit  Nymphen  III,  die  aus  Hypopi  II  hervorgegangen  waren, 
die  Diagnose  „  T. f arris"  gestellt.  Was  ich  OUDEMANS 
hierauf  erwiderte,  ist  in  seinen  neuesten  Acarologischen 
Aanteekeningen  LXXIV  (Entomolg.  Berichten,  Deel  VI, 
Nr.  136,  1924)  wörtlich  zitiert.  Ich  brauche  es  also  hier 
nicht  nochmals  zu  wiederholen.  Doch  muss  ich  auf  die 
dem  Zitat  folgenden  Sätze  von  OUDEMANS  etwas  näher 
eingehen.  Er  schreibt: 

a)  „Mij  dunkt  dit:  zij  heeft  farinae  en  farris  beide  onder 
de  oogen  gehad,  doch  niet  van  elkander  kunnen  onder¬ 
scheiden”.  Wenn  die  aus  Hypopi  II  hervorgehenden 
Nymphen  und  Prosopa,  wie  OUDEMANS  annimmt,  wirklich 
T.  farris  wären,  so  kann  ich  sie  allerdings  nicht  von  T. 
farinae  L.  unterscheiden.  Ich  habe  sorgfältige  Zeichnungen 
und  Messungen  an  Prosopa  von  T.  farinae  und  Nach¬ 
kommen  aus  Hypopi  II  gemacht  und  habe  in  keinem  ein¬ 
zigen  Punkt  Unterschiede  gefunden.  Leider  konnte  mir 
Herr  Dr.  OUDEMANS  auf  meine  Bitte  hin  kein  Präparat 
von  T.  farris  Oudms.  zur  Verfügung  stellen.  Daher  war 
ich  nicht  in  der  Lage,  die  Nachkommen  aus  Hypopus  II 
mit  echten  T.  /«ms-Milben  zu  vergleichen.  Ich  konnte 
mich  daher  nur  an  das  halten,  was  OUDEMANS  als  Unter¬ 
scheidungsmerkmale  zwischen  T.  farinae  und  T.  farris  im 
Archiv  für  Naturgeschichte  79.  Jahrgang,  Heft  10,  Abt.  A 
angibt.  Diese  sind  : 

1. )  Das  erste  Beinpaar  der  Männchen  von  T.  farris 
soll  nicht  viel  dicker  sein  als  das  zweite  Beinpaar. 

2. )  Der  typische  Dorn  am  ersten  Beinpaar  der  Männchen 
von  T.  farris  wäre  viel  schwächer  als  bei  T.  farinae  und 
von  weisser  Earbe  d.h.  nicht  so  stark  braun  chitinisiert 
wie  bei  der  Vergleichsart. 

3. )  Der  Durchschnitt  der  Füsse  von  T.  farris  soll  ellip¬ 
tisch  sein,  da  die  Extremitäten  fast  zweimal  so  hoch  als 
breit  sind.  Nach  meinen  Präparaten  ist  das  1.  Beinpaar 
von  Männchen  aus  Hypopi  II  im  Verhältnis  zum  2.  Bein- 
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paar  ebenso  stark  verdickt  wie  bei  T.  farinae.  Auch  in 
der  Färbung  der  Extremitäten  war  ein  Unterschied  zwischen 
T./arinae-mnnchen  und  Nachkommen  aus  Hypopi  II  nicht 
bemerkbar.  Denn  sowohl  bei  der  einen  wie  bei  der  andern 
Art  ist  die  Beinfärbung  gleich  nach  dem  Schlüpfen  zum 
geschlechtsreifen  Tier  sehr  zart;  sie  dunkelt  erst  einige 
Stunden  später  nach  und  ist  dann  bräunlich-rötlich.  Auch 
der  Querschnitt  der  Beine  hatte  nichts  von  T.  farinae 
Anweichendes. 

b)  Dann  heisst  es  weiter:  „Ot  wel,  dat  de  hypopus  van 
farinae  zóó  sprekend  op  den  Hypopus  I  van  farr is  gelijkt, 
dat  ik  ze  niet  onderscheiden  kan”.  Dieser  Satz  ist  gänzlich 
unverständlich.  Denn  erstens  ist  die  zuletzt  von  mir  als 
Hypopus  1  beschriebene  Form  zu  T.  farinae  gehörig  auch 
von  OUDEMANS  festgestellt.  Zweitens  ist  es  zum  mindes¬ 
ten  zweifelhaft1)  ob  von  T.  farris  t ine  Hypopusform  bekannt 
ist.  —  Angenommen,  die  von  mir  als  Hypopus  II  von 
T.  farinae  beschriebene  Form  gehörte  zu  T.  farr  is,  so  wäre 
ein  Verwechseln  der  Hypopusform  von  T.  farinae  und 
T.  farris  wegen  ihrer  morphologischen  Unterschiede  aus¬ 
geschlossen.  Oder  sollte  OUDEMANS  etwa  für  T.  farris 
zwei  verschiedene  Hypopusformen  annehmen,  da  er  von 
„Hypopus  I  van  farris ”  spricht?  Doch  das  halte  ich  für 
ausgeschlossen,  da  es  OUDEMANS  vor  allem  unmöglich 
erscheint,  dass  eine  Milbeart  zwei  verschiedene  Hypo¬ 
pusformen  besitzen  könnte,  denn  er  schreibt  mir  unterm 
25.1.24:  „Ich  kann  mich  noch  nicht  eindenken  in  dieses 
Problem”. 

c)  „Of  wel,  dat  het  HANNA  SCHULZE  gelukt  is,  uit 
T.  farinae  de  tot  dusver  als  soort  beschouwde  farris  te 
kweeken.  Men  zou  uit  dat  laatste  feit  besluiten  kunnen, 
dat  farris  een  zwakkere,  gedegenereerde  vorm  van  farinae 
is”.  Hierzu  kann  ich  nur  wiederholen,  dass  die  von  mir 
aus  Hypopi  II  gezüchteten  Prosopa  typische  Mehlmilben 
waren.2)  Um  mich  nach  den  Einwendungen  OUDEMANS’ 
nochmals  von  der  Richtigkeit  meiner  bisherigen  Beobachtun- 


1)  Ich  für  meine  Person  verneine  es  überhaupt, 

2)  Vgl.  die  Anmerkung  am  Schluss. 
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gen  zu  überzeugen,  machte  ich  noch  folgenden  Versuch. 
Ich  isolierte  ein  frisch  geschlüpftes  Männchen  einer  kürzlich 
eingesandten  Mehlmilbenzucht  und  brachte  es  mit  einem 
ebenfalls  frisch  geschlüpften  Weibchen,  das  aus  Hypopus  II 
gezogen  war,  in  Einzelzucht  zusammen.  An  verschiedenen 
Tagen  fand  ich  die  Tiere  in  Kopulation.  Meines  Erachtens 
ist  dies  ein  vollgültiger  Beweis  dafür,  dass  beide  Prosopa 
zu  ein  und  derselben  Art  gehörten.  Ich  habe  bisher  nie¬ 
mals,  selbst  bei  ganz  nahe  verwandten  Arten  Kopulation 
beobachten  können,  auch  dann  nicht,  wenn  ich  die  Tiere 
in  Einzelzuchten  hielt,  in  welchen  den  Männchen  ein  art¬ 
eigenes  Weibchen  nicht  zur  Verfügung  stand.  OUDEMANS 
misst  der  eben  angeführten  Beobachtung  merkwürdiger 
weise  nicht  den  Wert  bei,  den  ich  ihr  zugestehe,  denn  er 
schreibt  unterm  25.1.24:  „Dass  ein  typisches  farinae- 
Männchen  mit  einem  typischen  /ött/s- Weibchen  kopuliert, 
beweist  noch  nichts”.  Ich  bin,  wie  gesagt,  anderer  Meinung. 

Zum  Schluss  möchte  ich  noch  anführen,  dass  sich  in 
meinem  Besitz  ein  Präparat  befindet,  das  eine  Art  „Ueber- 
gangsform”  zwischen  Hypopus  I  und  Hypopus  II  darstellt. 
Dieses  Exemplar  fiel  mir  dadurch  auf,  dass  es  sich  laufend 
fortbewegte,  wenn  auch  sehr  langsam  und  ungeschickt, 
trotzdem  es  die  Gestalt  eines  Hypopus  II  hatte.  Ich  fertigte 
ein  Dauerpräparat  davon  an.  Bei  Betrachtung  schienen  die 
beiden  ersten  Beinpaare  etwas  kräftiger  zu  sein  als  bei  dem 
gewöhnlichen  Typ;  ausserdem  trugen  die  sonst  unbehaarten 
Mundwerkzeuge  an  der  Spitze  der  Wärzchen  je  ein  win¬ 
ziges  Börstchen,  entsprechend  den  langen  Tasthaaren  an 
den  Mundwerkzeugen  des  Hypopus  1.  —  Rudimente?  Vergl. 
SCHULZE  Zentralbl.  f.  Bakt.  Bd.  60  S.  547  letzter  Abschitt. 

Nach  allem  oben  Angeführten  halte  ich  daher  nach  wie 
vor  an  meiner  Ansicht  fest,  dass  die  von  mir  als  Hypopi  I 
und  Hypopi  II  beschriebenen  Formen  beide  zu  T.farinae 
L.  1758  gehören. 

In  meiner  ausführlichen  Arbeit  über  die  beiden  Hypo- 
pusformen  von  T.farinae  hob  ich  hervor,  dass  die  Arbeit 
auch  vor  allen  Dingen  praktische  Ziele  verfolge  (S.  540) 
Ich  möchte  daher  nicht  verfehlen,  auch  an  dieser  Stelle 
vom  praktischen  Geischtspunkt  aus  einen  Blick  auf  die 
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Streitfrage  „Hypopus  II  zu  T.  f arris  oder  T.farinae  gehörig” 
zu  werfen.  Sollte  es  sich  wirklich  um  zwei  Arten  handeln, 
so  leben  sie  in  genau  der  gleichen  Umgebung  unter  genau 
den  gleichen  Bedingungen.  Ferner:  angenommen,  die 
Nachkommen  der  Hypopus  II  Form  wären  T.  farris,  so 
bin  ich  der  Ansicht,  dass  nur  so  hervorragende  Kenner 
der  Milbensystematik  wie  OüDEMANS  in  der  Lage  wären 
festzustellen,  dass  es  sich  nicht  um  T.farinae  sondern  um 
T.  farris  handelt.  Für  die  Praxis  wäre  der  Name  des 
Schädlings  in  diesem  Fall  aber  insofern  gänzlich  belanglos, 
als  Bekämpfungs-  und  Vorbeugungsmassnahmen  gegen 
„Mehlmilbenbefall”  immer  so  eingestellt  werden  müssten, 
dass  sie  auch  die  wiederstandsfähigste  Form  ==  Hypopus 
II  treffen  würden  (vergl.  SCHULZE  a.  a.  O.  S.  544  ff.).  Die 
praktische  Seite  meiner  Beobachtungen  und  Versuche  wird 
also  von  der  oben  erörterten  Frage  garnicht  berührt. 

Im  Anschluss  daran  seien  mir  noch  einige  Worte  zu 
dem  gestattet,  was  OüDEMANS  S.  254  über  die  Beweglich* 

keit  der  encystierten  Hypopi  sagt.  Es  heisst  dort:  „ . 

dus  toch  in  staat  zijn,  de  nymphehuid  te  breken  (hetgeen 
niet  zonder  bewegingen  geschieden  kan)  en  die  te  verlaten”. 
Nach  meinen  Beobachtungen  über  die  Morphogenese  und 
das  Verhalten  der  fertig  ausgebildeten  Hypopi  bin  ich  der 
Ansicht,  dass  die  unbeweglichen  Hypopi  (II)  die  alte 
Nymphenhaut  nicht  durch  Bewegungen  der  Beine  sprengen 
und  sie  dann  abwerfen,  sondern  dass  sich  dieser  Häutungs¬ 
vorgang  folgenderrnassen  abspielt:  der  Hypopus  nimmt 
etwa  2/g  des  Körperraumes  der  ehemaligen  Nymphe  ein. 
Nachdem  die  den  Hypopuskörper  umgebende  Flüssigkeit 
verdunstet  ist,  schrumpft  die  Nymphenhaut  natürlich  stark 
zusammen  und  wird  brüchig  und  spröde.  Durch  das  An- 
stossen  der  umgebenden  Mehlteilchen,  die  durch  andere 
Milbenindividuen  ständig  in  Bewegung  gehalten  werden, 
springt  die  trockne  Nymphenhaut  auf  und  blättert  allmäh¬ 
lich  ab.  Eine  active  Beteiligung  der  zunächst  encystierten 
Hypopi  findet  nach  meinen  Beobachtungen  nicht  statt.  Im 
Gegensatz  hierzu  steht  das  Verhalten  der  eigenbeweglichen 
Wandernymphen.  Diese  sprengen  allein  durch  eigene 
Kraft  die  Nymphenhaut  und  kriechen  langsam  aus  dieser 
heraus.  Ausführliche  Beschreibung  dieser  Vorgänge  findet 
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sich  in  meiner  „Biologie  von  Tyroglyphus  mycophagus 
(Mégnin),  zugleich  ein  Beitrag  zur  Hypopusfrage”.  (Zeitschrift 
für  wissenschaftliche  Biologie,  I,  1924.) 

Berlin-Dahlem,  3.  IV.  1924.  Hanna  Schulze. 

Anmerking  während  der  Korrektur:  Inzwischen 
hatte  Herr  Dr.  OUDEMANS  die  Freundlichkeit,  mir  eine 
Reihe  von  Präparaten  und  Zeichnungen  von  T.  farinae  L. 
und  T.  f arris  OUDMS.  zu  senden.  Ich  war  jetzt  also  in 
der  Lage,  die  Nachkommen  aus  Hypopus  II  mit  den  Prä¬ 
paraten  und  Zeichnungen  von  OUDEMANS  zu  vergleichen. 
Da  die  einzelnen  charakteristischen  Merkmale  der  farinae- 
Mämichen  sich  ausnahmslos  auch  bei  den  Nachkommen  aus 
Hypopus  II  vorfanden,  blieb  für  mich  als  Unterscheidungs¬ 
merkmal  der  beiden  Arten,  T.  farinae  und  T.  farris  nur 
noch  der  evtl.  Grössen-Ünterschied.  Ich  stellte  an  den 
OUDEMANS’ sehen  Präparaten  und  Zeichnungen  folgende 
Masse  fest: 


Männchen  von  T.  farinae  L. 

Gesamtkörperlänge . —  320  p 

„  Breite . =>  122,5  „ 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  —  32,5  „ 

„Normal  gebautes  Männchen”  (Oudemans)  von  T.  farinae. 

Gesamtkörperlänge . =  510  p 

„  Breite . =  238,2  „ 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  =  61,2  „ 


„Groot  ras“  (Oudemans)  von  T.  farinae  L. 


Gesamtkörperlänge . =  427,5  p 

„  Breite . =  185,0  „ 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  =  47,5  „ 

„Sehr  stark  entwickelte  Rasse”  (Oudemans)  T.  farinae. 

Gesamtkörperlänge . =  398,7  p 

„  Breite . =  175,0  „ 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  =  62,5  „ 
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Männchen  aus  Hypopus  H. 

Allerkleinstes,  bisher  gefundenes  Exemplar. 

Gesamtkörperlänge . =  303,7  ju 

„  Breite . ==  147,5  „ 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  =  36,2  „ 


Gewöhnliche  Grösse  der  Männchen. 


Gesamtkörperlänge . ==  485,0  fx 

„  Breite . =  250,0  „ 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  =  60,0  „ 


Besondres  langes  Exemplar. 

Gesamtkörperlänge . = 

„  Breite . = 

Grösste  Breite  der  Tibia  des  1.  Beinpaares  = 


510,0  ju 
235,0  „ 
55,0  „ 


Aus  diesen  Zahlen  geht  einmal  hervor,  dass  die  Körper¬ 
grösse  der  einzelnen  farinae- Rassen  ausserordentlich 
schwankt.  Zweitens  beweisen  die  angeführten  Zahlen, 
dass  sich  die  Grössenverhältnisse  der  Nachkommen  aus 
Hypopus  II  durchaus  in  den  Grenzen  der  einzelnen  Grössen- 
ausmasse  von  T.  farinae  bewegen,  dass  sogar  die  Durch¬ 
schnittsgrösse  von  Männchen  aus  Hypopi  II  die  Masse  der 
von  OUDEMANS  als  „groot  ras”  bezeichneten  Mehlmilben 
übertrifft.  „Schwächere,  degenerierte  Formen  von  T. 
farinae ”  sind  die  Nachkommen  aus  Hypopi  II  also  nicht, 
wie  OUDEMANS  von  T.  farris  annimt. 

Juni  1924.  H.  S. 


Antwoord  op  het  artikel  van  Hanna  Schulze. 

Mijn  dank  aan  de  Redactie,  die  mij  in  de  gelegenheid 
stelt,  het  bovenstaand  artikel  van  Hanna  SCHULZE  te  be¬ 
antwoorden. 

Ad  a).  (Hierboven,  p.  287).  Het  onderscheid  tusschen 
T.  farinae  L.  1758  en  T.  farris  OüDMS.  1905  zit  voor¬ 
namelijk  hierin,  dat  farris  bleek  en  zwak  van  bouw  is,  de 
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haren  korter  en  stijver  zijn,  de  maxillaarplaat  aan  den 
voorrand  dieper  ingesneden  is,  de  pseudostigmatische  haren 
betrekkelijk  dun  zijn  en  slechts  3  à  4  takjes  dragen,  terwijl 
die  van  farinae,  vooral  in  het  proximale  gedeelte,  zeer  dik 
zijn  en  zeer  vele  takjes  dragen.  In  het  Verslag  van  de 
Wintervergadering  van  17  Februari  1924  onzer  Vereeniging, 
biz.  XXII  en  XXIII,  heb  ik  verschillende  „rassen”  van  farinae 
beschreven;  men  zou,  desgewenscht,  f arris  een  „ras”  van 
farinae  kunnen  noemen;  dat  is  een  kwestie  van  appreciatie. 
Voorloopig  beschouw  ik  haar  als  „soort”.  Ik  bezit  van 
haar  alle  ontwikkelingstoestanden.  Ik  heb  nu 
aan  Hanna  SCHULZE  mijne  type-preparaten  toegezonden, 
benevens  preparaten  van  farinae  en  al  mijne  teekeningen 
van  beide  soorten,  opdat  zij  daarvan  eene  studie  maken 
kan.  Na  1905  heb  ik  f  arris  teruggevonden,  volgens  mijn 
dagboek  :  $  en  d*  in  copula,  op  een  schimmel  op  een  appel, 
Putten,  Gelderland,  9  Nov.  1909;  2  Nph.  I,  10  $,  1 
in  nest  van  Talpa,  Sittard,  Dec.  1911;  maar  ik  maakte  er 
geen  preparaten  van.  Jammer;  want,  dan  had  ik  HANNA 
SCHULZE  meer  overtuigend  materiaal  kunnen  zenden. 

Ad  b).  (Hierboven,  p.  288).  HANNA  SCHULZE  zond  mij 
hypopi  I.  Nu  kon  het  zijn,  dat  zij  niet  farinae ,  maar 
f  arris  onderzocht  had.  Daarom  schreef  ik:  „Of  wel,  dat 
de  hypopi  van  farinae ”  (die  ik  bezit)  „zoo  sprekend  op 
den  hypopus  I  van  far  ris"  (die  zij  mij  zond)  „gelijkt,  dat 
ik  ze  niet  onderscheiden  kan”.  Thans  zal  HANNA  SCHULZE 
dezen  zin  beter  verstaan. 

Van  far  ris  is  thans  de  hypopusvorm  wèl  bekend. 
Immers,  HANNA  SCHULZE  zond  mij  hem,  waaraan  nog 
de  Nympha  I-huid  vastkleefde. 

Ad  c).  (Hierboven,  p.  288).  Wat  zijn  „typische  Mehl¬ 
milben”?  Ik  herhaal,  dat  ik  verscheidene  „rassen”  onder¬ 
onderscheiden  kan.  Welk  „ras”  is  nu  typisch? 

Als  Hanna  Schulze  beweert:  „Ich  habe  bisher  nie¬ 
mals,  selbst  bei  ganz  nahe  verwandten  Arten,  Kopulation 
beobachten  können,  auch  dann  nicht,  wenn  ich  die  Tiere 
in  Einzelzuchten  hielt,  in  welchen  den  Männchen  ein  art¬ 
eigenes  Weibchen  nicht  zur  Verfügung  stand”,  dan  zal  ik 
haar  waarheidszin  niet  in  twijfel  trekken.  Ik  zelf  heb  nooit 
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kweekproeven,  noch  copulatie-proeven  genomen,  kan  daar¬ 
over  dus  niet  oordeelen.  Toen  ik  haar  25.1.24  schreef: 
„Dass  ein  typisches  farinae-Wàwnohtw  mit  einem  typischen 
farris- Wei  b  ch  en  kopuliert,  beweisst  noch  nichts”,  ging  ik 
af  op  tallooze  waarnemingen  van  paring  onder  verwante 
soorten  en  bastaardvorming  van  andere  dieren,  zoowel  in 
gevangenschap  als  in  de  vrije  natuur. 

Die  overgangsvorm  tusschen  hypopus  1  en  II  lijkt  mij 
bijzonder  belangwekkend!  —  Ook  de  hypopus,  door  mij 
1903  onder  den  naam  van  Acotyledon  paradoxa  beschreven 
en  afgebeeld,  bezit  aan  de  monddeelen  twee  lange  borstel¬ 
tjes.  —  De  mededeeling  omtrent  de  wijze,  waarop  de  on¬ 
bewegelijke  hypopus  II  vrij  komt,  is  belangwekkend  en  de 
verklaring  er  van  aannemelijk. 

Arnhem,  10.  4.  1924.  A.  C.  OÜDEMANS. 


Antwoord  op  de  „Anmerkung  während  der 
Korrektur”  van  Hanna  Schulze. 

Het  spijt  mij  te  moeten  mededeelen,  dat  ik  nog  niet 
overtuigd  ben.  In  de  eerste  plaats  dit:  Hanna  SCHULZE 
geeft  slechts  maten  aan,  om  te  bewijzen,  dat  de  twee 
„soorten”  geen  „soorten”  kunnen  zijn,  omdat  hare  maten 
in  elkander  loopen.  Alsof  dat  een  maatstaf  is!  Was  dat 
zoo,  dan  behoorden  bijv.  alle  apen  tot  ééne  soort.  Ik  zie 
nog  naar  andere  dingen,  dan  naar  maten  alléén. 

Intusschen  hoop  ik  van  harte,  dat  de  tijd  en  toevallige 
omstandigheden  ook  mij  eenmaal  gunstig  mogen  zijn, 
om  Hanna  Schulze  gelijk  te  geven. 

Arnhem,  Juni  1924.  A.  C.  OÜDEMANS. 


Discussie  gesloten. 


De  Redactie. 
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Twee  parasieten  van  de  wasmot  (Galleria  mei-' 
lonella  L)  :  Dibrachys  boucheanus  Ratz*  (Chalc*) 
en  Angitia  chrysosticta  Gmeb  (Ichn*). 

De  Heer  VAN  GlERSBERGEN,  Rijksbijenteeltconsulent  te 
Wageningen,  zond  mij  verleden  jaar  een  aantal  uit  wasmot- 
Iarven  gekweekte  sluipwespjes  ter  determinatie.  Deze  bleken 
te  behooren  tot  de  soorten  :  Dibrachys  boucheanus  Ratz. 
en  Angitia  chrysosticta  Gmel. 

Eerstgenoemde  is  eene  Chalcidide  en  wel  een  lid  der 
sectie  Macrocentri ,  welke  groep  zich  van  de  Microcentri 
onderscheidt  door  de  aanwezigheid  van  eene  groote  kromme 
spoor  aan  den  top  der  voorschenen,  door  5-ledige  tarsen 
en  eene,  in  verhouding  tot  de  costa,  korte  marginaalader. 
Het  genus  Dibrachys  Förster  heeft  bovendien  de  volgende 
kenmerken:  de  aanwezigheid  van  slechts  eene  enkele  spoor 
aan  de  achterschenen  ( Pteromalinae ),  12-  of  1 3-ledige  sprieten, 
dicht  bestippelden  metathorax  met  duidelijke  sulci  spiraculares 
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en  plica  lateralis  en  eene  middenkiel,  welke  echter  soms 
onduidelijk  is  en  ook  wel  geheel  kan  ontbreken  (Pteromalini) ; 
mandibulae  elk  met  4  tandjes  (Pteromalina)-,  de  postannellus 
der  sprieten  is  veel  grooter  dan  de  annellus;  de 
vleugels  zijn  glashelder,  ongewimperd,  de  marginaalader 
is  langer  dan  de  radius,  deze  en  de  postmarginaalader 
hebben  ongeveer  dezelfde  lengte;  beide  zijn  kort,  een 
kenmerk  waaraan  het  genus  den  naam  Dibrachys  ontleent. 
Het  achterlijf  in  langwerpig  ovaal,  aan  de  bovenzijde  diep 
uitgehold,  aan  den  onderkant  convex. 

Van  de  zeer  nauw  verwante  Misco  gaster  inae  (niet  te 
verwarren  met  de  aanstonds  te  noemen  Mier  o  gaster  inae, 
eene  groep  uit  de  Braconidae)  onderscheiden  d ePteromalinae 
zich  voornamelijk  door  de  aanwezigheid  van  slechts  eene 
enkele  spoor  aan  den  top  der  achterschenen,  een  kenteeken 
dat,  evenals  de  tandjes  der  kaken,  wegens  de  geringe 
afmeting  der  diertjes,  slechts  bij  sterke  vergrooting  kan 
worden  waargenomen. 

Dibrachys  boiicheanus  is  deels  donkerbronsachtig,  deels 
blauwachtig  metallisch  gekleurd.  De  sprieten  en  de  pooten, 
met  uitzondering  van  de  heupen,  zijn  okerkleurig  met  eenige 
donkere  teekeningen.  Lengte  2  tot  3  m.M.  Het  is  door 
RATZEBURG  beschreven  onder  den  naam  Pteromatiis  tenuis. 
De  soort  is  genoemd  naar  den  Berlijnschen  „Kunstgärtner” 
en  entomoloog  P.  Fr.  Bouché. 

Genoemd  sluipwespje  is  over  geheel  Europa  verbreid 
en  zeer  polyphaag.  Het  leeft  gezellig  en  geeft  de  voorkeur 
aan  coconspinnende  gastheeren,  welke  het  zoowel  als  hyper- 
parasiet  alsook  als  parasiet  van  de  eerste  macht  bewoont.  Vaak 
ziet  men  dewespjes  in  aantal  uit  de  cocons  van  Microgasterinae, 
o.a.  uit  die  van  Apanteles  giomeratus  L.,  te  voorschijn  komen. 
Ook  worden  ze  dikwijls  uit  de  tonnetjes  van  parasietvliegen 
gekweekt.  Door  D.  boiicheanus  verlaten  cocons  of  tonnetjes 
herkent  men  dadelijk  aan  de  kleine,  op  speldeprikken  gelijkende 
vlieggaatjes  van  den  parasiet. 

In  lateren  tijd  is  men  tot  de  ontdekking  gekomen,  dat 
D.  boiicheanus  ook  een  parasiet  van  de  wasmot  is.  Hier  te 
lande  werd  de  soort,  gelijk  in  den  aanhef  reeds  gezegd,  te 
Wageningen  uit  de  wasmot  gekweekt.  Dr.  L.  Armbruster, 
docent  aan  de  Landwirtschaftliche  Hochschule  te  Berlijn, 
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kweekte  haar  uit  denzelfden  gastheer  en  de  Fransche  hoog- 
leeraar  PAUL  Marchal  schrijft  in  de  Annales  de  la  Société 
Entomologique  de  France  van  1Q00  op  pag.  106  van 
D.  boiicheanus  sprekende: 

le  Obtenu  en  nombre  des  larves  de  Galleria  mellonella  L. 
2e  Obtenu  en  grande  abondance  des  chenilles  de  Sitroga 
cerealella  (Alucite)  ;  éclosion  en  avril  1898. 

De  tweede  hiervoor  genoemde  parasiet  van  de  wasmot: 
Angitia  chrysosticta  Gmel.,  is  eene  Ichneumonide  en  behoort 
tot  de  onderfamilie  Ophioninae ,  tribus  Campoplegini.  Hoewel 
de  leden  dezer  groep  meestal  moeilijk  te  onderscheiden  zijn, 
maakt  Angitia  chrysosticta  daarop  eene  uitzondering,  althans 
wanneer  men  typische  exemplaren  voor  zich  heeft,  d.w.  z. 
dezulke,  welke  het  kenmerk  vertoonen,  waaraan  de  soort 
haar  naam  ontleent,  namelijk  roodachtige  vlekjes  aan  weers¬ 
zijden  van  het  2e  en  3e  achterlijfssegment.  In  mijne  collectie 
bevinden  zich  exemplaren,  aan  welker  achterlijf  zelfs  geen 
spoor  van  genoemde  vlekjes  te  ontdekken  is.  Generieke 
kenmerken  zijn  o.a.  het  niet  gebroken  zijn  van  den  nervellus 
van  den  achtervleugel  en  eene  steile,  bijna  verticale  vena 
basalis,  terwijl  de  species  zich  nog  onderscheidt  door  korte 
wangen,  een  aan  het  achtereinde  uitgerand  6e  achterlijfs¬ 
segment  bij  het  $,  en  lichtgekleurde  pooten,  waarvan  alleen 
de  stroogele  achterschenen  boven  de  basis  en  aan  den  top 
rondom  donker  geteekend  en  de  achtertarsen,  met  uitzondering 
van  de  lichtgele  basis  van  den  metatarsus,  donker  getint  zijn. 

Ook  van  deze  sluipwesp  vermeldt  de  literatuur  tal  van 
hospites  en  wel  hoofdzakelijk  Microlepidoptera.  Dat  zij 
ook  bij  wasmotlarven  parasiteert,  schijnt  tot  nu  toe  onbekend 
te  zijn  geweest. 

Bovengenoemde  Heer  VAN  GlERSBERGEN  was  zoo 
vriendelijk  mij,  op  mijn  verzoek,  nadere  bijzonderheden 
aangaande  zijne  kweekingen  mede  te  deelen. 

„In  1923  kwam  Angitia  in  Wageningen  veelvuldig  voor”, 
schrijft  de  Heer  v.  G.  mij.  „Uit  een  kweek  van  123  was¬ 
motlarven  verschenen  tot  einde  juli  een  60-tal  Angitia’s. 
De  meeste  dezer  wespjes  kwamen  later  om  in  eene,  in 
een  belendend  vertrek  staande,  schaal  met  vloeibaren  honing. 
Nadat  ik  hieruit  een  42-tal  exemplaren  had  opgevischt  vlogen 
er  pog  verscheidene  rond”. 
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Verder  schrijft  de  Heer  v.  G.  :  „Eenige  wespjes  heb  ik 
in  eene  doos  met  wasraten  gedaan,  waarin  wasmotlarven 
waren,  om  ze  bij  haren  arbeid  te  kunnen  gadeslaan.  Het 
was  eene  ondiepe  papieren  doos  met  stukjes  wasraat,  ter 
dikte  van  1  c.M.,  waarin  25  larven  zaten;  de  doos  was 
afgedekt  met  eene  glasruit.  Ik  nam  waar  hoe  de  Angitia’s 
vlug,  haastig  en  geagiteerd  rondliepen,  zich  ten  slotte  schrap 
zetten  en  de  was  met  hare  pooten  begonnen  op  te  harken, 
waarna  de  wespjes  eenige  seconden  stil  stonden  om  dan 
heftig  de  legboor  in  de  was  te  steken.  Door  de  dunne 
laag  was  kon  ik  het  bewegen  der  larven  zien  en  al  spoedig 
bleek  mij,  dat  door  het  oprakelen  van  de  was  de  larven 
zich  verplaatsten  en  dat  de  wesp  waarschijnlijk  met  hare 
pooten  deze  beweging  voelde  en  dan  hare  eieren  in  het 
voor  haar  gewenschte  object  beproefde  te  deponeeren”. 

De  schuwheid  der  dieren  en  de  slechte  ondergrond 
beletten  mij  het  geval  op  eene  plaat  te  brengen”. 

„In  den  zomer  van  1923  zag  ik  de  wespen  ook  meer¬ 
malen  buiten  onder  de  bijenkorven,  maar  bij  het  opnemen 
van  de  woning  of  het  optillen  daarvan  vlogen  ze  ijlings  weg”. 

Bovenstaande  mededeeling  van  den  Heer  v.  G.  komt 
mij  belangwekkend  genoeg  voor,  om  haar  te  publiceeren. 

De  Heer  v.  G.  heeft  zich  bereid  verklaard  tot  het  ver¬ 
strekken  van  verdere  gegevens,  zoodra  door  hem,  bij  genoemde 
parasieten,  nieuwe  waarnemingen  zullen  zijn  gedaan. 

Beek,  bij  Breda.  C.  A.  L.  Smits  VAN  BÜRGST. 


Over  den  Paartijd  van  Dytiscus* 

Zondag  17  Februari  van  dit  jaar  zocht  ik  in  het  arboretum 
te  Wageningen  het  plekje  op,  waar  zich,  tegenover  het 
standbeeld  van  Linnaeus,  een  klein  vijvertje  met  allerlei 
moerasplanten  bevindt.  Dit  vijvertje  was  bedekt  met  eene 
ijslaag  van  naar  schatting  ongeveer  twee  duim  dikte,  het 
ijs  was  spiegelglad  en  kristalhelder,  en  het  was  een  eigen¬ 
aardig  genot,  door  het  dikke  ijs  heen  de  vegetatie  der 
waterplanten  gade  te  slaan,  die  den  bodem  van  den  vijver 
bedekt.  Mijne  aandacht  werd  getrokken  door  een  paartje 
van  eene  Dytiscus- soort,  dat  in  copulatie-houding,  d  w.z. 
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het  mannetje  zittend  op  den  rug  van  het  wijfje,  vrij  krachtig 
door  het  water  heen  en  weer  zwom.  Duidelijk  was  te 
onderscheiden,  dat  de  copula  op  dat  oogenblik  niet  plaats 
had  ;  wel  stonden  het  pygidium  en  het  laatste  sterniet 
bij  het  wijfje  een  weinig  van  elkaar  af,  terwijl  de  spleet, 
die  zoodoende  gevormd  werd,  duidelijk  met  eene  witachtige 
massa  was  opgevuld.  Het  lijdt  dus  wel  nauwelijks  eenigen 
twijfel,  dat  de  paring  of  reeds  had  plaats  gehad  en  de 
seksen  nog  eenigen  tijd  bij  elkaar  blijven,  zooals  dat  o.m. 
sommige  groote  sprinkhanen  (Acridii)  plegen  te  doen,  of  dat  de 
paring  aanstaande  was.  Wat  mij  het  meest  trof  was  het 
feit,  dat  de  kevers,  ondanks  het  zeer  koude  water,  zooveel 
levensenergie  vertoonden.  Immers  de  luchttemperatuur 
was  al  sedert  eene  week  of  langer  nauwelijks  boven  het 
vriespunt  geweest,  en  de  thermometer  wees  dien  ochtend 
5  à  7  graden  Celsius  beneden  nul;  de  temperatuur  van 
het  water  kan  dus,  getuige  ook  de  dikke  ijskorst,  slechts 
weinig  boven  nul  zijn  geweest.  Verder  rees  bij  mij  de 
vraag,  hoe  de  kevers  wel  aan  de  benoodigde  hoeveelheid 
zuurstof  kwamen.  De  vijver  was  zeker  al  geruimen  tijd 
dicht  gevroren  geweest,  zoodat  voor  hen  geene  gelegen¬ 
heid  bestond,  om  atmosferische  lucht  aan  het  wateropper¬ 
vlak  op  te  nemen.  Luchtbellen  onder  het  ijs  nam  ik  op 
dat  oogenblik  evenmin  waar,  zoodat  ik  geneigd  ben  te 
veronderstellen,  dat  de  zuurstofbehoefte  dezer  insecten 
onder  de  gegeven  omstandigheden  al  uiterst  gering  moet  zijn. 

Wageningen,  Me*  1924.  W.  ROEPKE. 


Over  het  boren  in  hout  van  Rhyssa  persuasoria  L* 

In  de  Pinksterweek  van  dit  jaar  nabij  Epen  (Z.-L.)  bezig 
zijnde  met  het  verzamelen  van  insecten,  bemerkte  ik  op 
een  ontschorst,  maar  gaaf  gedeelte  van  een  sparrestam  eene 
sluipwesp,  Rhyssa  persuasoria  L.,  zooals  bekend  is  een 
parasiet  van  het  houtwespen-genus  Sirex,  bezig  hare  eieren 
in  den  stam  te  deponeeren  in  eene  zich  daar  waarschijnlijk 
in  het  hout  bevindende  larve.  Ik  vatte  de  wesp  met  het 
pincet,  ten  einde  het  dier  in  den  alcohol  te  doen,  maar  kon 
het  tot  mijne  verwondering  niet  van  den  stam  trekken, 
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zoo  stevig  was  de  legboor -hierin  bevestigd.  Pas  na  eenigen 
tijd  was  het  dier  weer  los  uit  den  stam,  minder  door  mijn 
trekken,  dan  doordat  het  zichzelf  scheen  los  te  werken. 

Vaak  heb  ik  sluipwespen  bezig  gezien  op  boomstammen, 
waarbij  ze  dan  steeds  met  hare  legboor  in  reeds  bestaande 
larvengangen  rondtasten,  zoodat  ik,  en  naar  mij  bleek  ook 
anderen,  in  de  meening  verkeerden,  dat  het  slechts  een 
sprookje  was,  dat  sluipwespen  de  kunst  verstaan  zouden 
met  de  toch  zoo  dunne  en  buigzame  legboor  door  het 
hout  heen  te  boren.  Uit  bovenstaande  waarneming  bleek 
mij  nu  evenwel,  dat  althans  Rhyssa  hiertoe  wel  in  staat 
is.  Misschien  dat  deze  waarneming  ook  voor  anderen  van 
belang  is.  Wie  lost  nu  evenwel  het  raadsel  op,  op  welke 
wijze  de  wesp  er  in  slaagt,  met  zoo’n  schijnbaar  onbeteekenend 
werktuigje  centimeters  diep  in  het  hout  door  te  dringen? 

Rotterdam,  juni  1924.  A.  J.  ZÖLLNER. 


Acarologische  Aanteekeningcn  LXXVL 

Tyroglyphidae  en  Rhizoglyphidae.  Zooals  ik  reeds 
in  de  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  137.  p.  265  en  266  uiteenzette, 
kan  het  al  of  niet  aanwezig  zijn  van  carunculae  niet  meer 
als  onderscheid  tusschen  Tyroglyphidae  en  Rhizoglyphidae 
in  aanmerking  komen.  Terzelfder  plaatse  zeide  ik  ook  :  „De 
Rhizoglyphidae  kent  men  aan  de  korte,  sterk  gedoomde 
pooten”.  Ja,  maar,  wat  is  sterk,  wat  is  zwak  gedoomd?! 

Voor  Michael  en  andere  acarologen,  na  hem,  was  het 
bestaan  van  heteromorphe  mares  voldoende,  om  eene  Tyro- 
glyphide  onder  Rhizoglyphus  te  brengen.  In  Maart  1916 
wees  ik  er  in  de  Ent.  Ber.  v.  4.  n.  88.  p.  268  reeds  op, 
dat  Tyroglyphus  kramerii  Berl.  1881  eveneens  hetermorphe 
mares  heeft,  die  zelfs  sprekend  op  die  van  Rhizoglyphus 
echinopus  FUM.  &  ROB.  1868  gelijken. 

Zoo  valt  het  eene  onderscheidingskenmerk  na  het  andere. 
En  toch  zijn  de  Rhizoglyphidae  zóó  typisch,  dat  de  familie 
mijns  inziens  recht  van  bestaan  heeft.  Ik  heb  naar  onder- 
scheidingkenmerken  gezocht,  en  ik  heb  ze  gevonden. 

De  beteekenis  der  nuchaalhaartjes  voor  de  sys¬ 
tematiek.  Het  is  mij  opgevallen,  dat  de  nuchaalhaartjes 
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bij  sommige  genera  ontbreken;  zie  daarover  Ent.  Ber.  v. 
6.  n.  136.  p.  249,  alwaar  echter  » Anoetus «  geschrapt  moet 
worden.  Bij  de  genera,  bij  wie  zij  wèl  voorkomen,  staan 
zij  op  twee  verschillende  plaatsen  en  hebben  ook  twee 
verschillende  vormen.  Ik  veroorloof  mij,  daaraan  groote 
beteekenis  te  hechten. 

Klauw  en  carunkeî.  De  klauw  behoeft  niet  aanwezig 
te  zijn;  maar  waar  hij  wèl  aanwezig  is,  daar  is  ook  eene 
carunkel.  De  pees,  die  den  klauw  met  de  klauwspier  verbindt, 
loopt  door  die  carunkel.  Soms  is  die  pees  zóó  kort,  dat 
de  klauw  sessiel  genoemd  wordt,  en  dan  kan  de  carunkel 
zóó  klein  zijn,  dat  zij  schijnbaar  ontbreekt.  Soms  is  de  pees 
lang,  en  dan  schijnt  het,  alsof  de  klauw  op  de  carunkel 
ingeplant  is.  Soms  is  de  klauw  zeer  klein  en  gedeeltelijk 
in  de  carunkel  verzonken.  Zelfs  bij  Lentungula ,  waar  de 
klauw  langgepeesd  („langgesteeld”)  is,  daar  loopt  de  lange 
pees  door  eene  buisvormige  carunkel,  die  aan  het  einde 
drielobbig  verbreed  is;  op  de  distale  mediane  lob  is  de 
klauw  bewegelijk  ingeplant.  Tusschen  die  uitersten  zijn 
vele  „overgangen”,  zelfs  in  ééne  familie,  zoodat  in  enkele 
gevallen  die  kenmerken  ons  in  den  steek  laten. 

Zeer  naverwante  genera  kunnen  al  of  niet  eene  schei¬ 
dingslijn  tusschen  propodo-  en  hysterosoma  vertoonen 
(Lentungula  en  Hyadesia,  Chaeto dactylus  en  Sennertia , 
Anoetus  en  Zwickia ).  Eene  scheidingslijn  is  derhalve,  tot 
dusverre,  niet  geschikt,  om  families  te  karakteriseeren. 

Het  resultaat  van  die  overwegingen  is  eene  nieuwe 
rangschikking  der  genera,  een  nieuwe  „sleutel”.  Eenige 
genera  ken  ik  niet  door  eigen  aanschouwing.  Ware  dat 
het  geval,  de  sleutel  zou  er  zeker  anders  uitzien. 

Diacrotricha  Oudms.  1906. 

A.  1.  Skin  (except  in  a  few  nymphae,  inch  hypopi)  not 
finely  wrinkled  or  striated  (MURRAY  1877). 

B.  1.  Mandibles  chelate. 

C.  1.  Ambulacra  with  (so  called)  sessile  claw, 
with  or  (so  called)  without  sessile  caruncle; 
body  more  or  less  Tyroglyphus- shaped  ; 
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with  line  of  demarcation  between  propodo- 
and  hysterosoma;  with  propodosomatic 
shield  (if  not  visible,  use  1%  caustic  kali); 
$  genital  aperture  between  coxae  HI  and  IV. 

D.  1.  The  longer  body-hairs  are  loose, 
whip-shaped. 

E.  1.  cT  with  suckers  near  anus  and 
on  tarsi  IV.  Larvae  with  „Brust¬ 
stiele”. 

F.  1.  Nuchal  hairs  dorsal,  on 
the  level  of  trochanteres  I, 
minute,  smooth,  or  absent. 
Skin  polished. 

O.  1.  Legs  without  or  with 
spines;  if  present  (pay 
attention  to  underside 
of  tarsi  !)  they  may 
be  long,  but  are  never 
robust;  before  the 
olfactoric  club  on 
tarsi  1  and  II  no 
spine.  Tyroglyphidae 
DONN.  1868. 

G.  2.  Legs  short  and  thick, 
with  robust  spines; 
before  the  olfactoric 
club  on  tarsi  I  and  II 
such  a  spine.  Rhizo- 
glyphidae  OUDMS. 
1923. 

F.  2.  Nuchal  hairs  marginal  on 
alevelbefore  trochanteres  I; 
skin  polished  or  granula¬ 
ted;  moreover  as  G.  I. 
above.  Tyrophagidae  nov. 
fam. 

E.  2.  (f  without  suckers  near  anus, 
nor  on  tarsi  IV  ;  Larvae  without 
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„Bruststiele”(?) ;  skin  polished. 
Saproglyphidae  nov.  fam. 

D.  1.  Body  hairs  rather  short,  hairy  bristles; 
body  elongate,  like  in  Histiogaster 
corticalis,  with  a  constriction  behind 
legs  IV  ;  skin  polished  ;  Genus  Acari- 
dina  VAN  BEN.  1870. 

C.  2.  Ambulacra  with  caruncle  only;  tarsi  ending 
claw-like;  skin  polished;  body  more  or 
less  Tyroglyphus-shaped,  with  line  of 
demarcation  between  propodo-and  hystero- 
soma  ;  propodosomatic  shield  (?')  ;  $  genital 
aperture  between  coxae  IV  ;  <y  with  anal 
suckers,  but  without  suckers  on  tarsi  IV. 
Nancicaridae  OUDMS.  1923. 

C.  3.  Ambulacra  with  more  or  less  (so  called) 
pedunculated  caruncle  (i.e.  in  the  proximal 
part  narrow,  in  the  distal  part  enlarged), 
on  the  distal  half  or  on  the  end  of  which 
the  claw  (often  minute)  is  attached. 

D.  1.  Skin  polished;  body  Tyroglyphus- 
shaped,  with  line  of  demarcation 
between  propodo-  and  hysterosoma; 
with  propodosomatic  shield. 

E.  1.  $  genital  aperture  between 
coxae  IV  ;  <g  unknown.  Winter- 
schmidtiidae  OUDMS.  1923. 

E.  2.  Ç  genital  aperture  between 
coxae  III;  cf  without  suckers 
near  anus,  nor  on  tarsi  IV. 
Ensliniellidae  Vitzthum  1924. 

D.  2.  Skin  polished;  body  more  or  less 
Tyroglyphns-sYidLpzd-,  without  propodo¬ 
somatic  shield  (?);  Larvae  without 
„Bruststiele”.  A  heterogenous  group. 
Carpoglyphidae  OUDMS.  1923. 


1)  My  preparations  are  to  old  to  enable  me  to  settle  the  question. 
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D.  3.  Vide  B.  4.  on  p.  227  of  Ent.  Ber. 
V.  6.  n.  135.  Larvae  with  „Bruststiele”. 
Glycyphagidae  Berl.  1887. 

D.  4.  Vide  B.  5.  on  p.  227  of  Ent  Ben, 
V.  6.  n.  135.  Canestrinüdae  BERL.  1884. 

D.  5.  Skin  polished,  well  chitinized  ;  body 
oval  or  fusi  form  ;  without  line  of 
demarcation  between  propodo-  and 
hysterosoma  ;  without  propodosomatic 
shield;  gnathosoma  hidden  and  partly 
sunk  into  a  hole  on  ventral  side  of 
propodosoma  (a  camerostome  as  in 
Oribatei).  Chortoglyphidae  BERL.  1897. 

D.  6.  Skin  polished;  caruncle  of  legs  1 
and  II  long  and  flexible,  tubular, 
arising  from  side  of  claw-shaped 
tarsus;  claw  on  the  end  of  this 
caruncle  ;  body  not  Tyroglyphus- 
shaped  ;  with  or  without  line  of  demar¬ 
cation  between  propodo-  and  hystero¬ 
soma;  with  propodosomatic  shield; 
Larvae  without  „Bruststiele”  Aquatic 
habits.  Lentungulidcie  Berl.  1897. 

B.  2.  Mandibles  saw-,  knife-,  or  stylet-shaped;  body 
different-shaped;  with  or  without  line  of  demar¬ 
cation  between  propodo-  and  hysterosoma;  with 
or  without  propodosomatic  shield;  maxillae  with 
two  „flagellae”  each  ;  legs  I  and  II  almost 
marginal';  ambulacra  with  „sessile”  claw  and 
minute  caruncle;  $  genital  aperture  a  transverse 
slit  between  propodo-  and  hysterosoma  (like  in 
Acaridae,  olim  Sarcoptidae );  with  suckers  between 
coxae  II  and  111  and  between  coxae  IV;  d*  with 
4  suckers  in  quadrant  between  coxae  III  and  IV, 
without  stickers  on  tarsi  IV.  Anoetidac  0\JDMS>.\9Ü4. 
(inch  Nodipalpidae  OUDMS.  1923.) 


A.  2.  Vide  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  135.  p.  227. 
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Fam.  Tyroglyphidae  Donn.  1868. 

A.  1.  With  propodo-  and  hysterosomatic  shield.  Stereo- 
glyphus  Berl.  1923. 

A.  2.  With  propodosomatic  shield  ;  <ƒ  moreover  with  opis- 
thosomatic  shield;  hind  part  of  propodosoma  with 
transverse  row  of  2  hairs  only;  <ƒ  tarsi  IV?  fiistio- 
gaster  BERL.  1883  (inch  Monieziella  BERL.  1898.) 

A.  3.  With  propodosomatic  shield  only. 

B.  1.  Hind  part  of  propodosoma  with  transverse  row 
of  6  hairs;  legs  short  and  thick,  without  any 
spines.  Only  Larvae  and  Nymphae  I  known. 
Valmontia  OUDMS.  1923. 

B.  2.  Hind  part  of  propodosoma  with  transverse  row 
of  4  hairs,  of  which  the  inner  pair  may  be 
minute. 

C.  1.  Skin  polished;  legs  normal;  legs  1  may 
be  thicker;  with,  though  not  robust,  spines 
(pay  attention  to  ventral  side  of  tarsi); 
mandibles  normal  ;  claws  without  ventral 
knob. 

D  1.  Propodosoma  with  transverse  row  of 
4  hairs  almost  equal  in  length; 
hysterosoma  with  short  bristles;  4 long 
posterior  marginal  hairs;  tarsi  dorsally 
without  spines,  ventridistally  with  1 
little  spine;  <g  tarsus  I  ventridistally 
with  2  little  spines  one  behind  the 
other:  Tyroglyphus  Latr.  1795,  type 
AcarusfarinaeL.\15S  ( md.Acotyledon 
OUDMS.  1902. 

D.  2.  Propodosoma  with  transverse  row 
of  4  hairs,  the  inner  two  'shorter; 
hysterosoma  with  short  bristles  and 
longer  hairs;  tarsi  dorsidistally  with 
1  little  spine,  ventridistally  with  3-5 
little  spines;  tarsi  1, 11  and  IV  ventraily 
in  the  middle  with  2  spines,  III  with 
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one;  tibiae  I,  II  ventridistally  with  2 
spines,  III,  IV  with  one;  Caloglyphas 
Berl.  1923. 

C.  2.  As  C.  1.  but  claws  with  ventral  knob. 
Olafsenia  nov.  gen.  Type  Tyroglyphus 
trifolius  OUDMS.  1901.  Vide  Tij  ds.  N  ed. 
Dierk.  Ver.  s.  2.  v.  7.  p.  53.  t.  3.  f.  57-61. 
and  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  136.  p.  255. 

C.  3.  Skin  polished  ;  legs  short  and  thick,  without 
spines;  hairs  on  dorsum  short  and  fine; 
Larvae  and  $  unknown  ;  <y  mandibles  robust. 
Cerogly phus  VITZTHUM  1919  (syn.  :  Petz- 
schia  OUDMS.  1923. !) 

C.  4.  Skin  finely  granulated;  legs  normal;  man¬ 
dibles  normal;  hairs  on  hysterosoma  minute; 
tarsi  I,  II,  III  ventridistally  with  3  little  spines. 
Siddasia  OUDMS.  1905.1)  (syn.:  Aphelenia 
OUDMS.  1923.1) 

Probably  here  is  to  be  intercalated  the  genus 
Froriepia  VITZTHUM  1919,  based  on 
hypopus  with  long  and  slender  claws. 

Fam.  Rhizoglyphidae  Oudms.  1923. 

A.  1.  Propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs,  of  which 
the  inner  pair  may  be  minute,  or  of  two  (outer)  hairs 
only,  with  minute  nuchal  hairs,  pseudostigmatic  and 
clasping  organs;  anterior  half  of  hysterosoma  with  4 
hairs  arranged  in  quadrant;  tarsi  with  2  ventridistal 
more  or  less  lanceolate  hairs;  without  opisthoso- 
matic  shield.  Rhizoglyphus  CLAP.  1869. 

A.  2.  Propodosoma  with  transverse  row  of  2  hairs  only  ; 
without  nuchal  hairs,  pseudostigmatic  nor  clasping 
organs;  anterior  half  of  hysterosoma  bare;  tarsi  without 
lanceolate  hairs  ;  with  opisthosomatic  shield.  Schwie- 
bea  Oudms.  1916. 

Here  probably  are  to  be  placed  the  genera  Garsaultia 
OUDMS.  1916  and  Sancassania  OUDMS.  1916,  based 
on  hypopi. 


1)  Under  the  name  of  „male"  I  described  and  figured  a  Nympha  III! 
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Fam.  Tyrophagidae  Oudms  1924. 

A.  1.  Skin  polished;  nuchal  hairs  strong,  hairy. 

B.  1.  Propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs 
almost  equal  in  length;  hysterosoma  with  1  pair 
of  short  bristles,  moreover  with  longer  hairs; 
tarsi  dorsidistally  with  little  spine,  ventridistally 
with  3-5  spines.  Tyrolichus  OlJDMS.  1924. 

B.  2.  Inner  pair  of  transverse  row  longer;  hysteroso¬ 
ma  with  2  pairs  of  short  bristles,  moreover 
with  longer  hairs. 

C.  1.  Tarsi  dorsidistally  with  1  spine,  ventridistally 
with  3-5  spines.  Tyro  bonis  nov.  gen. 
Type  Tyroborus  Uni  nov.  spec. 

C.  2.  Tarsi  dorsidistally  without  spine,  ventridis¬ 
tally  with  3-5  spines. 

D.  1.  Claw  and  caruncle  normal;  maxillar 
plate  normally  cleft  (u>);  in  adulti 
hairs  on  coxae  III  and  IV  short  ; 
Tyrophagus  OUDMS.  1924. 

D.  2.  Claws  short;  caruncle  minute  ;  maxil¬ 
lar  plate  deeply  cleft,  almost  until 
base  of  palps  ;  in  adulti  hairs  on  coxae 
III  and  IV  long.  Povelsenia  nov.  gen. 
Type  Tyroglyphus  neotropicus  OUDMS. 
1916.  ' 

A.  2.  Skin  granulated;  nuchal  hairs  short  and  smooth; 
propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs,  the 
inner  pair  shorter  (bristles)  ;  hysterosoma  with  2  pairs 
of  bristles  far  forward  and  2  pairs  far  backward; 
tarsi  dorsidistally  without  spines,  ventridistally  with 
3-5  spines;  claws  short;  caruncle  minute;  maxillar 
plate  deeply  cleft,  almost  until  base  of  palps;  in 
adulti  the  hairs  on  coxae  III  and  IV  are  short 
bristles.  Ebertia  nov.  gen.  Type  Tyroglyphus  australis 
OUDMS.  1916. 
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Fam.  Saproglyphidae  Oudins.  1924. 

A  1.  Propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs;  hairs 
normal;  legs  normal;  without  caruncle  (?);  coxae 
normal;  $  without  postanal  shield.  Saproglyphus  Berl. 
1890. 

A.  2.  Propodosoma  with  transverse  row  of  4  hairs;  hairs 
thick  and  hairy;  joints  of  legs  with  raised  lines;  tarsi 
with  caruncle  and  claw;  coxae  III  well  defined;  $ 
with  little  round  postanal  shield.  Scatogly phus  Berl.  1913. 

Fam.  Winterschmidtiidae  Oudms.  1923. 

In  Ent.  Ber.  v.  6  n.  135.  p.  231.  strike  out  A.  3.,  as 
the  genus  Aphelenia  has  proved  to  be  synonym  with  Suidasia. 

Fam.  EnslinielHdae  Vitzthum  1924. 

Here  probably  are  to  be  placed  the  genera  Vidia  OUDMS. 

1905,  Tortonia  OUDMS.  1911  and  Horstici  OUDMS.  1905, 
based  on  hypopi. 

Fam.  Mealiidae  Oudms.  1923. 

Meanwhile,  by  the  kindness  of  Prof.  Dr.  E.  L.Trouessart 
in  Paris,  I  was  in  the  occasion  to  examine  the  microscopical 
preparation  of  Mealia  pteronyssina  Trt.  So  I  am  able  to 
ascertain  myself  of  the  fact,  that  the  genus  Mealia  does 
not  belong  to  the  Tyroglyphidae  sensu  lato,  as  hitherto 
accepted,  but  to  the  Anacrotricha  OUDMS.  1906,  more  in 
particular  in  the  neighbourhood  of  the  Avenzoariinae  OUDMS. 

1906.  The  family  of  the  Mealiidae ,  nevertheless,  may  be  kept. 

Fam.  Nodipalpidae  Oudms.  1923. 

Karpelles  (in  Math.  Naturw.  Ber.  Ung.  v.  11. 
1893.  p.  128.  t.  18.  f.  7.  7a.  7b.)  describes  and  figures  the 
genus  Nodipalpus  and  the  species  ulmi  very  superficially. 
His  drawings  are  bad.  In  the  Tijds.  Ned.  Dierk.  Ver. 
s.  2.  v.  8.  p.  XV.  1902.  and  in  the  Tijds.  Ent.  v.  46.  p. 
8.  1903.  I  uttered  the  supposition,  he  had  under  his  eyes 
an  Anoetus ,  so  that  we  must  adopt  the  species  Anoetus 
ulmi  Karpelles  1893. 

In  the  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  132.  July  1923.  p.  182.  I 
changed  my  opinion  and  said:  The  clavate  palps,  the  stout 
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legs,  the  long  tactile  hairs  on  the  3d.  article  of  the  legs 
.(read  4th,  for  he  evidently  overlooked  the  short  trochanter) 
are  decidedly  not  Anoetus-Wke.  Also  the  claws  are,  as  to 
me,  too  big  for  the  genus.  * 

And  in  the  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  133.  Sept.  1923.  p.  206. 

I  proposed  the  new  family  of  Nodipalpidae  to  receive  the 
Only  known  genus. 

Now,  whilst  engaged  in  setting  down  my  „Key”  above, 

1  again  read  KARPELLES’  description  and  studied  his  bad 
figures.  In  his  description  the  words:  „Manche  Exemplare 
haben  an  der  Bauchfläche  des  Céphalothorax  die  beiden 
Stielchen,  wie  sie  die  sechsfiissigen  Larven  mancher  Tyro- 
glyphen  zeigen”,  struck  me  again.  I  could  not  make  it 
out!  But,  some  days  afterwards,  I  studied  the  different 
species  of  Anoetus,  delineated  by  Berlese  in  his  main 
work  Acari,  Myriopoda  et  Scorpio  nes.  1  was 
suddenly  struck  by  his  tabula  of  Hypopus  fimetarias  (IX,  7), 
where  he  figures  the  ventral  surface  of  a  3*  with  such 
„Stielchen”.  Also  in  his  fig.  5  such  an  organ  is  given 
separately,  more  magnified.  At  once  1  conceived,  that  my 
old  supposition  of  1902  was  the  right  one,  and  that  1  was 
wrong  in  changing  it  in  the  past  year.  Comparing  now 
KARPELLES’  description  and  figures  with  those  of  BERLESE, 
1  now  am  convinced  of  it,  that  Nodipalpus  is  synonym 
to  Anoetus,  and  Nodipalpus  ulmi  with  Anoetus  fimetarius. 
So  the  family  Nodipalpidae  falls,  being  synonym  to  Anoetidae. 
...  Twice  I  kindly  begged  to  pray  the  Director  of  the 
Natural  History  Museum  in  Budapest  to  send  me  KARPELLES’ 
preparations,  in  order  to  examine  them.  My  letters  seem 
to  have  not  reached  him. 

Fam.  Anoetidae  Oudms.  1904. 

To  the  known  characteristics  (vide:  Ent.  Ber.  v.  6.  n. 
135.  p.  227)  add:  No  pseudostigmatic  organs.  No  clasping 
organs.  The  vertical  hairs  are  short,  placed  on  the  foremost 
edge  and  bent  downwards,  or  they  are  absent  by  caducity. 
What  hitherto  has  been  considered  as  vertical  hairs  are  the 
nuchal  ones.  The  $  genital  aperture  is  a  transversal  slit 
between  propodo-  and  hysterosoma,  as  1  have,  in  truth, 
already  in  1916  pointed  out  in  Anoetus  guentheri,  at  present 
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called  Zwickia  guentheri.  The  transverse  slit  is  easily  to 
recognize  in  individuals,  cleaned  and  somewhat  swollen 
by  1%  caustic  kali.  Berlese  in  A.  muscarum  (Ac.  Myr. 
Scorp.  1 1  a  I.  39.  9)  took  thé  anus  for  the  genital  aperture, 
and  figures  in  A.  fimetarius  (1.  c.  9.  7.)  a  longitudinal  slit, 
that  does  not  exist.  Michael  (Brit.  Tyrogl.  v.  1.  p.  205) 
says:  „The  vulva  is  a  mere  longtudinal  slit  with  protecting 
sclerites”  that,  in  reality,  do  not  exist.  And  of  the  species 
feronarium  (called  by  him  rostroserratus) :  „The  vulva  is 
placed  just  posterior  to  the  coxae  of  the  fourth  pair  of 

legs .  much  further  from  the  posterior  margin;  it  is  a 

mere  slit,  without  chitinized  labia,  and  is  offen  difficult  to 
see”.  Of  the  vulva  of  pyri forme  „between  the  epimera  of 
the  third  pair  of  legs”.  And  yet  there  existed  already  in 
1897  a  drawing,  representing  a  $  Anoetus,  viz.  in  Berlese’s 
Ordo  Cryptostigmata  (Sarcoptidae),  tab.  XV,  f.  6, 
where  a  tranverse  slit  on  the  right  place  is  visible,  without 
any  explanation,  however! 

A.  1.  With  line  of  demarcation  between  propodo-  and 
hysterosoma.  Anoetus  Duj.  1842. 

A.  2.  Without  such  line.  Zwickia  nov.  gen.  Type  Anoetus 
guentheri  OUDMS.  1916.  Probably  hereto  also  A.  mus- 
carum  L.  1758,  which  I  have  not  had  under  examination. 


Arnhem. 
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Het  Naardermeer  een  vindplaats  van  Mesovelia 
furcata  Muls*  &  Rey* 

In  het  Verslag  van  de  drie-en-vijftigste  wintervergadering, 
15  Febr.  1920  te  Amsterdam  gehouden  (Tijdschr.  v.  Ent. 
LXIII),  maakte  ik  op  pagina  XXVIII  eenige  opmerkingen 
over  Mesovelia  furcata  Muls.  et  Rey.  Toen  wees  ik  op 
de  moeilijkheid,  dat  de  brachyptere  of  liever  aptere  exem¬ 
plaren  geen  ocellen  bleken  te  bezitten.  Sinds  dien  was  ik 
in  de  gelegenheid  meer  literatuur  na  te  zien  en  bleek  het, 
dat  het  ontbreken  van  ocellen  vrijwel  overal  over  het  hoofd 
werd  gezien  of  niet  vermeld.  Zelfs  KiRKALDY,  die  in  „The 
Entomologist”,  Vol.  XXII,  1899,  op  pag.  1 10-1 1 1  eveneens 
Mesovelia  bespreekt  en  den  apteren  vorm,  op  Plate  I,  voor 
het  eerst  afbeeldt,  spreekt  nog  van  ocellen,  ofschoon  hij 
ze  klein  noemt,  in  tegenstelling  met  de  groote  ocellen  bij 
den  macropteren  vorm.  Ondertusschen  had  ik  in  het  Britsch 
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Museum,  met  den  conservator  China,  de  daar  aanwezige 
exemplaren  microscopisch  onderzocht,  waarbij  mijn  ver¬ 
moeden,  dat  aptere  exemplaren  geen  ocellen  hebben,  geheel 
bevestigd  werd.  Wel  bevinden  zich  achter  op  het  hoofd 
een  paar  kleine  zwarte  vlekjes,  die  den  indruk  van  ocellen 
kunnen  geven,  maar  dit  is  alleen  een  groefje  met  een  haar. 
De  plaats,  waar  bij  de  macroptere  exemplaren  ocellen  zijn, 
blijkt  bij  aptere  exemplaren  geen  ocellen  te  dragen,  hoogstens 
is  daar  bij  donkere  exemplaren  een  zwart  pigmentvlekje. 
Toen  ik  nu  over  deze  zaak  aan  Berqroth  schreef,  bevestigde 
deze  mijn  opmerking,  maar  kon  mij  er  tevens  op  wijzen, 
dat  ditzelfde  ook  bij  macroptere  en  brachyptere  Reduviiden 
voorkomt  en  dat  HORVâTH  in  zijn  monographie  over  het 
genus  Mesovelia  de  zaak  ook  al  juist  gepubliceerd  had. 

De  interessante  gegevens  in  het  boek  van  BUTLER, 
„Biology  of  the  British  Hemiptera-Heteroptera”,  wien  het 
gelukte,  de  voor  zoo  zeldzaam  gehouden  Mesovelia  in 
aantal  te  vinden,  waren  mij  een  aansporing  om  er  dit  jaar 
op  geëigende  plaatsen  naar  uit  te  zien.  De  vennen  van 
Oisterwijk  heb  ik  gedurende  de  dagen  voor  en  na  de 
zomervergadering  van  1924  met  aandacht  bezien,  vooral  ook, 
daar  Butler  de  mogelijkheid  oppert,  dat  Mesovelia  de  larven 
van  Cicadula  cyanae  Boh.  zou  belagen  en  te  Oisterwijk 
het  eenige  bekende  Nederlandsche  exemplaar  van  dit  Homo- 
pteron  gevangen  is.  Het  mocht  mij  echter  niet  gelukken 
Mesovelia  noch  Cicadula  aldaar  te  ontdekken.  Waarschijnlijk 
is  dit  alleen  te  wijten  aan  den  tijd  van  het  jaar  (Juni)  en 
de  moeilijkheid  de  snelvoetige  diertjes  te  zien. 

Na  15  Juli  greep  ik  de  gelegenheid  aan,  om  met  een 
roeibootje  in  het  Naardermeer  opnieuw  een  kans  te  wagen 
en  werden,  in  gezelschap  van  de  heeren  CORPORAAL  en 
VAN  DER  Wiel,  verscheidene  dezer  diertjes  waargenomen 
en  ook  gevangen.  De  daar  verzamelde  gegevens  deel  ik 
hier  mede,  daar  zij  die  van  BUTLER  nog  eenigszins  aanvullen. 

In  de  eerste  plaats  de  omgeving.  Plaatsen,  waar,  behalve 
Nyniphaea  alba,  Potamogeton  Ineens,  Polygonum  amphibium 
en  Lemna  trisulca  de  oppervlakte  van  het  water  bijna 
geheel  bedekten,  bleken  de  uitverkorene  te  zijn,  maar  vooral 
die,  waar  Seirpus  lacustris  of  Phragmites  communis,  het 
gewone  riet,  eenige  schaduw  gaf.  Het  was  n.l.  een  zeer 
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zonnige  dag,  met  weinig  wind.  De  diertjes  bleken  gaarne 
in  de  schaduw  van  deze  stengels  stil  te  staan.  Vandaar 
uit  renden  zij  met  verbazende  snelheid  over  bladeren  en 
vrije  wateroppervlakte.  Ofschoon  er  ook  vliegjes  waren 
van  dezelfde  grootte,  die  ook  vlug  waren,  kon  men  toch 
aan  de  wijze  van  loopen  en  het  niet  opvliegen  de  wantsjes 
spoedig  onderscheiden.  De  wantsjes  liepen  sneller  en 
konden  plotseling  van  richting  veranderen.  Een  enkele 
maal  klommen  zij  eenige  centimeters  tegen  een  stengel  op, 
of  gingen  op  de  boven  water  uitstekende  opgekrulde  randen 
van  een  Nymphaea- blad  zitten.  Het  gemakkelijkst  waren 
zij  als  zoodanig  te  herkennen,  wanneer  zij  over  de  plompe- 
bladeren  liepen,  waardoor  niet  gezegd  is,  dat  zij  daar  het 
meest  op  voorkwamen.  Had  men  de  dieren  met  het  net 
gevangen,  dan  trachtten  zij  niet  alleen  loopende  te  ontsnappen, 
maar  maakten  ook  sprongen,  soms  wel  van  8  c  M.  lengte. 

Op  het  oog  reeds  kon  men  de  breedere  wijfjes  van  de 

r 

slankere  mannetjes  onderkennen.  Er  werden  naar  verhouding 
drie  mannetjes  tegen  twee  wijfjes  gevangen.  Bij  het  eindigen 
van  de  vangst,  toen  wij  de  diertjes  goed  kenden,  werd  nog 
een  circa  1  m.M.  groot  larfje  buitgemaakt.  Dit  diertje  wijkt 
eenigszins  af  van  de  beschrijving,  die  BUTLER  van  het  ver¬ 
moedelijk  eerste  stadium  geeft,  en  wel  in  het  volgende  : 

Sprieten  iets  korter  dan  het  lichaam.  De  donkere 
chitineuse  gedeelten  van  den  thorax  bestaan  uit  twee 
dorsale  platen,  door  een  lichte  overlangsche 
naad  gescheiden.  De  abdominale  tergieten  daarentegen 
met  doorloopende  chitine-plaat  over  de  volle  breedte.  Deze 
verschillen  zijn  blijkbaar  daaraan  te  wijten,  dat  BUTLER 
de  larven  eenigen  tijd  na  het  dooden  beschreef.  Bij  ons 
exemplaar  schijnt  door  het  drogen  nu  de  geheele  dorsale 
thorax-vlakte  eenvormig  donker  met  lichten  zijrand,  zooals 
BUTLER  het  dier  beschrijft.  Door  de  lichaamsschrompeling 
is  in  ons  exemplaar  het  verschil  in  lengte  van  spriet  en 
lichaam  ook  niet  meer  opvallend.  BUTLER  noemt  den  spriet 
langer  dan  het  lichaam. 

De  kleur  der  volwassen  dieren  is  olijfachtig  geelgroen 
met  alle  naden  donker  gekleurd.  Daarbij  ontwikkelen  zich 
min  of  meer  (soms  in  ’t  geheel  niet)  donkere  vlekjes  op 
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kop,  thorax-ringen  en  tergieten.  Over  het  algemeen  zijn 
de  wijfjes  lichter,  de  mannetjes  donkerder. 

BUTLER  merkt  op,  dat  de  vastelandsche  vangsten  over 
het  algemeen  vroeger  zijn,  dan  die  in  Engeland.  Zijn  eerste 
larven  dateeren  van  Augustus.  Hier  hebben  wij  dus  reeds 
half  Juli  een  jonge  larve  geconstateerd  tegelijk  met  de  ouden. 
Van  de  wijfjes  hebben  verschillende  een  sterk  uitgezet 
achterlijf,  zoodat  deze  wel  bevruchte  eieren  zullen  herbergen. 

BUTLER  had  tijdens  zijn  verblijf  buiten  de  diertjes  in 
een  aquarium  geobserveerd  en  trachtte  ze  in  een  pot  met 
water  mee  naar  huis  te  nemen,  wat  ten  gevolge  had,  dat 
de  diertjes  onderweg  verdronken.  Het  zal  zeker  aanbeveling 
verdienen,  ook  hier  aquarium-studies  te  maken,  o.a.  om  het 
eierleggen  te  observeeren.  Het  zal  waarschijnlijk  gemakkelijk 
gaan  de  diertjes  levend  te  transporteeren  op  nat  kroos  en 
niet  op  water;  de  dieren  blijven  zoo  in  een  vochtige  om¬ 
geving  en  kunnen  toch  niet  verdrinken. 

In  het  Naardermeer  werd  geen  gevleugeld  exemplaar 
gevonden  en  zal  het  zaak  zijn,  ook  verder  hierop  te  letten. 
Het  eerste  Nederlandsche  exemplaar,  van  FOKKER  uit  Valke- 
veen,  was  macropteer.  BUTLER  wijst  er  op,  dat  van  de 
gevleugelden  het  mannetje  geheel  ontwikkelde  hemielytra 
heeft,  terwijl  bij  het  wijfje  de  membraan  ontbreekt.  Ook 
hier  dient  er  op  gelet,  dat  de  mogelijkheid  bestaat,  dat  er 
werkelijk  brachyptere  voorwerpen  voorkomen,  maar  het  is 
evengoed  mogelijk,  dat  het  schijnbaar  brachyptere  dieren 
zijn,  waarvan  de  membraan  actief  verwijderd  is  voor  de 
copulatie.  In  elk  geval  maakt  BUTLER  er  attent  op,  dat 
HUNGERFORD  dit  voor  de  steeds  gevleugelde  Amerikaansche 
Mesovelia  mulsanti  B.  White  opgeeft.  Ook  in  een  onlangs 
door  mij  ontvangen  brief  komt  hij  hierop  terug,  in  aansluiting 
aan  mijn  opmerkingen  over  membraanlaesies  bij  Ischnodemus 
(zie  Tijdschr.  v.  Ent.  LXVII,  p.  XXVIII,  1924).  BUTLER 
zelf  vond  één  gevleugeld  individu  op  150  ongevleugelde. 
Het  is  echter  mogelijk,  dat  deze  verhouding  in  verschillende 
landen  en  ook  in  verschillende  jaren  zich  wijzigt. 

Ter  completeering  moge  nog  gezegd  worden,  dat,  waar  ik 
begon  met  mede  te  deelen  in  welke  planten-combinatie  de 
dieren  werden  aangetroffen,  terzelfder  plaatse  de  volgende 
fauna  aanwezig  was.  Behalve  de  niet  gevangen  vliegjes, 
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was  zeer  talrijk  Holocentropus  picicornis  Steph.,  met  zijn 
eenkleurige  variëteit  aiiratus  Kolenati  (door  ALBARDA  nog 
als  aparte  soort  opgenoemd),  waarvan  ik  indertijd  van 
VAN  DER  Sleen,  eveneens  uit  het  Naardermeer,  de  larven 
ontving.  Dan,  waarschijnlijk,  Agraylea  multipunctata  Curtis. 
De  exemplaren  zijn  te  slecht  om  geheel  zeker  te  zijn. 
Verder  werden  aangetroffen  Microvelia  pygmaea  Duf.  (onge¬ 
vleugeld),  larven  van  Nancoris  cimicoides  L.  en  Notonecta 
glaucus  L.*),  eenige  nog  ongedetermineerde  immature  Corixa's 
en  Cymatia  coleoptrata  F.  met  haar  larve.  Een  kleine 
groene  Jasside  (Hom.)  is  wel  gevangen,  maar  te  loor  gegaan. 

Eindelijk  werden  nog  waargenomen  twee  soorten  Hymeno- 
ptera  en  van  Coleoptera  talrijke  Oalerucella  nytnphaeae  L. 
(meest  de  donkere  vorm),  benevens  eenige  Donacia's  en 
sommige  toevallige  vondsten,  zooals  Sitona  flavescens  Mrsh. 

Nunspeet,  18  Aug.  1924.  Dr.  D.  MAC  GlLLAVRY. 


Dianthoecia-rupsen* 

Bij  opkweeking  van  eenige  Dianthoecia- rupsen,  en  wel 
van  Dianthoecia  capsincola  Hb.,  deed  ik  eenige  waar¬ 
nemingen  van  biologischen  aard,  die  ik  van  genoegzaam 
belang  acht,  om  in  deze  Berichten  te  vermelden. 

Zooals  bekend  is,  voeden  deze  rupsen  zich  met  het  loof, 
later  met  het  zaad  van  Melandrium-soorten  (Koekoeksbloem). 
Ik  vond  haar,  reeds  vrij  ver  volwassen,  in  de  zaadbollen 
van  Melandrium  rubrum  Grcke.  (=Lychnis  diurna  Sibth.). 

Aanvankelijk  verhuisden  mijn  rupsen,  nadat  de  zaadbol 
waarin  zij  zich  bevonden  was  leeggegeten,  telkens  naar  een 
nieuwen  bol.  Bijna  altijd  werd  dan  een  nög  niet  geheel 
rijpe,  gesloten  bol  gekozen,  en  steeds  werd  deze  aangevreten 
aan  den  top.  Het  doorboren  van  de  harde  schil  kostte 
vrij  wat  arbeid.  Door  hoorbaar  schaven  met  de  harde  kaken, 
met  ononderbroken  inspanning  van  de  sterke  kopspieren, 
steeds  op  hetzelfde  punt  van  de  schil,  werd  dan  eerst  een 
kleine  opening  in  de  bast  verkregen,  die  vervolgens  door 

*)  De  lieer  J.  Th.  Oudemâns  schroef  mij  indertijd,  dat  pastor  Konow,  behalve 
blad  wespenkenner  ook  een  goed  literator,  hem  verzekerd  had,  dat  Notonecta  een 
uit  het  Hrieksch  afgeleid  manlijk  woord  is,  te  vergelijken  met  het  eveneens  uit 
het  (irieksch  afgeluide  woord  poeta.  dat  óók  manlijk  is.  Behalve  in  Fokker’s  naam¬ 
lijst,  heb  Ik  echter  steeds  de  schrijfwijze  Notonecta  glauca  gevonden. 
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dwars  afbijten  werd  verwijd  tot  een  rond  gat,  juist  groot 
genoeg  om  gaandeweg  het  dikke,  vleezige  lichaam  der  rups 
door  te  laten.  Ten  slotte  verdween  het  geheele  dier  in  den 
zaadbol,  waarin  enkele  dagen  werd  verblijf  gehouden.  Daar¬ 
op  werd,  zooals  gezegd,  weder  een  nieuwe  bol  gezocht. 

Op  het  laatst  van  den  rupstoestand  echter  werd  eenigs- 
zins  anders  gehandeld.  Nadat  toch  de  zaadbol  was  leeg¬ 
gegeten  had  toen  geen  verhuizing  meer  plaats.  De  rupsen 
aten  de  volgende  zaadbollen  slechts  aan,  en,  als  de  eetlust 
gestild  was,  zochten  zij  de  een  of  andere  bedekking,  ’t  zij 
op  den  bodem  der  kweekflesch  onder  een  blad,  ’t  zij  in 
een  reeds  leegen  zaadbol. 

De  reden,  waarom  deze  rupsen  in  haar  laatste  levensstadium 
zoo  handelen,  zou  ik  in  het  volgende  willen  zoeken.  Met 
het  in-eten  in  een  nieuwen  zaadbol  n.l.  is  vrij  veel  tijd 
gemoeid.  Gedurende  dien  geheelen  tijd  is  het  lichaam  der 
rups  voor  een  grooter  of  kleiner  deel  onbeschermd  tegen  haar 
vijanden.  Nu  heeft  de  rups  naarmate  zij  grooter  is  meer 
voedsel  noodig.  Nadert  zij  den  volwassen  toestand,  dan 
zou  zij  dus  telkens  na  korter  tijd  moeten  verhuizen,  en 
daardoor  telkens  langer  onbeschermd  zijn.  Door  het  alleen 
maken  van  strooptochten  voor  haar  onmiddellijke  behoefte 
aan  voedsel  en  het  overigens  zich  verbergen,  wordt  dus  de 
tijd,  gedurende  welken  zij  is  blootgesteld,  aanmerkelijk  bekort. 
Men  zou  hier  aan  een  nuttige,  vermoedelijk  overgeërfde 
gewoonte  hebben  te  denken. 

Eén  mijner  rupsen,  op  welke  ik  gelegenheid  had  in  het 
bijzonder  mijn  aandacht  te  vestigen,  gedroeg  zich  echter 
in  dit  stadium  op  zoo  eigenaardige  wijze,  dat  het  de  aanleiding 
werd  tot  het  opmaken  van  dit  berichtje.  Zij  keerde  n.l.  na 
eiken  maaltijd  buitenshuis  geregeld  terug  naar  den  zaadbol, 
waarin  zij  het  laatst  verblijf  had  gehouden,  en  die  nu  tot 
definitieve  woning  werd  bestemd,  om  zich  daarin  te  verbergen. 
Soms  moest  van  daaruit  voor  het  zich  voeden  een  vrij  groote 
wandeling  worden  gemaakt,  tot  meer  dan  tweemaal  de 
lengte  der  rups.  De  terugtocht  had  meestal  langs  denzelfden 
weg  plaats,  doch  het  gebeurde  ook,  dat  een  omweg  werd 
gemaakt  bij  vergissing.  Maar  ook  dan  werd,  na  eenig  zoeken, 
toch  de  definitieve  woning  telkens  wedergevonden. 

Het  terugkeeren  steeds  naar  denzelfden  zaadbol,  hetgeen 
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ik  herhaaldelijk  waarnam,  kan  toeval  zijn  geweest,  doch 
het  maakte  op  mij  geheel  den  indruk  van  een  bewuste 
handeling,  die  dan,  door  het  daarbij  gevorderd  oriënteerings- 
vermogen,  te  merkwaardiger  zou  zijn  als  men  let  op  het 
zeer  beperkt  gezichtsvermogen  en  de  geringe  ontwikkeling 
der  hersenen  bij  een  rups.  Wellicht  speelde  nog  eenig  ander 
orgaan  hierbij  een  rol. 

Een  tweede  merkwaardigheid  vond  ik  in  de  waarneming 
dat  de  evenbedoelde  rups  haar  woning  zindelijk  hield. 
Meermalen  toch  zag  ik  dat  de  rups  haar  uitwerpselen  uit 
den  zaadbol  verwijderde.  Men  zag  dan  den  kop  uit  de 
naar  boven  gerichte  opening  in  den  bol  te  voorschijn  komen, 
met  in  de  kaken  het  uitwerpsel,  dat  vervolgens  over  den 
rand  der  opening  werd  uitgeworpen.  Of  ook  de  andere 
rupsen  zoo  handelden,  heb  ik  niet  waargenomen,  doch  waar¬ 
schijnlijk  lijkt  het  mij  wel,  omdat  de  uitgegeten  bollen 
mij  eveneens  schoon  bleken  te  zijn. 

Overleg  behoeft  men  bij  het  dier  wat  deze  zaak  betreft 
niet  te  veronderstellen.  Het  komt  mij  voor,  dat  men  ook 
hier  aan  een  overgeërfde,  mede  zeker  nuttige  gewoonte  mag 
denken. 

Mijn  rupsen  waren  licht  okerbruin,  met  in  roestkleur  op 
den  rug  de  V-vormige  teekening  en  stippen,  als  in  de 
beschrijvingen  vermeld.  Zij  zijn  thans  ter  verpopping  in 
den  grond  gekropen. 

’s-Gravenhage,  2  Augustus  1924.  M.  Caland. 


Acarologische  Aantcekeningen  LXXVIL 

Histiogaster  corticalis  Mich.  1885.  Ik  was  in  de 

gelegenheid  eene  Nympha  1  en  een  Ç,  door  den  heer  G.  J. 
Besseling  in  de  steelgroeve  van  een  appel  buitgemaakt,  te 
bestudeeren.  Aan  de  beschrijvingen  kan  het  volgende  toe¬ 
gevoegd  worden. 

Nympha  1.  Vertikaalharen  zóó  dicht  bij  elkander,  dat 
de  basaalringen  te  zamen  een  V  vormen.  Cervikaalhaartjes 
ongeveer  op  dezelfde  hoogte  als  de  pseudostigmatische 
organen.  Deze  zijn  gebogen,,  borstelvormig.  Schildje  als 
bij  het  $. 
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Fe  mi  na.  Achter  het  4e  pootpaar  is  eene  dwarsgroeve 
aanwezig,  die  zijdelings  duidelijk,  op  den  rug  echter  slechts 
even  waarneembaar  is.  Schildje  tweemaal  grooter  dan  door 
MICHAEL  geteekend;  het  vertoont  uiterst  fijne,  overlangsche 
streepjes,  geen  poriën.  De  anaalspleet  buigt  zich  om  het 
ronde  achterlijf  dorsaad,  zoodat  zelfs  een  gedeelte  ervan 
dorsaal  is.  Achter  den  anus,  thans  dus  schijnbaar  vóór 
den  anus,  dorsaal,  ligt  de  copulatieopening,  die  echter 
onzichtbaar  is,  omdat  zij  door  een  achterwaarts  gericht 
driehoekig  lapje  bedekt  wordt.  Tarsen  ventridistaal  met  3 
doorntjes.  De  maxillaarplaat  ziet  er  uit  als  bij  Tyroglyphus , 
is  dus,  zoowel  door  MICHAEL,  als  door  Berlese  misteekend. 


Caloglyphus  brasiliensis  nov.  spec,  werd  door  den 
heer  F.  C.  VAN  Heurn  in  1914  te  Delft  op  geïmporteerde 
Parâ-rubber  gevonden.  Naast  verwant  aan  : 


mycophagus 

Ç  +  810  p',  d'  ±  630  p 

Schildje  achter  mediaan 
O-vormig  uitgesneden. 

Propodosoma  naast  het 
schildje  donker  gerand. 

Pseudostigmatisch  or¬ 
gaan  uiterst  klein,  borstel¬ 
vormig. 

Distale  helft  der  Iancet- 
haren  aan  de  tarsen  Euca- 
/y/Vz//s-blad-vormig. 


brasiliensis 

$  +  890  p;  c?  ±  666  p 

Schildje  achter  mediaan 
A-vormig  uitgesneden. 

Prop.  niet  aldus. 

Pseud,  orgaan  dik  bor¬ 
stelvormig. 

Distaai  derde  of  vierde 
deel  dier  haren  Laurus- blad¬ 
vormig. 


d*  Achterrandharen  zoo 
lang  als  de  breedte  van  het 
hysterosoma. 

Olafsenia  nov.  gen. 


d*  Achterrandharen  lan¬ 
ger,  2  ervan  langer  dan 
het  hysterosoma. 

E.  OLAFSEN  &  B.  POVELSEN, 
Resa  igiennem  Island,  4°,  Soröe,  1 772,  2  torn.  handelen 
ook  over  Acari  (p.  608).  De  kenmerken  van  genoemd 
genus  vindt  ge  in  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  139  p.  306.  Type  Tyro¬ 
glyphus  trifolium  OUDMS.  1901. 

Olafsenia  trifolium  (Oudms.  1901).  Nymph  a  1.  Zie 
T  ij  d  s.  N  e d.  D  i  e r  k.  Ver.  s.  2.  v.  7.  p.  53,  86.  t.  3.  f.  57 — 61 
en  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  136.  p.  255.  Verdere  bijzonderheden 
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Schildje  gewoon;  de  uiterst  kleine  haartjes  op  het  hystero- 
soma  staan  op  de  gewone  plaats.  De  vertikaalharen  zijn 
gewoon  van  lengte,  doch  min  of  meer  spoelvormig;  de 
klemorganen  staan,  als  het  dier  gezwollen  is  (ook  door 
kali)  recht  naar  voren  en  imiteeren  dan  cervikaalhaartjes 
der  Tyrophagidae.  Alle  tarsen  dorsidistaal  met  een  raket¬ 
vormig  haar.  Tarsen  I,  II,  III  bovendien  ventridistaal  met 
2  zulke  haren.  Tarsi  I,  II  ventridistaal  met  5,  III  met  3,  IV 
met  2  doorntjes.  Mandibulaarplaat  vooraan  3— lobbig  ;  lobben 
rond;  middellob  kort. 

Dat  is  de  beschrijving  van  de  Nympha  I.  Men  kan  er 
wel  zeker  van  zijn,  dat  de  aduiti  daaraan  beantwoorden. 
In  de  Ent.  Ber.  l.c.  schreef  ik  reeds:  „Eéne  bevat  zelfs  een 
hypopus”.  Ik  prepareerde  dien  hypopus  uit  de  genoemde 
nympha.  Ziehier  de  korte  beschrijving. 

Nympha  II  hypopialis.  Breed-eivormig,  punt  naar 
voren,  lang  360,  breed  240  p.  Alle  haartjes  uiterst  klein, 
op  de  gewone  plaats;  tusschen  propodo-  en  hysterosoma 
eene  platte-lens-vormige,  weeke  huid  met  uiterst  fijne,  dwarse 
streepjes.  Vertikaalhaartjes  bij  mijn  exemplaar  ventraal! 
(Deze  mededeeling  heeft  echter  geen  waarde,  daar  bij  Rhiz. 
echinopus  deze  haartjes  nu  eens  aan  den  rand,  dan  weer 
ventraal  geplaatst  zijn).  Ik  kon  tarsi  III  en  IV  niet  goed 
zien  ;  pooten  III  en  IV  waren  opgevouwen  en  niet  te  strekken. 
Toch  meen  ik  te  kunnen  zeggen:  alle  tarsen  dorsidistaal 
met  een  langgesteeld,  lepelvormig  en  een  in  de  distale  helft 
lancetvormig  haar;  alle  tarsen  ventridistaal  met  4  lancetharen. 
Zuignapplaat  met  membraneusen,  vrijen  rand,  die  achter  ver 
van  den  lichaamsrand  af  is;  4  groote  en  4  kleine  zuignappen; 
de  middelste  zijn  echter  zóó  groot,  dat  zij  de  2  zijdelingsche 
achterwaarts  verschoven  hebben  ;  zoodat  wij  zien  :  2  groote, 
2  nog  grootere,  4  kleine  in  eenen  boog. 

Ceroglyphus  monstruosus  Vitzthum  1919.  Niet 
alleen  is  het  genus  Petzschia  OUDMS  1923  met  Ceroglyphus 
VITZTHUM  1919  synoniem  (zie  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  139 
p.  306),  maar  ook  de  typen  zijn,  mijns  inziens,  identiek. 

Suidasia  Oudms  1905  en  Aphelenia  Oudms.  1923 

zijn  synoniem,  maar  hunne  typen  zijn  niet  indentiek.  Van 
Suidasia  pontifica  beschreef  ik  de  Nympha  II  (N.B.  niet 
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een  <ƒ!)  en  het  $.  Zij  werd  gevonden  in  de  vederspoelen 
van  Aramus  scolopaceus  van  tropisch  Amerika.  Aphelenia 
medanensis  (nom.  nud.  in  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  133.  p.  208, 
1  Sept.  1923)  in  een  Xylocopa-ne st,  Medan,  Sumatra. 

Suidasia  medanensis  nov.  spec.  Rugharen  uiterst 
klein,  behalve  de  2  buitenste  der  dwarsrij  op  het  propodo- 
soma.  Ter  weerszijden  van  den  anus  een  lang  haar,  dat, 
van  de  rugzijde  gezien,  terstond  opvalt.  Schildje  voor  en 
terzijde  slecht  begrensd,  reikt  achter  tot  bijna  aan  de  schei¬ 
dingslijn.  Tibiae  I,  II,  III  met  tasthaar  bijna  even  lang  als 
de  poot.  Pseudostigmatisch  orgaan  een  gebogen  borstel. 

Larva.  Lang  175,  breed  85  p,  ovaal,  met  golvenden 
omtrek;  bij  de  schouders  2  haartjes;  verder  3  gebogen 
dwarsrijen  van  4  haartjes;  vlak  bij  den  achterrand  nog  twee 
haartjes.  Ventraal.  „Bauchtstiele”  konisch;  coxae  III  goed 
alzijdig  begrensd.  Pooten  ±  even  lang,  korter  dan  de  lichaams- 
breedte;  pooten  III  iets  dunner  dan  I  en  II. 

Nympha  (III?).  Lengte  210,  grootste  breedte  130  p. 
Voorste  helft  veel  breeder  dan  de  achterste  helft  en  gebom¬ 
beerd.  Op  het  hysterosoma  3  gebogen  dwarsrijen  van  4 
haartjes;  de  voorste  rij  vlak  achter  de  scheidingslijn;  vlak 
bij  den  achterrand  nog  2  haartjes.  Ventraal.  Genitaal- 
spleet  tusschen  de  distale  einden  der  coxae  IV  ;  anus  terminaal. 
Pooten  III  en  IV  korter  en  dunner  dan  I  en  II.  Tarsi  I, 
II,  III  distaai  met  3  doorntjes,  IV  met  2  dito. 

Fern  i  na.  Lengte  368,  grootste  breedte  18 8  p.  Voorste 
helft  weinig  breeder  dan  de  achterste  helft;  overigens  als 
bij  de  Nph.,  doch  bij  den  achterrand  4  haartjes,  dus:  hystero¬ 
soma  met  4  dwarsrijen  van  4  haartjes.  Ventraal.  Alle 
coxae  contigu,  zelfs  coxae  IV  dicht  bij  elkaar;  de  lange 
genitaalopening  tusschen  coxae  III  en  IV  ingeklemd;  anus 
terminaal.  Verder  als  bij  de  Nph. 

Mas.  Lengte 384,  grootste  breedte  21 2/t;  ovaal.  Ventraal: 
Ruimte  tusschen  coxae  III  en  IV  ;  driehoekige  genitaalopening 
klein,  tusschen  coxae  IV;  penis  kort,  recht;  anaalzuignappen 
groot,  ovaal,  vlak  tegen  de  aarsspleet;  deze  terminaal. 
Genitaal-  en  anaalopening  zuignappen  liggen  in  een  door 
eene  fijne  lijn  begrensd  veld. 

In  nest  van  Xylocopa,  Medan,  Deli,  1919.  Dr.  W.  ROEPKElegit. 
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Froriepia  vimariensis  Vitzthum  1919  is  eene  aan 
Tyroglyphus  sterk  herinnerende  Nympha  II  hypopialis;  maai¬ 
de  klauwen  zijn  zóó  lang  en  dun  en  de  Iepelvormige  kleef- 
haren  aan  tarsi  en  II  zóó  lang  gesleeld,  dat  ik  er  niet  aan 
twijfel,  of  de  adulti  wijken  ook  zóó  van  andere  Tyroglyphidae 
af,  dat  het  genus  gerechtvaardigd  is. 

Rhizoglyphus  Clap.  1869.  Door  de  welwillendheid 
van  den  heer  T.  SCHOEVERS  te  Wageningen  was  ik  in  de 
gelegenheid,  versch  materiaal  van  Rhizoglyphus  echinopus 
FUM.  &  ROB.  1868  in  alle  ontwikkelingstoestanden  uit 
hyacinthebollen  van  Heemstede,  Sassenheim  en  Hillegom 
te  onderzoeken.  Ik  beeldde  eerst  eene  volledige  serie  ont¬ 
wikkelingstoestanden  van  genoemde  soort  uit  Heemstede 
zoo  nauwkeurig  mogelijk  af,  vergeleek  mijne  tcekeningen 
met  eene  menigte  individuen  en  bemerkte  bij  hen  opvallende 
verschillen  in  den  vorm  en  de  lengte  der  pseudostigmatische 
organen  en  der  klemorganen,  maar  de  haarstand  en  -lengte 
was  bij  allen  dezelfde.  Toen  ik  daarna  de  Rhizoglyphus 
echinopus  uit  de  hyacinthebollen  van  Sassenheim  onderzocht, 
vond  ik  zeer  merkbare  verschillen  mei  die  van  Heemstede 
en  wel  in  de  haarplaatsing,  -lengte  en  -dikte.  Zoo  was  het 
ook  met  die  van  Hillegom.  Wij  hebben  dus  te  doen  met 
eene  „species  valde  varians  !  !  Toen  liet  ik  al  mijne  preparaten 
van  Rhizoglyphus  dujardinii  CLAP.  1869  uit  Dahlia’s  en  van 
R.  callae  OUDMS.  1924  uit  Calla  de  revue  paseeren  en 
kwam  tot  het  resultaat,  dat  al  die  verschillende  vormen  tot 
ééne  soort  behooren. 

Wanneer  wij  nu  de  afbeeldingen  van  FUMOUZE  &  ROBIN, 
Claparède,  Berlese,  Michael  en  anderen  met  elkander 
vergelijken,  dan  zien  wij  niet  alleen,  hoe  onvolmaakt  zij  zijn, 
maar  ook,  hoe  zij  onderling  zeer  merkbaar  verschillen!  Dat 
kan  ook  niet  anders.  Want,  ten  eerste  hebben  de  acarologen 
niet  altijd  op  alle  kleinigheden  gelet,  waarop  zij  moesten  acht 
geven,  en  ten  tweede  :  maak  zelf  maar  eens  twee  afbeeldingen 
naar  hetzelfde  individu  met  eenige  dagen,  of  weken  tusschen- 
ruimte,  en  vergelijk  dan  eens  uwe  teekeningen! 

Rhizoglyphus  columbianus  nov.  spec.  Hysterosoma 
met  3  paar  korte  haartjes  in  de  voorste  helft,  één  paar 
korte  vóór  de  olieklieren,  twee  paar  langere  haren  in  de 
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achterste  helft,  1  nog  langer  haar  aan  eiken  schouder  en  2 
paar  aan  den  achterrand.  Het  pseudostigmatisch  orgaan  is 
uiterst  klein  en,  ver  van  het  lichaam  af,  op  de  coxa  I  (dorsaal) 
geplaatst.  Tarsen  ventridistaal  met  2  in  hunne  distale  helft 
lancetvormige  haren.  $  met  mediaan  plat  kussentje  aan  den 
achterrand,  waarin  de  copulatie-opening  gelegen  is,  met 
subterminale  anaalspleet,  waarachter  2  korte  borsteltjes,  <g 
met  naar  voren  verplaatste  anaalspleet,  vlak  achter  de  geni- 
taalopening;  anaalzuignappen  met  grooten,  radiair  gestreepten 
centraalknobbel  ;  achter  eiken  zuignap  een  kort  borsteltje; 
de  borsteltjes  vóór  de  zuignappen  zijn  korte  staafjes.  Tibiae 
IV  met  dorsidistalen,  driehoekigen  spoor;  tarsi  IV  met  2 
groote,  membraneuse  zuignappen  in  de  distale  helft. 

De  soort  werd  door  het  Instituut  voor  Plantenziekten 
te  Buitenzorg  gevonden  in  jonge  loten  van  Bromelia  mar¬ 
garethae,  uit  Columbia  afkomstig. 

Schwiebea  scalops  nov.  spec.  Onderscheidt  zich 
van  5.  talpa  OüDMS.  1916  door  de  volgende  kenmerken. 
Het  schildje  reikt  verder  naar  achteren,  raakt  de  scheidings¬ 
lijn;  het  is  ter  hoogte  van  femur  I  niet  ingesneden.  Behalve 
de  openingen  der  olieklieren  zijn  er  geen  4  „ringetjes”  te 
vinden,  wat  bij  5.  talpa  wèl  het  geval  is.  Laatsgenoemde 
heeft  in  de  achterhelft  van  het  hysterosoma  4  zeer  korte, 
stekelvormige  haartjes,  waarvan  2  vóór  de  2  olieklieren. 
5.  scalops  heeft  slechts  2  haartjes  vóór  de  olieklieren. 
Tarsen  II  hebben  2  „lancethaartjes”,  die  5.  talpa  en  italica 
missen. 

Het  Instituut  voor  Plantenziekten  te  Buitenzorg  (Java) 
vond  deze  soort  (ik  bezit  slechts  1  $)  in  jonge  loten  van 
Bromelia  margarethae,  uit  Columbia  geïmporteerd. 

Wat  is  genus  Hypopus  Dugès?  Deze  vraag  werd 
door  mij  in  de  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  137.  p.  256,  1  Maart  1924 
gesteld.  Hoewel  daarop  geen  definitief  antwoord  volgde, 
vertrouw  ik  erop,  dan  men  begrepen  heeft,  dat,  naar  mijne 
meening,  Hypopus  spinipes  DüGÈS  1834  de  type  van  het 
genus  is.  Immers,  DUGÈS  gebruikte  in  zijne  diagnose  van 
het  genus  de  woorden:  corpus  depressum.  Zoolang 
dus  de  op  Hister  levende  hypopusvorm  niet  onderzocht  is, 
weten  wij  niet,  wat  het  genus  Hypopus  is. 
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Acarus  spinitarsus  Hermann  1804  -  Eindelijk! 

Terzelfder  plaatse  deed  ik  uitkomen,  dat,  om  te  weten 
te  komen,  wat  HERMANN  daarmede  bedoeld  heeft,  wij  op 
larven  van  Osmoderma  eremita  SCOP.  zoeken  moeten. 

Aangespoord  door  die  gedachtegang,  heeft  graaf  HER¬ 
MANN  Vitzthum  te  München,  met  zijne  bekende  voortvarend¬ 
heid,  tot  eenige  Coleopterologen  het  verzoek  gericht, 
naar  larven  van  Osmoderma  eremita  te  zoeken.  De  heer 
Heinrich  Wichmann  te  Weenen  is  op  dat  verzoek  wel¬ 
willend  ingegaan  en  graaf  VITZTHUM  ontving  van  hem 
eenige  hypopi  ;  wel  niet  op  de  larve,  maar  dan  toch  op  het 
imago  van  genoemden  Lamellicorniër  buit  gemaakt.  Twee 
exemplaren  werden  mij  bereidwillig  afgestaan.  Zoo  is  dan, 
na  120  jaren,  door  samenwerking  van  drie  personen,  dat 
problematieke  dier  teruggevonden  ! 

Terstond  zag  ik,  dat  ik  de  echte  spinitarsus  onder  de 
oogen  had.  Dat  wil  zeggen,  dat  HERMANN’S  beschrijving 
juist  is.  Die  beschrijving  heb  ik  l.c.  kritisch  behandeld. 
Mijn  vermoeden,  l.c.  sub  4°  geuit,  komt  uit:  onder 
„piquants”  heeft  HERMANN  óók  verstaan  :  de  proximale 
gedeelten  der  lancetvormige  kleefharen  aan  de  tarsen. 
Hij  heeft  zelfs  beter  waargenomen,  dan  ik  vermoedde,  waar 
het  geldt  ,,’A  la  partie  antérieure  deux  autres  soies 
naissent  au  dessous  du  bord”.  Sub  7°  uitte  ik  het  vermoeden, 
dat  hij  daarmede  bedoelde  „de  twee  lange  borstels  aan  het 
einde  der  rudimentaire  palpen”.  Neen,  hij  had  gelijk:  twee 
flink  ontwikkelde  vertikaalharen  ontspringen  werkelijk  aan 
de  ventrale  zijde  van  den  voorrand!  (Zie  de  figuur!). 

De  pooten  zijn  kort  en  forsch  gebouwd  en  daarbij  zoo 
dicht  het  centrum  der  ventrale  zijde  genaderd,  dat  de  coxae 
min  of  meer  □  zijn  en  alleen  de  tarsen  voorbij  den  lichaams- 
rand  uitsteken,  zooals  HERMANN  ook  uitdrukkelijk  beweert. 

Ook  zijne  figuur  is  in  zooverre  juist,  dat  hij  geen 
scheidingslijn  aangaf:  hij  heeft  het  zeer  korte  propodosoma 
blijkbaar  over  het  hoofd  gezien. 

Ik  heb  den  vinder  beleefd  verzocht,  nu  ook  naar  de 
adulti  te  zoeken.  Zoolang  ik  die  niet  bestudeerd  heb,  vind 
ik  het  vormen  van  een  nieuw  genus  voorbarig. 

Deze  hypopus  lijkt  het  meest  op  die  van  Rhizogly pluis. 
De  voornaamste  verschillen  zijn  deze  : 
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Acarus  spinitarsus  Herrn.  1804. 

31  Aug.  1924.  —  —  spinitarsus  Herm.  1804.  De  echte!  Op  Osmoderma  eremita 

gevonden  door  HEINRICH  E.  WlCHMANN,  Sandleitengasse  1,  Wien  (Nieder-Ostereich). 
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De  rugzijde  vertoont  een  groot  aantal  ondiepe  putjes  of 
kuiltjes,  evenals  de  hypopus  van  Tyroglyphus  farinae.  Het 
propodosoma  is  zeer  kort,  ongeveer  ’/l3  van  de  geheele 
lengte  (bij  Rhiz.  ongeveer  V6.)  De  voorraad  van  hethystero- 
soma  is  glad  (bij  Rhiz.  fijn  dwarsgestreept).  De  doorns 
aan  den  buitenrand  der  tibiae  en  genua  I  en  II  zijn  zuiver 
skalpelvormig. 

Verder  vertoont  spinitarsus  nog  de  volgende  bijzonder¬ 
heden.  Ik  zag  geen  inwendige  genhaalzuignappen,  die  bij 
de  naverwante  vethi  zoo  duidelijk  zijn.  De  maxillae  hebben 
vrije  palpen,  evenals  bij  vethi  ;  niet  zoo  bij  Rhizoglyphus. 
De  twee  borsteltjes,  die  men  bij  zoovele  hypopi  aantreft 
vóór  de  twee  kleine  zuignappen  ter  zijde  van  de  genitaal- 
opening,  staan  tusschen  de  beide  zuignappen.  Vethi  heeft, 
evenals  de  mij  bekende  Rhiz.- soorten,  een  dwarsgestreepten 
voorrand  van  het  hysterosoma.  Vethi  is  dus  als  een  over¬ 
gangsvorm  tusschen  de  genoemden  te  beschouwen. 

Tyroborus  Uni  nov.  spec.  Mas.  Lang  365//,  breed 
180  //,  dus  forsch  gebouwd.  Scheidingslijn  op  ]/3  der  lengte. 
Haren  glad,  behalve  de  distale  helft  der  vertikaalharen, 
der  cervikaalharen  en  van  het  buitenste  paar  der  propodo- 
somatale  dwarsrij.  Cervikaalharen  niet  zoo  sterk  behaard 
als  bij  Tyrolichus  en  Tyrophagus  ;  bovendien  zijn  zij  stijver, 
rechter.  Pseudostigmatischeorganen  opvallend  groot 
en  fraai  vedervormig.  Schildje  langer  dan  breed,  bijna 
vijfhoekig;  zijn  voorkant  gaat  door  de  basaalringen  der 
vertikaalharen;  zijn  achterkant  (2  zijden  van  den  vijfhoek) 
golvend;  de  achterpunt  juist  de  dwarsrij  bereikend.  Mandibels, 
van  boven  gezien,  gebogen,  zoodat  zij  in  de  middellijn 
gapen,  langer  dan  de  maxillae.  Tarsen  korter  dan  de  twee 
voorafgaande  leden  te  zamen.  Tarsus  IV  met  één  zuignap  in 
het  midden  van  de  proximale  helft  en  één  zuignap  in 
het  midden  van  de  distale  helft.  Vent  raai.  Maxillae 
mediaan  dieper  co-vormig  ingesneden  dan  bij  de  genoemde 
genera.  Tarsi  distaai  met  3  doorntjes. 

In  oud  lijnzaad  (semen  lini);  ik  vond  slechts  één 

Tyrophagus  mûris  Oudms.  1924.  In  de  Ent.  Ber. 
V.  6.  n.  137.  p.  270,  beschreef  ik  eenen  muris-v orm  van  Tyro¬ 
glyphus  ( Tyrophagus )  dimidiatus.  Bij  nader  inzien  lijkt  het 
mij  beter,  dien  vorm  als  soort  te  erkennen. 
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Tyrophagus  putrescentiae  Schrank  1781  is  niet 
zeldzaam.  De  lieer  G.  J.  Besseling  te  Amsterdam  zond 
mij  eenige  exemplaren,  door  hem  in  de  steelgroeve  van  een 
appel  gevonden. 

Larve.  Lang  176//;  breed  80 /<.  De  oerstigmata  zien 
er  uit  als  een  Hermes-zuil,  die  een  moeilijk  zichtbaren  bol 
draagt. 

Nympha  I.  Lang  263  //;  breed  1 23  /x.  De  submediane 
haren  achter  de  scheidingslijn,  het  daarop  volgende  paar 
èn  de  2  vóór  de  2  olieklieren  zijn  korte  borsteltjes. 

Nympha  III.  Lang  340  //;  breed  170 //.  De  beide  haartjes 
achter  het  submediane  paar  achter  de  scheidingslijn  zijn  wat 
langer  dan  bij  de  Nyph.  I.  De  langste  haren  van  den  achter¬ 
rand  zijn  nauwlijks  langer  dan  het  hysterosoma. 

Fern  i  na.  Lang  440  //;  breed  270  //.  Het  eenige  ex.,  dat 
ik  bezit,  is  echter  platgedrukt,  zal  dus  wel  minder  breed 
geweest  zijn.  Genitaalopening  achteraan  zeer  breed,  zoodat 
de  randen  der  valvae  een  a  imiteeren,  bijna  6CF  gapen. 

Mas.  Voldoende  beschreven  in  Tijds.  Ent.  v.  57.  p 
XXII,  XXIII,  1  April  1924).  In  de  steelgroeve  bevond  zich 
1  d*,  440  //  lang,  168//  breed,  slank,  infestans-v ormig.  De 
haren  van  het  propodosoma  zijn  een  weinig  behaard,  die 
van  het  hysterosoma  glad. 

Tyrophagus  vanheurni  nov.  spec.  Naast  verwant 
aan  T.  putrescentiae  SCHRANK  1781.  Ik  geef  alleen  de  typische 
bijzonderheden  aan  : 

Larva.  De  vertikaalharen  staan  betrekkelijk  ver  van 
elkander.  De  binnenste  der  dwarsrij  van  4  haren  op  het 
propodosoma  zijn  langer  dan  het  hysterosoma;  de  buitenste 
zoo  lang  als  tars  I.  De  twee  achterrandharen  zijn  bijna 
zoolang  als  het  idiosoma;  de  twee  haren  daarvóór  nog 
langer.  Ventraal.  Het  oerstigma  ziet  er  gewoon  uit: 
dikknotsvormig,  maar  draagt  aan  den  top  een  kleinen,  moeilijk 
zichtbaren  meniscus:  :0. 

N  y  m  p  h  a  1.  De  vertikaalharen  staan  dichter  bij  elkander. 
De  binnenste  ...&c. ...  zijn  zoo  lang  als  het  hysterosoma  ; 
de  buitenste  iets  korter  dan  poot  I.  De  twee  achterrand¬ 
haren  zijn  iets  langer  dan  het  hysterosoma  ;  de  2  lange  haren 
daarvóór  korter  dan  het  idiosoma. 
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Nympha  III.  Typeert  zich  door  de  lange  haren:  zes 
op  de  achterhelft  van  het  hysterosoma,  4  aan  den  achterrand, 
2  aan  eiken  schouder;  de  meeste  zijn  langer  dan  het 
hysterosoma. 

Fern  i  na.  Zoo  ook  het  $,  dat  bovendien  zeer  breed- 
-zakvormig  is.  De  zoogenaamde  genitaalzuignappen  zijn  rond, 
niet  kolfvormig.  De  6  postanale  haren  zijn  langer  dan  het 
hysterosoma.  De  copulatieopening  is  terminaal  en  aan  den 
top  van  een  duidelijk  zichtbaar  heuveltje  geplaatst. 

Mas.  Typeert  zich  door  de  enorme  lange  haren,  waar¬ 
van  4  aan  den  achterrand  en  2  submarginale  langer  zijn 
dan  het  idiosoma;  postanaal  4  zeer  lange  haren. 

De  soort  kenmerkt  zich  verder  door  de  geringe  beharing 
der  haren  zelven.  De  zoogenaamde  reukkolven  op  tarsen 
I  en  II  zijn  lang  en  zuiver  cylindrisch. 

In  cocosnoot,  Twickel  bij  Twello,  Jhr.  W.  C.  VAN  Heurn 
legit;  J.  G.  Betrem  verschafte  ze  mij. 

Povelsenia  nov.  gen.  Omtrent  dezen  naam,  zie  boven 
p.  318  bij  Olafsenia.  De  kenmerken  werden  voldoende  in 
Ent.  Ber.  v.  6.  n.  139  p.  307.  bekend  gemaakt.  Type: 

Povelsenia  neotropicus  (Oudms.  1917.)  Zie  Ent. 
Ber.  v.  4.  93.  p.  348  en  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  136.  p.  260. 

Ebertia  nov.  gen.  In  J.  J.  Ebert,  Naturlehre  für 
die  Jugend,  Leipzig  1776  worden  ook  Acari  behandeld. 
De  kenmerken  van  dit  nieuwe  genus  zijn  voldoendeinden 
sleutel  bekend  gemaakt.  Type: 

Ebertia  australis  Oudms.  1917.  Zie  Ent.  Ber.  v.  4. 
n.  93.  p.  348  en  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  136.  p.  259.  Hier 
beweerde  ik,  dat  genoemde  soort  geene  carunculae  heeft. 
Dat  is  onjuist;  de  carunculae  zijn  aanwezig,  maar  zeer  klein. 

Tortonia  helenae  Oudms.  1902.  5  Nph.  II  hypopiales 
uit  het  nest  van  Koptorthosoma  sp.  Buitenzorg,  1919;  Dr. 
W.  ROEPKE  legit.  Door  mij  beschreven  en  afgebeeld  in  Tij  ds. 
Ent.  v.  45.  p.  126.  t.  12  f.  44,  45.  Aan  de  beschrijving 
kan  ik  nog  toevoegen  :  Propodosoma  met  2  korte,  gebogen, 
staafvormige  vertikaalhaartjes;  kort  daarachter  weer  twee 
haartjes,  verder  van  elkander;  daarachter  weer  twee,  nog 
verder  van  elkander;  hysterosoma  met  5  d warsrijen  van  4 
haartjes.  Aan  den  achterrand  zijn  nog  2  langere  (zoolang 
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als  femur  tot  tarsus)  fijne  haartjes  zichtbaar  ;  deze  zijn  echter 
ventraal  ingeplant,  onder  den  membraneuzen  rand  van  de 
zuignapplaat. 

Vidia  lineata  Oudms.  1917.  3  Nymphae  11  hypopiales 
werden  in  1916  door  den  heer  P.  A.  Mees  te  Arnhem  op 
Mellinas  arvensis  buitgemaakt.  Ik  kreeg  het  preparaat  ten 
geschenke  met  de  wesp.  die  bij  het  preparaat  bewaard  was. 

Forcellinia  Oudms.  1923.  Aeg.  Forcellinius,  Totius 
latinitatis  lexicon  1771  geeft  verklaring  van  het  woord  „cecca” 
=Zecke.  Het  is  mij  gebleken,  dat  Tyroglyphus  wasmantii 
MONIEZ  1892  een  klauwtje  draagt  aan  het  einde  der 
caruncula,  evenals  bij  de  soorten  van  de  genera  Calvolia 
OUDMS.  1911  {=  Pontoppidania  OUDMS.  1923),  Froweinia 
Oudms.  1923,  Pulle  a  Can.  1884  en  Carpoglyphus  Robin 
1860,  weshalve  ik  het  nieuwe  genus,  met  genoemde  soort 
als  type,  in  de  Carpoglyphidae  OUDMS.  1923  plaats. 

Glycyphagus  domesticus  de  Geer  1778.  Het  chi- 
tinestaafje  (crista,  rudimentair  schildje)  achter  de  twee 
vertikaalharen  zet  zich  ook  vóór  die  haren  voort.  Mijne 
afbeeldingen,  gepubliceerd  in  Tij  d s.  N e d.  D  i  e r k.  Vereen, 
s.  2.  V.  8.  t.  9.  f.  28  en  33  zijn  dus  foutief.  Men  denke  zich 
het  chitinestaafje  tot  aan  den  voorrand  van  het  idiosoma 
doorgetrokken. 

Chaetodactylus  Rondani  1866  en  Sennertia  Oudms. 
1905.  Toen  ik  in  1905  (in  Ent.  Ber.  v.  2,  n.  26,  p.  21) 
het  genus  Sennertia  voorstelde  voor  Trichotarsus- hypopi 
met  één  rugschild,  had  ik  nog  geen  vermoeden  van  de  bio¬ 
logische  verschillen,  die  de  volwassenen  der  bovengenoemde 
twee  genera  vertoonen.  De  Sennertia-soorten  leven  namelijk 
alle  in  nesten  van  Xylocopina ,  terwijl  de  Chaetodactylus- 
soorten  in  nesten  van  Megachilina  ( Osniia ,  Anthidium , 
Megachile)  en  Adrenina  ( Andrena )  gevonden  worden. 

Chaetodactylus  claviger  nov.  spec.  Nympha  II 
hypopialis  onderscheidt  zich  van  de  bekende  osmiae  DUFOUR, 
anthidii  OUDMS.  en  reaiimuri  OUDMS.  door  de  langere  en 
dikkere  rugborstels  en  de  3  bijna  even  lange  haren  aan  het 
distale  einde  van  tarsus  IV,  benevens  door  min  of  meer 
knotsvormige  haren  op  coxae  I,  terwijl  deze  bij  de  3  boven¬ 
genoemden  gewone,  zeer  fijne  haartjes  dragen.  Verder 
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eindigen  tarsi  I,  Il  en  III  ventraal  in  een  doorn-vormigen 
borstel.  Op  Os/tiia  triconüs  Latr.,  Monte  Gargano,  Apulië, 
G.  Paganetti-Hummler,  1904,  legit.  J.D.Alfken,  Bremen, 
donavit. 

Cerophagus  bomborum  Oudms.  1902.  Deze  in 
het  Tijds.  Ent.  v.  46,  1903  p.  14,  t.  2,  f.  29,  30  beschreven 
en  afgebeelde  soort  is  dezelfde  als  de  door  DUJARDIN  1849 
in  Ann.  Sei.  Nat.  s.  3.  Zool.  v.  12.  p.  263,  265,  t.  11,  f. 
14.  beschreven  en  afgebeelde  Hypopus granulatus.  Derhalve 
moet  zij  in  het  vervolg  Cerophagus  granulatus  DUJ.  1849. 
genoemd  worden. 

Genus  Cerophagus  Oudms.  1902.  Door  bovenstaande 
ontdekking  kwam  ik  ertoe,  die  hypopi  nader  te  onderzoeken, 
waarbij  ik  opmerkte,  dat  zij  na  aan  Chaetodactylus  ROND. 
1866  en  Sennertia  OUDMS.  1905  verwant  zijn.  Zij  hebben 
daarmee  gemeen  o.  a.  de  ronde,  niet  messcherpe,  randen  ; 
de  keep  aan  den  achterrand  ;  de  inwendige  donkerbruine 
chitinisatie  aldaar.  Zij  verschillen  er  echter  van  door  de  4 
gelijkgevormde  pooten. 

Sennertia  koptorthosomae  Oudms.  1901.  Nympha 
II  hypopialis  vond  ik  ook  in  het  materiaal,  dat  Dr.  W.  ROEPKE 
medebracht  uit  het  nest  van  Koptortlwsoma  sp.  uit  Buitenzorg, 
Java,  1919. 

Sennertia  sumatrensis  nov.  spec.  Een  aantal  Nph.  II 
hypopialis  bezit  ik,  door  Dr.  W.  ROEPKE  buit  gemaakt  in  het 
nest  van  Xylocopa  sp.,  Medan,  Deli,  1919.  Of  deze  hypopus 
tot  eene,  en,  zoo  ja,  tot  welke  der  hieronder  genoemde 
Sennertia- soorten  behoort,  is  niet  uit  te  maken.  Zij  is  het 
naast  verwant  aan  Sennertia  alfkeni  OUDMS.  1900,  afgebeeld 
in  Tijds.  Ent.  v.  43,  t.  5,  f.  18-20,  onderscheidt  zich  daar¬ 
van  door  twee  krachtige  submediane  borstels  tusschen  de 
voorste  twee;  het  lichaam  is  meer  ovaal;  de  uiterst  kleine 
vertikaalborstels  staan  een  eind  van  den  voorrand  af;  het 
achterrugschild  (notogastricum)  is  grooter;  de  steel  der 
klauwen  heeft  geen  „tweede  klauw”;  de  klauwen  zelf  zijn 
kleiner;  tarsi  I,  Il  en  III  dragen  dorsaal  2  lancetvormige 
haren.  Ventraal:  de  haren  zijn  korter;  die,  welke  op  het 
proximale  einde  der  epimera  III  staan  (+  in  het  centrum  van 
de  ventrale  zijde)  zijn  nog  korter  en  knotsvormig;  de  zuig- 
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napplaat  is  grooter.  Op  Xylocopa  sp.  Medan  Deli  1919. 
Dr.  W.  Roepke  legit. 

Sennertia  greeni  Oudms.  1917.  Oraaf  Hermann 
VITZTHUM  had  de  goedheid,  mij  er  opmerkzaam  op  te  maken, 
dat  mijne  Hericia  greeni,  waarvan  ik  de  Larva,  Nymphae 
I  en  III,  Ç  en  cf  in  Ent.  Ber.  v.  4,  n.  93,  p.  345  beschreef, 
tot  het  genus  Sennertia  behoort,  waarvoor  ik  hem  hier 
openlijk  mijn  dank  betuig.  Ik  had  nog  nooit  eene  volwassen 
Sennertia ,  ook  niet  afgebeeld,  gezien. 

Sennertia  roepkei  nov.  spec.  Larva  lang  183,  breed 
115  p;  ovaal;  struktuur  fijn  dwarsgerimpeld,  behalve  het 
volkomen  gladde  schildje.  Pseudostigma  min  of  meer  peer¬ 
vormig,  slechts  voor  een  gedeelte  zichtbaar.  Alle  rugharen 
zijn  staafvormig  en  zelf  weer  spaarzaam  uiterst  fijn  behaard. 
Ik  zag  geen  cervikaalhaartjes.  Van  de  propodosomatale  dwars- 
rij  is  het  binnenpaar  meer  dan  2  X  langer  dan  het  buitenpaar. 
Daarachter  volgt  een  naar  achteren  konnexe  dwarsrij  van 
6  borstels.  Op  den  achterrug  nog  3  dwarsrijen  van  4  borstels. 
Van  de  voorste  van  deze  3  rijen  zijn  de  buitenste,  en  van 
de  achterste  rij  zijn  de  randborstels  het  langst.  Deze  eindigen 
spits.  Ventraal:  ter  zijde  van  den  aars  twee  gladde,  lange 
haren. 

Nymph  a  I  lang  400  p;  breed  215.,  ovaal;  struktuur 
fijn  dwars  gerimpeld,  maar  bovendien  verspreid  gestippeld; 
schildje  glad;  pseudostigmata  geheel  zichtbaar.  Haren  als 
bij  de  larva,  doch  de  buitenste  van  de  3e  dwarsrij,  en  het 
achterrandpaar  zijn  zweepvormig  en  langer  dan  de  breedte 
en  het  idiosoma.  Ventraal.  Voorste  helft  niet  gerimpeld. 
Coxae  III  distaai  en  coxae  IV  geheel  gerimpeld;  genitaal- 
opening  klein  en  tusschen  epimera  IV  ;  anus  terminaal. 

Fe  mi  na  lang  675  p,  breed  400  p,  hoog  315  p  struktuur: 
in  tegenstelling  met  de  larva  en  nympha  niet  gerimpeld 
maar  dicht  gegranuleerd.  Vorm  achter  pooten  II  y  vierkant. 
Schildje  ±  2  X  langer  dan  breed,  vóór  het  breedst,  achter 
afgerond,  glad.  Pseudostigmata  duidelijk  zichtbaar  ;  de  naar 
buiten  gerichte  wand  ervan  is  daar  lensvormig  verdikt, 
zoodat  de  mogelijkheid  van  lichtperceptie  door  dit  orgaan 
niet  uitgesloten  is.  Acht  der  rugharen,  en  wel  die,  welke 
op  het  achterste  gedeelte  van  den  rug  geplaatst  zijn,  zijn  zelf 
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van  stekelige  borsteltjes  voorzien.  Deze  zijn  alle  staafvormig, 
in  tegenstelling  met  die  der  Nph.  I.  Vent  raai.  Coxae  bijna 
contigu,  hoefijzervormig  geplaatst;  genitaalopening  tusschen 
coxae  I  !  Anaalspleet  de  helft  van  haar  lengte  van  den  achter¬ 
rand  af.  Achter  haar,  submarginaal,  4  korte  gedoomde 
staafjes  en  2  zeer  lange,  gladde,  zweepvormige  haren,  zoo 
lang  als  het  idiosoma. 

Mas  lang  550,  breed  325  p,  ovaal.  Schildje  iets  langer  dan 
breed,  vóór  het  breedst,  pl.m.  peervormig,  glad.  Struktuur 
als  bij  Ç,  maar  niet  zoo  dicht  gegranuleerd.  Beharing  meer 
op  die  der  Nph.  I  gelijkend.  Er  is  dus  hierin  een  opvallend 
sexueel  dimorphisme.  Pseudostigmata  oogvormig,  zijdelings 
uitpuilend,  beslist  licht  percipieerend !  Ventraal:  alleen  aan 
de  randen  gegranuleerd,  aldaar  tusschen  de  coxae  II  en  III 
dwarsgerimpeld.  Coxae  IV  gedeeltelijk  en  verder  de  geheele 
streek  achter  coxae  IV  fijn  gerimpeld,  behalve  de  genitaal- 
en  anaalkleppen.  Genitaalopening  groot,  driehoekig,  tusschen 
coxae  IV.  De  anus  is  geflankeerd  door  2  gladde  haren, 
zoolang  als  tibia  +  tarsus  IV.  Marginaal  :  de  2  lange,  gladde, 
zweepvormige  haren  zoo  lang  als  het  idiosoma.  Penis 
haakvormig. 

Op  eieren  van  Cissites  {—Noria)  sp.  in  nest  van  Xylocopa 
sp.  Buitenzorg  1918.  Dr.  W.  Roepke  legit. 

Sennertia  flabellifera  nov.  spec.  Larva  lang  210  p, 
breed  135  p  ovaal;  struktuur  granuleus.  De  granulae  zijn 
in  het  middel  veld  het  fijnst,  naar  den  omtrek  grooter,  aan 
den  rand  als  pareltjes  zichtbaar.  Ter  weerszijden  van  het 
middelveld  zijn  2  verdiepingen  met  allerfijnste  granulae. 
Rondom  deze  4  verdiepingen  zijn  de  grootere  granulae 
concentrisch  geplaatst,  zoodat  het  object  eene  ware  oog- 
streeling  is.  Schildje  trapezoidaal,  langer  dan  breed,  vóór 
het  smalst,  hobbelig,  doch  zóó,  dat  schijnbaar  dwarsgolvende 
lijsten  gevormd  worden.  Ter  zijde  van  het  schildje  geen 
granulae.  Vertikaal-  en  2  submarginale  achter-haren  pl.m. 
salicifoliiform.  4  Propodosomataalharen  en  8  submarginale 
haren,  alle  even  groot,  paletvormig,  stralend  gericht,  aan  de 
rugvlakte  gegranuleerd.  Vier  haren  op  het  middelveld 
zwaardvormig,  doorschijnend,  glad,  doch  aan  den  rand 
gegranuleerd,  naar  achteren  gericht.  Pseudostigmata  goed 
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zichtbaar.  Ventraal:  vóór  coxae  III  een  kort,  dik,  behaard 
haartje;  aan  den  achterrand  een  paar,  die  het  midden  houden 
tusschen  salicifolii-  en  paletvorm. 

N  y  m  p  h  a  I.  Lang  190,  breed  127  ju,  doch,  door  de  waaiers, 
schijnbaar  157  /i.  Schildje,  door  lijsten,  onregelmatig  net¬ 
vormig.  Structuur:  voor  het  grootste  gedeelte  glad,  ter 
weerszijden  van  het  middelveld  eene  menigte  (ik  tel  links 
36  en  rechts  30)  wratten.  Daaromheen  zijn  14  waaiers, 
geaderd  en  granuleus,  stralend  geplaatst.  Op  het  middelveld 
3  paar  zeer  doorschijnende  en  daardoor  zeer  moeilijk  zicht¬ 
bare,  T-vormige  haren,  waarvan  de  steel  zeer  kort  is  en 
alleen  door  het  blad  heen  waarneembaar  is.  Deze  bladen 
of  slippen  zijn  pl.m.  salicifoliiform,  zeer  spaarzaam,  ook 
aan  den  rand,  granuleus.  Vertikaalharen  pl.m.  ovaal,  plat, 
aan  de  rugzijde  grof  granuleus.  Pseudostigmata  goed 
zichtbaar.  Ventraal:  aan  den  achterrand  4  gravekroon- 
achtige  haartjes. 

Uit  het  nest  van  Koptorthosoma  sp.,  Buitenzorg  1919. 
Dr.  W.  ROEPKE  legit. 

Welke  soort  is  type  van  Anoetus  Duj.  1842? 

DUJARDIN  in  PInstitut,  v.  10,  n.  454,  p.  316.  „décrit 
ensuite,  sous  le  nom  d’Anoête  (Anoetus),  un  petit  animal 
articulé,  voisin  des  Acariens,  et  trouvé  parasite  en  grand 
nombre  sur  les  ailes  d’une  Abeille. .  .&c”.  Volgt  vrij  goede 
beschrijving,  maar  geen  soortnaam. 

In  Ann.  Sei.  Nat.  s.  3.  Zool.  v.  12,  p.  245.  Oct.  1849 
zegt  hij:  „Moi-même,  en  1843 l)  (L’Institut,  no.  454,  p.  316) 
je  communiquai  à  la  Société  philomatique  la  description 
d’un  Acarien . . .  que  l’absence  de  bouche  et  des  2)  ventouses 
abdominales  me  firent  nommer  Anoetus,  du  mot  grec  qui  veut 
dire  incompris.  11  se  trouvait  en  certain  nombre  sur  Paile 
inférieure  d’une  Abeille,  . . .  .  &c.  Volgt  dezelfde  beschijving, 
maar  geen  naam. 

In  Ann.  Sei  Nat.  s.  3.  Zool.  v.  12.  p.  262.  Nov.  1849 
schrijft  hij  in  een  ander  artikel:  „Sur  Paile  inférieure  d’une 
Abeille,  I’  Hypopus  alicola. .  .  &c.  Volgt  dezelfde  beschrijving. 
Hij  geeft  er  een  zeer  goede  afbeelding  van  op  tab.  11.  f.  1. 


1)  Lees  8  Sept.  1842. 

2)  Leos  „les",  Hij  beschrijft  de  „ventouses”  eenige  regels  lager  1 
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Derhalve  is  Hypopus  alicola  DUJARDIN  1849  de  type  van 
het  genus  Anoetus  DUJARDIN  1842. 

MICHAEL  zegt  in  zijn  Brit.  Tyrogl.  v.  2,  p.  150: 

„Anoetus  is  a  generic  name  which  OUDEMANS  uses  instead 
of  Histiostoma,  I  suppose  because  he  considers  that  the 
Anoetus  alicola  of  Dujardin  was  the  hypopus  of  a  Histiostoma-, 
but  even  if  a  genus  founded  on  characters  which  are  simply 
hypopial  were  good,  it  is  difficult  to  see  how  Dujardin’s 
hypopus  can  have  been  that  of  a  Histiostoma ;  Dujardin 
expressely  says  that  the  two  hind  pairs  of  legs  of  his  hypopus 
are  rudimentary,  but  those  of  all  known  hypopi  of  Histio¬ 
stoma  are  very  well  developed.” 

Indien  MICHAEL  de  zeer  goede  figuur  van  Dujardin 
eens  nauwkeuriger  met  zijne  preparaten  vergeleken  had,  dan 
zou  hij  stellig  van  een  ander  gevoelen  geweest  zijn.  De 
afbeeldingen  van  DUJARDIN  zijn  vrij  wat  beter  dan  die  van 
MICHAEL!  En  wat  de  pooten  betreft,  dat  is  eenvoudig  een 
verschil  van  appreciatie.  Voor  DUJARDIN  waren  de  korte, 
dunnere  achterpooten  rudimentair  (hij  beeldt  ze  zeer  goed 
af!),  voor  MICHAEL  zijn  zij  dat  niet. 

Anoetus  alicola  Duj.  1849.  Vergelijkt  men  nu  deze 
soort  met  A.  discrepans  OUDMS.  1903,  dan  is  tusschen  die 
twee  slechts  één  verschil  op  te  merken.  Het  voorste  paar 
zuignappen  der  zuignapplaat  is  namelijk  bij  alicola  zittend, 
bij  discrepanus  „kanonachtig”,  d.w.z.  lang-  en  dik-gesteeld. 
Heeft  men  echter  veel  Nymphae  II  van  Anoetus  en  van 
andere  „Tyroglyphiden”  bestudeerd,  dan  komt  men  tot  de 
overtuiging,  dat  alle  zuignappen  wel  eens  uit  hun  kuiltje 
of  groeve  naar  buiten  uitsteken,  al  of  niet  langgesteeld. 

Anoetus  feroniarum  Dufour  1839.  Voeg  bij  het  groot 
aantal  synoniemen  nog:  Anoetus  insularis  OUDMS.  in  Ent. 
Ber.  v.  4,  n.  76,  p.  70,  1914;  en  in  Tijds.  Ent.  v.  57,  p. 
113—116;  t.  3.  f  3.  6;  t  4,  f.  13,  14,  1914. 

Mas.  Berlese  vertelt  ons:  „Adest  in  maribus  poly- 
morphismum,  quod  mares  sunt  statura  maiores  aliique  minores 
in  eadem  specie”.  MICHAEL  zegt  daarover  niets.  Ik  geloof, 
dat  hij  gelijk  heeft.  Zoowel  Nymphae  II  hypopiales  als 

en  Td*  verschillen  zeer,  niet  alleen  in  afmetingen,  maar 
ook  in  dikte  der  pooten. 
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F  ein  in  a.  MICHAEL  spreekt  van  „eggs”.  Ik  bezit  een 
$  met  eene  vrije  larve  in  haar  lichaam  ;  naast  de  larve  bevinden 
zich  twee  vliezige  halve  eidoppen.  Mij  dunkt,  dat  wijst  op 
ovovivipariteit.  Die  kolossale  larve  kan  niet  door  „e  mere 
slit”,  wèl  door  de  groote  dwarsspleet,  waarover  ik  in  Ent. 
Ber.  V.  6.  n.  139.  p.  309-310.  schreef. 

Anoetus  sapromyzarum  Dufour  1839.  Vergelijken 
wij  de  figuur,  die  DUJARDIN  (in:  Ann.  Sei.  Nat.  s.  3, 
Zool.,  V.  12,  1849.  t.  11,  f.  7)  van  zijn  Hypopus  filicum 
geeft,  met  die  van  DUFOUR  (in  Ann.  Sei.  Nat.  s.  2.  Zool. 
vol.  11,  1839,  t.  8,  f.7)  en  die  van  mij  (in  Tijds.  Ent.  v.  57, 
1914,  t.  3,  fig.  1  en  4  ;  t.  4,  f.9  en  10),  dan  komen  wij  tot  het 
besluit:  Hypopus  filicum  DüJ.  1849  is  synoniem  met  Anoetus 
sapromyzarum  DUF.  1839. 

Anoetus  necrophori  Dujardin  1849.  Door  vergelijking 
der  beschrijvingen  en  afbeeldingen  van  Hypopus  necrophori 
DUJ.  1849  (l.c.  p.  261,  264,  t.  11,  f.  8)  met  de  mijne  van 
Anoetus  neglectus  OUDMS.  1902  (in  Tijds.  Ent.  v.  46,  1903 
t.  3.  f  43,  44)  kom  ik  er  toe,  die  twee  identiek  te  verklaren. 

Anoetus  setipes  C.  L.  Koch  1847.  (Panzer  K  rit. 
Rev.  Ins.  Deutschi.  III.  Bändchen ....  von  KOCH  1847, 
t.  10  en  C.  L.  KOCH,  Syst.  Myriopoden ....  t.  10,  fig.  111. 
Hypopus  setipes)  is  m.  i.  identiek  aan  Anoetus  crenulatus 
OUDMS.  1909.  (in  Ent.  Ber.  v.  3.  n.  50.  p.  23).  Zij  is 
m.i.  naverwant  aan  Anoetus  turcastanae  OUDMS.  1917  (in 
Ent.  Ber.  v.  4.  n.  96,  p.  392). 

Zwickia  nov.  gen.  J.  M.  ZWICKI  behandelt  in  zijne 
Dissertatio  de  statu  praeter naturali  succi  retis 
Malpighian  i,  id  est  de  morbis  supracutaneis, 
Duisburg  1771,  ook  de  siro=Acarus  siro  L.,  de  schruftmijt. 
Type:  Anoetus  guentheri  OUDMS.  1915  (in  Zeits.  wiss. 
Ins.  biol.  v.  20,  p.  241-243  fig.  $). 

Genus  MealiaTrt.  Maartl898.  Door  de  welwillendheid 
van  Prof.  Dr.  E.  L.  Trouessart  was  ik  in  de  gelegenheid, 
het  typepreparaat  van  Mealia  pteronyssina  Trt.  Juni  1898  te 
onderzoeken.  Jammer  genoeg,  kon  het  preparaat  van  Mealia 
longior  Trt.  Juni  1898  niet  teruggevonden  worden. 

Het  was  Berlese,  die  in  zijn  Ac.  Myr.  Scorp.  Ital. 
fase.  89  no.  10  de  diagnose  van  het  genus  publiceerde. 
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Prof.  TROüESSART  deed  hem  die  „in  litteris”  toekomen. 
Eene  type  wordt  niet  gegeven.  Maar  er  is  sprake  van  twee 
soorten;  de  eerste  zou  overeenkomen  met  Chortoglyphus 
en  in  vuilnis  leven,  de  andere  meer  met  Pteronyssus  en  op 
geprepaarde  huiden  tieren.  Maar  de  soorten  worden  niet 
met  name  genoemd. 

Drie  maanden  later  verschijnen  in  hetzelfde  werk:  fase. 
92  no.  3  en  4  de  beschrijvingen  en  platen  der  beide  soorten. 
Maar  nu  juist  „de  tweede  soort”  het  eerst:  pteronyssina. 
Welke  soort  is  nu  de  type?  Ik  moet  de  knoop  doorhakken, 
en  kies  pteronyssina  als  type. 

Het  preparaat  bevat  27  individuen,  en  wel:  4  Nymphae 
I,  alle  op  den  rug  liggend;  12  Nymphae  III  (6  op  den  rug); 
4  $  (1  op  den  rug)  en  7  <ƒ  (4  op  den  rug).  Ik  heb  alle 
aanwezige  ontwikkelingstoestanden  goed  bestudeerd  en  zoo 
nauwkeurig  mogelijk  afgebeeld.  Daardoor  ben  ik  in  staat 
mede  tedeelen,  dat  het  genus  Mealia  het  naast  aan  Pteronyssus 
en  aan  Rivoltasia  verwant  is  en  zich  van  deze  twee  alleen 
hierdoor  onderscheidt,  dat  bij  de  adulti  (voor  zoover  ik 
zien  kan)  de  genitaalzuignappen  ontbreken  en  dat  bij  het 
cT  de  anus  en  de  beide  anaalzuignappen  gezamelijk  door 
een  chitinering  omgeven  worden.  Het  zoogenaamde  zeer 
kleine  klauwtje,  midden  op  de  schijfvormige  caruncula 
geplaatst,  wordt  door  BerleSE  verkeerd  weergegeven  (distaai  !) 
en  komt  bovendien  ook  bij  de  genera  Rivoltatia  en  Ptero- 
nyssus  voor. 

BERLESE’ s  diagnose  van  het  genus  wordt  daardoor  wel 
zeer  gewijzigd  ! 

Ook  aan  de  diagnose  van  de  soort  pteronyssina  is  wat 
te  veranderen  :  Het  notocephale  is  aan  den  achterrand  eenigs- 
zins  toegespitst.  Het  d*  draagt  een  zeer  groot  notogastricum, 
dat  naar  voren  het  midden  van  het  idiosoma  bereikt.  Er 
is  geen  spoor  van  een  „sulcus  cephalothoracicus”.  Niet 
alleen  bij  het  g,  maar  bij  alle  vormen  zijn  de  „pedes 
quarti  paris  ceteris  minores”.  De  penis  is  niet  „inter  tertias 
coxas  insitus”  maar  „inter  quartas  coxas”.  Bij  het  $  zijn 
de  „pedes  tertii  et  quarti  paris”  wèl  „exiliores”  maar  niet 
„curtiores”  dan  die  van  het  Ie  en  2e  paar;  integendeel,  zij 
zijn  langer.  Het  epigynium  is  niet  „inter  quartas  coxas 
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insitum”,  maar  ongeveer  op  dezelfde  hoogte  als  de  proximale 
einden  der  epimera  11,  of  wel  coxae  II. 

Ik  zag  M.  longior  niet  in  natura.  Uit  de  figuur  van 
Berlese  valt  op  te  maken,  dat  bij  het  g  het  notogastricum 
bijna  tot  aan  het  notocephale  reikt.  Dat  is  evenwel  nog 
geen  reden  om  een  „sulcus  cephalothoracicus”  aan  te  nemen. 

M.  longior  heeft  niets  met  Chortoglyphus  te  maken  en 
lijkt  er  zelfs  niet  op. 

P.  S.  Aangezien  ik  van  bevriende  zijde  er  opmerkzaam  op 
gemaakt  werd,  dat  het  woord  „nuchaaihaartjes”,  dat 
steeds  door  mij  gebezigd  werd  voor  „nekhaartjes”, 
geen  zin  heeft,  zoo  heb  ik  in  dit  opstel  het  woord 
„cervikaalhaartjes”  daarvoor  in  de  plaats  ingevoerd, 
welken  term  ik  voortaan  zal  blijven  gebruiken. 

Arnhem.  A.  C.  ÖUDEMANS. 
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De  poptoestand  bij  de  Bladwespen* 

Het  is  van  algemeene  bekendheid,  dat  de  poptoestand 
bij  de  bladwespen  (Tenthredinoidea)  -  evenals  trouwens 
bij  verreweg  de  meeste  Hymenoptera  —  van  korten  duur  is, 
m.a.w.,  dat  deze  eerst  intreedt  kort  voor  de  ontwikkeling 
tot  imago.  Ligt  er  dus  een  lang  tijdperk,  b.v.  de  winter, 
tüsschen  het  larve-  en  het  imago-stadium,  dan  wordt  dit 
als  rustende  larve  in  een  cocon,  of  in  eene  door  de 
larve  gemaakte  holte  —  in  den  grond,  in  boomschors,  in 
plantenmerg  enz.  —  doorgebracht.  Bij  de  tallooze  blad- 
wesplarven,  die  ik  zelf  gekweekt  heb,  is  het  ook  steeds 
bij  onderzoek  gebleken  zoo  te  zijn. 

Enslin,  „Die  Tenthredinoidea  Mitteleuropas”,  p.  23, 
beschrijft  dit  met  de  volgende  woorden:  „In  dem  Puppen- 
„lager  verpuppen  sich  die  Larven  nicht  sofort,  sondern  es 
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„geht  eine  Larven  ruhe  vorher,  indem  die  Larven  zusammen- 
„gezogen  und  leicht  gekrümmt  liegen  bleiben;  erst  5 — 14 
„Tage  vor  dem  Ausschlüpfen  der  Imago  häutet  sich  die 
„Larve  noch  einmal  und  es  erscheint  dann  die  gemeisselte 
„Puppe,  an  der  bereits  alle  Organe  der  Imago  zu  erkennen 
„sind”. 

Verder  zegt  EnsliN:  „Von  der  Gattung  Dolents  wird 
„behauptet,  dass  die  Larvenruhe  kürzer  sei  und  dafür 
„das  Puppenstadium  länger  dauere;  es  bedürfen  diese 
„Angaben  jedoch  noch  der  Bestätigung”. 

Ik  vermoed,  dat  met  genoemde  „Angaben”  bedoeld  is 
de  meededeeling  van  SNELLEN  VAN  VOLLENHOVEN  in 
Tijdschrift  voor  Entomologie  Dl.  23,  1880,  p.  14 — 16, 
betreffende  Dolents  haematodes  Sehr.  Op  p.  15  leest  men 
daar  nl.  het  volgende:  „Ik  had  weinig  hoop  nog  in  dat 
„jaar  de  wesp  te  zien  te  voorschijn  komen,  daar  ik  ver¬ 
goedde  dat  zij  een  voorjaarswesp  zou  zijn.  Eerst  liet  ik 
„dus  de  aarde  onaangeroerd,  doch  in  het  begin  van  November 
„kon  ik  mij  niet  langer  weerhouden  en  verlangde  te  weten 
„wat  er  van  de  larve  geworden  was.  Bij  het  oprakelen 
„der  aarde  vond  ik  eene  gekromde  pop  in  een  glad 
„holletje  liggen,  doch  zonder  cocon  ”  Zie  PI.  3,  Fig.  B. 

Genoemde  pop  kwam  niet  uit,  doch  de  daaraan  waar¬ 
neembare  kenmerken  wettigen  alleszins  het  vermoeden, 
dat  het  eene  pop  van  Dolerus  haematodes  Sehr.  was. 

Onderzoekt  men,  van  welke  Dolerus- soorten  iets  van 
de  metamorphose  bekend  is,  dan  zijn  dit  er  zeer  weinige. 
Bij  ENSLIN  (zie  boven)  vinden  wij  34  soorten  van  het 
genus  Dolerus  vermeld  en  5  van  het  zeer  naverwante  genus 
Loderus,  welke  twee  genera  te  zamen  den  Tribus  der  Doler ini 
uitmaken.  Van  niet  meer  dan  een  7-tal  soorten  ( Dolerus , 
geen  enkelen  Loderus)  is  iets  van  de  larven  bekend;  over 
de  poppen  wordt  in  het  geheel  niets  medegedeeld. 
Of  er  sedert  dien  (1913)  waarnemingen  over  den  pop- 
toestand  der  Dolerini  gepubliceerd  zijn,  is  mij  niet  bekend. 
Ook  in  de  verhandeling  van  De  Meijere:  „Ueber  in 
„Equisetum  parasitierende  Insekten”,  wordt,  bij  de  be¬ 
schrijving  der  levenswijze  van  Dolerus  palustris  KI.,  niets 
over  de  pop  gezegd;  T.  v.  E.  Dl.  55,  1912,  p.  208. 
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Ik  kan  thans  mededeelen,  dat  mij  gebleken  is,  dat  bij 
het  genus  Dolents  overwintering  als  pop  voorkomt, 
en  het  zou  mij  niet  verwonderen,  als  het  bleek,  dat  dit 
hier  regel  is.  Van  ééne  der  soorten,  waarvan  ik  de  larven 
in  Juni  1924  op  rogge  aantrof,  zie  Tijdschrift  voor  Ento¬ 
mologie  Dl.  67,  1923,  Verslag  p.  LXI1,  onderzocht  ik,  in 
welken  toestand  de  overwintering  plaats  vond.  Ik  deed 
dit  op  grond  van  de  mij  bekende,  boven  vermelde  mede- 
deeling  van  SNELLEN  VAN  VOLLENHOVEN,  die  ik  —  als 
uitzondering  op  den  algemeenen  regel  —  onder  reserve 
aanvaard  had.  De  uitkomst  van  mijn  onderzoek  bevestigde 
echter  zijne  mededeeling  volkomen.  Toen  ik  toch  in  het 
begin  van  December  één  der  glazen,  gevuld  met  vochtig 
zand,  waarin  de  larven  zich  in  Juni  hadden  ingegraven, 
aan  een  onderzoek  onderwierp,  trof  ik  daarin  twee  poppen, 
doch  geene  enkele  larve  aan.  De  poppen  lagen  elk  in 
eene  langwerpig  eivormige  holte  in  het  zand,  zonder  eenig 
spoor  van  een  cocon.  Zij  waren  reeds  geheel  uitge¬ 
kleurd;  het  lichaam  was  zwart,  ook  de  pooten,  met 
uitzondering  alleen  van  een  kort  rood  gedeelte  aan  het 
uiteinde  der  dijen  en  aan  het  begin  der  schenen. 

Vermoedelijk  is  de  verpopping  spoedig  op  het  in  den 
grond  kruipen  der  larven  gevolgd  en  duurt  dan  de 
poptoestand  bij  deze  soort  vele  maanden,  daar  de 
imagines  eerst  in  het  voorjaar  verschijnen. 

De  poppen  heb  ik  thans  op  zeer  vochtig  zand  gelegd, 
in  de  hoop,  dat  de  imagines  zullen  uitkomen,  en  dan  vast¬ 
gesteld  zal  kunnen  worden,  met  welke  soort  men  te  doen 
heeft. 

J.  Th.  Oudemans. 

Schovenhorst,  Putten  (G.),  December  1924. 


Agrion  armatum  Charp«  (Odonata), 
faun«  nov.  spec* 

Deze  kleine,  voor  de  Nederlandsche  Odonaten-fauna 
nieuwe  Agrionide  behoort  tot  de  zeldzaamste  Europeesche 
soorten,  die  wij  kennen. 
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Het  vaderland  dezer  typisch  boreale  soort,  welke  in 
geheel  Noord-Duitschland  reeds  zeer  zeldzaam  is,  is 
Denemarken  en  Zweden.  Uit  Engeland  is  slechts  ééne 
vindplaats  bekend  (Norfolk  Broads  in  Schotland,  sinds  19031). 
Uit  België  en  Frankrijk  niet  bekend,  komt  A.  annatiim  slechts 
sporadisch  op  eenige  plaatsen  in  de  Noord-Duitsche  laag¬ 
vlakte  voor,  zoo  bij  Heidekrug  in  de  omgeving  van  Dantzig 
en  op  de  Tucheler  Heide  in  Westpruisen;  in  Oostpruisen 
sporadisch,  verder  te  Bramfeld  bij  Hamburg,  te  Leese  en 
Lüneburg  in  Hannover  en  ten  slotte  bij  Oeding  in  Westfalen. 
Deze  laatste  lokaliteit  is  zeer  belangwekkend,  aangezien 
het  eenige  exemplaar,  door  KOLBE  in  1881  verzameld, 
vermoedelijk  op  Nederlandsch  grondgebied  is  gevangen2). 

De  mogelijkheid,  om  A.  annatiim  ook  in  Nederland  te 
ontdekken,  was  niet  uitgesloten,  doch  door  de  te  Zuidelijke 
Egging  van  ons  lai1d  niet  zeer  aannemelijk.  Hier  komt 
nog  bij  de  uiterst  korte  vliegperiode  van  dit  diertje,  welke 
een  niet  te  onderschatten  nadeelige  factor  is  in  de  op¬ 
sporing  van  een  zoo  weinig  opvallend  insect  als  dit. 

Indien  er  van  overblijfselen  uit  den  ijstijd  bij  de  Euro- 
peesche  vormen  sprake  is,  dan  mag  Agrion  armatiim  zeker 
in  de  eerste  plaats  als  relict  uit  de  toendra-periode  van 
ons  land  beschouwd  worden;  wellicht  is  hier  iets  dergelijks 
mogelijk  als  bij  de  lagere  Crustaceeën  wordt  aangenomen, 
nl.,  dat  de  maximale  voortplanting  in  het  hooge  Noorden 
(Scandinavië)  later  valt  dan  in  onze  streken.  Deze  ver¬ 
onderstelling  lijkt  aannemelijk,  als  men  de  vang-data  der 
Nederlandsche  exemplaren  met  die  uit  Denemarken  vergelijkt. 

Slechts  op  enkele  plaatsen  in  Denemarken  is  A.  annatiim, 
naar  het  schijnt  telken  jare,  in  aantal  te  vinden.  C.  WESEN- 
BERG-LUND  heeft  de  soort  bij  Hilleröd  aldaar  nauwkeurig 
bestudeerd  en  ook  het  eierleggen  waargenomen.  De  vlieg- 
tijd  is  daar  echter  ook  zeer  vroeg  en  bijzonder  kort,  nl. 


1)  Deze  opmerking  dank  ik  aan  eene  schriftelijke  mededeeling  van  den  heer 
H.  Campion, 

2)  Bij  mijn  laatste  bezoek  aan  Winterswijk  constateerde  ik,  dat  in  de  naaste 
omgeving  van  Oeding  alleen  geschikte  broedplaatsen  voor  deze  soort  aanwezig  zijn 
even  over  de  grens  op  Nederlandsch  gebied.  Met  zekerheid  in  deze  zaak  echter 
niet  meer  uit  te  maken. 

Dat  sommige  Duitsche  onderzoekers  het  zoo  nauw  niet  nemen  met  de  aanduiding 
van  hunne  vangplaatsen,  bewijst  de  opgave  in  LE  Roi's  „Odonaten  von  Ostpreussen” 
(Sehr.  d.  Physik  ökon.  Oeselisch.  Königsberg.  191 1 )  omtrent  Agrion  lunulatum  Charp.,  als: 
„bekannt  von  Sittard  in  der  Rheinprovinz”! 
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van  ca.  10  Mei  tot  ca.  25  Mei,  wat  zeer  goed  overeenstemt 
met  hetgeen  wij  bij  onze  Nederlandsche  exemplaren  waar¬ 
nemen  ’). 

Op  20  Mei  1924  ving  ik  in  het  natuurmonument  „het 
Naardermeer”  (Stat.  IV,  het  zg.  Jan  Hagensbosch),  kort  na 
elkander,  3  exemplaren  dezer  soort,  t.  w.  ld*  en  2  $  $, 
terwijl  2  dagen  later,  op  precies  hetzelfde  plekje,  nog  1  $ 
kon  worden  buitgemaakt.  Het  d*  is,  in  de  vlucht  reeds, 
gemakkelijk  van  zijne  verwanten  te  onderscheiden  aan  de 
groote,  bladachtige  cerci  en  voorts  aan  de  eigenaardige 
kleurverdeeling  op  thorax  en  abdomen.  De  $  $  vallen 
zeer  weinig  op  en  vertoonen  bijzonder  groote  overeenkomst 
met  een  donkeren  vorm  van  A.  piilchelluni  Vanderl., 
welke  soort  daar  ter  plaatse  veelvuldig  voorkomt, 

De  diertjes  vlogen  uitsluitend  op  het  droge  en  wel 
tusschen  en  onder  het  nog  jonge,  lichtgroene  riet;  bij 
voorkeur  echter  onder  de  groote  pollen  van  Carex  pani- 
culata  L.  Den  22sten  Mei  van  hetzelfde  jaar  moest  ik 
evenwel  nog  2  $  $,  die  dicht  langs  den  grond,  onder  de 
braamstruiken  verdwenen,  laten  begaan. 

Alle  vier  stukkèn  zijn  onuitgekleurd  en  de  kans  op 
meerdere  ex.  was  vrij  groot,  doch  een  week  later  (27  Mei) 
was,  mede  in  verband  met  den  vrij  hevigen  wind,  geen 
spoor  meer  van  deze  zoo  interessante  soort  te  ontdekken. 

De  levenswijze  van  A.  armatiim,  in  het  algemeen,  ver¬ 
schilt  in  meer  dan  één  opzicht  van  die  zijner  verwanten, 
doch  de  wijze  van  eierleggen  is  ongeveer  dezelfde.  De 
larve  werd  beschreven  door  ESBEN  PETERSEN  (Description 
of  the  nymph  of  Agrion  armatum  Charp.  —  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1909)  en  gedeeltelijk  afgebeeld  in  „Danmarks  Fauna” 
(loc.  cit.) 

Amsterdam,  October  1924.  M.  A.  LIEFTINCK. 


1)  Vgl.  C  Wesenberg-Lund’s  „Odonaten  Studien”  (Intern.  Rev.  d.  ges  Hydrobiol. 
u.  Hydrographie,  Bd.  VI,  Heft  2/3,  Sept.  19i3,  pp.  224-226). 

E.  Petersen  daarentegen,  geeft  op  pag.  64  van  zijn  werkje  in  „Danmarks  Fauna1’ 
(Guldsmede  etc,  no.  8,  Kopenhagen  1910)  als  vliegtijd  aan:  begin  Mei  —  midden  Juni. 
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Aanteekeningen  over  Rhynchota  Homoptera  III*)» 

'*  Issus  nuiscaeformis  Schrk.  ( =frontalis  Fieb.). 

Putten  (Veluwe)  VII-IX,  J.  TH.  OüDEMANS  en  UYTTEN- 
BOOGAART. 

Tot  nu  toe  was  alleen  Issus  coleoptratus  F.  uit  ons  land 
bekend  en  wel  zegt  FOKKER  (Tijdschr.  v.  Ent.  XXXIV,  p. 
365,  1891)  er  van:  „Door  verschillenden  in  enkele  exem¬ 
plaren  in  Gelderland  gevonden”.  Zelf  bezat  ik  de  soort 
alleen  van  Valkenburg  (L.).  Later  had  ik  uit  Putten  meerdere 
exemplaren  ontvangen,  die  mij  waren  opgevallen,  doordat 
zij  sterker  gekleurd  waren.  Dezer  dagen  kwam  ik  tot  de 
ontdekking,  dat  deze  tot  een  andere  soort,  en  wel  tot  Issus 
muscaeformis  Schrk.,  gerekend  moeten  worden. 

Het  onderscheid  tusschen  de  twee  soorten  zetelt  o.a.  in 
den  bouw  van  de  derde  corium-rib,  dat  is  de  rib  het  dichtst 
bij  den  clavus.  Deze  vertakt  zich  bij  beide  soorten,  maar 
terwijl  de  twee  beenen  bij  I.  coleoptratus  in  een  bocht, 
evenwijdig  aan  elkander  tot  den  vleugelrand  doorloopen, 
is  het  mediane  (achterste)  been  bij  I.  muscaeformis  ter 
hoogte  van  de  clavus-punt  iets  geknikt  en  vereenigen  zich 
de  beide  beenen  vóór  dat  de  vleugelrand  bereikt  is  en  vormen 
zoo  een  gesloten  langgerekte  cel.  Verder  zijn  de  genitaliën 
iets  verschillend  gebouwd  en,  terwijl  bij  I.  coleoptratus  het 
middelveld  van  het  voorhoofd  eenkleurig  licht  is,  is  dit  bij 
muscaeformis  van  boven  donker,  van  onder  licht,  zoodat 
een  lichte  dwarsband  boven  den  clypeus  over  de  voorzijde 
van  den  kop  verloopt,  daar  bij  deze  laatste  soort  ook  de 
wangen  licht  zijn  gekleurd.  (Dit  laatste  kenmerk,  de  lichte 
dwarsband,  is  niet  bij  alle  Puttensche  exemplaren  duidelijk). 
De  dekschilden,  hemielytra,  die  bij  coleoptratus  weinig 
gekleurd  zijn,  met  hoogstens  een  flauwen,  iets  lichteren  dwars¬ 
band,  waarachter  soms  een  donker  vlekje,  zijn  bij  muscaeformis 
donkerder,  met  een  duidelijken  witten  dwarsband. 

De  vangtijden  der  Puttensche  exemplaren  zijn  aldus: 

1  $  VIII  1906  J.  Th.  Oudemans 

1  $  IX  1910  Uyttenboogaart. 

1  $  VII  1912  J.  Th.  Oudemans. 

1  $  25  VII  1916 

1  $  17  VII  1920 

*)  Aant.  1,  Ent.  Ber.  III,  No.  52,  p,  43-45,  1910:  Aant.  II,  Ent.  Ber.  VI,  No,  125,  p. 
66-71,  1922. 
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Al  deze  exemplaren  komen  vrijwel  overeen  met  de  door 
Melichar  in  zijn  „Cicadinen  von  Mittel-Europa”,  1896,  p. 
43,  als  Issus  frontalis  Fieb.  beschreven  soort,  die  tegen¬ 
woordig  muscaeformis  Schrk.  moet  heeten. 

Een  exemplaar  uit  Oldenzaal  VII  1906,  Mac  Gillavry, 
door  Bierman  als  I.  coleoptratus  F.  gedetermineerd  (zie 
Ent.  Ber.  II,  No.  34,  1907,  p.  164),  heeft  eveneens  de  gesloten 
cel  van  rib  drie,  en  komt  overeen  met  de  door  Melichar 
1.  c.  als  I.  truncatus  Fieb.  beschreven  soort.  Ook  deze 
wordt  tegenwoordig  tot  muscaeformis  Schrk.  gerekend, 
gelijkt  echter  in  kleur  op  coleoptratus.  Ik  meen,  dat  dit 
exemplaar  dus  ook  bij  muscaeformis  gebracht  moet  worden  ; 
het  is  ook  een  wijfje  en  geen  mannetje,  zooals  BIERMAN  opgaf. 

Issus  coleoptratus  F. 

Tot  deze  soort  reken  ik  de  twee  overige  /ss«s-exemplaren 
in  mijn  collectie  aanwezig,  beide  indertijd  nog  door  BIERMAN 
gerevideerd.  Daarvan  heeft  het  eene,  uit  Valkenburg  (L.), 
d”,  VI  1907,  Mac  Gillavry,  wel  een  kleine  onregelmatigheid 
in  de  uitmonding  der  beenen  van  rib  drie,  maar  komt  het 
dier  overigens  geheel  met  uitlandsche  (vrouwelijke)  exem¬ 
plaren  in  mijn  bezit  overeen.  Het  andere  exemplaar,  eveneens 
door  mij  te  Valkenburg  (L.)  gevangen,  17  VII  1911,  <f, 
heeft  de  merkwaardigheid,  dat  de  derde  rib  van  het  linker 
hemielytron  onvertakt  is,  zooals  dit  het  geval  is  bij  den  in 
Zuid-Europa  voorkomenden  Issus  tendinosus  Friv.  Daar 
echter  het  rechter  hemielytron  normaal  als  bij  coleoptratus 
is  gevormd,  en  het  linker  iets  misvormd  is,  zal  dit  wel 
toeval  zijn.  Toch  is,  dunkt  mij,  deze  afwijking  de  aandacht 
waard,  daar  zij  de  basis  van  de  determinatie-tabel,  waarmede 
de  7ss//s- soorten  onderscheiden  worden,  ondermijnt. 

Euides  speciosa  Boh.  werd  door  mij  ten  onrechte  in 
„Aanteekeningen  over  Homoptera  II”,  p.  68,  als  f.  n.  sp. 
opgegeven.  FOKKER  (Tijdschr.  v.  Ent.  XXXIV,  1891,  p. 
366)  vermeldt  haar  reeds,  als  Euidella  speciosa  Boh.  De 
soort  is  nog  gevangen  in  de  Naardermeer,  10  VII  1923,  en 
de  larven  aldaar  8  en  15  V  1923. 

*Aphrophora  alpina  Mei. 

Mook  VIII  1900,  Mac  Gillavry  (Tijdschr.  v.  Ent.  LXV, 
1922,  p.  XLIV). 
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Pediopsis  Megerlei  Fieb. 

Naardermeer  12  VIII  1924,  $.  De  vangst  van  dit  exemplaar 
deed  mij  zien,  dat  het  als  P.  Megerlei  opgegeven  specimen 
uit  Maasbracht  (Aant.  Hom.  II,  p.  69)  onjuist  gedetermineerd 
was.  Tot  welke  soort  dit  laatste  nu  wel  behoort,  is  nog 
niet  zeker.  P.  Megerlei  blijft  dus  inlandsch,  door  het 
exemplaar  uit  de  Naardermeer. 

*Pediopsis  distincta  Scott. 

Soest  7  VII  1908,  v.  d.  Wiel,  1  Ommen  21-24  VI 
1918,  v.  d  Wiel,  1  Ç ;  Winterswijk  24  VII  1924,  Koornneef, 
1  Ç;  Mook  VI  1912,  Mac  Gillavry,  1  Ç. 

^Pediopsis  Sahlbergi  Flor. 

Laag  Soeren  VI,  Brants,  1  <g;  Walenburg  (Texel)  VII, 
Dammerman,  1  $;  Wijk  aan  Zee  VI-VII 1909,  Mac  Gillavry,  cT$. 

*  Pediopsis  Miilsanti  Fieb. 

Zwammerdam  VIII  1899,  de  Meyere  (determinatie  nog 
van  Bierman). 

?  Pediopsis  nassata  Germ.  *  var.  marginata  H.  S. 

Velzen  28  VI  1924,  Koornneef,  1  $.  Dit  exemplaar  komt 
overeen  met  de  donkere  exemplaren  van  marginata , 
zooals  deze  door  KlRSCHBAUM  in  zijn  „Cicadinen  der 
Gegend  von  Wiesbaden  und  Frankfurt  a.  M.”  1868,  p.  175 
beschreven  worden:  „oben  ganz  schwarz  mit  gelben  Aussen- 
rand  der  Decken”.  Daar  deze  karakteriseering  wat  heel 
kort  is  en  ik  twijfel  of  deze  vorm  wel  tot  nassata  gerekend 
moet  worden,  geef  ik  een  uitvoeriger  beschrijving  van  mijn 
exemplaar: 

Voorhoofd  met  twee  groote,  bijna  conflueerende,  lateraal 
niet  tot  de  oogen  reikende  zwarte  vlekken,  overgaande  op 
den  geheel  zwarten  schedel.  Voorhoofd  overigens  geel, 
in  het  midden  wat  groenachtig.  De  grenslijn  tusschen 
frons  en  clypeus  met  de  teugels  scherp  zwart,  zoodat  daar 
een  zwarte  dwarse  zigzaglijn  verloopt.  Ook  de  buitengrens 
der  teugels  smal  zwart,  in  het  midden  aan  de  teugelzijde 
tot  een  stip  verbreed.  Overigens  teugels  en  wangen  geel. 
Pronotum,  schildje  en  hemielytra  zwart.  De  laatste  met 
gelen  zijrand.  Het  zwart  strekt  zich  tot  over  de  buitenste 
(voorste)  rib  uit.  De  buitenste  (voorste)  midden-  en  randcel 
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zijn,  hoewel  donker,  in  het  midden  doorschijnend.  Abdomen 
van  boven  zwart,  met  gelen  zijrand.  Van  onder  is  het  geheele 
dier  geel,  uitgezonderd  de  punt  van  den  zuiger,  een  paar 
vlekjes  achter  elkaar  op  den  zijrand  van  den  prothorax,  een 
uiterst  klein  stipje  achter  de  voor-coxae,  en  een  iets  grootere 
stip  op  de  zijvlakte  der  midden-coxae,  welke  zwart  zijn. 
De  pooten  zijn  geheel  geel,  behoudens  de  zwarte  klauwen. 
Aan  de  basis  der  achter-tibiae  ontbreekt  het  bij  zooveel 
Pediopsis- soorten  aanwezige  laterale  vlekje;  evenmin  zijn 
zwarte  langsstrepen  aanwezig.  Opgemerkt  moet  nog  worden, 
dat  het  geel  een  helder  zwavelgeel  is  en  niet  het  vuil  geel 
van  een  dier,  dat  groen  was  en  na  den  dood  verkleurd  is. 

OSHANIN  plaatst  Pediopsis  nassata  Germ.,  op  gezag 
van  HORVATH,  als  een  variëteit  bij  virescens  F.  Ik  weet 
niet,  of  dit  wel  juist  is;  misschien  behoort  marginata  H.  S. 
daarentegen  wel  tot  virescens  F. 

*Pediopsis  tibialis  Scott. 

Deze  soort,  gewoonlijk  als  variëteit  van  de  bij  ons  voor¬ 
komende  P.  scutellata  Boh.  opgegeven,  maar  in  de  laatste 
catalogi  weder  daarvan  afgescheiden,  is  ook  inlandsch. 
Vindplaatsen:  Arnhem  XI  1904  Dammerman,  1$  (op  Salix); 
Arnhem  6  VIII  1907,  Bierman,  1  <ƒ;  Wijk  aan  Zee  Vil  1909 
Mac  Gillavry,  1  <g. 

I  '  ’  < 

Hoewel  door  deze  opgaaf  het  geslacht  Pediopsis  voor 
ons  land  in  aantal  soorten  bijna  verdubbelt,  blijft  het  noodig, 
er  nog  volle  aandacht  aan  te  wijden,  daar  nog  vele  soorten 
bij  ons  aangetroffen  kunnen  worden. 

Doratura  stylata  Boh. 

Het  gelukte  mij,  onder  een  groot  aantal  exemplaren  van 
den  gewonen  brachypteren  vorm,  een  drietal  *  macroptere 
wijfjes  aan  te  treffen  in  een  tuin  te  Nunspeet  VIII  1922. 

*Thamnotettix  cnientaüis  Panz. 

Winterswijk  17  VIII  1924,  Koornneef,  een  paar  exem¬ 
plaren. 

Onder  het  afdrukken,  krijg  ik  in  handen  het  artikel  van 
H.  HAUPT:  „Alte  und  neue  Homoptera  Mitteleuropas”,  in 
Konowia  III  4/6,  Okt.  1924,  waarin  deze,  op  p.  292,  het 
door  Meuchar  als  <$  van  Th-  cruentatus  beschreven  dier 
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tot  Th.  morbillosus  Mei.  brengt  en  nog  een  nieuwe,  nauw- 
verwante  soort,  Th.  riibropwictatns  Haupt,  naar  een  enkel 
wijfje  beschrijft.  HAUPT  zegt,  dat  het  van  cnientatiis 
in  den  regel  voorhoofd,  schedel  en  schildje  zonder  mode 
vlekjes  heeft.  Het  ex.  uit  Winterswijk,  dat  ik  voor  een  j* 
houd  (de  dieren  zijn  opgeplakt),  heeft  deze  deelen  wel, 
maar  minder  opvallend  rood  gesprenkeld  dan  prothorax 
en  dekschilden;  ik  zie  echter  geen  reden,  om  dit  waarschijnlijk 
manlijke  voorwerp,  dat  met  het  wijfje  samen  gevangen  is,  welk 
laatste  zeker  cnientatiis  is,  tot  een  andere  soort  te  brengen. 

Eupteryx  pictilis  Stal. 

Dit  is  de  naam  van  de  in  Aant.  Hom.  II,  p.  70,  genoemde 
Eapteryx  spec.?  Zie  Ent.  Ber.  VI,  No.  135,  1924,  p.  237-8. 

Het  aantal  Nederlandsche  Homoptera,  dat,  volgens  mijn 
opgaaf  in  Aant.  Hom.  II,  213  bedroeg,  moet  dus  met  één 
verminderd  en  met  zeven  vermeerderd  worden  en  is  nu  219. 

Amsterdam,  Nov.  1924.  D.  MAC  GlLLAVRY. 


Over  Br  achy  p  ter  isme  bij  Gerris* 

Onder  het  wantsen-materiaal,  in  de  laatste  jaren  door  het 
Naardermeer-Comité  bijeengebracht,  bevinden  zich  ook 
eenige  Qerridae.  Ofschoon  de  voorwerpen  eenigermate  in 
grootte  en  aspect  uiteenloopen,  blijkt,  op  een  paar  wijfjes 
van  Qerris  odontogaster  Zett.  na,  die  ik  echter  pas  later 
als  zoodanig  herkende,  alles  tot  Qerris  argentatus  SCHUMM. 
te  behooren.  Het  bestudeeren  van  deze  exemplaren  heeft 
mij  echter  een  verrassing  opgeleverd. 

Van  de  zes  exemplaren  van  O.  argentatus  toch  zijn 
twee  mannetjes  en  twee  wijfjes  gewoon  gevleugeld,  de  twee 
overige  behooren  echter  tot  de  kortvleugeligen.  Dit  is 
merkwaardig,  daar  mij  bekend  was,  dat  G.  argentatus  steeds 
langvleugelig  gevangen  wordt.  Zoo  zegt  ook  E.  A.  BUTLER 
in  zijn  „Biology  of  the  British  Hemiptera  Heteroptera”  p.  254, 
1923:  „It  appears  to  be  always  macropterous”,  daarbij  in 
het  midden  latend,  of  dit  op  Engeland,  of  op  het  geheel 
slaat.  Bij  het  nazoeken  bleek  mij  echter,  dat  HORVâTH  in 
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de  Ann.  Mus.  Nat.  Hung.  V,  p.  307,  1907,  reeds  één  brachypteer 
d*  uit  Janina  in  den  Epirus  beschreven  heeft,  met  de  volgende 
bewoordingen:  „ Forma  brachyptera :  Pronoto  planiusculo, 
„tuberculis  humeralibus  fere  nullis;  elytris  brevissimis,  pro- 
„cessum  posticum  pronoti  haud  superantibus,  tantummodo 
„limbum  angustum  detectum  praebentibus  ;  alis  nullis  d*.” 
Verder  heb  ik  tot  nu  toe  in  de  literatuur  niets  van  brachyptere 
exemplaren  kunnen  vinden. 

Van  de  twee  kortvleugeligen  uit  het  Naardermeer,  beant¬ 
woordt  nu  één  $  (15  Vil  1924)  geheel  aan  boven  aangehaalde 
beschrijving  van  HORVâTH.  Het  andere,  een  d*>  (6  V  1924) 
tiov.  var.,  komt,  wat  lengte  van  het  hemielytron  betreft, 
overeen  met  den  gewonen  brachypteren  vorm  van  G.  lacustris 
L.,  waarvan  de  voorvleugels  tot  ongeveer  halfweg  het  achterlijf 
reiken,  zoodat  de  laatste  vier  of  drie  tergieten  onbedekt 
blijven,  in  casu  drie  tergieten. 

Wat  O.  lacustris  L.  aangaat,  zegt  BUTLER  l.c.  p.  253  : 
„This  species  has  both  brachypterous  and  macropterous 
„forms.  But  in  brachyptery  there  are  many  degrees  of 
„development.  I  have  one  specimen  which  shows  the  merest 
„rudiments  of  the  hemielytra,  their  apex  only  slightly  over¬ 
lapping  the  base  of  the  metathorax,  and  leaving  the  whole 
„of  the  abdomen  bare.  This  specimen  is  a  $.  But,  to 
„judge  from  my  own  collection,  the  majority  of  the  brachy- 
„pterous  forms  are  dV;  1  have  only  one  other  brachypterous 
to  six  dV-  In  these  latter  the  hemielytra  extend  to 
„various  distances,  from  the  end  of  the  third  to  some  distance 
„beyond  the  beginning  of  the  fifth  segment.  These  brachy- 
„pterous  forms  have  the  thorax  narrower  than  those  which 
„have  their  alary  apparatus  fully  developed,  in  accordance 
„with  an  inferior  development  of  the  muscles  of  flight. 
„They  were  all  taken  in  spring,  in  either  March  or  May; 
„it  follows  therefore  that  both  sexes  hibernate,  and  pairing 
„takes  place  in  the  early  summer.  In  this  species  macro- 
„ptery  is  far  commoner  than  brachyptery.  SAHLBERG  gives 
„the  following  description  of  the  brachypterous  form: 
„hemielytris  angustis,  apicem  segmenti  quarti  dorsalis  vix 
„attingentibus,  apice  divaricatim  angustatis,  alis  nullis; 
„thorace  minus  crasso,  pronoto  supra  deplanato,  tuberculis 
„humeralibus  pbsoletioribus”. 
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Behalve  het  eerst  beschreven  wijfje,  behooren  al  deze 
brachyptere  vormen  tot  hetgeen  ik  boven  den  gewonen 
brachypteren  vorm  van  G.  lacustris  noemde.  Hierop  kom 
ik  nog  terug,  wil  nu  alleen  aanteekenen,  dat  een  dergelijk 
zeer  kortvleugelig  exemplaar  nog  niet  uit  ons  land  bekend 
is.  De  verhoudingen  voor  ons  land  schijnen  iets  anders 
te  zijn  dan  in  Engeland.  In  mijn  collectie  toch,  bijeen¬ 
gebracht  zonder  op  sexe  of  brachypterisme  te  letten,  be¬ 
vinden  zich  25  macroptere  d*  d*  en  19  macroptere  $  $,  tegen  10 
brachyptere  d*  d*  en  15  brachyptere  $  $.  De  vangmaanden 
der  brachyptere  specimina  wisselen  van  April  tot  September. 
Tot  zoover  G.  lacustris. 

Zooals  het  meermalen  met  toevalligheden  geschiedt, 
werden  mij  dezer  dagen  berouwvol  de  scherven  getoond 
van  een  fleschje,  waarin,  volgens  opschrift,  moesten  zitten 
Gerris  lacustris  L.  en  G.  argentatus  Schumm  ,  indertijd 
door  den  heer  SWANBORN  VIII  1915  te  Veenendaal 
gevangen,  om  te  trachten  Gerris  odontogaster  Zett.  te 
bemachtigen.  (Zie  verslag  23  Jan.  1916.  Tijdschrift  v.  Ent. 
LIX,  p.  XX.).  Daar  deze  laatste  soort  er  niet  bij  was, 
had  ik  het  fleschje  ter  zijde  gezet.  De  zondaar,  die  het 
fleschje  gebroken  had,  welks  inhoud  verdroogd  en  ineen- 
gebakken  was,  had  de  „vliegjes”,  die  er  uitgevallen  waren, 
er  weer  in  gedaan,  waarbij  natuurlijk  onder  sprieten  en 
pooten  deerlijk  huisgehouden  was.  Onder  andere  om¬ 
standigheden  had  ik  scherven  met  inhoud  weggegooid,  als 
niets  bijzonders  bevattend.  Nu  echter  heb  ik  de  dier- 
fragmenten  zoo  goed  mogelijk  opgeweekt  en  schoon¬ 
gemaakt,  met  het  volgend  verrassend  resultaat:  Behalve 
eenige  larven,  waarvan  ik  niet  durf  uitmaken,  tot  welke 
der  twee  soorten  zij  behooren,  waren  er  vijf  brachyptere 
wijfjes  van  G.  lacustris  L.  bij.  Van  G.  argentatus  Schumm. 
zijn  er  10  d*  d'  en  9  $  $  macropteer,  6  c?  d1  en  9  $ 

brachypteer,  en  wel  alle,  met  kleine  variatiegrens,  behoorende 
tot  den  door  HORVâTH  beschreven  vorm.  Het  blijkt  dus, 
dat  G.  argentatus  meer  brachypteer  in  ons  land  en  ver¬ 
moedelijk  ook  daarbuiten  voorkomt  dan  men  dacht. 

De  bijzondere  wijze,  waarop  de  Veenendaalsche  exem¬ 
plaren  mij  weder  onder  de  oogen  kwamen,  zou  ik  niet 
vermeld  hebben,  als  zij  niet  aanleiding  was  geweest,  om, 
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bij  gebrek  aan  sprieten  en  pooten,  te  zoeken  naar  struc- 
iureele  verschillen,  om  beide  soorten  te  onderscheiden. 
Deze  heb  ik  inderdaad  gevonden  en  wel  in  het  connexivum. 
Daarbij  voegt  zich  de  kleur  van  het  connexivum  van  boven 
gezien.  Bij  lacustris  is  deze  zwart  met  een  breeden  rood¬ 
gelen  band  over  de  buitenhelft,  die  den  zijrand  zelf  zwart 
laat.  Het  puntige  uiteinde  van  het  connexivum  van  het 
laatste  abdominaal  segment  is  zwart. 

Bij  argentatus  is  deze  lichte  band  zeer  smal,  ongeveer 
het  buitenste  vijfde  gedeelte  van  de  breedte  van  het  connexivum 
innemende  en  ook  is  hier  de  rand  zelf  als  een  uiterst  fijn 
zwart  lijntje.  Naar  achteren  toe  verbreedt  deze  band  zich, 
zoodat  de  punt  van  het  connexivum  grootendeels  rood  is. 

Wat  nu  het  structureele  verschil  aangaat,  is  bij  lacustris 
de  punt  van  het  connexivum  langer,  reikt  ongeveer  tot 
het  einde  van  het  eerste  genitaal-segment.  De  vorm  is 
licht  opwaarts  gebogen  en  over  zekere  lengte  bijna  rol¬ 
rond.  Schuin  van  onderen  bezien  is  zij  van  de  mediane 
uitbochting  van  het  laatste  achterlijfssegment  duidelijk 
afgescheiden  door  een  aparte  laterale  uitbochting. 

Bij  argentatus  is  de  connexivum-punt  vlak.  De  lijn 
van  de  achterzijde  van  het  laatste  sterniet  loopt  gelijk¬ 
matig  tot  de  punt  van  het  connexivum  door,  welke  lijn 
ongeveer  een  hoek  van  60°  vormt,  met  den  buitenrand 
van  het  connexivum.  De  connexivum-punt  reikt  minder 
ver  naar  achter. 

Bij  het  beoordeelen  van  deze  verschillen,  moet  men  er 
rekening  mede  houden,  dat  het  bovenvlak  van  hét  geheele 
connexivum,  ten  opzichte  van  de  tergietén,  zoowel  op¬ 
gericht  kan  zijn,  als  horizontaal,  afhankelijk  van  voedings- 
toestand  en,  bij  de  wijfjes,  van  het  gevuld  zijn  der  ovariën, 
terwijl  bovendien  bij  eenigszins  immature  exemplaren  de 
uitgetrokken  punt  van  lacustris  zich  naar  binnen  kan 
ombuigen  en  dan  dorsaal  op  het  eerste  genitaal-segment 
komt  te  liggen. 

T en  slotte  moet  opgemerkt  worden,  dat  de  beharing  der  ver¬ 
schillende  individuen  kan  uiteenloopen,  zoodat  het  achterlijf 
der  brachyptere  specimina  min  of  meer  glanzig  is. 

Zooals  ik  in  den  aanvang  reeds  mededeelde,  werden 
in  het  Naardermeer  ook  eenige  wijfjes  van  Oerris  odonto- 
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gaster  Zett.  gevangen,  een  soort,  die  zich  bij  het  wijfje 
goed  specifiek  laat  onderscheiden,  doordat  het  eerste 
genitaalsegment  aan  de  buikzijde  breeder  dan  lang  is 
en  bovendien  in  de  breedte  ingedrukt.  Ook  bij  een  latere 
zending  waren  nog  twee  wijfjes  aanwezig,  terwijl  ik  zelf 
de  soort  indertijd  in  Oisterwijk  ving,  zonder  deze  toen  als 
zoodanig  herkend  te  hebben.  Deze  soort,  gewoonlijk  macro- 
pteer,  komt  echter  soms  brachypteer  voor  en  ook  van  dezen 
vorm  was  een  exemplaar  voorhanden.  Het  komt  geheel 
overeen  met  de  beschrijving  van  REUTER,  die  eveneens 
door  BUTLER  wordt  aangehaald  en  aldus  luidt:  „Hemielytris 
„brevissimis,  basin  segmenti  dorsalis  vix  attingentibus,  apice 
„singulatum  rotundatis,  alis  nullis,  pronoto  subdepresso, 
„tuberculis  humeralibus  distinctis,  sed  vix  elevatis”. 

Wegens  de  zeldzaamheid,  geef  ik  hier  nog  alle  tot  nu 
toe  uit  ons  land  bekende  vondsten  op.  Veenendaal  VI  1915, 
1  cf  (MC.  GILL.);  Oisterwijk  IV  1914,  1  9  (MC.  GlLL.); 
Naardermeer  6  V  1924,  2  9$;  14  X  1924,  1  9  (NaardeR- 
MEER-COMITÉ);  al  deze  exemplaren  macropteer.  Naardermeer 
12  VIII  1924,  1  9  brachypteer  (Naard.-Com.)  ƒ.  n.  var. 
Dan  bestaat  nog  de  oude  opgaaf  van  SNELLEN  VAN 
VOLLENHOVEN:  Wassenaar  (H.  W.  DE  GRAAF). 

Wanneer  wij  nu,  uitgaande  van  het  feit,  dat  gewoonlijk 
macroptere  soorten  van  het  genus  Gerris  soms  brachyptere 
specimina  voortbrengen,  dan  blijkt  daarbij,  dat  de  aard 
van  dit  brachypterisme  niet  willekeurig  is,  maar  dat  de 
lengte  van  het  hemielytron  aan  een  norm  gebonden  is. 
Wel  vindt  men  soms  meerdere  graden  van  verkorting, 
maar  deze  blijken  uitzonderingen,  al  is  er  nog  niet  voldoende 
naar  gezocht  en  vormen  deze  op  hun  beurt  weer  normen.  Men 
krijgt  den  indruk,  dat  er  verschillende  stadiën  van  brachy¬ 
pterisme  zijn,  die  ieder  op  zichzelf  wel  kleine  variaties  toe¬ 
laten,  maar  niet  continu  door  tusschenstadiën  met  een 
volgenden  norm  verbonden  zijn.  Ofschoon  op  het  eerste 
gezicht  de  uitlating  van  BUTLER  over  lacustris,  zie  p.  11^ 
daarmede  in  tegenspraak  lijkt,  waar  hij  zegt:  „the  hemielytra 
„extend  to  various  distances”,  blijkt  uit  hetgeen  hij  verder 
zegt,  dat  deze  variaties  zich  over  nauwelijks  iets  meer  dan 
een  tergietlengte  uitstrekken.  Hij  vindt  het  dan  ook 
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noodig  zijn  eenig  sterk  verkort,  afwijkend  exemplaar  afzon¬ 
derlijk  te  beschrijven. 

Het  lijkt  mij,  dat  men,  uitgaande  van  den  langvleugeligen 
vorm,  de  volgende  stadiën  of  normen  kan  onderscheiden; 
daarbij  ontbreekt  in  al  deze  gevallen  de  ondervleugel  geheel. 

Ie.  stadium  van  brachypterisme.  Hemielytra  ongeveer 
half  zoo  lang  als  het  abdomen,  d.w.z.  drie  of  vier  tergieten 
onbedekt  latende;  anders  gezegd  :  reikende  tot  begin  vijfde 
of  eind  derde  tergiet,  of  daartusschen  gelegen. 

Geobserveerd  bij  G.  lacustris  L.  en  G.  argentatus 
Schumm. 

2e.  stadium  van  brachypterisme.  Hemielytra  ongeveer 
een  kwart  zoo  lang  als  het  achterlijf,  d.w.z.  zeven  seg¬ 
menten  onbedekt  latend;  anders  gezegd:  reikende  tot  basis 
van  tweede  tergiet. 

Geobserveerd  bij  G.  odontogaster  Zett. 

3e.  stadium  van  brachypterisme.  Hemielytra  zeer  kort, 
nauwelijks  naast  of  aan  achterzijde  van  de  pronotum-voort- 
zetting  te  zien.  Het  achterlijf  geheel  onbedekt. 

Waargenomen  bij  G.  Lacustris  L.  en  argentatus  Schumm. 

4e.  stadium ,  geheel  apteer.  Bij  de  drie  soorten,  die 
als  basis  voor  dit  onderzoek  dienden,  niet  waargenomen, 
overigens  bij  Gerris  najas  L.  de  gewone  toestand. 

Naast  deze  vier  stadiën  is  het  theoretisch  mogelijk, 
dat  er,  tusschen  den  eerstgenoemden  vorm  en  den  macro- 
pteren  vorm,  nog  een  tusschenstadium  bestaat,  n.I.,  dat  bij 
normaal  lange  hemielytra  de  achtervleugels  ontbreken  of 
verkort  zijn,  zooals  dit  bij  de  Berytidae  voorkomt.  Voor 
zoover  mij  bekend,  is  dit  echter  bij  de  Gerridae  nog  niet 
waargenomen.  Aan  den  anderen  kant  komt  bij  de  Gerridae 
wel  een  verdere  regressie  voor  dan  de  genoemde  aptere 
vorm  van  Gerris  najas. 

Er  zijn  n.I.  Gerridae  waar,  bij  de  langvleugelige  spe¬ 
cimina,  de  overhuiving  van  meso-  en  metanotum  door  de 
voortzetting  van  het  pronotum  wel  aanwezig  is,  daarentegen 
deze  voortzetting  naar  achteren  van  het  pronotum  bij  de 
aptere  exemplaren  geheel  ontbreekt.  De  beteekenis  hiervan 
is  misschien  een  andere  dan  hetgeen  ik  hier  beschreven 
heb.  Zelfs  in  de  beschrijving  van  verscheidene  species, 
die  deze  merkwaardigheid  vertoonen,  is  het  dikwijls  nage- 
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laten  hierop  te  wijzen,  zoodat  nog  een  uitgebrëid  onderzoek 
noodig,  is  om  het  feitenmateriaal,  hierop  betrekking  hebbende, 
vast  te  stellen.  Gewoonlijk  wordt  over  het  niet  aanwezig 
zijn  dier  overhuiving  niet  gesproken  en  ziet  men  het  pas 
als  men  de  dieren  speciaal  daarop  onderzoekt,  of  wel  uit 
bijgevoegde  teekeningen.  Ik  laat  dit  dus  nu  rusten. 

Voor  het  tegenwoordige  was  het  mijn  doel,  er  de  aan¬ 
dacht  op  te  vestigen,  dat  men  bij  brachyptere  Gerridae 
verschillende  scherp  van  elkaar  gescheiden  vormen  heeft, 
die  ieder  voor  zich  wel  kleine  variaties  vertoonen,  maar 
die  niet  door  continue  overgangen  met  elkander  verbonden 
zijn.  Ik  wijs  hierbij  er  tevens  op,  dat  dit  iets  analoogs  is 
als  hetgeen  door  Karny  werd  waargenomen  bij  het 
kevergeslacht  Atractocerus ,  waarvan  de  imagines  zeer  in 
grootte  verschillen,  waarbij  hij  vier  stadiën  kon  onder¬ 
scheiden,  die  ook  weer  ieder  voor  zich  varieerden,  maar 
toch  gescheiden  van  elkander  waren  (zie  Treubia,  Vol.  III, 
Livr.  1,  1922).  In  zijn  geval  betrof  het  de  geheele  imago, 
in  mijn  geval  echter  slechts  een  enkel  orgaan.  De  in¬ 
génieuse  conjectuur  van  Karny,  dat  men  bij  Atractocerus 
misschien  te  maken  zou  hebben  met  een  meerder  of 
minder  aantal  deelingen,  c.q.  vervellingen,  kan,  dunkt  mij, 
in  mijn  geval  niet  toegepast  worden.  Er  zal,  naast  toetsing 
van  de  door  mij  opgeworpen  interpraetatie  der  waar  te 
nemen  feiten,  gezocht  moeten  worden  naar  een  verklaring 
daarvan.  Gelukt  het,  deze  verklaring  te  vinden,  dan  zou 
men  daarmede  eventueel  ook  den  sleutel  in  handen  hebben 
van  Karny’s  vraagstuk. 

Daar  het  vermoedelijk  gemakkelijker  zal  zijn,  om  het 
brachypterisme  bij  Gerris  door  kweeking  te  ontraadselen, 
dan  dit  met  het  polymorphisme  van  Atractocerus  het 
geval  zal  zijn,  leek  het  mij  dienstig  het  vraagstuk  van  de 
discontinue  stadiën  van  brachypterisme  voor 
te  leggen  aan  hen,  die  tot  oordeelen  in  staat  zijn. 

Amsterdam,  December  1924.  D.  MAC  GlLLAVRY. 
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Internationaal  Entomologisch  Congres* 

Onlangs  ontving  ik  een  brief  Dr.  K  JORDAN,  directeur 
van  hei  „Zoological  Meseum,  Tring,  Herts.,  England”, 
waarin  deze  mij  de  heuglijke  tijding  mededeelde,  dat  er 
weder  een  Internationaal  Entomologisch  Congres  gehouden 
zal  worden,  en  wel  te  Zürich,  in  de  tweede  helft  van  Juli 
1925.  Als  Voorzitter  van  dit  Congres  zal  optreden 
Dr:  A.  VON  SCHULTHESS.  De  redenen,  waarom  Zwitserland 
thans  gekozen  werd,  zijn  drieërlei.  Ten  eerste  de  centrale 
ligging;  ten  tweede  de  neutraliteit  (in  den  oorlog);  ten 
derde  het  feit,  dat  verscheidene  entomologen  des  zomers 
de  Alpen  bezoeken.  De  collega’s  te  Zürich  hebben  zich 
bereid  verklaard,  het  Congres  aldaar  te  organiseeren. 

Een  onderzoek,  dat  daar,  waar  dit  noodig  scheen,  is 
ingesteld,  heeft  geleerd,  dat  er  geen  beletselen  meer  bestaan 
tegen  het  houden  van  een  Internationaal  Congres  in  den 
loop  van  dit  jaar. 

Ik  twijfel  er  niet  aan,  of  dit  besluit  zal  ook  door  onze 
Nederlandsche  Entomologen  met  vreugde  begroet  worden. 

Mogen  velen  van  de  gelegenheid,  om  oude  vriendschaps¬ 
banden  door  persoonlijke  ontmoeting  te  versterken  en 
nieuwe  aan  te  knoopen,  gebruik  maken. 

Zoodra  nadere  bijzonderheden  bekend  gemaakt  worden, 
zullen  deze  in  de  Entomologische  Berichten  worden  op¬ 
genomen. 

J.  Th.  Oudemans. 

Schovenhorst,  Putten  (O.),  Januari  1925. 
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INHOUD:  Verzoeken  der  Redactie.  —  Dr.  D.  Mac 
GiLLAVRY,  De  Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging 
80  jaar.  —  J.  KOORNNEEF,  Losse  Aanteekeningen  over 
Hymenoptera.  —  Dr.  J.  Th.  OUDEMANS,  Hemichroa  alni  L. — 
EDW.  JACOBSON,  Een  goed  plakmiddel  voor  Insekten.  — 
L.  H.  SCHÖLTEN,  Vlindereieren,  op  een  zeer  abnormale 
plaats  afgezet.  —  L.  H.  SCHÖLTEN,  Een  tweede  generatie 
van  Smerinthus  populi  L.  —  L.  H.  SCHÖLTEN,  Vrouwelijke 
vlinders  op  kunstlicht  afkomend. —  Dr.  J.  TH.  OUDEMANS, 
Boekaankondiging.  —  Dr.  J.  Th.  OUDEMANS,  Ibalia 
leucospoides  Hchw. 
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De  Bibliotheek  der  Nederlandsche  Entomologische 
Vereeniging,  Koloniaal  Instituut,  Mauritskade  65—66, 
Amsterdam,  is  geopend  op  werkdagen  van  9,30—12  en 
van  1 — 4.30  uur,  des  Zaterdags  slechts  van  9.30—12  uur. 


Verzoeken  der  Redactie, 

I.  Met  No.  144  zal  het  zesde  deel  der  Entomologische 
Berichten  compleet  zijn.  In  dat  nummer  wenscht  de  Redactie 
eene  lijst  van  verbeteringen  - —  corrigenda  et  addenda 
betreffende  genoemd  deel  en  ev.  van  vroegere  deelen  te 
doen  verschijnen.  Ieder,  die  fouten  in  de  Entomologische 
Berichten  ontdekt  heeft,  wordt  dus  hierbij  uitgenoodigd, 
deze  aan  de  Redactie  op  te  geven. 

II.  De  Redactie  dringt  er  uitdrukkelijk  op  aanj  dat  de 
schrijvers,  die  manuscripten  inzenden,,  bestemd  voor  plaat¬ 
sing  in  het  Tijdschrift  voor  Entomologie  of  in  de  Entom. 
Ber.,  zorgen  voor  duidelijk  leesbare  copy.  De  lees- 
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baarheid  laat  namelijk  dikwijls  veel  te  wenschen  over. 
Het  beste  is,  de  copy  te  typen;  wie  daartoe  niet  in  de 
gelegenheid  is,  schrijve  groote  en  duidelijke  letters.  Slecht 
leesbaar  schrift  geeft  aanleiding  tot  veel  fouten  in  de 
drukproef,  veel  correcties,  een  verhoogd  aantal 
revisies  en  een  verschijnen  der  publicaties  later 
dan  noodig  is.  Voor  extra-correctie  moet  ook  dikwijls 
extra  betaald  worden.  Men  doet  de  Vereeniging  en 
zichzelf  een  dienst,  door  te  zorgen  voor  duidelijke  copy. 

III.  De  Redactie  brengt  hierbij  aan  de  leden  der  Ned. 
Ent.  Ver.  den  wensch  over  van  het  Bestuur  der  Vereeniging, 
om  Verslagen  van  de  Vergaderingen  der  Vereeniging,  die 
men  overcompleet  of  niet  noodig  heeft,  aan  den  Secretaris 
der  Vereeniging  terug  te  zenden.  Dit  verzoek  wordt  meer 
in  het  bijzonder  gericht  tot  hen,  die  zijn  geabonneerd  op 
het  Tijdschrift  voor  Entomologie,  waarin  de  Verslagen  zijn 
afgedrukt.  Vooral  Verslagen  van  ouderen  datum  zouden 
zeer  welkom  zijn.  Van  vele  jaargangen  is  de  voorraad 
uitgeput,  terwijl  er  nu  en  dan  navraag  naar  is  en  men  dan 
dengene,  die  er  verlegen  om  is,  niet  kan  helpen. 

Hetzelfde  geldt  van  de  Entomologische  Berichten, 
althans  van  sommige  nummers.  Zoo  is  de  voorraad  van 
No.  125,  127  en  140,  en  van  vele  oudere  nummers,  geheel 
of  grootendeels  uitgeput.  Wie  er  geen  prijs  op  stelt,  doet 
een  goed  werk,  door  ze  als  drukwerk  terug  te  zenden 
aan  den  Secretaris  der  Vereeniging,  den  heer  R.  VAN  EECKE, 
Maredijk  161,  Leiden.  de  redact1e 


1845  - 1925, 

Dc  Ncderlandsche  Entomologische  Vereeniging 

80  jaar. 

Ondanks  den  bloei  van  onze  Vereeniging,  zijn  er  in 
onze  overigens  rijke  Bibliotheek  eenige  belangrijke  hiaten 
in  de  tijdschrift-seriën  ;  vooral  betreft  dit  Amerikaansche 
tijdschriften,  maar  ook  bij  de  boeken  ontbreekt  nog  veel. 
Eenige  leden  zijn  van  meening,  dat  dit  jubileum-jaar  niet 
beter  gevierd  kan  worden,  dan  door  een  fonds  bijeen  te 
brengen,  waaruit,  nu  de  gewone  geldmiddelen  van  de 
Vereeniging  dit  niet  toelaten,  bij  voorkomende  gelegenheden 
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aankoopen  voor  de  Bibliotheek  gedaan  kunnen  worden. 
Door  een  klein  aantal  leden  is  reeds  ruim  duizend  gulden 
bijeengebracht.  Zij  hopen,  dat  ook  de  andere  leden  eene 
grootere  of  kleinere  bijdrage  hiervoor  beschikbaar  willen 
stellen  en  verzoeken  hun,  aan  ondergeteekende,  liefst  spoedig, 
opgave  van  hunne  bijdrage  te  willen  doen.  Zij  wijzen  er  op, 
dat  uitstellen  in  vele  gevallen  afstellen  beteekent,  daar  veel  wat 
ons  ontbreekt,  zeer  moeilijk  antiquarisch  te  verkrijgen  is. 
Wanneer  de  gelegenheid  zich  voordoet  zoo  iets  te  koopen, 
moet  snel  gehandeld  worden. 

Met  het  Bestuur  onzer  Vereeniging  is  reeds  in  overleg 
getreden  over  de  wijze,  waarop  het  fonds  beheerd  zal 
worden.  Van  de  grootte  der  bijdragen  zal  het  afhangen, 
of  het  een  blijvend  instituut  kan  worden  ;  daaraan  toch 
heeft  onze  Bibliotheek  dringend  behoefte. 

D.  Mac  Gillavry, 

Januari  1925.  J.  W.  Brouwersplein  9,  Amsterdam. 


Losse  Aanteekeningen  over  Hymenoptera* 

De  hier  volgende  aanteekeningen  waren  voor  een  deel 
oorspronkelijk  bedoeld  als  bijdragen  op  de  Winterver¬ 
gaderingen  der  Nederlandsche  Entomologische  Vereeniging. 
Bij  het —  gelukkig!  —  steeds  toenemend  aantal  leden,  dat 
deze  vergaderingen  bezoekt,  was  echter  telkenmale  het  aantal 
sprekers  zóó  groot,  dat  ondergeteekende  het  beter  oordeelde, 
zijn  bijdragen  maar  achter  te  houden.  Daardoor  is  het 
aantal  aanteekeningen  in  den  loop  van  vier  of  vijf  jaren 
zeer  toegenomen.  Zij  mogen  hier  thans  een  plaats  vinden. 

I. 

1.  In  1920  ontving  ik  van  de  heeren  LIEFTINCK  en 
MljNSSEN,  alhier,  twee  wijfjes  en  een  mannetje  van  een 
houtwesp,  die  bij  onderzoek  bleken  te  zijn  Xe  ris  spectrum  L., 
een  soort,  welke  nog  niet  in  Nederland  is  aangetroffen. 
Zij  waren  gevangen  in  het  toen  in  aanbouw  zijnde  Amster- 
damsche  Lyceum,  op  verschillende  dagen  in  April,  en, 
volgens  verklaring  van  genoemde  heeren,  afkomstig  uit 
Skandinavisch  hout.  Het  lichaam  is  zwart,  met  uitzondering 
van  een  breede,  bruingele  streep  aan  weerszijden  van  het 
pronotum  en  een  daarbij  aansluitende  dito  vlek  achter  de 
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oogen  ;  bij  de  wijfjes  is  bovendien  het  voorste  gedeelte 
van  de  zaagscheede  van  dezelfde  kleur.  De  pooten  zijn 
bij  de  wijfjes  rood,  met  gedeeltelijk  zwarte  coxae;  bij  het 
mannetje  zijn  zij  zwart  geteekend.  Het  uitsteeksel  van  het 
laatste  rugsegment  bij  de  wijfjes  is  in  het  midden  versmald, 
de  rand  er  van  is  gezaagd  ;  de  legboor  is  ongeveer  zoo 
lang  als  het  geheele  lichaam.  Volgens  Enslin,  „Die 
Tenthredinoidea  Mitteleuropas”,  leeft  de  larve  vooral  in  den 
groven  den,  Pinus  sylvestris  L.,  maar  toch  ook  in  de  zilver- 
spar,  Abies  alba  Mill,  en  de  fijnspar,  Picea  excelsa  Lmk. 
De  soort  is  over  geheel  Europa  verspreid  en  meestal 
algemeen. 

2.  Een  afwijkend  exemplaar  van  Paururus  juvenciis  L., 
Ç,  Pannerden,  October  1915,  ontving  ik  van  den  heer 
C.  WlLLEMSE.  In  plaats  van  metaalkleurig  zwartblauw,  is 
het  geheele  lichaam  donker  roodbruin  met  zeer  zwakken, 
blauwachtigen  glans,  ook  de  sprieten  ;  alleen  het  eerste 
achterlijfssegment  zou  men  blauw  kunnen  noemen.  De 
pooten  zijn  bruingeel;  de  vleugels  zeer  zwak  geel  getint, 
de  vleugeladeren,  met  inbegrip  van  het  stigma,  geel.  Wij 
hebben  hier  dus  te  doen  of  met  een  „forma  rufina”,  of  met 
een  exemplaar,  dat  onuitgekleurd  uit  het  hout  gehaald  is; 
deze  laatste  veronderstelling  lijkt  mij,  in  verband  met  den 
datum  van  het  etiket,  niet  geheel  verwerpelijk. 

3.  Een  „forma  rufina”  is  ook  wel  het  vrouwelijk 
exemplaar  van  een  Tiphia ,  dat  ik  6.8.1919  te  Leersum  op 
bloeienden  Daiicus  Carota  L.  (den  gelen  wortel)  ving.  Het 
lichaam  is  niet  diep  zwart,  doch  eerder  pekbruin  ;  de  pooten 
en  de  sprieten  zijn  bruingeel,  de  vleugels  nauwelijks  getint, 
de  vleugeladeren  (het  stigma  incluis)  zeer  bleek.  Vooral 
de  omstandigheid,  dat  de  zijden  van  het  metanotum  van 
boven  af  slechts  halverwege  schuin  gestreept  zijn,  doet 
het  er  mij  voor  houden,  dat  het  exemplaar  behoort  tot 
Tiphia  ruficornis  Lep. 

4.  Met  een  geval  van  melanisme  hebben  we  daarentegen 
mijns  inziens  te  doen  bij  een  manlijk  ex.  van  het  genus 
Trichiosoma.  Zooals  bekend  is,  behooren  de  mannetjes 
van  de  genera  Cimbex  en  Trichiosoma  tot  de  moeilijkst 
te  bepalen  insecten.  Men  dient  dus  bij  zijn  oordeel  de 
grootst  mogelijke  reserve  in  acht  te  nemen;  hetwelk  ik  bij 
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dezen  doe.  De  beharing  van  het  dier  is  grijs  en  matig 
sterk;  van  het  zwarte  achterlijf  met  zwakken  bronsglans 
zijn  alleen  het  begin  en  de  laatste  segmenten  aldus  behaard. 
De  middelste  segmenten  hebben  een  korte,  zwarte  beharing, 
zeer  spaarzaam  met  grijze  haartjes  gemengd  ;  de  buik¬ 
zijde  is  zwart,  behalve  het  laatste  segment,  dat  donkerbruin 
is.  Van  de  pooten  zijn  de  dijen  zwart  met  violetten  metaal- 
glans,  de  schenen  en  tarsen  geheel  bruingeel.  We  hebben 
dus  vermoedelijk  te  doen  met  een  Trichiosoma  sorbi  Htg.  <ƒ. 
Wat  echter  mijn  exemplaar,  dat  ik  ontving  van  den  heer 
L.  H.  Schölten  te  Herwen,  die  het  19.6.1923  te  Didam  ving, 
er  zoo  vreemd  doet  uitzien,  dat  zijn  de  vleugels,  die,  in 
plaats  van  lichtgeel  met  donkerder  rand,  zooals  bij  dit 
genus  regel  is,  geheel  donker  bruingeel  zijn,  wel  zoo 
donker  als  de  vleugels  van  Sirex  gigas  L.  ;  van  de  be- 
rookte  randen  is,  zeker  daardoor,  niets  te  onderscheiden  ; 
ook  de  sprieten  zijn,  op  de  uiteinden  der  middelste  gele¬ 
dingen  na,  geheel  zwart. 

5.  Nieuw  voor  onze  fauna  is  het  mannetje  van  Hetni- 
chroa  alni  L.  (of  crocea  Geoffr.  ?).  Ik  klopte  het  6.6.1922 
van  een  els  op  de  gronden  tusschen  de  Loosdrechtsche 
plassen.  Enslin,  t.a.p.  pag.  317,  vermeldt,  op  gezag  van 
CAMERON,  dat  dit  mannetje  (dat  uiterst  zeldzaam  is,  zoodat 
de  soort  zich  gewoonlijk  parthenogenetisch  voortplant) 
geheel  gelijk  is  aan  dat  van  H.  crocea  Geoffr.,  waarvan 
hetzelfde  geldt;  het  door  mij  gevonden  exemplaar  kan  dus 
evengoed  tot  deze  laatste  soort  behooren. 

6.  Doteras  dubilis  KI.  var.  desertus  KI.  $,  f.  n.  var.,  ving 
de  heer  VAN  DER  WlEL  29.4.1920  bij  Loosdrecht.  Deze 
volgens  Enslin  (t.  a.  pl.,  pag.  159)  zeer  zeldzame  var.  is 
gekenmerkt  door  roode  tegulae  (dekschubben  op  den 
vleugelwortel)  en  bijna  geheel  roode  pooten. 

7.  Uit  dezelfde  buurt  (Ankeveensche  plassen,  30.5.1920) 
is  afkomstig  een  wijfje  van  Tenthredo  velox  F.  var.  nigro- 
Lineata  Cam.,  f.  n.  var.  Het  onderscheidt  zich  van  het 
type  van  het  wijfje  doordat  alle  pooten  op  de  achterzijde 
zwart  gestreept  zijn. 

8.  Een  mannetje  van  Pteronidea  ( 'P  ter  onus )  miliaris 
Panz.,  dat  ik  6.6.1922  tusschen  de  Ankeveensche  plassen 
ving,  heeft  aan  eiken  spriet  (die  anders  9  leden  telt)  een 
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extra  tiende  lid,  dat  knopvormig,  toegespitst  en  zwakjes 
als  een  haak  naar  boven  gebogen  is. 

9.  Den  27sten  April  1921  was  er  te  Amsterdam  een  ver¬ 
kiezing;  als  ik  mij  niet  vergis,  was  het  dein  de  geschiedenis 
der  hoofdstad  beruchte  Had-je-me-maardag.  Terwijl  ik 
in  het  volle  bewustzijn  mijner  waardigheid  als  lid  van  een 
der  stembureau’s  achter  de  groene  tafel  zat,  kwam  er  op 
het  deftige  tafelkleed  een  klein  bladwespje  terecht.  Later 
bleek  het  te  zijn  Messa  hor  talaria  KI.  $,  f.  n.  sp.  De 
determinatie  leverde  eenige  moeilijkheid  op,  doordat  ENSLIN, 
zoowel  in  zijn  tabellen  als  in  de  beschrijving  der  soort, 
het  aantal  sprietleden  beslist  op  tien  stelt;  overigens  kwam 
het  diertje  volmaakt  met  de  beschrijving  overeen.  Uit 
een  briefwisseling  met  Dr.  ENSLIN  is  mij  gebleken,  dat 
deze  auteur,  na  het  schrijven  van  zijn  boek,  tot  de  over¬ 
tuiging  gekomen  is,  dat  het  aantal  tien  voor  de  sprietleden 
bij  deze  soort  volstrekt  niet  vaststaat,  zoodat  zijn  deter- 
mineertabel  hieromtrent  herzien  zal  moeten  worden.  Messa 
hortulana ,  een  zeer  klein  wespje,  van  3  à  4  m.M.  lengte, 
vertoont  een  kleurteekening,  die  het  zeer  kenbaar  maakt.  De 
larve  mineert  volgens  CAMERON  in  de  bladeren  van  Popiihis 
nigra  L.  ;  volgens  Brischke  (Brischke  und  Zaddach, 
„Beobachtungen  über  die  Arten  der  Blatt-  und  Holzwespen”, 
2e  afd.,  in  de  „Schriften  der  Nat.  Gesellsch.  Danzig”,  V. 
Bnd ,  p.  265  en  plaat  III,  fig.  12)  leeft  ze  echter  in  blaas- 
achtige  mijnen  in  de  bladeren  van  Acer  campestre  L.  en 
platanoides  L.  De  soort  is  niet  algemeen  en  komt  in 
Midden-  en  Zuid-Europa  voor  (ENSLIN,  t.  a.  pl.,  pag.  308). 

10.  Niet  minder  merkwaardig  is  de  vondst  van  Cepha- 
leia  alpina  KI.,  $,  f.  n.  sp.  Den  25sten  Mei  1920  „sleepte” 
ik  op  een  buitendijksch  poldertje  aan  den  Diemerdijk  bij 
Amsterdam,  en  vond  daarbij,  vlak  aan  den  kant  der  Zuiderzee, 
genoemde  bladwesp  in  mijn  net.  Als  men  weet,  dat 
waarschijnlijk  alle  Cephaleia- soorten,  en  alpina  zeker,  op 
naaldboomen  leven,  dan  mag  men  zeker  de  vondst  van 
dit  dier  op  die  plaats  zeer  bijzonder  achten.  Wetende, 
hoe  voorzichtig  men  moet  zijn  bij  het  bepalen  der  Pam- 
philinae ,  heb  ik  mijn  voorwerp  herhaaldelijk  onder  handen 
—  of  eigenlijk  onder  de  oogen  —  genomen,  doch  kan 
tot  geen  ander  besluit  komen,  dan  dat  het  werkelijk  de 
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soort  alpina  KI.  is,  —  vooral  niet  omdat,  zoover  ik  heb 
kunnen  nagaan,  geen  enkele  andere  soort  sprieten  heeft, 
waarvan  de  geledingsviakten  wit  geringd  zijn.  Een  typisch 
exemplaar  is  het  niet;  daarvoor  zijn  de  eerste  sprietleden 
te  licht.  Het  beantwoordt  nog  het  meest  aan  de  door 
HARTIG  (Die  Familien  der  Blatt-  und  Holzwespen,  1837, 
p.  343)  beschreven,  later  als  vorm  van  alpina  opgevatte, 
Lyda  annulicornis,  die  een  tusschenvorm  is  tusschen  het 
type  en  de  zeer  licht  gekleurde  var.  hilaris  Enslin.  De  * 
soort  leeft  op  lork,  Larix  decidua  Mill.,  en  is  volgens 
ENSLIN  totnogtoe  bekend  uit  Zweden,  Frankrijk,  Duitschland, 
Zwitserland  en  de  voormalige  Donau-monarchie  ;  onmogelijk 
is  dus  het  voorkomen  bij  ons  niet. 

11.  Van  Pristiphora  staudingeri  Ruthe,  f.  n.  sp.,  ving 
ik  17.8.1920  twee  mannetjes  bij  Amerongen  aan  den 
weg  naar  het  Eck-en-Wielsche  veer.  De  larve  leeft  volgens 
R.  V.  STEIN  (aangehaald  door  Enslin)  op  Vicia  Cracca  L. 
De  soort  is  gevonden  in  het  grootste  deel  van  Europa,  in 
Siberië  en  Mongolië. 

12.  Een  mannetje  van  Ernpria  pumila  Knw.,  f.  n.  sp., 
ving  ik  tusschen  de  Ankeveensche  plassen,  30.5.1920. 
Het  is  een  van  de  soorten  met  dubbel  uitgesneden  kop- 
schild  en  witte  vlekken  op  eenige  achterlijfssegmenten. 
Volgens  ENSLIN  is  zij  alleen  in  Duitschland  gevonden. 
Van  mijn  ex.  is,  jammer  genoeg,  een  deel  van  het 
achterlijf  verloren  geraakt,  maar  wat  er  nog  over  is,  is 
voldoende  om  te  maken,  dat  ik  bij  mijn  oorspronkelijke 
determinatie  kan  blijven. 

13.  Van  Macrophya  punctuni-albiini  L.  vond  ik  in  de 
collectie  LEEFMANS  (thans  voor  een  deel  in  het  bezit  van 
den  heer  VAN  DER  WIEL)  een  wijfje  met  het  etiket  Uitermeer 
30.5.1909,  dat  aan  het  uiteinde  van  de  middellob  van  het 
mesonotum  twee  witte  vlekken  vertoont.  Van  deze  kleur- 
variatie  maakt  ENSLIN  geen  melding;  blijkens  een  mede- 
deeling  van  dezen  auteur  is  ze  hem  ook  onbekend,  zoodat 
wij  hier  met  een  nog  onbeschreven  en  onbenoemde  variëteit 
te  doen  hebben. 

14.  Uit  dezelfde  collectie  is  ook  afkomstig  een  man¬ 
netje  van  Tenthredo  moniliata  KL,  f.  n.  sp.,  van  Amstelveen, 
Mei  1910.  Het  mannetje  dezer  soort  is  kenbaar  aan  het 
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roode  mesosternum  en  het  geelrood  gekleurde  pterostigma  ; 
gewoonlijk  zijn  de  mesopleuren  vóór  rood,  achter  zwart 
met  een  witte  streep  in  de  lengte,  doch  in  de  „Berichti¬ 
gungen  und  Nachträge”  lot  zijn  meergenoemd  werk  zegt 
ENSLIN,  dat  er  ook  mannetjes  voorkomen  *  met  geheel 
zwarte  mesopleuren.  Met  zoo’n  kleurvariatie  hebben  we 
dan  hier  te  doen.  De  imago  vliegt  van  Mei  tot  Juli  en 
komt  in  geheel'  Europa  en  in  Siberië  voor.  Wat  de  larve 
betreft,  zegt  ENSLIN,  dat  zij  volgens  ANDRÉ  op  Heracleum; 
volgens  anderen  op  Menyanthes  trifoliata  L.  leeft. 

15.  Den  19.7.1919  ving  ik  bij  .  Winterswijk  Nomada 
obtusifrons  Nijl.,  Ç,  f.  n.sp.  Het  is  een  van  de  soorten  met 
veel  rood,  en  niet  grooter  dan  7à  9mM.  Zij  onderscheidt 
zich  van.  al  Ie  andere  Nomada’s  daardoor,  dat  zij  tusschen 
de  sprieten  geen  scherpe  richel,  doch  slechts  een  stompe 
verhooging  heeft  en  is  dus  gemakkelijk  te  herkennen. 
Wel  merkwaardig  is  het,  dat  de  heer  RlTSEMA,  die  mijn 
exemplaar  gezien  heeft  en  het  met  mijn  determinatie  eens 
was,  ongeveer  ter  zelfder  tijd  het  dier  ook  ving,  n.l,  drie 
mannetjes  en  twee  wijfjes  te  Schalkhaar  bij  Deventer  op 
Achillea  Millefolium  L.,  den  12den,  15den  en  16den  Juli  1919. 

16.  In  Augustus  1922  trof  het,  dat  zich  bij  het  station 
te  Dieren,  vlak  bij  mijn  vacantiewoning,  een  paar  telegraaf¬ 
palen  bevonden,  die  door  Hylotrupes  bajulus  L.  — *  en 
misschien  door  nog  andere  boktorren  —  waren  uitgeboord  en 
aldus  gereedgemaakt  voor  verblijf  van  Hymenoptera.  Van 
den  dag  af,  dat  mijn  aandacht  op  die  palen  gevallen  was,  heb 
ik  ze  natuurlijk  zoo  dikwijls  bezocht  als  ik  in  de  buurt 
was.  Het  eindresultaat  is  geweest,  dat  ik  er  een  78-tal 
Hymenoptera  ving,  behoorende  tot  de  volgende  21  soorten: 

Apidae:  Anthidium  manicatum  L.  <ƒ,  Megachile  ericetorum 
Lep.  cf,  Prosopis  annulata  L.  $  en  (ƒ,  Eriades  nigricornis 
Nyl.  Er  iade  s  ( Trypetes )  truncoruniL.{\tt\  $  en  veel  rf); 

Sphegidae:  Pemphredon  spec.  $  (van  de  groep  van 
Cemonus  unicolor  Thoms.),  Stigmus pendulus  Panz.,  Psenuhis 
fuscipennis  Dahlb.  $,  Passaloecus  corniger  Shuck.,  ÿ  en  d, 
Cr  ab  r  o  vagus  L.  $,  Cr.  leucostoma  L.  $,  Cr.  palmipes 
V.  d.  Linden  $,  Cr.  spinicollis  H.  Sch.  d,  Cr.  quadrima- 
culatus  F.  d',  Cr.  go  nager  Lep.  (=  ambiguus  Dahlb.) 
Trypoxylon  attenuatum  Smith  g; 
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Chrysididae:  Chrysis  cyaneci  L.,  Chr.  ignita  L.  (natuurlijk 
zeei  veel  in  allerlei  grootten  en  kleurvaiïaties),  Chr.  ful- 
gida  L.  Ç  ; 

Vesjndae:  Odynenis  callosus  Thoms,  (een  paar  $,  zeer 
veel  cf); 

Ichneiinwnidae\  Pimpla  spec.  Ç;  achteraf  spijt  het  mij, 
dat  ik  dit  dier  geen  gelegenheid  gegeven  heb,  metterdaad 
te  toonen,  of  het  ook  iets  met  de  bewoners  van  den  paal 
uitstaande  had. 

Welk  een  leerzaam  voorwerp  zou  een  stuk  van  zoo’n 
paal  zijn,  indien  men  het  bij  het  sloopen  eens  in  de  wacht 
kon  sleepen,  om  het  thuis  gedeeltelijk  biologisch  te  onder¬ 
zoeken  en  voor  een  ander  deel  te  laten  liggen,  om  er  de 
bewoners  uit  te  kweeken  ! 

16.  In  dezelfde  vacantie  ving  ik  nog  te  Dieren,  25.8.1922, 
Odynenis  (Lionotus)  floricola  Sauss.  f.  n.  sp.  Dat  is 
weer  zoo’n  natuurvoorwerp,  dat  men  bekijkt,  vergelijkt, 
om,  als  men  tot  een  naam  komt,  te  meenen,  dat  het  zoo 
niet  zijn  kan;  dus  van  voren  af  aan  begint,  nauwkeurig 
oplet,  en  misschien  tot  een  anderen  naam  komt;  dan  een 
poos,  soms  weken,  wegzet,  om  opnieuw  te  beginnen  enz. 
Want  het  dier  in  kwestie  behoort  hier  heelemaal  niet  thuis. 
Dat  begint  al  bij  SCHMIEDEKNECHT,  „Die  Hymenopteren 
Mitteleuropas”,  p.  292:  „Südliche  Art”;  dan,  in  chronologische 
volgorde:  De  SAUSSURE,  „Monographie  des  Guêpes  soli¬ 
taires”  (1852)  p.  196  :  „L’Algérie  ?”  Musée  de  Paris,  Collect. 
St.-Fargeau;  Ernest  André  in  „Species  des  Hyménoptères 
d’Europe  et  d’Algérie”,  T.  II,  p.  735:  „Toute  l’Europe  méri¬ 
dionale,  l’Algérie”,  VON  SCHULTHESS  Rechberg,  „Fauna 
insectorum  helvetiae”,  Hymenoptera,  Fam.  Diploptera,  p.  82: 
„Südeuropa  (Gibraltar,  Nizza,  Dalmatien),  nördlich  bis  Kreuz¬ 
nach  und  Oppenau  ;  in  der  Schweiz  am  Südabhang  der 
Jura,  Biel  und  im  Wallis  und  Tessin.”  O.  floricola  is  zeer 
rijk  geel  geteekend  :  tusschen  de  sprieten,  op  den  clypeus, 
op  de  voorkaken,  op  het  eerste  sprietlid,  aan  den  binnen¬ 
rand  der  oogen,  boven  de  oogen,  op  het  pronotum,  op 
de  mesopleuren,  op  de  vleugeldekschubben,  op  het  schildje 
(twee  vlekken),  het  geheele  achterschildje,  aan  weerszijden 
van  het  metanotum  een  breede  streep,  op  het  achterlijf  de 
achterrand  van  zes  rugsegmenten,  idem  van  eenige  buik- 
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segmenten,  vaak  een  gele  vlek  aan  weerszijden  van  het 
tweede  segment  (bij  mijn  expl.  niet!);  de  gele  rand  van 
het  eerste  segment  (die  verdikt  en  glad  is)  verbreedt  zich 
meest  naar  den  zijkant,  doch  bij  mijn  exemplaar  is  die  ver- 
breeding  door  zwart  doorbroken,  zoodat  er  twee  losse 
vlekken  ontstaan  zijn. 

17.  Alyson  pertheesi  Gorski,  $,  f.  n.  gen.  et  spec.: 
Burgh  op  Schouwen,  14.8.1923.  Nogmaals  een  dier,  waar¬ 
van  men  wel  niet  vraagt:  „Zou  het  wel  zijn,  waarvoor  ik 
het  houden  moet?”,  want  het  is  kenbaar  genoeg  gevormd 
en  geteekend,  —  maar  waarvan  men  toch  denkt:  „Hoe 
komt  het  in  ’s  hemelsnaam  hier?”  „Südeuropa  bis  Ungarn 
und  Wien”  zegt  SCHMIEDEKNECHT,  en  de  afstand  van 
Weenen  tot  de  zuidwestpunt  van  Schouwen,  waar  ik  op 
een  zonnigen  dag  het  diertje  van  Pastinaca  sativa  L.  in  mijn 
net  kreeg,  is  lang  niet  gering.  Toch  kan  het  niet  missen, 
want  in  het  genus  Alyson  is  pertheesi  de  eenige  soort, 
waarbij  het  metanotum,  met  uitzondering  van  het  midden¬ 
veld  (de  „hartvormige  ruimte”,  die  hier  elliptisch  is),  rood 
gekleurd  is;  hierop  wordt  ook  gewezen  door  Handlirsch, 
„Monographie  der  mit  Nysson  und  Bembex  verwandten 
Grabwespen“,  dl.  II,  p.  32  (1888).  —  Van  vacantie  thuis 
gekomen,  heb  ik  geraadpleegd  wat  van  de  drie  literatuur¬ 
opgaven  in  den  „Catalogus  Hymenopterorum”  van  VON 
Dalla  Torre  tot  mijn  beschikking  was,  en  dat  was  alleen  de 
beschrijving  van  MOCSARY  in  „Termeszetrajzi  Füzetek  III”, 
p.  129  (1879).  Dat  Hongaarsch  is  iets,  waaruit  men  niet 
dadelijk  veel  wijs  wordt,  maar  gelukkig  stond  er  de  diagnose 
ook  in  het  Latijn  bij  —  waarmee  men  langzamerhand  wel 
eenigszins  vertrouwd  raakt  —  en  daaruit  begreep  ik,  dat 
mijn  exemplaar  iets  donkerder  was,  vooral  wat  de  pooten 
betreft,  dan  het  type  van  MOCSARY  (A.  festivum  had  hij 
de  soort  gedoopt).  Als  vindplaatsen  vermeldt  HANDLIRSCH 
ta.p.:  Midden-Hongarije  (Buda-Pest),  de  zandige  monden 
van  de  Wilija  bij  Wilno  (Litthauen),  het  Prater  te  Weenen. 
Een  uiterst  zeldzaam  dier  dus.  En  een  sierlijk  diertje  ook  : 
de  grondkleur  is  zwart,  met  witte  teekeningen  op  het  eerste 
sprietlid,  den  binnenrand  der  oogen  en  het  schildje;  een 
witte  vlek  ter  weerszijden  van  het  tweede  achterlijfsseg¬ 
ment;  dit  geheel  sterk  glimmend,  het  eerste  segment  rood, 
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evenals  liet  grootste  deel  van  het  metanotum,  de  mond- 
deelen  en  gedeeltelijk  de  pooten;  op  de  glasheldere  vleugels 
een  donkere  dwarsband.  Het  dier  nestelt  in  het  zand  en 
fourageert  met  Jassidac  (na  verwant  aan  de  „Schuimbeestjes”). 

Amsterdam,  Januari  1925.  J.  KOORNNEEF. 

NASCHRIFT:  Over  „Eenige  voor  ons  land  nieuwe 
Hymenoptera  uit  Limburg”  zie  men  mijn  mededeeling  in 
het  „Natuurhistorisch  Maandblad”,  13e  Jrg.  (1924),  blz.  79. 

Een  overdruk  is  voor  belangstellenden  beschikbaar. 

Hemichroa  alni  L« 

Naar  aanleiding  van  de  hier  boven,  p.  358,  gedane 
mededeeling  van  den  heer  KOORNNEEF  omtrent  het  mannetje 
van  eene  Hemichroa-soori,  hetzij  alni  L.,  dan  wel  crocea 
Geoffr.  ( rufa  Pz.),  welke  mannetjes,  zooals  daar  vermeld 
wordt,  beide  uiterst  zeldzaam  en  niet  van  elkander  te  onder¬ 
scheiden  zijn,  wil  ik  het  volgende  vermelden. 

In  mijne  verzameling  bevindt  zich  eveneens  een  mannetje 
van  eene  Hemichroa- soort,  dat,  tegelijk  met  een  wijfje, 
gekweekt  werd.  De  larven  werden  op  berk  (niet  op  els) 
gevonden  te  Putten  en  de  beide  exemplaren  verschenen 
op  21  Mei  1895.  Daar  dit  wijfje  eene  echte  Hemichroa 
alni  is,  staat  het  wel  vast,  dat  het  mannetje  tot  dezelfde 
soort  behoort.  De  soort  is  dus  hier  niet  twijfelachtig. 

Schovenhorst,  Putten,  Jan.  1925.  J.  Th.  Oudemans. 

Een  goed  plakmiddel  voor  Insekten  !)♦ 

Sedert  jaren  gebruikte  ik  voor  het  opplakken  van  insekten 
op  de  bekende  kartonnen  slipjes  en  voor  het  repareeren 
van  gebroken  insekten  arabiese  gom.  Het  middel  beviel 
mij  maar  matig,  daar  bij  zeer  droog  weer  de  gom  de 
neiging  vertoont  af  te  springen,  terwijl  hij  bij  vochtig  weer 
zacht  wordt,  met  het  gevolg,  dat  in  beide  gevallen  de 
insekten  van  de  slipjes  loslaten.  Vooral  bij  verzending 
per  post  was  dit  een  groot  bezwaar,  daar  dikwijls  niet 
meer  uit  te  maken  was,  bij  welk  etiket  een  losgeraakt 
insekt  behoorde. 

1)  Voor  de  hier  gebruikte  spelling  is  alleen  de  schrijver  verantwoordelijk. 

De  Redactie. 


366 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


Verder  heeft  arabiese  gom  de  onaangename  eigenschap, 
om  na  enige  tijd  donkerbruin  te  worden  ;  ook  ontwikkelt 
zich,  tenminste  hier  in  de  tropen,  bij  vochtig  weer  wel 
eens  schimmel  op  de  gom. 

Verleden  jaar  maakte  de  bekende  myrmecoloog  W.  C. 
CRAWLEY,  mij  op  een  veel  beter  plakmiddel  opmerkzaam, 

il. I.  Traganthgom. 

Hiervan  lost  men  enige  stukjes  in  kokend  water  op 
en  voegt  daarbij  een  paar  druppels  arabiese  gom.  Tegen 
schimmelvorming  op  de  voorraad  oplossing  werd  mij 
opgegeven  een  minimale  hoeveelheid  karbolzuur  toe  te 
voegen.  Daar  ik  vroeger  wel  eens  had  waargenomen, 
dat  zelfs  sporen  karbolzuur  bij  tere  insekten  verkleuring 
veroorzaken,  verving  ik  deze  met  goed  succes  door  tymol. 
Een  heel  klein  stukje  daarvan,  tot  poeder  gewreven  en 
door  de  opgeloste  traganthgom  geroerd,  is  voldoende. 
Het  aangegeven  middel,  dat  ik  nu  bijna  sedert  een  jaar 
tot  mijn  grote  voldoening  gebruik,  heeft  de  volgende 
voordeelen  : 

Het  loslaten  van  de  insekten  komt  niet  meer  voor,  nóch 
bij  droog,  nóch  bij  vochtig  weer.  Bij  de  per  post  ver¬ 
zonden  verzamelingen  is,  voor  zover  ik  weet,  niets  los 
geraakt.  Traganthgom  droogt  kleurloos  op  en  wordt  op 
de  duur  niet  donker,  terwijl  ik  van  schimmelvorming 
niets  meer  gemerkt  heb.  Ik  kan  dan  ook  mijn  kollega- 
insektenverzamelaars  het  middel  ten  zeerste  aanbevelen. 

Fort  de  Koek  (Sumatra).  EDW.  JACOBSON. 

Vlindereieren,  op  een  zeer  abnormale  plaats 

afgezet* 

Dat  vlinderwijfjes  hare  eieren  soms  afzetten  op  andere 
planten,  dan  die,  welke  gewoonlijk  de  voedselplant  der 
rups  vormen,  is  bekend  (Zie  o.a.  Entomol.  Berichten  No.  106). 
In  den  herfst  van  ’t  vorig  jaar  kon  ik  echter  iets  waar¬ 
nemen,  dat  nog  sterker  van  den  gewonen  gang  afweek. 
Ik  zag  n.l.  een  vlinder  vlak  onder  een  sterke  booglamp 
zitten.  Toen  ik  er  bijklom,  bleek  het  een  $  exemplaar 
van  Ennomos  autumnaria  Wernb.  te  zijn,  dat  bezig  was 
op  het  hout  van  den  paal  hare  eitjes  af  te  zetten.  Enkele 
tientallen  had  ze  reeds  op  ’t  hout  gedeponeerd;  thuis  in 
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een  doos  geplaatst,  zette  ze  na  eenigen  tijd  haar  bedrijf  rustig 
voort.  Zou  het  dier  door  het  licht  verblind  zijn  geweest 
en  den  paal  voor  een  iep  hebben  gehouden  ? 

Herwen  bij  Lobith. _  L.  H.  SCHÖLTEN. 

Een  tweede  generatie  van  Smerinthus  populi  L«  ? 

In  No.  113  van  de  Ent.  Berichten  verzoekt  Dr.  J.  Th. 
OüDEMANS,  met  het  oog  op  de  mogelijkheid  van  eene  2e 
generatie  bij  Smerinthus  populi ,  den  lezers  dezer  Berichten, 
om  mededeeling  hunner  waarnemingen  in  verband  hiermee. 
Daarom  wil  ik  hier  melding  maken  van  de  vangst  van 
een  exemplaar  van  genoemden  vlinder  op  12  Aug.  1922 
(op  licht).  Of  het  werkelijk  eene  2e  generatie  vertegen¬ 
woordigt,  dan  wel  een  achterblijver  der  gewone,  enkelvoudige 
generatie  is,  zal  moeilijk  uit  te  maken  zijn.  De  vlinders 
zijn  bij  mij  evenwel  nooit  zoo  laat  uit  de  pop  gekomen. 
Herwen  bij  Lobith.  L.  H.  SCHÖLTEN. 

Vrouwelijke  vlinders  op  kunstlicht  afkomend« 

In  een  aldus  getiteld  stukje  verzoekt  Dr.J.Th.  OÜDEMANS 
in  No.  77  der  Entomologische  Berichten  om  mededeeling 
van  soortgelijke  waarnemingen.  In  verband  hiermee  kan 
ik  vermelden,  dat  op  5  Mei  1923,  na  een  zeer  warmen 
dag,  ’s  avonds  pl.m.  9  uur  twee  vrouwelijke  vlinders  van 
Macrothylacia  rubi  L.  mijn  kamer  kwamen  binnenvliegen. 
Een  van  deze  dieren,  die  nog  volkomen  gaaf  waren,  had 
in  elk  geval  gepaard,  daar  ik  uit  enkele  eitjes  er  van 
rupsjes  kreeg,  Verder  heb  ik  hier  in  de  streek  noch 
rupsen,  noch  vlinders  dezer  soort  aangetroffen. 

Herwen  bij  Lobith.  L  H.  SCHÖLTEN. 

Boekaankondiging« 

De  Nieuwe  Naamlijst  van  Nederlandsche 
Coleoptera,  door  Jhr«  Dr«  Ed«  Everts* 

Coleoptera  Neerlandica.  Nieuwe  Naamlijst  der  in  Nederland 
en  het  omliggend  gebied  voorkomende  Schildvleugelige 
Insecten,  door  Jhr.  Ed.  Everts,  Phil.  Dr. 

Zutphen,  W.  J.  Thieme  &  Cie.,  1925. 

In  1898  en  1903  versehenen  de  twee  lijvige  boekdeelen 
van  de  hand  van  Dr.  EVERTS,  den  Nederlandschen  Coleo- 
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pteroloog  bij  uitnemendheid,  welke,  onder  den  titel  „Coleoptera 
Neerlandica’’  1  en  11,  het  standaardwerk  vormden  voor  de 
studie  der  Nederlandsche  Schildvleugelige  Insecten,  De  ijver, 
waarmede  het  onderzoek  dezer  diergroep  door  velen  in 
den  lande,  onder  de  hoofdleiding  van  Dr.  EVERTS,  be¬ 
oefend  wordt,  maakte  het  een  15-tal  jaren  later,  gezien  de 
in  dien  tijd  bereikte  uitkomsten,  uiterst  gewenscht,  dat  een 
Supplement  zou  worden  uitgegeven.  Het  heeft  echter  tot 
1922  geduurd,  alvorens  dat  Supplement,  mede  een  lijvig 
boekdeel,  de  „Coleoptera  Neerlandica”  III,  het  licht  heeft 
kunnen  zien.  De  financieele  steun  van  de  Hollandsche 
Maatschappij  der  Wetenschappen  is  daarbij  van  overwegend 
belang  geweest. 

Naast  deze  zeer  omvangrijke  Handboeken,  is  het  echter 
voor  de  Coleopterologen  van  het  grootste  gewicht  en  gemak, 
indien  zij  beschikken  over  eene  „Naamlijst”,  die  de  namen 
de  soorten  met  hare  synoniemen  bevat,  zoomede  die  der 
verschillende  variëteiten,  rassen,  aberraties,  vormen  enz., 
doch  zonder  de  beschrijvingen,  die  men  in  de  handboeken 
kan  vinden, 

Eene  dergelijke  Naamlijst  was  in  1906  verschenen,  doch 
deze  is  sinds  lang  geheel  verouderd.  Geen  wonder  dus,  dat 
de  Coleopterologen  reikhalzend  naar  eene  „Nieuwe  Naam¬ 
lijst”  uitzagen  !  Gezien  de  hooge  kosten,  welke  tegen¬ 
woordig  aan  de  uitgave  van  wetenschappelijke  werken 
verbonden  zijn,  verwachtte  men,  dat  eene  dergelijke  lijst 
nog  verscheidene  jaren  op  zich  zou  laten  wachten.  Dat 
is  echter  gelukkig  niet  noodig  geweest!  De  Firma  W.  J. 
Thieme  &  Cie.  te  Zutphen  verklaarde  zich  bereid,  de  uit¬ 
gave,  en  dat  geheel  voor  eigen  risico,  tot  stand  te  brengen 
en  zij  heeft  zich  daarvan  gekweten  op  eene  wijze,  waar¬ 
over  ik  niets  dan  lof  kan  uitspreken.  Het  groot  octavo 
deel  ligt  thans  voor  mij  in  keurigen,  geheel  linnen  band, 
op  deugdelijk  papier  met  duidelijke  lettersoorten  gedrukt 
en  met  geruit  schrijfpapier  doorschoten.  Dit  laatste  is  voor 
eene  dergelijke  lijst  onontbeerlijk,  opdat  men  daarin  alle 
naderhand  bijkomende  toevoegingen  en  aanteekeningen 
op  doelmatige  wijze  kunne  aanbrengen. 

Terwijl  de  Naamlijst  van  1906  een  getal  van  3214 
inlandsche  soorten  vermeldde,  is  dat  getal  in  de  Nieuwe 
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Naamlijst  3591,  plus  nog  eenige  in  de  addenda  vermelde, 
ongeacht  de  soorten,  welke  nog  niet  in  Nederland  zijn 
aangetroffen,  doch  wel  in  de  naaste  omgeving,  zoodat  er 
veel  kans  bestaat,  dat  zij  te  eeniger  tijd  hier  te  lande 
ontdekt  zullen  worden.  Die  soorten  zijn  niet  genummerd 
en  dus  niet  medegeteld;  hare  vermelding  is  echter  van 
veel  belang  voor  de  verzamelaars. 

De  Naamlijst  zelve  telt  127  bladzijden,  ééne  pagina 
Addenda  en  Corrigenda  en  een  Register  der  Genera  enz., 
alles  te  zamen  140  bladzijden. 

Ik  kan  niet  nalaten,  de  Nederlandsche  Coleopterologen 
geluk  te  wenschen  met  de  verschijning  van  deze  uitgave, 
welke  hun  bejaarde,  maar  nog  steeds  uiterst  energieke 
nestor  in  enkele  maanden  wist  te  voltooien,  daarmede  de 
kroon  zettend  op  zijn  omvangrijk  wetenschappelijk  werk. 
Aan  de  firma  Thieme  &  Cie.  komt  welverdiende  hulde 
toe  voor  haar  initiatief  en  hare  volmaakte  coulantheid, 
waardoor  een  zoo  welverzorgd  geheel  kon  tot  stand  komen. 

Schovenhorst,  Putten,  Febr.  1925.  J.  Th.  OUDEMANS. 


Ibalia  leucospoides  Hchw* 

In  het  Tijdschr.  V.  Entom.,  Dl.  59,  1916,  Verslag  p.  XXV, 
deelde  ik  mede,  in  eene  op  Schovenhorst,  Putten  (G.),  uit 
aldaar  gegroeid  dennenhout  kort  te  voren  gebouwde 
schuur,  verscheidene  exemplaren,  mannetjes  en  wijfjes,  van 
de  uiterst  merkwaardige  Cynipide  Ibalia  leucospoides  Hchw. 
(< culte llator  F.)  te  hebben  gevangen,  welke  SZ/rx-parasieten 
zich,  tegelijk  met  vele  exemplaren  van  den  gastheer,  Pau- 
rurus  ( Sirex )  juvencus  L.  (met  de  var.  noctilio  F. ]),  uit  de 
palen,  die  het  geraamte  der  schuur  vormden,  ontwikkeld 
hadden.  Dit  geschiedde  in  Augustus  1915. 

Op  25  October  van  hetzelfde  jaar  trof  mijn  zoon,  Ir. 
Th.  C.  OUDEMANS,  nog  een  7#tf//a-wijfje  te  Nijkerk  aan, 
en  wel  in  het  keuringsgebouw  voor  den  militairen  dienst. 

Sedert  nam  ik  de  soort  niet  meer  waar,  totdat  ik  haar 
in  den  zomer  van  1924  opnieuw  ontmoette. 

Voor  huishoudelijk  gebruik  waren  op  mijn  zolder  eenige 

1)  Esslin,  „Die  Tenthredinoidea  Mitteleuropas”,  p.  712,  beschouwt  noctilio  F. 
niet  als  eene  afzonderlijke  soort,  doch  als  eene  var.  van  juvencus  L  Eerstgenoemde 
heeft  geheel  zwarte  sprieten,  terwijl  bij  laatstgenoemde  de  wortel  roodgeel  is. 
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duizenden  blokken  dennenhout,  hier  op  Schovenhorst  ge¬ 
groeid,  opgestapeld.  In  de  maand  Augustus  ontwikkelden 
zich  daaruit  verscheidene  exemplaren  van  Paururus  juven- 
cus,  één  van  Rhyssa  persuasoria  L.  ')  en  drie  van  Ibcilia 
leucospoides.  Al  deze  dieren  waren  bijzonder  traag  en 
zaten  uren,  soms  dagen  achtereen  op  dezelfde  plaats;  ik 
vermoed,  dat  alleen  eene  flinke  zonbestraling  hen  tot 
meerdere  activiteit  brengt. 

S/Vrx-exemplaren,  zoowel  van  5.  gigas  L.,  als  van  Pau¬ 
rurus  (S.)  juvencus  L.,  zoo  ook  voorwerpen  van  Rhyssa 
persuasoria ,  heb  ik  meermalen,  rustend  zoowel  als  vliegend, 
in  de  vrije  natnur  aangetroffen  ;  Ibalia  echter  nooit.  Van 
vóór  1915  hier  te  lande  waargenomen  voorwerpen  vind 
ik  niets  anders  vermeld  dan  de  mededeeling  in  T.  v.  E., 
Dl.  12,  p.  117,  No.  295:  „Te  Voorst  uit  Sirex  juvencus 
gekweekt,  Wtt.”  Ik  kan  daar  nog  bijvoegen,  dat  zich 
in  de  collectie  van  wijlen  Van  den  Brandt,  thans  in 
mijn  bezit,  een  manlijk  voorwerp  bevond,  op  15  Aug.  1876 
te  Venlo  gevangen. 

Vermoedelijk  zullen  de  Iba/ia's,  inzonderheid  de  wijfjes, 
zich  in  de  vrije  natuur  wel  op  de  stammen  der  dennen 
ophouden,  waar  zij  in  ’t  geheel  niet  in  het  oog  vallen. 
Of  de  mannetjes  ook  elders,  b.v.  op  bloemen,  zijn  aange¬ 
troffen,  vind  ik  nergens  vermeld.  Wèl  wordt  de  soort 
algemeen  als  zeldzaam  beschouwd.  Bij  Lameere,  „Faune 
de  Belgique”,  Dl.  3,  p.  176,  vind  ik:  „Sur  les  troncs  des 
Conifères,  juill.-août.-R.R.”  CAMERON,  „British  Phytophagous 
Hymenoptera”,  Dl.  3,  p.  260-261,  wijst  eveneens  op  de 
zeldzaamheid  in  Groot  Brittanje:  „Very  rare.  I  believe  the 
species  has  not  been  found  in  this  country  since  the  time 
of  Curtis”.  Scmiedeknecht,  „Die  Hymenopteren  Mittel¬ 
europas”,  p.  401,  zegt  alleen:  „Zerstreut  in  Mitteleuropa”. 

In  de  dennenbosschen,  waar  de  gastheer,  die  mij 
toeschijnt  meer  in  ’t  bijzonder  Paururus  juvencus  te  zijn, 
niet  zeldzaam  is,  vermoed  ik,  dat  ook  Ibalia  allicht  meer 
voorkomt,  dan  verondersteld  wordt.  Haar  te  vinden 
zal  echter  wel  bezwaarlijk  blijven. 

Schovenhorst,  Putten,  Dec.  1924.  J.  Th.  OUDEMANS. 


1)  Over  Rhyssa  zie  men  ook  T,  v.  F..,  Dl.  59,  1916,  Verslag  p.  LX111. 
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Adres  der  Redactie : 

DR.  J.  Th.  OUDEMANS,  SCHOVENHORST,  PUTTEN  (O.). 

INHOUD  :  Dr.  J.  Th.  OUDEMANS,  Zomervergadering  der 
Ned.  Ent.  Ver.  —  JHR.  Dr.  Ed.  Everts,  Vijfde  vervolg  op 
het  aanhangsel  in  „Coleoptera  Neerlandica”  III.  (Nieuwe 
vondsten  voor  de  Nederlandsche  Coleopteren-fauna  XLIII.) 
—  G.  A  GRAAF  Bentinck,  Licht  te  verwarren  Lepidoptera- 
soorten,  die  wellicht  in  ons  land  aangetroffen  zouden  kunnen 
worden.  —  Dr.  J.  Th.  OUDEMANS,  Internationaal  Entomo¬ 
logisch  Congres. 

De  Bibliotheek  der  Nederlandsche  Entomologische 
Vereeniging,  Koloniaal  Instituut,  Mauritskade  65—66, 
Amsterdam,  is  geopend  op  werkdagen  van  9.30  —  12  en 
van  1 — 4.30  uur,  des  Zaterdags  slechts  van  9.30—12  uur. 

Zomervergadering  der  Ned»  Ent»  Ver» 

De  Zomervergadering  der  Ned.  Ent.  Ver.  zal  dit  jaar 
gehouden  worden  op  6  Juni  te  Ootmarsum,  met  eene  ex¬ 
cursie  op  7  Juni.  Nadere  inlichtingen  bevat  de  oproepings¬ 
brief,  die  binnenkort  aan  de  leden  der  Ver.  zal  gezonden 
worden.  De  President  der  Ned.  Ent.  Ver., 

Dr.  J.  Th.  OUDEMANS. 


VIJFDE  VERVOLG  OP  HET  AANHANGSEL 
IN  „COLEOPTERA  NEERLANDICA”  III. 
(Nieuwe  vondsten  voor  de  Nederlandsche 
Coleopteren-fauna  XLIII). 


Op  blz.  7.  Carabus  monilis  F.  De  a.  femoratus 

(Col.  Neerl.  lil)  Géh.,  van  het  type,  werd  door  Prof.  Dr.  Max 
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Weber,  in  enkele  exemplaren,  onder  groote 
massa’s  zwartpootigen,  in  aanspoelsel  van  den 
IJssel  bij  Brummen,  Mei,  gevangen.  No.  24 
van  de  Nieuwe  Naamlijst.  Met  mijn  dank 
werden  een  paar  exemplaren  voor  mijne  col¬ 
lectie  aangeboden. 

Op  blz.  46.  Peltodytes  caesus  Dfts.  Een  nigrinowerd 
door  den  heer  L.  H.  Schölten ,  te  Herwen  bij 
Lobith,  Dec.  in  aanspoelsel  aangetroffen  en 
welwillend  voor  mijne  collectie  bestemd. 

No.  369  van  de  N.  N. 

„  „  97.  Atheta  testaceipes  Heer.  Een  exem¬ 

plaar  werd,  door  den  heer  H.  C.  Blote ,  op 
Meer  en  Bosch  (Loosduinen),  Sept,  gevangen 
en  welwillend  voor  mijne  collectie  bestemd. 
No.  632bis  van  de  N.  N. 

„  „  97.  Atheta  vil  is  Er.  Een  exemplaar  werd, 

door  den  heer  J.  B.  Corporaal,  aan  het  Naar- 
dermeer,  Mei,  gevangen  en  welwillend  in 
bruikleen  gegeven1).  No.  634bis  van  de  N.N. 

„  „  120.  Staphylinus  globulifer  Fourcr.  Dea.  rubi- 

dns  Verhoeff  werd  door  den  heer  D.  van 
der  Hoop ,  bij  Wolfhezen,  Aug.,  gevangen  en 
met  mijn  dank  voor  mijne  collectie  aangeboden. 
No.  920  van  de  N.  N. 

,.  „  128.  Lathrobium  filiforme  Orav.  De  reeds  ver¬ 

melde  forma  brachyptera  bij  No.  1020 
N.  N.  bijvoegen. 

„  „  138.  Bledius  furcatus  Oliv.  Van  de  a.  Skrim- 

shiri  Curtis  werd,  door  denbeer  J.  Broerse, 
een  exemplaar  op  het  eiland  Ameland,  Sept , 
gevangen  en  met  mijn  dank  voor  mijne  col¬ 
lectie  aangeboden.  No,  1 1 37bis  van  de  N.N. 

„  ,,  168.  Cephennium  minutissimum  Aubé.  Deze,  in 

Zuid-Frankrijk  voorkomende,  soort,  bij  welke  de 
oogen  ontbreken,  werd  uit  België  (Prov.  Luxemburg) 


1)  De  Naardermeer-Commissie  staat  geen  unica  af. 
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opgegeven.  Zij  is  slechts  0.7  m.m.  lang.  Na  No. 
1321  in  de  N.  N.  bijvoegen. 

Op  blz.  197.  Oligella  foveolata  Allib.  Van  Mr. 

D.  Uyttenboogaart  ontving  ik,  met  mijn  dank, 
een  exemplaar,  bij  Renkum,  Juli,  gevangen. 
No.  1478bis  van  de  N.  N. 

„  „  296.  Helophorus  aquations  L.  var.  Millerï 

Kuw.  Deze,  in  Zuid-Oostelijk  Europa,  maar 
ook  in  Nassau  voorkomende,  var.  werd  door 
den  heer  A.  Koller  te  Brussel,  in  eenige  exem¬ 
plaren,  nabij  Maastricht  gevangen,  De  heer 
A.  d'  Orchymont  schonk  mij,  met  dank,  een 
exemplaar,  dat  volkomen  overeenstemt  met 
een  uit  Griekenland  in  mijne  collectie.  De 
groeven  op  het  halsschild  zijn  dieper  en  de 
tusschenruimten  meer  gewelfd  en  zeer  korrelig. 
Vooral  zijn  kop,  halsschild  en  dekschilden 
duidelijk  bedekt  met  kleine,  stijve,  gebogen 
haartjes,  die  op  de  buitenste  tusschenruimten 
der  dekschilden  in  eene  enkele,  meer  of  minder 
regelmatige,  rij  gerangschikt  zijn.  Bij  het  type 
is  deze  beharing  slechts  microskopisch  fijn 
aangeduid.  Kuwert  en  Sharp  beschouwden 
deze  als  een  goede  soort,  wat  niet  aanneme¬ 
lijk  is.  Bij  1669  van  de  N.  N. 

„  „  296.  Helophorus  dorsalis  Mrsh.  (Mulsanti  Rye), 

door  mij,  in  navolging  van  J.  Edwards ,  in 
Mulsanti  Rye  verandert,  is  niet  de  soort  welke 
hier  bedoeld  wordt,  maar  moeten  exemplaren, 
als  zoodanig  gedetermineerd,  gerekend  worden 
tot  de  soort  H.  Championi  Sharp  1915,  !) 
d’Orchymont  2)  [syn.  crenatus  Rey  1884  (non 

1)  D.  Sharp,  M.  A.,  F.  R.  S.  Studies  in  Helophorini;  in:  The  Entomologist’s 
Monthly  Magazine,  Volume  LI  [Third  Series  —  Vol,  II,  London  1915,  pag.  2,  27,  113, 
130,  156,  199,  233,  270;  and  volume  LII  [Third  series  —  Vol.  II],  London  1916,  pag.  S3. 
103,  125,  164,  193. 

Sharp  heeft  de  soorten  van  het  sub-gen.  Helophorus  s,  str.  in  twee  groepen 
verdeeld  : 

I.  bij  welke  de  langsgroef  op  den  vertex  smal  en  van  voren  niet  of  ternauwernood 
verwijd  is. 

II.  bij  welke  de  langsgroef  op  den  vertex  breeder  of  zeer  breed  en  in  den  regel 
van  voren  meer  of  minder  verwijd  is. 
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1185,  non  crenatus  F.  1792),  Sharp  1915;  ar- 
cuatus  Rey  1885  (non  Mulsant  1844,  des 
Gozis  1919);  strigifrons  Kuwert  1886  et  auct.,? 
Sharp  1915  (non  Thomson  1868);  dorsalis 
Everts  (Mulsanti  Everts)  1898  (non  Marsham, 
non  Rye),  part.].  H.  Championi  Sharp  is 
eene  breede,  tamelijk  plompe  soort,  verander¬ 
lijk  in  kleur,  hetzij  donkerder  of  lichter 
kastanjebruin,  op  het  midden  van  het  halsschild 
veelal  groenachtig;  de  dekschilden  meer  of 
minder  donker  gekleurd.  De  zijkant  der 
dekschilden,  langs  de  elfde  tusschenruimte,  is 
breeder  en  meer  in  ’t  oog  vallend  dan  bij 
eenige  aanverwante  soort.  Kop  ruw  korrelig, 
op  den  vertex  de  korrels  meer  uitgewischt. 
Halsschild  zeer  breed  en  vrij  sterk  gewelfd, 
van  voren,  aan  de  zijden,  minder  sterk  afge¬ 
rond  dan  bij  asperatus;  ruw  korrelig,  de 
korrels  op  de  bultige  middenstrooken  meer  of 
minder  uitgewischt  en  meer  als  gewone 
stippels  aangeduid  (bij  asperatus  is  het 
halsschild  tamelijk  vlak,  overal,  zelfs  over  het 
midden,  gelijkmatig  en  opvallend  ruw  korrelig, 
de  korrels  scherp  en  duidelijk  navelachtig,  niet 
als  ’t  ware  platgeslagen)  ;  de  middelgroef 
zeer  smal,  de  aangrenzende  langsgroeven  van 

Groep  I  wordt  weder  verdeeld  in  1.  bij  welke  de  eigenlijke  zijrand  der  dekschilden, 
als  een  smal  strookje  langs  de  epipleiiren,  op  de  onderzijde  zichtbaar  is  Hiertoe  rekent 
hij  de  soorten:  Championi  Sharp,  strigifrons  Thoms.,  fallax  Kuw.  (pumilio  Muls.), 
pumilio  Er,  nanus  St.,  crenatus  Rey  volgens  d'Orchymont  beter  asperatus  Rey) 
en  croatic  us  Kuw.  Dan  nog  in  2.  bij  welke  de  eigenlijke  zijrand,  op  de  onderzijde 
niet  zichtbaar  is.  Hiertoe  behoort  H.  laticollis  Thoms  (zie:  Col.  Neerl.  III  blz  298). 
Groep  II  wordt  op  dezelfde  wijze  als  I  ingedeeld  Tot  1  rekent  Sharp  de  soorten: 
Mulsanti  Rye  [bij  D’ORCHYMONT:  =  dorsalis-emaciatus  Kuw.  (cf  Sharp),? 
dorsalis  Edwards  (non  Mrsh  )  een  vorm  van  viridicollis]  aan  de  Theemsmonding, 
bij  Cherbourg  en  op  Jersey;  dorsalis  Mrsh.  (  -  quadrisignatus  Bach);  Walke  ri, 
Sharp  (in  Engeland.  Schotland,  Normandie,  Vendée,  Lozère  en  ook  in  Silesië);  il  lus¬ 
tris  Sharp  (dorsalis  Muls.,  non  Mrsh.)  in  Zuid-Europa  ;  en  discrepans  Rey(volgens 
Sharp  in  de  Pyreneën,  Tot2de  soorten:  aeneipennis  Thoms  ;  fulgidicollis  Motsch 
diffinis  Sharp  (dorsalis  Er.  part  nee  Mrsh.)  bij  d’Orchymont  —  affinis  Mrsh.  = 
Erichsoni  Bach;  minutus  F  (griseus  Hrbst.);  affinis  Mrsh.  bij  d’Orchymont:  semi- 
fulgens  Rey  (affinis  Sharp);  granularis  L.  en  y  tenensis  Sharp  (in  Engeland). 

Op  de  platen  III- VI.  vol.  LI I,  zijn  de  penes  (door  Sharp  aedeagus  genoemd)  van 
verschillende  Helophorus-soorten  afgebeeld. 

2)  A.  D’  Orchymont.  Remarques  au  sujet  de  quelques  Helophorinae  (Col. 
Hydrophilidae)  in:  Bulletin  de  la  Société  Entomologique  de  Belgique,  Tome  VI,  1924. 
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voren  zeer  smal,  maar  van  achteren  meer  of 
minder  verbreed  en  eenigszins  bochtig;  de 
zijrand  in  ’t  midden  iets  geelachtig.  Dek¬ 
schilden  met  krachtige  sculptuur,  de  tusschen- 
ruimten,  breed  en  nagenoeg  onbestippeld  ;  op 
de  achterhelft  met  een  donker  scheef  vlekje 
tegen  den  naad.  Pooten  vuilgeel  tot  bruin¬ 
achtig.  Lengte  4 y3  m.m.  Eene  zeldzame  soort. 
Ik  zag  Nederlandsche  exemplaren  uit  Zeeburg, 
Naarden,  Wamel,  Utrecht,  Breda  en  Nuth 
(Limb.).  In  België  in  de  provinciën  Antwerpen, 
Brabant,  Oost-Vlaanderen  en  Limburg.  Op 
1677  N.N.  in  de  plaats  stellen. 

Op  blz.  296.  Helophorus  asperatus  Rey  1885,  d’ Orchy- 
mont  [Synon.:  crenatus  Rey  1885  (non  1884), 
Kuwert,  Ganglbauer,  Sharp  1915;  umbilici- 
collis  Kuwert  1885;  Ganglbaueri  Sharp 
1916  (non  Knisch  1909)].  Het  tamelijk  vlakke, 
overal  scherp  en  duidelijk  korrelige  halsschild, 
is  van  voren,  aan  de  zijden,  sterker  afgerond 
dan  bij  Champion!.  Deze,  in  Nederland 
uiterst  zeldzame  soort,  is  niet  uitsluitend  ha- 
lophiei,  ofschoon  ik  alleen  exemplaren  zag  uit 
Zeeburg  en  Hoek  van  Holland.  In  België  in 
de  provinciën  Antwerpen,  Brabant  en  Limburg. 
In  de  N.N.  bij  1675  veranderen. 

„  ,,  296.  Helophorus  croaticus  Kuwert.  Van  deze,  uit 

Oostenrijk,  Moravie,  Croatie,  Dalmatië,  centraal 
Rusland  en  wellicht  uit  Servië  bekende,  soort,  werd, 
door  den  heer  A.  d’  Orchymont,  in  België  tusschen 
Oostacker  en  het  kanaal  van  Terneuzen  (dus  niet 
ver  van  de  Nederlandsche  grens),  een  klein  (3  m.m.) 
exemplaar  gevangen,  dat,  volgens  den  ontdekker, 
met  exemplaren  uit  de  omstreken  van  Weenen  over¬ 
eenkomt.  Ik  zag  het  exemplaar.  Het  halsschild  is 
opvallend  breed  en  kort,  goudglanzig,  met  uiteen 
staande  grove  korrels  bedekt,  zelfs  op  de  middel- 
strooken.  Dekschilden  zwartachtig,  met  grove  sculp¬ 
tuur  en  met  gele  vlekjes  en  streepjes.  Volgens  Sharp 
zijn  de  gele  tasters  ongewoon  kort  voor  deze  groep. 


376 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN. 


Kop  klein,  langsgroef  op  den  vertex  opvallend 
breeder  dan  gewoonlijk,  waardoor  deze  soort 
eenigszins  tot  aeneipennis  nadert.  Na  1675  in 
de  N,  N.  plaatsen. 

Op  blz.  296.  Helophorus  griseus  Hrbst.  (lapponicus 
Thoms.,  discrepans  Rey,  elongatus  Kuw., 
Jakowlewi  Semen.)  moet,  volgens  Sharp  en 
c VOrchymont ,  heeten  :  minutus  F.  (griseus 
Hrbst.,  Ganglbauer;  affinis?  Mrsh.,  Bedel). 
No.  1673  van  de  N.  N. 

H.  discrepans  Rey  is,  volgens  Sharp,  eene 
soort  uit  de  Pyreneeën. 

„  296.  Helophorus  fulgidicollis  Motsch.  1860, 
Rey  1885  (syn.  asturiensis  Kuwert  1885). 
Deze  soort  komt  in  habitus  het  meest  met  de 
soorten  Championi,  asperatus  en  viridicollis 
overeen.  De  langsgroef  op  den  vertex  is  in 
den  regel  zeer  breed  en  tegen  de  dwarsgroef 
nog  meer  verbreed.  Halsschild  zeer  kort, 
ternauwernood  iets  gewelfd;  met  zwak  gebogen, 
naar  voren  weinig  afgerond-  verbreede  zijden; 
weinig  naar  achteren  versmald  ;  duidelijk,  maar 
meer  oppervlakkig  korrelig  dan  bij  asperatus, 
de  korrels  op  de  middelstrooken  eenigszins 
als  ’t  ware  platgeslagen;  de  zijstrooken  smal,  met 
weinige,  maar  uiteenstaande,  korrels.  Gewoon¬ 
lijk  lichter  gekleurd  dan  asperatus.  Kop  en 
halsschild  op  de  middelstrooken  meer  of 
minder  licht  schitterend  groen,  op  de  zijden 
meer  purperkleurig  of  goudglanzig.  Dek¬ 
schilden  zonder  groenachtigen  weerschijn  zoo- 
als  bij  viridicollis,  al  of  niet  met  eene  lichte 
vlek  voor  of  naast  de,  meestal  flauw  aange¬ 
duide,  donkere  V-vlek,  ook  nog  wel  met 
andere  flauw  aangeduide  lichte  vlekjes.  De 
stippellijnen  op  de  dekschilden  zijn  krachtig  ont¬ 
wikkeld,  de  tusschenruimten  eenigszins  onge¬ 
lijkmatig  gewelfd.  Lengte  3-4,3  mm.  Uitsluitend 
halophiel.  Ik  zag  exemplaren  uit  Zeeburg, 
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Hoek  van  Holland  en  van  het  eiland  Schokland, 
die  deels  als  Mulsanti  Rye,  deels  als  crenatus 
Rey  gedetermineerd  waren.  Het  exemplaar 
uit  Schokland  is  immatuur,  met  donkeren  kop, 
roestkleurig  halsschild  en  stroogele  dekschilden. 
No.  Ió77bis  van  de  N.  N. 

Op  blz.  296.  Helophorus  semifulgens  Rey.,  d’  Or- 
chymont  (affin is  Sharp).  Deze  soort,  door 
Sharp,  naar  het  schijnt  ten  onrechte,  als 
affinis  Mrsh.  geduid,  is  naverwant  aan  minu- 
tus,  even  groot,  maar  iets  meer  verbreed,  met 
iets  minder  parallele  zijden.  Halsschild  schit¬ 
terend  van  kleur,  purperachtig,  op  het  midden 
gewoonlijk  groen-  of  blauwachtig  ;  naar  ach¬ 
teren  meer  versmald  en  aan  de  zijden  niet 
gewoon  gebogen,  maar  iets  bochtig;  ook 
steekt  de  zijrand  minder  uit;  de  sculptuur  op 
de  middelste  en  aangrenzende  tusschenruimten 
der  langsgroeven  gewoon,  fijn,  maar  toch 
eenigszins  veranderlijk,  bestippeld,  op  de 
zijden  meer  korrelig.  Sprieten,  tasters  en 
pooten  lichtgeel,  hoogstens  slechts  iets  donker¬ 
der  aan  den  top.  Stippellijnen  op  de  dek¬ 
schilden  fijner  dan  bij  minutus,  de  tusschen¬ 
ruimten  breed  en  vlak,  met  de  gewone  donkere 
en  lichtere  vlekjes,  welke  ook  wel  geheel 
of  gedeeltelijk  ontbreken  kunnen.  Lengte  23/4 
m.  m.  In  Limburg  bij  Venlo,  Blijenbeek,  St. 
Pieter  en  Meersen.  No.  1672bis  in  de  N.N. 

„  „  296.  Helophorus  affinis  Mrsh.  (dorsalis  Er., 

Erichsoni  Bach,  griseus  Thoms  )  zou  volgens 
<f  Orchymont,  moeten  heeten:  Erichsoni  Bach 
(dorsalis  Er.,  griseus  Thoms.,  diffînis 
Sharp1 *).  Volgens  Sharp  is  de  benaming 
Erichsoni,  door  Bachm  zijn  „Systematisches 
Verzeichniss  der  Käfer  Deutschlands  (gehörend 
zur  Käferfauna)  1866,”  gebruikt,  slechts  een 

1)  Volgens  Sharp  is  H.  diffinis  (dorsalis  Er.  part.,  nee  Mrsh.)  een  van  affinis 

Mrsh.  onderscheidene  soort,  wat  echter  zeer  twijfelachtig  is. 
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catalogusnaam,  voor  dorsalis  Er.,  wat  ook 
door  mij  als  juist  bevonden  is.  Deze  soort 
is  opvallend  grooter  (4  mm.)  dan  semifulgens, 
met  fraai  goudglanzigen  kop  en  halsschild, 
welke  laatste  slechts  weinig  sculptuur  vertoont. 
M.  i.  is  het  niet  onwaarschijnlijk  dat  beide 
laatstgenoemde  soorten  tot  eene  en  dezelfde 
soort  affinis  Mrsh.  moeten  gerekend  worden. 
Met  semifulgens  werd  zij  bij  Meerssen  ge¬ 
vangen;  ook  bij  Valkenburg.  No.  1672 
in  de  N.  N. 

Nog  zijn  hier  te  vermelden: 

Helophorus  Mulsanti  Rye  1866  [=  dor  sa¬ 
li  s-emaciatus  Kuw.  1890  (cf  Sharp  1.  c.  I  1915. 
p.  274)7  dorsalis  Edwards  1908  (non  Marsham 
1802)]  is,  volgens  d’Orchymont,  slechts  een  min  of 
meer  halophiele  vorm  van  H.  v  i  r  i  d  i  c  o  1 1  i  s.  Sharp 
(1.  c.  Vol.  I  p.  274)  beschouwt  deze  als  goede  soort, 
wat  ook  mij  zeer  onwaarschijnlijk  voorkomt.  Theems- 
monding,  bij  Cherbourg  en  op  Jersey. 
Helophorus  Walkeri  Sharp  (1.  c.  II  1916  p. 
108).  Eene  zeer  veranderlijke  soort,  welke  niet 
zeldzaam  is  in  Engeland,  Schotland  en  ook  in  Nor¬ 
mandie,  in  de  Vendée,  Lozère  en  zelfs  in  Silezië 
voorkomt.  Zij  zou  met  andere  soorten  vermengd 
zijn,  vooral  met  den  vorm  obscurus.  Muls.  van 
aeneipennis.  In  opdrogende  slooten,  met  lati- 
collis,  ytenensis,  aquaticus  en  aequalis- 
De  exemplaren  zijn  veelal  met  een  sterk  invretende 
modderkorst  bedekt.  Niet  onwaarschijnlijk  ook  een 
der  vele  afwijkingen  van  aeneipennis. 
Helophorus  il  lus  tris  Sharp,  1.  c.  II  1916  p.  126 
Dit  zou,  volgens  Sharp  en  d’Orchymont,  de  soort 
zijn,  welke  gewoonlijk  als  dorsalis  Mulsant  ge¬ 
determineerd  werd.  Zij  schijnt  echter  alleen  uit 
Zuid-Europa  bekend  te  zijn. 

Helophorus  ytenensis  Sharp,  1.  c.  II  1916  p. 
175.  Eene  aan  granularis  L.  zeer  naverwante 
soort,  welke  alleen  door  meer  of  minder  verkorte 
achtervleugels  (1.  c.  pi.  VI.  lig.  74-76)  en  door  eenig 
verschil  in  den  penisvorm  onderscheiden  is.  Zij 
werd  waargenomen  in  Engeland,  in  zeer  ondiepe, 
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met  grassen  begroeide  slooten  en  poelen,  die  jaar¬ 
lijks,  gedurende  4  of  5  maanden,  geheel  uitdrogen 
en  dan  met  gewone,  maar  geen  waterplanten  bedekt 
zijn.  H.  granularis  L.  komt  daarentegen  voor 
in  grootere,  met  waterplanten  begroeide  slooten  en 
poelen,  die  niet  geheel  uitdrogen  en  in  den  zomer 
veel  modder  achterlaten.  H.  ytenensis  werd  in 
November  en  dan  weder  van  Maart  tot  April  of 
Mei,  in  groot  aantal  gevangen1). 

Op  blz.  303.  Hydraena  dentipes  Germ.  Een  werd  inde 
Belgische  prov.  Namen  gevangen. 

„  „  303.  Hydraena  angustata  St.  is  eveneens  uit  België 

(prov.  Luxemburg)  opgegeven. 

„  „  315.  Trichius  fasciatus  L.  De  ab.  abruptus 

Rossi  en  d*  sibericilS  Reitt.  werden,  door 
den  heer  P.  van  der  Wiel.  bij  Winterswijk,  Juni, 
gevangen  en,  met  mijn  dank,  voor  mijne  collectie 
aanvaard.  No.  1659  in  de  N.  N. 

„  ,,  394.  Anthicus  floralis  L.  De  heer  G  J.  Dixon 

ving  bij  Loosduinen,  Oei,  een  exemplaar,  dat 
op  de  bovenzijde  geheel  zwart  is,  behalve  de 
achterhelft  van  het  halsschild.  Ook  zijn  de 
dijen  geheel  zwart.  Op  de  schouders  is  nog 
eene  uiterst  flauwe  aanduiding  van  een  licht 
vlekje  te  bespeuren.  Met  mijn  dank  werd  dit 
exemplaar  voor  mijne  collectie  bestemd.  Deze 
vormt  den  overgang  tot  het  volkomen  mela- 
nistische  exemplaar,  op  blz.  322  noot 2)  (Col. 
Neerl.  II)  vermeld.  No.  2606  in  de  N.  N. 

„  „  531.  Barypithes  mollicomus  Ahr.  determ. 

Hubenthal.  Bij  Baarn,  Juni,  door  den  heer 
F.  C.  Drescher  verzameld.  Een  exemplaar 
werd,  door  Dr.  A.  Reclaire ,  welwillend  voor 
mijne  collectie  aangeboden.  No.  3064bis  van 
de  N.  N. 

1)  Uit  het  hier  medegedeelde  over  Helophorus  blijkt,  dat  soorten,  onder  den 

naam  van  :  dorsalis,  Mu  Isanti,  crenatus,  arcuatus,  griseus,  minutusen 
a  f  f  i  n  i  s,  door  meerdere  auteurs  op  zeer  verschillende  wijze  geduid  zijn.  Er  heerscht 
dus  veel  verwarring. 
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Op  blz.  577.  Magdalis  rufa  Germ,  werd  in  België  gevangen. 
Na  No.  3172  in  de  N.  N. 

„  „  577.  Magdalis  vïolacea  L.  Een  nigrino  werd, 

door  den  heer  D.  van  der  Hoop,  bij  Wolfhezen, 
Aug.,  gevangen  en  met  mijn  dank  voor  mijne 
collectie  bestemd.  No.  3177  van  de  N.  N. 

„  „  626.  Apion  gracilicolle  Gyll.  werd  uit  België  (bij 

Groenendael)  opgegeven.  Na:  No.  3511  in  de  N.  N. 

Ed.  Everts.  Den  Haag. 


CORRIGENDA* 

In:  COL.  NEERL.  III. 

„  184,  regel  14  v.  o.  staat:  „slechts  zelden,  scherp 
aangeduid,  recht”  ;  lees  :  „slechts  zelden  scherp 
rechthoekig  aangeduid”. 

In:  „NIEUWE  NAAMLIJST”  1925. 

„  8,  vóór  No.  250,  staat  Paraphonus;  lees:  Paro- 

phonus. 

„  45,  bij  No.  1640  is  de  immat.  a.  fusca  Muls.  uit 

B.  en  O.  opgegeven. 

„  54,  Ie  kolom,  staat:  bij  Cucujus:  cinnaberinus  ; 

beter  is  cinnabarinus,  evenals  op  blz.  73  bij 
No.  2323. 

„  55,  bij  1950  is  de  a.  opaca  Gerh.  uit  O.  or  opge¬ 

geven. 

„  56,  De  bij  1988  en  1989  vermelde  a.  Reitteri  en 

Jekeli  zijn  slechts  onuitgekleurde  exemplaren, 
maar  geen  kleur-aberraties. 

„  82,  bij  No.  2525  is  bij  navale,  onder  het  drukken, 

de  1  uitgevallen. 

„  104,  bij  No.  3006  is  de  var.  Mocquerysi  Kr.  uit 
E.  m.  opgegeven. 


Ed.  Everts. 


Den  Haag. 
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Licht  tc  verwarren  Lepidoptera-soorten,  die 
wellicht  in  ons  land  aangetroffen 
zouden  kunnen  worden* 

Er  gaat  bijna  geen  jaar  voorbij,  of  er  worden  nog  steeds 
ééne  of  meer  nieuwe  Lepidoptera-soorten  aan  onze  fauna 
toegevoegd,  niet  alleen  op  het  moeilijke  gebied  der  Micro- 
lepidoptera,  waarvan  het  aantal  onderzoekers  thans  zeer 
beperkt  is,  doch  ook  op  het  veel  meer  doorzochte  gebied 
der  Macrolepidoptera.  Wordt  derhalve  af  en  toe  door  een 
der  verzamelaars  eene  in  het  oog  vallende  nieuwe  soort 
buitgemaakt,  zoo  wordt  deze  vangst  door  publicatie  aan 
onze  Vereeniging  bekend  gemaakt.  Er  zijn  echter  nog 
vele  soorten,  die  bij  ons  aangetroffen  zouden  kunnen  worden, 
doch  tot  op  heden  niet  zijn  waargenomen,  en  die  in  onze 
boeken  opgegeven  zijn  als  in  onze  naburige  landen,  Duitsch- 
land,  België  en  Engeland,  min  of  meer  talrijk  voor  te 
komen,  zelfs  in  menig  geval  zeer  dicht  bij  onze  grenzen. 

Het  ligt  nu  niet  in  mijne  bedoeling,  al  deze  soorten  te 
noemen;  dit  zou  overbodig  zijn,  want,  zooals  zooeven 
gezegd,  zal  eene  voor  onze  fauna  in  ’t  oog  vallende  nieuwe 
soort  wel  door  onze  verzamelaars  bekend  gemaakt  worden. 
Mijne  bedoeling  is  echter,  verzamelaars  voor  te  bereiden 
op  moeilijke  gevallen  van  licht  onderling  te  verwarren 
Lepidoptera-soorten,  waarvan  b.v.  de  eene  reeds  als  inheemsch 
vermeld  is,  de  andere  echter  nog  niet,  en  wel  in  die  gevallen, 
waar  de  bij  ons  nog  ontbrekende  soort  tevens  tot  die 
soorten  behoort,  die  wellicht  in  ons  land  aangetroffen  zouden 
kunnen  worden. 

Alvorens  de  bewuste  gevallen  te  behandelen,  wil  ik  eerst 
zulke  gevallen  noemen,  waarvan  reeds  beide  (of  meer)  licht  te 
verwarren  soorten  als  inlandsch  vermeld  zijn,  en  wel,  om  met 
meer  bekende  soorten  eene  duidelijke  inleiding  te  geven, 
opdat  men  hierdoor  zien  kan,  dat  er  nog  meerdere  zulke 
gevallen  bestaan,  waarop  men  voorbereid  moet  zijn,  gezien 
de  mogelijkheid,  om  bij  het  vangen  misschien  de  daarop 
gelijkende  soort  onder  den  buit  te  ontdekken. 

Als  inleiding  noem  ik  de  volgende  soorten: 

Lycaena  argus  L.  en  argyrognomon  Bgstr.; 

Acronicta  tridens  Schiff psi  L.  en  ciispis  fib.; 


382 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN 


Miana  strigilis  Cl.  en  fasciimciila  Hw.,  welke  2  soorten 
tot  de  meest  variëerende  Noctuïden  beliooren,  en  zelfs 
vroeger  niet  voor  2  afzonderlijke  soorten  gehouden  werden; 
de  imagines  verschillen  in  kleur  wel  aanmerkelijk,  maar  de 
larven  gelijken  bijzonder  veel  op  elkaar. 

Nonagria  dissoluta  Tr.  en  neurica  Hb.; 

Tapinostola  fulva  Hb.  en  extrema  Hb.; 

HycLroecia  nictitans  Bkh.  en  paludis  Tuft.; 

Caradrina  alsines  Brahm  en  taraxaci  Hb.; 

Plusia  jota  L.  en  pulchrina  Hw.; 

Thalera  putata  L.  en  lactearia  L.  ; 

Larentia  variata  Schiff,  en  obeliscata  Hb.; 

Larentia  tnmcata  Hufn.  en  immanata  Hw.;  en 
Larentia  ferrugata  Cl.  en  unidentaria  Hw. 

Thans  wil  ik  overgaan  tot  die  soorten,  waar  het  eigen¬ 
lijk  om  gaat,  n  l.  die  in  het  aangrenzend  gebied  voorkomen, 
en  die  derhalve  wellicht  in  ons  land  aangetroffen  zouden 
kunnen  worden  : 

Agrotis  stigmatica  Hb.  onderscheidt  zich  in  hoofd¬ 
zaak  van  A.  ditrapeziam  Borkh.  door  het  gemis  van  het 
zwarte  voorrandsvlekje  aan  de  golflijn,  en  aan  den  vorm 
van  de  golflijn,  die  sterk  gezwaaid  en  wortelwaarts  donker 
afgezet  is;  aan  de  halve  dwarslijn  ontbreken  ook  de 
zwarte  vlekken.  Zie  ook  Snellen  I,  p.  410  (noot  1).  Deze 
soort  komt,  behalve  in  Midden- Europa,  vrij  veel  in 
Engeland  voor,  vooral  in  het  Zuiden. 

Hydroecia  petasitis  Dbld.  vooral  te  onderscheiden 
van  H.  inicacea  Esp.  door  de  meer  grijsbruine  voorvleugels, 
die  tevens  roodachtig  getint  zijn,  terwijl  het  middenveld 
ook  donkerder  is  dan  bij  micacea.  De  aderen  in  het 
franjeveld  zijn  wit,  de  achtervleugels  veel  donkerder.  De 
soort  komt  vooral  voor  in  Z.  O.-Engeland.  Zie  ook 
Snellen  I,  p.  383  (noot  1)  en  p.  730. 

Brephos  noth  um  Hb.  gelijkt  zeer  op  B.  parthenias  L., 
maar  onderscheidt  zich  van  deze  vooral  door  de  gekamde 
sprieten  van  het  <ƒ.  De  soort  is  verder  kleiner  dan 
parthenias ,  de  voorvleugels  zijn  donkerder  wortelwaarst, 
en  voorbij  het  middenveld  is  de  bestuiving  wit.  Zie  ook 
Snellen  I,  p.  506.  (noot  1)  en  p.  730. 
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Acidalia  dilutaria  Hb.  moet  niet  verward  worden 
met  de  beide  daarop  gelijkende  soorten  A.  interjectaria 
Boisd.  en  A.  humiliata  Hfn.  Met  Snellens  dilutaria  Hbn. 
is  bedoeld:  interjectaria  Boisd.  (=dilutaria  Hein.).  Dilu¬ 
taria  Hb.  onderscheidt  zich  in  hoofdzaak  van  de  beide 
andere  soorten,  doordat  het  begin  der  dwarslijnen  aan 
den  voorrand  niet  donkerder  is,  en  verder  is  de  achterrand 
der  achtervleugels  op  ader  5  niet  ingetrokken.  De  soort 
komt  voor  in  onze  3  voornoemde  naburige  staten,  dus  ook 
in  Engeland,  hoewel  hoofdzakelijk  in  Z.  Europa.  Zie  ook 
T.  V.  E.  Dl.  LXVI.  p.  162. 

Ephyra  quercimontaria  Bastelberger  gelijkt  voor¬ 
al  zeer  op  E.  punctaria  L.,  doch  ook  op  E.  po  rata  F. 
Eene  volledige  beschrijving  der  soort  zegt  in  dit  geval  meer 
dan  de  vele  kleine  verschilpunten  op  te  noemen.  De 
grondkleur  is  gelijk  die  der  beide  andere,  en  wel  gelijk 
op  alle  vleugels.  De  voorvleugels  zijn  bijna  geheel  bloed¬ 
rood  bestoven,  behalve  een  één  millimeter  breede  band 
langs  den  voorrand  en  eene  iets  breedere  vlek  bij  de 
vleugelpunt;  deze  onbestoven  ruimte  is  spaarzaam  met 
fijne  zwarte  schubben  bestrooid.  De  achtervleugels  zijn 
minder  bestoven  en  hebben  een  dergelijken,  doch  2  milli¬ 
meter  breeden  band  langs  voor-  en  achterrand,  die  paars 
bestoven  is.  Deze  banden  zijn  dan  eigenlijk  de  meest  op¬ 
vallende  onderscheidingsteekens.  De  dwarslijnen  bestaan 
uit  stippenrijen,  de  tweede  loopt  vrijwel  parallel  met  den 
achterrand  en  is  samengesteld  uit  vrij  groote,  zwarte  stippen, 
waarvan  enkele  wel  eens  roodachtig  zijn.  De  eerste  stippen- 
rij  bestaat  op  de  voorvleugels  uit  slechts  enkele  stippen, 
doch  is  op  de  achtervleugels  meestal  tot  eene  fijne  donker¬ 
grijze  booglijn  samengevloeid.  Defranjelijn  bestaat  uit  fijne 
zwarte  streepjes,  en  de  franje  is  eenkleurig  lichtgeel.  De 
schaduwlijn  is  op  alle  vleugels  breed  en  rood  bestoven, 
doch  verdwijnt  tegen  den  voorrand,  waareenige  zwarte  stippen 
op  die  plaats  overblijven.  De  middenstippen  zijn,  als  bij 
porata ,  omringd,  doch  zwak  ;  op  de  achtervleugels 
ontbreken  deze  soms  geheel.  De  soort  is  erg  locaal  en 
zeldzaam,  en  komt  o.a.  voor  langs  den  Rijn  in  Duitschland. 

Ephyra  ruficiliaria  H.  S.  Deze  soort  gelijkt,  evenals 
de  vorige,  ook  sterk  op  E.  punctaria  L.  en  is  vooral  daar- 
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van  te  onderscheiden  door  de  meer  afgeronde  vleugels,  die 
tevens  ook  scherp  en  grof  donkerrood  besprenkeld  zijn.  De 
schaduwlijn  en  de  stippenrijen  zijn  bruiner  dan  bij  punctaria , 
doch  de  franje  is  menierood.  De  grondkleur  is  bruiner  en  don¬ 
kerder  dan  bij  punctaria.  De  soort  komt  in  geheel  Midden- 
Europa  voor,  doch  veel  minder  veelvuldig  dan  punctaria. 

Larentla  cognata  Thnbg.  onderscheidt  zich  van  L. 
obeliscata  Mb.  vooral  door  den  vleugelvorm,  die  meer  over¬ 
eenkomt  met  dien  van  L.  juniperata  L.  en  door  het  midden¬ 
veld,  dat  aan  den  binnenrand  niet  veel  smaller  is  dan  aan 
den  voorrand,  en  dat  aan  beide  zijden  door  bijna  rechte 
lijnen  begrensd  wordt,  waarvan  de  buitenste  alleen  in  het 
midden  met  een  scherpen  tand  franjewaarts  uitspringt.  De 
soort  komt  dicht  bij  onze  grenzen  voor,  maar  is  zeer  lokaal. 

Larentia  miata  L.  Ter  Haar  geeft  de  soort  reeds 
als  inheemsch  aan,  doch  een  bewijs  daarvan  blijft 
achterwege;  hij  neemt  aan,  dat  de  soort  hier  te  lande, 
evenals  in  Duitschland  en  Engeland,  evenveel  als  de  aan¬ 
verwante  L.  siterata  Hfn.  zal  voorkomen.  Snellens 
miata  L.  moet  zijn  siterata  Hfn.  Bij  miata  moet  men  letten 
op  de  zuiver  groene  kleur  der  voorvleugels  en  de  lichtere 
achtervleugels,  welke  de  beide  voornaamste  verschilpunten 
zijn,  om  de  soort  van  siterata  Hfn.  te  onderscheiden. 

Larentia  autumnata  Bkh.  en  L.  christyi  Prout  on¬ 
derscheiden  zich  beide  van  de  bij  ons  zoo  algemeene 
L.  dilutata  Bkh.  doordat  zij  eene  witte  grondkleur  hebben, 
en  de  donkere  variëteiten  paarsachtig  getint  zijn  ;  verder 
zijn  de  vleugels  zeer  glanzig. 

Bij  dilutata  is  de  grondkleur  grijs,  de  donkere  variëteiten 
zijn  meer  geel-  of  bruinachtig  getint  en  de  vleugelglans  is 
gering;  verder  zijn  de  dwarslijnen  bij  dilutata  veel  scherper 
gebroken  dan  bij  de  beide  andere.  L.  christyi  Prout 
onderscheidt  zich  weer  van  autumnata  doordat  deze  aan¬ 
merkelijk  kleiner  is,  en  minder  scherp  geteekend.  Beide 
soorten  komen  vrijwel  tot  aan  onze  grenzen  voor,  vooral 
autumnata ,  doch  deze  is  vrij  locaal;  christyi  is  veel  zeld¬ 
zamer  en  eigenlijk  lastig  met  zekerheid  te  onderscheiden. 
Mocht  men  ooit  bij  een  voorwerp  aan  de  soort  twijfelen,  dan 
doet  men  beter,  de  uitvoerige  beschrijving  in  Seitz  na  te  gaan. 
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Bij  het  geslacht  Tephroclystia  dient  men  nog  voor¬ 
zichtiger  te  zijn,  want  hier  komen  vele  soorten  voor,  die 
bijzonder  sterk  op  elkaar  gelijken.  Om  al  deze  soorten  te 
behandelen,  zou  te  uitvoerig  zijn,  en  bovendien  overbodig, 
want  bij  het  determineeren  er  van  is  men  (och  op  al  deze 
lastige  gevallen  bedacht,  daar  de  meeste  er  van  reeds  min 
of  meer  sterk  op  elkaar  gelijken.  Zie  ook  Snellen  1,  p. 
730-731  en  T.  v.  E.  Dl.  LXVI,  p.  164. 

Boarmia  bistortata  Goeze  is  vooral  te  onderscheiden 
van  B.  crepuscular  ia  Hb.  door  de  witte  grondkleur,  dus 
niet  grijs,  geelgrijs  of  zwartgrijs,  gelijk  bij  crepuscular  ia ; 
verder  zijn  de  dwarslijnen  duidelijker,  bijna  zwart  en  vaak 
doorloopend,  okergeel  afgezet.  De  soort  vliegt  van  half 
Mei  af,  dus  één  maand  later  dan  crepuscularia  en  komt  in 
ons  aangrenzend  gebied  voor,  doch  overal  zeer  sporadisch. 

Lithosia  pallifrons  Z.  wordt  volgens  velen  nog  als 
eene  variëteit  van  L.  lutarella  L.  beschouwd,  en  gelijkt 
zeer  op  de  var.  pygmaeola  Dbld.  van  deze  laatste,  doch 
onderschiedt  zich  van  pygmaeola  door  iets  meer  de  kleur 
van  lutarella  (type)  aan  te  nemen,  is  kleiner  dan  deze, 
voorhoofd  geel  gekleurd,  dus  niet  bestoven  gelijk  bij  lutarella 
met  hare  variëteit  ;  het  grijs  der  achtervleugels  is  ook  lichter  en 
minder  sterk  begrensd.  De  soort  komt  o. a.  voor  in  Noord- en 
midden-Duitschland,  niet  algemeen.  Zie  ook  Snellen  I,  p.  151 . 

Ino  globulariae  Hb.  Deze  soort,  die  zeer  sterk  op 
/.  statices  L.  gelijkt,  is  voornamelijk  daarvan  te  onderscheiden 
door  den  vorm  der  sprieten,  die  bij  het  d  tot  aan  het  einde 
gebaard  zijn,  en  bij  het  $  van  onderen  met  fijne  zaagtanden 
voorzien;  het  d*  is  zeer  slank  van  lijf,  het  $  iets  dikker, 
beide  seksen  hebben  groote  vleugels,  de  voorste  naar  achteren 
sterk  verbreed,  de  vleugelpunt  duidelijk. 

Bij  statices  zijn  de  sprieten  tot  aan  de  punt  knodsig 
verdikt  en  stomp,  bij  het  d'  de  baarden  voor  het  einde 
ophoudende,  die  van  het  $  geheel  onbewapend,  lichaam 
plomper  gebouwd.  Voorvleugels  naar  achteren  matig  ver¬ 
breed,  punt  zeer  rond.  De  soort  komt  in  Midden-Europa 
vrij  algemeen  voor,  ook  in  West-Duitschland. 

Ino  geryon  Hb.  Ook  deze  soort  heeft  zeer  veel  over¬ 
eenkomst  met  I statices  L.  Het  verschil  tusschen  de  2  soorten 
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berust  niet  op  kleur  (Zie  T.  v.  E.  Dl.  LXV1,  p.  166)  doch 
in  hoofdzaak  hierin,  dat  geryon  veel  kleiner  is  (c?  en  $  beide 
even  groot);  de  achterrand  der  voorvleugels  is  meer  afgerond, 
de  achtervleugels  zijn  donkerder.  De  soort  komt  o.  a.  voor 
in  Duitschland  op  heuvel-  en  bergachtig  terrein,  is  minder 
algemeen  dan  statices. 

Zygaena  meliloti  Esp.  en  Z.  lonicerae  Esp.  gelijken 
beide  zeer  op  Z.  trifolii  Esp.  Meliloti  is  kleiner  en  dunner 
beschubd  dan  de  beide  andere.  Lonicerae  is  even  groot  als 
trifolii  en  heeft  veel  langere  sprieten,  die  tevens  slanker  en 
langzamer  in  eene  punt  eindigen,  en  reiken  tot  ongeveer 
het  einde  van  vlak  5  der  voorvleugels,  terwijl  de  dikkere, 
knotsvormige  sprieten  van  trifolii  niet  verder  dan  de  dwars- 
ader  reiken.  De  voorvleugels  van. lonicerae  zijn  ook  naar 
verhouding  langer  en  spitser,  en  hebben  ook  geen  rood 
waas  op  de  onderzijde  tusschen  de  vlekken.  Beide  soorten 
komen  is  Midden-  en  West-Europa  niet  ongemeen  voor. 

Ten  slotte  Fumea  crassiorella  Brd.,  die  zeer  op  Futnea 
casta  Pall  gelijkt,  maar  de  soort  is  beduidend  grooter, 
vandaar  de  naam  ook.  De  grondkleur  is  donkergrijs,  paars 
getint.  Het  Ç  is  vleeschkleurig,  staartpluim  grijsachtig  wit. 
Van  casta  is  daarentegen  de  grondkleur  roetkleurig  bruin¬ 
zwart.  Het  $  roodachtig  bruin  met  donkere  vierkante  rug- 
vlekken  en  geelachtig  grijze  staartpluim.  De  zak  gelijkt  even¬ 
eens  op  dien  van  casta,  doch  is  veel  grooter  en  steviger 
gebouwd.  De  soort  komt  o.a.  in  Z. O. -Engeland  voor. 

OVERVEEN,  Febr.  1925.  G.  A.  BentinCK. 

Internationaal  Entomologisch  Congres. 

Het  volgende  officieele  bericht  is  verschenen  in  de 
„Entomologische  Mitteilungen.” 

„  111.  Internationaler  Entomologen-Kongress! 

„In  Juli  1925  wird  in  Zürich  unter  dem  Vorsitz  von 
„Herrn  Dr.  A.  V.  SCHULTHESS-SCHINDLER  ein  Intern. 
„Entom.-Kongress  tagen,  zu  welchem  alle  Entomologen 
„der  Welt  herzlichst  eingeladen  sind.  Der  Empfang  wird 
„am  Abend  des  19.  VII  sein,  der  Schlusz  am  25.  bez.  26.  VII. 

„General-Sekretär  ist  DR.  LeüZINGER,  Zürich  7,  Gloria-Str. 
„72  (er  nimmt  Vorträge,  Mitglieds-Beiträge  etc.  an;  erteilt  Aus¬ 
kunft  über  Logis  etc.).  Beitrag  25  Schw.-Franken  für  Mitglieder 
„(für  Damen  und  sonstige  Teilnehmer  1 2 '/2  Franken). 

„Im  Namen  des  Exekutiv-Komitees.” 
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De  Nederlandsche  Entomologische  Vereemging 


No.  144.  Deel  VI.  1  Juli  1925. 


Adres  der  Redactie: 

Dr.  J.  Th.  OUDEMANS,  SchqvENHORST,  PUTTEN  (O.). 


INHOUD:  DR.  J.  Th.  OUDEMANS,  Het  Bestuur  der 
Nederlandsche  EntomologischeVereeniging.  —  M.CALAND(f), 
Verpopping  van  Pierididae.  —  Dr.  D.  Mac  GiLLAVRY, 
Neuropteroidea,  door  P.  Longinos  Navas  in  Juli  en  Augus¬ 
tus  1924  in  Nederland  gevangen.  —  R.  VAN  Eecke,  Chi- 
onaema  boetonensis  Jurr.  et  Lind.  —  L.  H.  SCHÖLTEN, 
Lepidopterologische  Bijdragen.  —  Dr.  A.  C.  OUDEMANS, 
Acarologische  Aanteekeningen  LXXXVIII. 

De  Bibliotheek  der  Nederlandsche  Entomologische 
Vereeniging,  Koloniaal  Instituut,  Mauritskade  65—66, 
Amsterdam,  is  geopend  op  werkdagen  van  9.30 — 12  en 
van  1 — 4.30  uur,  des  Zaterdags  slechts  van  9.30 — 12  uur. 


Het  Bestuur  der  Nederlandsche  Entomologische 

Vereeniging. 

Op  de  Zomervergadering  der  Nederlandsche  Entomo¬ 
logische  Vereeniging,  op  6  Juni  1925  gehouden  te  Ootmarsum, 
werden,  in  plaats  van  de  wegens  bedanken  aftredende 
Bestuursleden:  JHR.  DR.  Ed.  J.  O.  Everts  en  R.  VAN  EECKE, 
benoemd  de  Heeren:  Dr.  D.  Mac  GiLLAVRY  en  J.  B. 
CORPORAAL,  die  hunne  benoeming  aannamen. 

In  eene  later  gehouden  Bestuursvergadering  werden  de 
functies  der  leden  opnieuw  onderling  verdeeld  (Art.  13  der 
Wet),  en  is  het  Bestuur  thans  als  volgt  samengesteld: 
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Dr.  J.  Th.  Oudemans,  President, 

Prof.  Dr.  J.  C.  H.  DE  Meijere,  Vice-president, 

J.  B.  CORPORAAL,  Secretaris, 

D.  VAN  DER  HOOP,  Penningmeester1), 

Dr.  D.  MAC  OiLLAVRY,  Bibliothecaris  en 

Mr.  D.  L  UYTTENBOOOAART,  Lid  zonder  functie. 

Het  adres  van  den  Secretaris  is: 

J.  B.  CORPORAAL,  Natura  Artis  Magistra,  Amsterdam. 
Juni  1925.  J.  Th.  Oudemans. 

Verpopping  van  Pierididae* 

Ik  vond  aanleiding,  mij  nog  eens  het  genoegen  te  geven, 
om  de  verpopping  bij  dagvlinders  in  detail  waar  te  nemen, 
en  meen,  dat  het  nut  kan  hebben,  om  den  uitslag  van 
mijn  waarnemingen  hier  mede  te  deelen,  al  ware  het  alleen, 
om  deze  zoo  zeer  interessante  zaak  nog  eens  in  herinnering 
te  brengen.  De  mededeeling  van  de  door  mij  zelf  waar¬ 
genomen  feiten  is  aangevuld  met  enkele  noten,  bevattende 
een  aanduiding  van  hetgeen  ter  zake  is  te  vinden  in  Tutt, 
A  natural  history  of  the  British  Lepidoptera,  deel  I,  1899, 
en  deel  II,  1900. 

Voor  mijn  doel  koos  ik  de  rupsen  van  Pieris  brassicae 
L.  en  Pieris  rapae  L ,  eensdeels  omdat  zij  beide  gemakke¬ 
lijk  en  in  aantal  voor  mij  verkrijgbaar  waren,  doch  voorts 
omdat  deze  rupsen,  wijl  zij  een  doorzichtige  huid  hebben, 
in  het  bijzonder  de  gelegenheid  bieden,  om  vele  details 
van  het  proces  te  aanschouwen. 

Voordat  ik  de  verpopping,  die  bij  beide  soorten  geheel 
overeenkomstig  verloopt,  beschrijf,  meen  ik  de  volgende 
meer  algemeene  beschouwingen  te  mogen  ontwikkelen. 

De  verpopping  nl.  is  eigenlijk  niet  anders  dan  een 
nieuwe  vervelling,  die  de  rups  ondergaat,  of,  beter  gezegd, 
tot  stand  brengt.  Men  kan  nog  verder  gaan  en  ook  het 
uitkruipen  van  den  vlinder  uit  de  pop  een  vervelling  noemen. 
Al  deze  vervellingen  zijn  in  het  wezen  der  zaak  niet  ver¬ 
schillend  en  geschieden  in  beginsel  op  dezelfde  wijze. 


1)  Wegens  het  overlijden  van  den  heer  van  der  Hoop  neemt  de  heer  Uytten- 
boogaart  tijdelijk  de  functie  van  Penningmeester  waar. 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN 


389 


Het  zijn  voorts  opzettelijke1)  handelingen,  die  het  dier  in 
zijn  verschillende  stadiën  zelf  verricht,  leder  die  het  ver- 
schijnsel  met  aandacht  gadeslaat,  zal  dienaangaande  geen 
twijfel  koesteren.  Men  zou  zelfs  geneigd  zijn,  aan  een 
bewuste  handeling  te  denken. 

De  vervelling  wordt  onmiddellijk  voorafgegaan  door 
een  periode,  oogenschijnlijk  van  rust,  doch  inderdaad  van 
intensieven,  inwendigen,  wat  ik  zou  willen  noemen  vóór- 
arbeid.  Ten  eerste  nl.  moet  de  nieuwe  vorm,  die  tevoor¬ 
schijn  zal  komen  —  ook  de  rups  verschijnt  na  elke  harer 
gewone  vervellingen  in  een  min  of  meer  gewijzigden  vorm  — 
zich  dan  definitief  ontwikkelen'2).  Voorts  moet  die  vorm 
zich  losmaken  van  de  hem  omgevende  chitine-bekleeding, 
verder  eenvoudigheidshalve  genoemd  :  de  huid.  Doch 
daarmede  kan  nog  niet  worden  volstaan.  Ook  de  chitine- 
bekleeding,  inzonderheid  van  het  voornaamste  deel  van 
het  trachee-stelsel,  moet  worden  vernieuwd3).  Daar  dit 
stelsel  aan  zijn  uitmondingen,  de  stigmata,  vast  is  verbonden, 
zal  de  bekleeding  van  het  oude  tracheestelsel  bij  het  zich 
van  de  huid  ontdoen,  uit  het  lichaam  als  het  ware  worden 
weggetrokken  en  komt  het  dan  achter  elk  stigma  als  een 
breed  wit  lint  te  zien,  bij  rupsen  met  doorzichtige  huid 
onder  het  oude  vel  doorschijnende. 

Bedoelde  vóórarbeid  vordert  vrij  geruimen  tijd.  De 
waargenomen  P/ms-rupsen  waren  bij  haar  verpopping 
meer  dan  24  uren  daarmede  bezig.  Het  losmaken  der 
chitine-bekleeding  is  zeer  kenbaar  aan  de  periodiek,  telkens 
met  kortere  tusschenpoozen  optredende  krampachtige 
bewegingen  in  de  segmenten  van  het  dier,  waarbij  een 
wormachtige  of  golvende  beweging  in  de  opvolgende 
ringen  van  achter  naar  voren  optreedt  en  het  vóóreind  van 


1)  Bedoeld  is  hier  blijkbaar  het  afstroopen  van  de  oude  huid,  niet  liet  ontstaan 
van  de  nieuwe.  Redactie. 

2)  De  vorming  van  sommige  organen  van  de  imago  begint  reeds  zeer  vroeg. 
Zoo  is  de  vlindervleugel  reeds  in  aanleg  aanwezig  in  de  rups,  voordat  deze  het  ei 
heeft  verlaten.  Tutt,  dl.  I,  p.  72. 

3)  Ook  de  chitine-bekleeding  van  de  andere  inwendige  organen,  die  met  de 
buitenhuid  samenhangen,  slokdarm  en  einddarm,  wordt  bij  de  vervelling  uit  het  lichaam 
verwijderd  en  vernieuwd.  TVTT,  dl.  II,  p  7, 
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het  lichaam  zich  naar  de  buikzijde  kromt  en  zich  heen  en 
weder  beweegt1). 

Telkens  worden  deze  bewegingen  heftiger,  totdat  opeens 
de  eigenlijke  vervelling  een  aanvang  neemt  door  het  letterlijk 
naar  voren  kruipen  van  den  dan  gereed  zijnden  nieuwen  vorm 
binnen  in  de  nog  in  haar  geheel  zijnde  oude  huid. 
Duidelijk  is  dit  bij  rupsen  met  doorschijnende  huid  waar 
te  nemen  door  de  zich  alsdan  vertoonende  witte  linten, 
afkomstig  van  het  tracheestelsel. 

Het  kruipen  geschiedt  door  een  golvende  beweging, 
in  het  lichaam  veroorzaakt  door  het  beurtelings  uitzetten 
en  inkrimpen  der  ringen  van  achter  naar  voor.  De  uitge¬ 
zette  ring  vindt  daarbij  steun  tegen  de  omringende,  niet 
elastische  oude  huid,  en  zoodoende  wordt  de  gelegenheid 
geschapen,  om  de  achterliggende  ringen  door  verkorting 
van  dit  deel  van  het  lichaam  vooruit  te  trekken. 

Bij  het  in  de  oude  huid  voortkruipen  worden  natuurlijk 
de  achterste  segmenten  daarvan  leeg,  en  ook  aldaar  ver- 
toonen  zich  allereerst  de  bovenbedoelde  witte  linten.  Bij 
elke  golvende  beweging,  die  door  het  lichaam  gaat,  worden 
de  linten  plotseling  langer  en  worden  zij  telkens  meer  naar 
voren  zichtbaar.  Het  vooruitkruipen  van  het  dier  heeft 
tevens  tot  gevolg,  dat  het  lichaam  zich  in  de  voorste  seg¬ 
menten  ophoopt,  die  daardoor  zwellen,  zoodat  ten  slotte  de 
oude  huid,  nadat  de  rups  of  pop  reeds  zichtbaar  daarin 
is  voortgekropen,  op  den  rug  achter  den  kop  opensplijt. 
Daarna  wordt  door  nog  krachtiger  golvende  beweging 
telkens  sneller  voortgang  gemaakt,  waarbij  nu  echter  niet 
het  dier  verder  voortschrijdt,  doch  het  vel  achterwaarts 
wordt  afgestroopt  en  gaandeweg  inschrompelt.  De  eigenlijke 
vervelling  zelf  komt  snel  tot  stand. 

Bij  een  eenvoudige  vervelling  in  den  rupstoestand  is 
daarmede  de  zaak  afgeloopen.  De  rups  heeft  nog  slechts 
den  achtersten  ring  of  de  achterste  ringen  uit  de  geheel 
ingeschrompelde  oude  huid  weg  te  trekken.  Bij  deze  ver¬ 
veningen  blijft  het  omhulsel  van  den  ouden  kop  op  zijn 

1)  Hierbij  speelt  ook  een  rol  afscheiding  van  vocht  tusschen  de  oude  en  de 
nieuwe  huid;  Tutt,  dl.  II,  p  5  en  10  Ongetwijfeld  wordt  het  loswerken  der  oude 
huid  mede  bevorderd  door  zaken  als  de  groei  der  nieuwe  haarbekleeding  bij  vervelling 
van  harige  rupsen,  en  door  de  ontwikkeling  der  schubbenlaag  in  de  pop  vóór  het 
uitkoinen  van  den  vlinder. 
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plaats;  het  wordt,  indien  het  niet  van  zelf  afvalt,  verwijderd 
door  heen  en  weêr  schuren  met  den  nieuwen  kop,  waar¬ 
mede  de  arbeid  der  rups  is  geëindigd.  Zij  blijft  nog  slechts 
op  haar  plaats  totdat  de  nieuwe  chitine-bekleeding  is  verhard. 

Bij  de  verpopping,  althans  van  de  rupsen  van  de  Pieri- 
didae,  volgen  nog  verdere  merkwaardige  verschijnselen,  waar¬ 
over  hieronder  nader. 

Hoewel  voorts  bij  het  uitkruipen  van  den  vlinder  uit 
de  meestal  ondoorzichtige  pophuid  de  verschijnselen  uit 
den  aard  der  zaak  niet  zoo  volledig  kunnen  worden  waar¬ 
genomen,  en  bij  deze  gedaanteverwisseling  ook  het  inpompen 
van  lucht  een  rol  speelt  (Oudemans,  De  Nederlandsche 
Insecten,  p.390),  zoo  mag  ongetwijfeld  worden  aangenomen, 
dat  ook  in  dit  geval  de  zich  baanbrekende  vlinder  op 
dezelfde  wijze  handelt  als  toen  hij  nog  als  rups  vervelde 
of  zich  tot  pop  vervormde.  Bij  groote,  beweeglijke  poppen 
althans,  kan  men  bij  het  uitbreken  van  den  vlinder,  in  de 
achterlijfsringen  mede  zeer  duidelijk  de  bovenbedoelde 
golvende  beweging  waarnemen,  waardoor  het  dier  zich 
telkens  een  eind  verder  uit  de  inmiddels  verbroken  pophuid 
te  voorschijn  schuift  of  perst. 

Ik  Iaat  thans  volgen  de  beschrijving  van  de  door  mij 
bij  een  aantal  /Vm's-rupsen  waargenomen  verpopping. 
Zooals  bekend  is,  wordt  de  pop  van  deze  rupsen,  behalve 
aan  het  staarteind,  nog  met  een  draad  om  het  lichaam 
tegen  een  of  anderen  zijwand  bevestigd. 

Voor  het  begrijpen  van  hetgeen  volgt,  is  vooral  in  het 
oog  te  houden,  dat  de  pop,  die  bij  het  losbarsten  van  het 
vel  nog  bijna  geheel  den  vorm  der  rups  heeft1),  tijdens  de 
verpopping  nog  volkomen  beweeglijk  is,  zich  in  allerlei 
richtingen  kan  krommen,  zich  kan  verlengen  of  verkorten, 
en  in  staat  is  haar  ringen,  die  onafhankelijk  van  elkaâr 
kunnen  worden  bewogen,  uit  te  zetten  of  in  te  krimpen. 
Zij  maakt  inderdaad  zeer  heftige  bewegingen  bij  sommige 
stadiën  der  verpopping.  Ook  liggen  de  latere  uitwendige 

1)  Slechts  zijn  de  voorste  ringen,  op  het  oogenblik  dat  de  verpopping  begint, 
reeds  eenigszins  gezwollen  door  de  vorming  der  vleugels,  pooten  en  sprieten  der 
pop.  De  definitieve  vorming  van  deze  organen  vindt  in  hoofdzaak  plaats  gedurende 
het  laatste  stadium  der  rups  en  hun  groei  vordert  vooral  snel  in  de  periode  onmid¬ 
dellijk  vóór  de  verpopping.  Tutt,  dl.  II,  p.  31. 
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organen  —  sprieten,  pooten,  vleugels  en  zuiger  —  (in  hun 
scheeden)  nog  geheel  los  en  beweeglijk  op  het  lichaam  der  pop. 

Nadat  de  rups,  volwassen  geworden,  eenigen  tijd  heeft 
rondgeloopen,  om  zich  een  gunstige  plaats  ter  verpopping 
te  zoeken,  waarbij  zij  inmiddels  reeds  belangrijk  korter  is 
geworden  en  ook  is  verkleurd,  overdekt  zij  de  uitgekozen 
plaats  over  een  vrij  groote  oppervlakte  dun  met  spinsel. 
De  door  mij  waargenomen  rupsen  verpopten  alle  tegen 
het  bovendeel  van  den  wand  der  kweekflesch,  de  meeste 
in  vertikalen  stand  met  den  kop  naar  boven,  sommige 
horizontaal  of  ook  wel  in  schuine  richting.  Zij  waren  dus 
gemakkelijk  te  bezichtigen. 

Nadat  de  uitgekozen  plaats  voldoende  is  besponnen, 
wordt  het  spinselheuveltje  of  -kussentje  gemaakt  voor  het 
inhaken  der  naschuivers.  De  rups  neemt  daarbij  den 
stand  in,  omgekeerd  van  dien  bij  de  verpopping,  dus  met 
den  kop  omlaag.  Het  vervaardigen  van  het  kussentje 
geschiedt  niet  door  de  bij  het  spinnen  gewone  beweging 
met  den  kop  heen  en  weder,  doch  door  den  kop  vrij  ver 
achterover  te  brengen,  nu  eens  in  de  eene,  dan  in  de 
andere  richting,  en  door  het  telkens  daarna  vastleggen  van 
den  op  die  wijze  uitgetrokken  lossen  draad  op  het  kussen¬ 
tje.  Verwonderlijk  is  het  te  zien,  hoe  daarna  de  rups, 
zich  op  de  besponnen  oppervlakte  rondbewegende,  om 
haar  definitieven  stand  in  te  nemen,  de  naschuivers  juist 
in  het  kussentje  weet  te  haken.  Zij  verkrijgt  dit  door  de 
buikpooten  aan  de  buitenzijde  der  bocht,  die  de  rups  bij 
de  rondgaande  beweging  maakt,  van  voor  naar  achter  één 
voor  één  langs  het  heuveltje  te  doen  gaan.  De  naschuivers 
komen  dus  als  het  ware  van  zelf  ter  bestemder  plaatse  en 
behoeven  niet  in  den  blinde  rond  te  tasten. 

Ook  bij  het  inhaken  der  naschuivers  gaat  de  rups  niet 
over  één  nacht  ijs.  De  bevestiging  n.l.  geschiedt  door 
herhaalde  plotselinge  intrekking  der  achterste  ringen,  gepaard 
aan  het  stevig  vastknijpen  van  het  spinsel  tusschen  de 
haakjes,  die  zich  aan  de  beide  naschuivers  bevinden. 
Deze  manoeuvre  wordt  daarna  met  even  zoovele  rustpoozen 
nog  eenige  keeren  toegepast,  voordat  de  rups  op  dit  inder¬ 
daad  gewichtige  deel  van  haar  arbeid  durft  te  vertrouwen. 
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Zij  gaat  spoedig  daarna  over  tot  het  spinnen  van  den 
dwarsdraad.  De  einden  daarvan  worden  bevestigd  weder¬ 
zijds  tegenover  het  eerste  paar  buikpooten,  dus  midden 
vóór  den  zesden  ring.  De  bevestiging  heeft  plaats  door 
het  maken  van  overeenkomstige  kussentjes  als  dat  voor  de 
naschuivers.  Het  spinnen  van  den  draad  geschiedt  doordat 
de  kop  met  de  eerste  ringen  langs  de  zijde  van  het  lichaam 
wordt  omgebogen  tot  de  plaats  der  aanhechting  van  den 
draad,  en  door  vervolgens  den  kop  met  dit  deel  van  het 
lichaam  ruggelings  langzaam  te  laten  wentelen  over  de 
oppervlakte  van  den  zesden  ring,  totdat  de  overeenkomstige 
plaats  der  aanhechting  aan  de  andere  zijde  is  bereikt. 
Deze  bewerking  wordt  zoo  dikwijls  als  noodig  is  herhaald. 

De  draad  wordt  bij  zijn  vervaardiging  strak  gevoerd 
tusschen  den  kop  en  het  eerste  paar  voorpooten,  zoodat 
hij,  als  de  ruggelingsche  stand  in  het  midden  der  wente¬ 
ling  is  bereikt,  over  de  borst  ligt.  Elke  volgende  draad, 
die  gesponnen  wordt,  voegt  zich  gedurende  de  wenteling 
zijwaarts  daarbij.  Telkens  als  een  wenteling  is  volbracht, 
wordt  het  spinselkussentje  aan  die  zijde  verhoogd  met 
eenige  einden  lossen  draad,  op  dezelfde  wijze  als  het 
heuveltje  voor  de  naschuivers  werd  gemaakt. 

Uit  het  bovenstaande  volgt,  dat  de  draad  wijder  is  dan 
noodig  zou  zijn,  om  het  lichaam  haaks  te  omvatten.  Deze 
ruimte  wordt  weggenomen  doordat  de  rups,  als  de  draad 
is  voltooid  en  zij  weder  haar  normalen  stand  heeft  inge¬ 
nomen,  zich  naar  voren  strekt  en  zoodoende  den  draad 
strak  aantrekt.  Hij  gaat  nu  over  den  vijfden  ringen  heeft 
dus  een  schuine  richting  naar  voren. 

De  rups  is  nu  geheel  ingespannen  voor  de  verpopping. 
De  voorarbeid,  waarvan  boven  sprake  was,  begint  nu 
weldra,  terwijl  ook  het  afstroopen  van  het  vel  geschiedt 
geheel  zooals  daar  is  vermeld.  De  kop  splijt  daarbij  in 
twee  helften  overlangs,  die  aan  de  oude  huid  bevestigd 
blijven.  Het  vóóreind  der  pop  komt  dus  aan  de  rugzijde 
uit  het  vel  en  de  beide  deelen  van  den  kop  bewegen  zich 
bij  het  inschrompelen  der  huid  langs  de  buikzijde  naar 
achteren. 

Vermelding  verdient  nog,  dat  gedurende  den  voorarbeid 
alle  pooten,  behalve  de  naschuivers,  van  het  besponnen 
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oppervlak  loslaten.  Het  lichaam  wordt  daardoor  vrijge¬ 
maakt,  om  de  golvende  beweging,  die  daarin  nu  periodiek 
optreedt,  te  volgen,  terwijl  de  rups  door  den  dwarsdraad 
tegen  vallen  wordt  behoed. 

Een  interessant  oogenblik  is  ook  dit,  waarop  de  naar 
achteren  afstroopende  huid  op  den  rug  de  plaats  moet 
passeeren,  alwaar  de  strak  gespannen  draad  zich  bevindt, 
De  aldaar  dan  gevorderde  ruimte  nl.  wordt  door  sterke 
buiging  van  het  beweeglijke  poplichaam  naar  de  besponnen 
oppervlakte  vrij  gegeven,  totdat  de  huid  daar  is  gepasseerd. 

Als  de  verpopping  is  afgeloopen,  strekt  het  dier  zich 
naar  voren  en  komt  de  draad  weder  strak  om  het  hier  thans 
dikker  geworden  lichaam,  in  den  definitieven,  nu  vrijwel 
haakschen  stand. 

Als  het  oude  vel  voor  een  groot  deel  is  afgestroopt, 
komt  nu  de  merkwaardige  handeling  aan  de  beurt,  waar¬ 
door  in  het  spinselkussentje  aan  het  achtereind  de  naschuivers 
der  rups  door  het  staarteind  van  de  pop  worden  vervangen. 
Men  ziet  nl.  plotseling  de  pop  haar  staarteind  uit  het  voor 
een  groot  deel  ingeschrompeld  vel  aan  de  rugzijde  te 
voorschijn  brengen.  Dit  staarteinde  beweegt  zich  daarna 
rechtstreeks,  zonder  zoeken  of  tasten,  naar  het  spinsel¬ 
kussentje,  in  twee  of  drie  tempi.  Ik  heb  niet  kunnen  waar¬ 
nemen,  of  de  pop  der  Pierididae ,  evenals  OUDEMANS  dit 
voor  de  hangende  pop  der  Nymphalidae  vermeldt  (OUDE¬ 
MANS,  De  Nederlandsche  Insecten,  p.  386),  daarbij  de  buik¬ 
zijde  van  het  oude  vel  tusschen  een  paar  harer  ringen  vastknijpt. 
Er  bestaat  echter  ongetwijfeld  ook  hier  toch  een  of  ander 
stevig  contact  tusschen  het  achtereinde  der  pop  en  het 
oude  vel  tot  op  het  oogenblik,  dat  het  staarteind  in  het 
kussentje  is  vastgehaakt,  omdat  anders  de  pop  zou  moeten 
vallen  zoodra  zij  haar  staarteind  uit  het  oude  vel  te  voor¬ 
schijn  heeft  gebracht1). 

Terwijl  de  pop  zich  in  het  spinselkussentje  vasthaakt, 
duwt  zij  met  haar  staarteind  de  naschuivers  en  daarmede 

1).  Bedoeld  contact  is  door  sommige  waarnemers  gezocht  in  de  aanwezigheid 
van  een  speciaal  daarvoor  dienend  vlies  en  in  den  eigenaardigen  bouw  van  de  buik¬ 
zijde  der  staartspits,  welks  eigenaardige  bouw  vooral  bij  de  hangende  poppen  sterk 
ontwikkeld  is.  Ook  de  capillaire  aantrekking  tusschen  de  beide  dan  nog  vochtige 
oppervlakten  van  de  oude  en  de  nieuwe  huid  schijnt  een  rol  te  spelen.  Tutt,  dl.  II, 
p.  22—25. 
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de  nu  geheel  ingeschrompelde  oude  huid  naar  voren.  Zij 
laat  vervolgens  het  oude  vel  los  en  weet  dit  door  eenige 
wentelende  bewegingen  van  het  achterlijf  ter  zijde  te 
dringen,  waarna  het  naar  beneden  valt. 

De  beslistheid  en  zekerheid,  waarmede  deze  oogenschijn- 
lijk  zoo  moeielijke  handeling  wordt  verricht,  moeten  bij  het 
waarnemen  in  hooge  mate  bewondering  wekken. 

Enkele  verdere  details  verdienen  hier  nog  vermeld  te 
worden.  Zooals  bekendis,  vertoont  deze  soort  van  poppen 
een  zoogenaamd  masker.  De  „neus”  nu  van  dit  masker 
vormt  zich  dadelijk  ter  plaatse  waar  het  rupsenvel  op  den 
rug  opensplijt.  Even  later  vertoont  zich  de  punt  op  het 
„voorhoofd”  van  het  masker,  bij  deze  soort  van  poppen 
enkelvoudig,  welke  punt  reeds  te  voren  is  gevormd,  rond¬ 
gevouwen  liggende  onder  het  midden  van  den  kop  der 
rups.  De  kop  n.l.  der  rups,  die  aan  het  vel  bevestigd  blijft, 
splijt  zich,  zooals  reeds  hierboven  werd  gezegd,  van  achter 
naar  voren  in  tweëen  en  de  gereed  liggende,  nog  weeke 
punt  richt  zich  op.  De  zijkammen  op  den  rug  der  pop 
worden  eerst  later  gevormd. 

Ook  overigens  moet  de  pop  zich  nog  fatsoeneeren. 
Men  ziet  o.a.  duidelijk  den  kop  zekere  bewegingen  maken 
en  de  vleugels  om  het  lichaam  voortschuiven,  om  zich  in 
den  eindtoestand  te  plaatsen,  terwijl  ten  slotte  de  geheele 
pop  zich  strekt  en  zich  volmaakt  door  nog  een  tijd  lang 
zich  periodiek  voordoende  bewegingen. 

Ongetwijfeld  vormen  deze  laatste  verschijnselen  de  vol¬ 
tooiing,  voor  zoover  zichtbaar,  van  de  definitieve  plaatsing 
en  vorming  der  latere  uitwendige  organen  van  den  vlinder 
-vleugels,  pooten,  sprieten  en  zuiger -welke  organen,  hoewel 
in  hoofdzaak  reeds  vóór  de  verpopping  gereed,  in  het  rupsen¬ 
lichaam  een  andere  ligging  bezitten1). 

Met  deze  verschijnselen  is  eindelijk  het  zware  werk 
voltooid.  Slechts  volgen  nog  de  verstijving  en  de  kleuring 
tot  den  definitieven  vorm. 

1)  Als  bij  het  afstroopen  van  de  huid  de  beide  deelen  van  den  ouden  kop,  die  aan 
de  huid  bevestigd  blijven,  de  buikzijde  van  de  pop  passeeren,  komen  de  in  den  ouden 
kop  opgerold  en  opgevouwen  liggende  zuiger  en  sprieten  vrij,  en  worden  deze  deelen 
op  hun  plaats  gespreid,  evenals  de  oude  huid  der  pooten  de  nieuwe  pooten  aan  de  pop 
op  hun  plaats  brengt.  Tutt,  dl.  II,  p.  30. 
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Met  het  bovenstaande  is  getracht,  een  getrouw  en  zoo 
duidelijk  mogelijk  beeld  te  geven  van  hetgeen  men  van  deze 
zeker  in  hooge  mate  belangwekkende  zaak  kan  zien,  zonder  in 
anatomisch  onderzoek  te  vervallen.  Maar  het  is  nauwelijks 
noodig,  er  op  te  wijzen,  dat  eigen  aanschouwing  ver  uitgaat 
boven  beschrijvingen  op  papier,  die  uit  den  aard  der  zaak 
slechts  onvolkomen  kunnen  zijn. 

Het  genoegen  der  eigen  waarneming  kan  een  ieder  zich 
zonder  veel  moeite  verschaffen.  P/ms-rupsen  toch  zijn 
in  nagenoeg  volwassen  toestand  gemakkelijk  te  bemachtigen, 
en  voorts  is  er  slechts  eenig  geduld  toe  noodig,  om  te  zorgen, 
dat  het  juiste  oogenblik  niet  voorbijgaat.  Dat  geduld  wordt 
echter  ruim  beloond  door  de  inderdaad  treffende  zaken,  die 
men  ziet. 

’s-Gravenhage,  Januari  1925.  M.  Caland. 

Neuropteroidea  door  P»  Longinos  Navas  in  Juli 
en  Augustus  1924  in  Nederland  gevangen» 

In  Juli  1924  ontving  ik  bezoek  van  den  welbekenden 
neuropteroloog  pater  LONGINOS  NAVâS,  die  zoo  vriendelijk 
was,  eenige  ongedetermineerde  Neuropteroidea  uit  Nederland 
en  van  elders  ter  bewerking  mede  te  nemen.  De  nieuwe, 
voornamelijk  Indische  soorten,  zullen  door  hem  gepubliceerd 
worden  en  ontving  ik  reeds  een  aantal  daarvan,  waaronder 
verscheidene  typen,  van  hem  terug.  Over  de  Nederlandsche, 
speciaal  het  genus  Hemerobius  betreffende  soorten,  hoop  ik 
nog  nader  bericht  te  ontvangen,  vooral,  omdat  over  de  bij 
ons  voorkomende  soorten  en  over  hare  synonymie  nog  lang 
niet  het  laatste  woord  gezegd  is. 

Tijdens  zijne  reis  bezocht  P.  NAVâS  ook  Luik  en  Valken¬ 
burg  en  over  de  daar  gevangen  Neuropteroidea  s.  lato  is 
door  hem  verslag  gegeven  in  de  „Revue  mensuelle  de  la 
Société  Entomologique  Namuroise”,  25e  Ann.  No.  11,  Nov. 
1924,  p.  61—63.  Niet  alleen  had  P.  NAVâS  de  vriendelijk¬ 
heid,  mij  genoemd  artikel  toe  te  zenden,  maar  bovendien 
schonk  hij  mij,  met  eene  niet  genoeg  te  roemen  royaliteit, 
nagenoeg  alle  aldaar  door  hem  verzamelde  Neuropteroidea. 
Aangezien  daaronder  verscheidene  variëteiten  zijn  van  de 
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Familie  der  Gaasvliegcn  (Chrysopidae),  tot  nu  toe  niet  uit 
ons  land  vermeld,  geef  ik  hieronder  eene  lijst  voor  zoover 
het  de  Nederlandsche  dieren  betreft.  Over  de  verschillende 
variëteiten  der  Chrysopa-soorten  zijn  tot  nu  toe  bij  ons 
nog  vrijwel  geene  onderzoekingen  gedaan;  men  kan  ze  vinden 
in  de  monographie  van  NAVâS,  verschenen  in  de  „Arxius 
de  l’Institut  de  Ciencies”,  Any  III,  Numéro  2,  Barcelona  1915 
en  getiteld:  „Chrisopids  d’Europa”. 

De  voor  ons  land  nieuwe  vormen  zijn  met  een  *  gemerkt  ; 
de  nomenclatuur  en  volgorde  is  de  doorNAVâS  gebruikte. 

Neuropteroidea. 

Fam.  Chrysopidae. 

Chrysopa  vulgaris  Schn.  Type  overal. 

„  „  Schn.  var.  microcephala  Brau.  Val¬ 

kenburg,  1.  VIII.  1924. 

*  „  „  Schn.  var.  radlalis  Nav.  Valkenburg, 

1.  VIII.  1924. 

*  „  Schn.  var.  cingulata  Nav.  Valkenburg, 

1.  VIII.  1924. 

*  „  „  Schn.  var.  nigropilosa  Nav.  Valken¬ 

burg,  1.  VIII.  1924. 

Chrysopa  flavifrons  Brau.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 

*  „  „  Brau.  var.  riparia  E.  Piet.  Valken¬ 

burg,  1.  VIII.  1924. 

*  „  „  Brau,  var  laletana  Nav.  Valkenburg, 

(1?).  VIII.  1924. 

Chrysopa  prssina  Burm.  var.  abdominalis  Brau.  Valken¬ 
burg,  1.  VIII.  1924. 

Cintameva  7-punctata  Wesm.  Valkenburg,  1 .  VIII.  1924. 

Fam.  Hemerobiidae. 

Hemerobius  lutescens  F.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 

Mecoptera* 

Fam.  Panorpidae. 

Panorpa  communis  L.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 

Ephemeroptera* 

Fam.  Baetidae. 

Cloeon  dipterum  L.  Amsterdam,  VII.  1924;  Valkenburg, 
1.  VIII.  1924. 

Baetis  binoculatus  L.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 
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Psocoptera* 

Fam.  Psocidae. 

Psocus  nebulosus  Stepli.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 
Stenopsocus  stigmaticus  Imh.  et  Labr.  Valkenburg,  1. 
VIII.  1924. 

Cyraphopsocus  eruciatus  L.  Vaikenburg,  1.  VIII.  1924. 

Caecilius  obsoletus  Steph.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 

„  flavidus  Steph.  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 

Fam.  Meso psocidae. 

EHpsoCiüS  westwoodi  Mac  Lachl.  Amsterdam,  25.  VII. 
1924;  Valkenburg,  1.  VIII.  1924. 

Trichoptera* 

Fam.  Odontoceridae. 

Odontocerum  albicorne  Scop.  Valkenburg,  1 .  VIII.  1924. 
Amsterdam,  26  Febr.  1925.  D.  MAC  GlLLAVRY. 


Chionaema  boetonensis  Jurr\  et  Lind* 

Op  pag.  35  van  deel  62  (1920)  van  het  T.  v.  E.  staat 
eene  beschrijving  van  Cfiïonaema  boetonensis  Jurr.  et 
Lind.,  met  eene  textfiguur  op  pag.  36.  Deze  soort  komt 
niet  alleen  op  Boeton  voor,  doch  ook  op  Celebes, 
naast  Ch.  fasciatella  Rothsch.  Deze  meerling  is  gegrond¬ 
vest  op  materiaal  van  Celebes,  dat  gedeeltelijk  mij  ter 
bewerking  werd  afgestaan  door  Dr.  W.  Kaudern  en  dat 
gedeeltelijk  aan  het  museum  werd  geschonken  door  den 
heer  P.  J.  van  der  Bergh.  De  bovengenoemde  textfiguur 
is  echter  niet  die  van  een  $,  doch  van  een  <d,  daar  de 
$  $  grooter  en  breeder  zijn  en  bovendien  egaal  donker 
bruingrijs  gekleurde  achtervleugels  hebben.  Bij  de  dV 
is  het  basale  gedeelte  wit  en  alleen  het  marginale  gedeelte 
licht  bruingrijs  getint,  gelijk  in  de  aangehaalde  beschrijving 
genoemd  is.  Aan  de  onderzijde  van  den  voorvleugel  is 
aan  de  costa  bovendien  een  eigenaardig  zakvormig  riek- 
orgaan  te  zien,  dat  de  $  Ç  niet  hebben. 

Merkwaardig  is,  dat  deze  op  Celebes  blijkbaar  vrij 
gemeene  soort  zoo  lang  onbekend  is  gebleven. 

Leiden,  17  April  1925.  R.  VAN  EeCKE. 
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Lepidopterologische  Bijdragen* 

1.  Rupsen  van  Limemtis  sibiüa  L. 

De  rups  van  dezen  vlinder,  die  in  ’t  O.  van  ons  land 
niet  bijzonder  zeldzaam  is,  heet  te  overwinteren  in  de 
dorre  bladeren  van  haar  voedselplant,  kamperfoelie.  Op 
twee  mij  bekende  vliegplaatsen,  te  Didam  en  Beek  bij 
Didam,  heb  ik  meermalen  in  het  vroege  voorjaar  naar  het 
rupsje  gezocht,  maar  steeds  tevergeefs.  Op  14  Mei  1924  was 
ik  gelukkiger.  Na  veel  zoeKen  vond  ik  eindelijk  een  rupsje, 
ongeveer  1  cM.  lang,  uitgestrekt  tegen  een  kamperfoelietakje, 
en  door  de  beschuttende  kleur  moeilijk  te  zien.  Een  aan¬ 
gevreten  blaadje  had  zijne  nabijheid  verraden.  In  de  volgende 
dagen  heb  ik  er  nog  meermalen  naar  gezocht,  en  er  in 
totaal  ±  20  gevonden,  waarbij  later  ook  bijna  volwassene. 
De  rupsen  zijn  zeer  traag,  maar  groeien  snel.  Ze  waren 
gemakkelijk  met  kamperfoelie  verder  te  kweeken,  en  leverden 
half  Juli  eene  mooie  serie  vlinders.  Eéne  rups  was  door 
parasieten  aangestoken. 

2.  Eucosmia  undulata  L.  op  Vaccimum  myrtillus  L. 

Van  dit  spannertje  wordt  als  voedsel  der  rups  hoofd¬ 
zakelijk  wilg  opgegeven.  TER  HAAR  e.a.  vermelden  echter, 
dat  de  rups  meer  dan  waarschijnlijk  ook  op  blauwe  bosch- 
bes  leeft,  daar  de  vlinder  het  meest  wordt  aangetroffen  in 
dennebosschen,  waar  genoemde  plant  veel  groeit.  In  ver¬ 
band  hiermee  kan  ik  mededeelen,  dat  ik  in  Augustus  en 
September  1924  op  twee  verschillende  plaatsen  te  Beek  bij 
Didam  de  rupsen  op  V.  myrtillus  heb  gevonden,  wel  20  ex., 
waarvan  er  eenige  aangestoken  bleken  te  zijn  door  sluipwes¬ 
pen.  Ze  leven  los  ingesponnen  tusschen  een  paar  bladeren,  die 
ze,  zooals  bekend  is,  skeletteeren.  Ik  kon  de  meeste  met 
het  sleepnet  bemachtigen.  Hierbij  zij  nog  meegedeeld, 
dat  ik  op  8  Sept.  ’24  nog  eene  imago  dezer  soort  aantrof, 
terwijl  de  vliegtijd  Juni — Juli  is. 

3.  Hybernia  rupieapraria  Hb,  in  ’t  Oosten  van  Gel¬ 
derland  niet  zeldzaam. 

SNELLEN  vermeldt  van  deze  soort  in  zijn  „Macrolepido- 
ptera”  van  1867  :  ,,Tot  dusverre  alleen  bij  Arnhem  gevonden. 
Niet  in  de  Bouwst.  vermeld”.  Ter  Haar  geeft  ook  nog  op: 
Apeldoorn,  Nijmegen,  Breda,  Cuyk  en  Limburg.  Verder 
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heeft  de  heer  COLDEWEY  er  de  laatste  jaren  in  Doetinchem 
nogal  eens  gevangen. 

In  Febr.  en  Maart  1923  ving  ik  te  Herwen  een  paar 
exempl.  op  licht.  8  Maart  1924  ontdekte  ik  eene  vliegplaats 
te  Babberich  bij  Zevenaar,  waar  de  vlinder  tamelijk  veel 
vloog;  eveneens  op  9  en  10  Maart.  In  de  meidoornheg, 
waaromheen  de  d*  vlogen,  vond  ik  toen  ook  3  $  $, 
waarvan  twee  in  copulatie.  Uit  de  verkregen  eitjes  kweekten 
Dr.  J.  Th.  OUDEMANS  en  ondergeteekende  zonder  veel 
moeite  een  groot  aantal  rupsjes  met  meidoorn.  Mijne  poppen 
leverden  echter  dit  voorjaar  geen  enkelen  vlinder;  ze  waren 
waarschijnlijk  in  den  zomer  van  ’24  verdroogd.  Bij  Dr. 
OUDEMANS  kwamen  een  20-tal  vlinders  uit. 

Op  de  Wintervergadering  der  N.  E.  V.  van  dit  jaar  vertelde 
me  de  heer  COLDEWEY,  dat  de  soort  reeds  in  Januari  te 
Doetinchem  had  gevlogen.  Op  28  Febr.  kwam  ik  te  Babbe¬ 
rich,  waar  ik  eene  nieuwe  vliegplaats  ontdekte,  en  op  die 
van  1924  zelfs  5$$  buit  kon  maken,  waarvan  één  in  copula. 
T’huis  kon  ik  er  nog  twee  laten  paren;  van  deze  3  $$ 
kreeg  ik  een  groot  aantal  eitjes. 

Nadien  vernam  ik  van  den  heer  COLDEWEY,  dat  de 
soort  omstreeks  dienzelfden  tijd  te  Doetinchem  nogmaals 
had  gevlogen,  en  dat  ook  hij  verscheidene  Ç  $  had  ge¬ 
vonden.  De  mijne  trof  ik  alle  aan  in  eene  meidoornheg. 

Op  28  Febr.  en  begin  Maart  zag  ik  de  vlinders  ook  op 
meerdere  plaatsen  te  Herwen  vliegen;  op  19  Maart  kwam 
nog  een  onbeschadigd  <ƒ  op  de  lamp  afgevlogen. 

En  in  Doetinchem,  èn  in  de  Lijmers  is  Myb.  rupicapraria 
dus  niet  zeldzaam.  Zij  zal  in  deze  streek  wel  op  meerdere 
plaatsen  gevonden  kunnen  worden. 

Herwen  bij  Lobith.  L.  H.  SCHÖLTEN. 


Acarologische  Aanteekeningen  LXXVIIL 

Amende  honorable  aan  Hanna  Schulze.  Ik  haast 
mij,  mede  te  deelen,  dat  ik  er  mij  van  heb  kunnen  over¬ 
tuigen,  dat  bij  ééne  soort  twee  vormen  van  hypopi  voor¬ 
komen  kunnen.  Mijn  twijfel  aan  de  juistheid  van  HANNA 
Schulze’s  mededeelingen  was  dus  ten  eenen  male  onge¬ 
grond. 
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Tyroglyphus  far  ris  OUDMS.  1905  valt  dus  als  soort  en 
kan  hoogstens  als  een  zwak  ras  van  farinae  L.  1758  beschouwd 
worden,  van  welk  ras  ik  de  kenmerken  in  dit  Tijdschrift, 
p.  293,  opsomde. 

Chaetodactylus  osmiae  (Duf.  1839).  Van  den  heer 
B.  BOON  te  Amsterdam  ontving  ik,  Maart  1 90ö,  een  buisje 
met  materiaal  uit  het  nest  van  Ostnia  rufa ,  bevattende 
genoemde  soort  in  groot  aantal.  Aan  de  hand  van  dat 
materiaal  heb  ik  thans  kunnen  constateeren,  dat  bij  deze 
soort  twee  vormen  van  hypopi  voorkomen.  Dat  was  reeds 
door  Trouessart  ontdekt  (Compt.  Rend.  Sé  a.  Soc. 
Biol.  V.  56.  p.  234 — 237.  1904.)  en  wel  bij  twee  soorten: 
Chaetodactylus  osmiae  (Duf.  1839)  uit  het  nest  van  Osmia 
cornuta  en  Chaetodactylus  ludwigi  Trt.  1904  uit  dat  van 
Megachile  lonalap,  Carolinen  Eilanden. 

TROUESSART  noemt  den  reeds  bekenden  hypopusvorm  : 
„hypope  migratile“,  den  nieuwen  vorm  :  „hypope  enkysté”. 
Hanna  Schulze  noemt  ze:  hypopus  I  en  11.  Nu  worden 
de  cijfers  1,  II,  enz.,  reeds  gebezigd  voor  vormen,  of 
lichaamsdeelen,  die  in  tijd,  of  in  plaats,  op  elkander  vol¬ 
gen;  bijv.:  Nympha  I,  II,  III;  pooten  I,  II,  III,  IV.  Daarom 
heb  ik  haar  voorgesteld,  in  het  vervolg  steeds  te  schrijven 
A  en  B,  waarmede  zij  zich  vereenigen  kan. 

TROUSSE  ART’S  beschrijvingen  (en  afbeeldingen)  zijn 
onvolledig,  weshalve  ik  hier  betere  geven  zal. 

Larva.  Gemiddeld  lang  195//,  breed  135//.  Ruitvormig. 
Dorsaal.  Schildje  vóór  het  breedst,  bruin,  glad,  niet  po¬ 
reus.  De  huid  is  voorzien  van  uiterst  kleine  dwars-streepjes. 
De  rugborstels,  10  paar,  zijn  ongeveer  zoo  lang  als  het 
schildje;  de  vertikaalborstels  zijn  het  korst.  De  pseudo- 
stigmata  min  of  meer  paletvormig,  met  breeden,  naar  voren 
gerichten  steel,  zijn  gedeeltelijk  onder  den  lichaamswand 
verborgen.  Het  pseudostigmatisch  orgaan  is  kort-borstel- 
vormig,  en  duidelijk  boven  trochanteres  1  waarneembaar. 
Genu  I  distaai  met  2  korte  reukstaafjes.  Tarsus  I  proxi- 
maal  met  1  langer  trommelstokvormig  reukhaar,  1  korter 
staafvormig  reukhaar  en  1  fijn  haartje.  Genu  II  met  1  kort 
reukstaafje.  Tarsus  II  als  I,  maar  zonder  kort  reukstaafje. 
Alle  tarsen  distaai  met  1  lang  en  2  zeer  korte,  fijne  haartjes. 
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Ventraal.  Maxillaarplaat  tot  voorbij  de  aanhechting  der 
palpen  gespleten;  de  linker  en  rechter  lob  zijn  weer  in 
twee  vóór  afgeronde  malae  gespleten  ;  de  mala  interior  is 
korter  en  smaller.  De  „Bruststiele”  zijn  staafvormig  en 
dragen  aan  het  eind  een  bol  op  een  kort  steeltje.  Dat 
steeltje  is  slap,  zoodat  de  bol  soms  naast  de  steel  overhangt. 
Breekt  dat  steeltje,  dan  ziet  de  „Bruststiel”  er  uit  als  een 
verf-tube.  Alle  tarsen  distaai  met  3  doorntjes.  Aan  den 
achterrand  twee  borstels,  of  haren,  even  lang  als  de  breedte 
van  het  idiosoma.  Huidstruktuur  als  dorsaal. 

Merkwaardig:  ik  vond  ook  een  paar  larven  met  slechts 
één  „Bruststiel”,  soms  links,  soms  rechts;  ook  larven  zonder 
die  organen  ;  de  plaats,  waar  het  orgaan  aanwezig  zoude 
moeten  zijn,  vertoont  geen  spoor  van  een  litteeken. 

Nympha  I.  Gemiddeld  lang  260  ju;  grootste  breedte, 
achter  pooten  11,  170  fi.  Ongeveer  eivormig.  Dorsaal. 
Huidskulptuur  als  bij  de  larve.  14  Paren  borstels  en,  aan 
den  achterrand,  twee  langere  haren  (N.B.  deze  zijn  bij  de 
larve  ventraal  !)  even  lang  als  de  breedte  van  het  idiosoma 
op  de  hoogte  der  olieklieren,  en  niet  langer  dan  bij  de 
larve  het  geval  was:  135  /u.  Tusschen  deze  2  lange  haren 
staat  het  kortste  borstelpaar.  Zeer  sterke  vergrootingen 
laten  zien,  dat  de  rugborstels  voorzien  zijn  van  uiterst  kleine 
doorntjes.  Pseudostigmata,  met  längeren  „steel”,  onder 
den  lichaamswand  verborgen.  Tarsen  I  distaai  met  staaf¬ 
vormig  haar.  Overigens  als  bij  de  larve.  Ventraal.  Als 
bij  de  larve,  doch  :  kleine  genitaalopening  tusschen  coxae 
IV  in  een  naar  voren  open  half  cirkelvormig  veld.  2  In¬ 
wendige  genitaalzuignappen  goed  zichtbaar.  Tarsen  III  en 
IV  distaai  niet  met  3,  maar  met  2  doorntjes. 

Indien  eene  Nympha  I  verandert  in  eene  Nympha-II- 
hypopus-A,  dan  is  zij  fraai  eivormig,  440  / u  lang;  de 
de  grootste  breedte,  270  /<,  valt  ongeveer  in  het  midden; 
de  2  lange  achterrandharen  zijn  weer  ventraad  verplaatst; 
de  skulptuur  der  huid  als  bij  de  larve. 

Indien  eene  Nympha  I  verandert  in  eene  Nympha-II- 
hypopus-B,  dan  is  zij  eveneens  fraai  eivormig  afgerond, 
slechts  330  /t  lang  en  210  breed  ;  de  2  lange  achterrandharen 
zijn  ventraad  verplaatst;  de  skulptuur  der  huid  is  als  bij  de 
„kyste”  van  Glycyphagiis  do  niestic  us ,  bestaat  uit  kleine  slang- 
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en  y- vormige,  dikke  streepjes,  die  elkander  niet  raken.  Deze 
teekening  is  onafhankelijk  van  de  reeds  bij  de  larve  gemelde; 
de  beide  Skulpturen  zijn  dus  tegelijk  zichtbaar. 

Indien  de  hypopus  B  uit  het  huidje  gekropen  is,  vertoont 
dit  aan  den  achterrand  eene  groote  opening  en  een  gedeelte 
der  gescheurde  huid  zonder  de  beide  lange  achterrandharen. 
Ook  is  dikwijls  zijdelings  eene  groote  scheur  aanwezig. 

Men  kan  dus  aan  de  skulptuur  van  zoo’n  „velletje”  zien, 
of  er  een  hypopus  A,  dan  wel  een  hypopus  B  uitgekropen  is. 

Het  aantal  hypopi,  zoowel  A  als  B,  was  in  het  nest  zóó 
groot,  dat  het  te  betwijfelen  is,  of  eene  Nympha  1  wel  ooit,  met 
overslaan  van  de  Nympha-ll-hypopus,  dus  direkt,  in  eene 
Nympha  III  vervelt. 

Nympha-II-hypopus-A.  Genoegzaam  bekend. 

Nympha  -  II  -  hypopus- B.  Lang  228—332  /*.  ;  breed 
212—292  ju.  Breed-elliptisch  tot  afgerond-zeshoekig,  met 
een  vóór-  en  een  achterkant.  Dorsaal.  Haarloos,  glad 
vóór  den  voorrand  zijn  pooten  I  en  het  gnathosoma  slechts 
gedeeltelijk  zichtbaar;  het  laatste  is  slechts  een  laag  heuveltje. 
Doorschemerend  ziet  men  de  8  pooten,  de  y-vormige  epimera 
I,  de  epimera  II,  de  anaalstreek  en  twee  symmetrisch  gelegen 
wolken,  die  met  den  anus  door  middel  van  een  kort  buisje 
in  gemeenschap  staan.  Die  wolken  zijn  vermoedelijk  de 
excretieorganen.  De  4  voorpooten  schijnen  2-ledig  te  zijn; 
op  het  eerste  lid  een  lang,  cylindervormig,  stomp  eindigend 
reukhaar,  dat  vóór  den  voorrand  van  het  idiosoma  vrij 
ligt  en  soms  over  den  rug  geslagen  is.  Het  eerste  lid  is 
dus  blijkbaar  een  trochantero-femoro-genu  ;  het  laatste  lid 
een  tibio-tarsus.  Dit  is  konisch,  zonder  klauw,  of  carunkel. 
Vent  raai.  Hier  zijn  alle  pooten  éénledig,  konisch.  De 
tweeledigheid  der  4  voorpooten,  bij  dorsale  beschouwing, 
is  dus  maar  half  doorgevoerd.  De  4  achterpooten  zijn  zóó 
kort,  dat  ze  als  in  elkander  geperst  schijnen,  vertoonen 
zich  dus  als  een  rond  schijfje.  Trouessart  zegt,  dat  zij  in 
zuignappen  veranderd  zijn.  Dat  is  onjuist;  want,  metimmersie 
ziet  men,  dat  zij  denzelfden  vorm  hebben  als  I  en  II. 

Wat  ik  hierboven  de  „anaalstreek”  noemde,  is  bij  de 
kleinste  individuen  een  raadselachtig  orgaan.  Bij  een  iets 
grooter  individu  loste  de  anaalstreek  zich  op  in  4  zuignapjes 
(twee  grootere  achteraan)  en,  daarvóór,  een  vreemd  orgaan, 
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met,  ter  weerszijden,  twee  andere  orgaantjes.  Bij  het  grootste 
individu,  dat  vrij  was,  niet  geënkysteerd,  bruin,  scherprandig, 
waren  zelfs  rudimentaire  epimera  Ill  en  IV  te  vinden,  en  de 
„anaalstreek”  vertoonde  4,  hoewel  zeer  kleine,  maar  dan 
toch  duidelijke  zuignappen,  waarvan  ééne  zelfs  geëxtrudeerd 
was.  Daarvóór  twee  naar  voren  gerichte  staafjes  en  4 
rudimentaire,  inwendige  genitaalzuignappen. 

De  mededeeling  van  TrouessarT:  „L’hypope  enkysté 
du  Trichotarsus  osmiae  est  une  Deuxième  Nymphe,  c’est 
à  dire  une  nymphe  présentant  déjà  des  organes  géuitaux 
suffisamment  développés  pour  qu’ils  soient  visibles  extéri¬ 
eurement  et  permettant  d  e  déterminer  le  sexe”  (spatiee- 
ring  van  mij)  zoude  ik  niet  durven  onderstreepen.  Want, 
ook  Nympha  II  masculinae  vertoonen  de  genitaalzuignappen. 
Evenmin  ben  ik  het  eens  met  dezen  zin  :  „Sous  ce  rapport, 
l’hypope  enkysté  se  différencie  nettement  de  l’hypope  migra- 
tile  appartenant  à  la  même  espèce”.  Want,  ook  bij  den 
hypopus  A  kan  men  de  inwendige  genitaalzuignappen  waar¬ 
nemen.  Dat:  „ cette  deuxième  nymphe  pourvue  d’organes 
génitaux  visibles  extérieurement  est  manifestiment  une  femelle 
nubile1'  is  moeilijk  aan  te  nemen.  Want,  door  de  kweek- 
proeven  van  HANNA  SCHULZE  is  gebleken,  dat  zij  de  beide 
sexen  leveren. 

Nympha  III.  Deze  schijn  ik  niet  gevonden  te  hebben; 
althans,  ik  vind  ze  niet  onder  mijne  preparaten.  Toch  ben 
ik  ervan  overtuigd,  dat  zij  bestaan  en  er  als  de  Nymphae 
I  uitzien,  met  de  typische  kenmerken:  grootere  afmetingen  ; 
haartje  ventraal  op  trochanteres  I,  II,  III,  en,  inwendig,  4 
genitaalzuignappen. 

Femina.  Lang  gemiddeld  500  /o;  grootste  breedte 
van  het  paegnante  $  achter  de  olieklieren  :  370  /n.  Over 
het  algemeen  breed-ovaal,  met  eene  lichte  indeuking  boven 
pooten  I  en  II  en  eene  dito  vóór  de  olieklieren,  die  in  het 
midden  van  de  lengte  van  het  idiosoma  vallen.  Aan  den 
achterrand  eene  diepere  indeuking;  daar  bevindt  zich  het 
naar  buiten  gerichte  copulatiebuisje.  Het  gnathosoma  is 
van  boven  onzichtbaar.  Struktuur  fijn  gepareld.  Schildje 
bijna  cirkelrond.  Pseudostigmata  onder  den  lichaamsrand 
verborgen.  Elf  paren  bijna  even  lange  rugborstels,  ongeveer 
zoo  lang  als  tibia  -+-  tarsus  I.  Doorschemerend  zijn:  de 
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betrekkelijk  kleine  olieklieren,  een  of  meer  eieren  (+  170/4 
lang,  110/4  breed)  en  het  receptaculum  seminis  (+  75  /4  lang, 
30  /4  breed)  met  de  bursa  copulatrix  (48  /4  lang).  Verder 
als  Nph.  I.  Ventraal.  Gnathosoma  kort,  gedrongen. 
Genitaalveld  bijna  cirkelrond,  tegen  de  Y-  vormige  epimera 
I  en  de  epimera  II  aan  gelegen;  genitaalspleet  a -vormig, 
lang,  tot  aan  trochanteres  IV  reikend.  Anaalspleet  88  p 
lang,  bijna  terminaal,  omgeven  door  6  paar  borstels,  waar¬ 
van  3  paar  zeer  klein,  2  paar  langer,  en  1  paar  iets  langer 
dan  de  pooten,  ter  weerszijden  van  de  indeuking.  Aan 
iederen  schouder  twee  borstels,  ongeveer  zoo  lang  als  femur 
-j-  genur  -)-  tibia  11.  Doorschemerend  zijn  de  4  genitaal- 
zuignappen  zichtbaar.  Verder  als  bij  Nympha  11. 

Mas.  Gemiddeld  425  /4.  lang,  280  /4.  breed.  Vormals 
bij  het  $.  Alle  pooten  dikker  dan  bij  het  $.  Ventraal. 
De  genitaalopening  is  eene  kleine  dwarsspleet  tusschen 
trochanteres  IV,  gedekt  door  een  van  voren  naar  achteren 
hangend,  min  of  meer  vierhoekig  lapje,  dat  aan  den  vrijen 
achterrand  4  fijne  borsteltjes  draagt.  Epimera  lil  en  IV  van 
elke  zijde  zijn,  inwendig,  door  een  chitineboog  verbonden. 
Bij  diepere  instelling  van  het  miskroskoop  ziet  men  den 
min  of  meer  skyletvormigen  penis,  naar  voren  gericht,  en 
met  ietwat  omgebogen  punt.  Ter  hoogte  van  die  punt  zijn 
de  4  genitaalzuignappen  zichtbaar  (MICHAEL,  Brit.  Tyrogl. 
V.  1.  p.  91:  „In  Trichotarsus  they  exist  only  in  the  female !). 
Anaalspleet  terminaal,  omgeven  door  slechts  4  paar  borstels, 
waarvan  1  paar  iets  langer  dan  de  pooten.  De  doorntjes 
aan  het  einde  der  tarsen  zijn  sterker  dan  bij  het  $.  De 
caruncula  is  min  of  meer  plat  en  imiteert,  door  hare  ronde 
gedaante,  soms  bedriegelijk  eene  zuignap.  Geen  zuignappen 
bij  den  aars,  noch  bij  tarsi  IV. 

Chorioptes  caprae  (Del.  &  Bourg.  1858).  Van  Dr. 
C.  Bubberman,  Hoofd  van  het  Veeartsenijkundig  Labora¬ 
torium  te  Buitenzorg,  ontving  ik  2  fleschjes  met  eenige 
stukjes  van  korsten  van  noir-museau-schurft,  welke 
ziekte  in  hevige  mate  te  Koetaradja  (Atjeh)  aan  Capra  hircus 
heerschte.  De  fleschjes  waren  Z.E.  toegezonden  door  den 
Gouvernements-Veearts  Dr.  C.  P.  A.  DIEBEN.  De  korstjes 
bevatten  een  enorm  aantal  individuën  van  alle  ontwikkelings- 
toestanden.  Ik  kon  eruit  afzonderen  :  ruim  200  eieren,  70 
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larven,  30  Nph.  I  mascuiinae,  20  Nph.  I  femininae,  25  Nph. 
Ill  mascuiinae,  18  Nph.  Ill  femininae,  10  d' d'  met  Nph.  I 
femininae  parende,  56  dV  met  Nph.  III  femininae  parende, 
55  vrije  dV  en  180  Hoevele  duizenden  en  nog  eens 
duizenden  schurflmijten  zoude  één  zoo’n  geit  wel  aan  haar 
snoet  hebben?! 

Tot  dusverre  had  ik  geene  studie  van  de  Chorioptes- 
soorten  gemaakt;  maar  dit  zie  ik  wel,  dat,  aangenomen,  dat 
de  fraaie  teekeningen,  die  MÉGNIN  1880  van  equi  GERL. 
1857  in  zijn  Les  Parasites  et  les  Maladies  para¬ 
sitaires  publiceerde,  goed  zijn,  de  Chorioptes  caprae 
eene  andere  soort  is  dan  cqni.  De  eenige  afbeeldingen,  die 
ik  van  caprae  ken,  zijn  die  van  Delafond  &  BOURGIGNON 
in  de  Mém.  Sav.  Etrang.  1862,  t.  3.  f.  13.  14.,  voorstel¬ 
lende  een  cf  en  eene  Nympha  (lof  III?).  Hunne  teekeningen 
beantwoorden  echter  niet  aan  de  eischen  van  den  tegen- 
woordigen  tijd. 

Van  alle  ontwikkelingstoestanden  heb  ik  eene  uitvoerige 
beschrijving,  toegelicht  met  platen,  gemaakt,  welke,  naar 
ik  hoop,  nog  dit  jaar  het  licht  zal  zien. 

Saproglyphus  Berl.  1890.  In  eene  der  hierboven  ver¬ 
melde  fleschjes  van  Dr.  DIEBEN  vond  ik  ook  twee  Tyro- 
glyphiden.  Nadat  ik  ze  zorgvuldig  afgebeeld  had,  bleek  ik 
in  het  bezit  te  zijn  van  2  $$  van  Saproglyphus,  welk  genus 
mij  niet  door  eigen  aanschouwing  bekend  was.  De  soort 
wijkt  zóó  weinig  van  de  door  Berlese  in  zijn  Acari, 
Myriop.  Scorp.  Ital.  57.  6  beschrevene  en  afgebeelde 
S.  neglectiis  BERL.  1890  af,  dat  ik  niet  aarzel,  haar  met  deze 
soort  te  identificeeren. 

Ofschoon  het  wel  niet  noodig  is,  zoo  wil  ik  er  toch 
even  op  wijzen,  dat  deze  soort  niet  met  de  noir-museau- 
schurft  van  Capra  liircns  in  verband  staat. 

De  diagnose  van  het  genus,  door  BERLESE  gegeven, 
moet  grondig  gewijzigd  worden.  „Tarsis  ungue  et  ambulacra 
magnis,  ut  in  Tyroglyphis”.  De  caruncula  is  gewoon,  als 
bij  Tyroglyphus.  De  klauw  is  kleiner  en  op  de  distale 
breedere  helft  der  caruncula  ingeplant.  Bij  de  beschrijving 
der  éénige  soort,  dus  der  type,  zegt  BERLESE:  „ambulacro 
membranaceo  destituti”;  ook  zijne  teekening  vertoont  geene 
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caruncula,  alleen  een  klauw.  Ik  legde  mijne  2  exemplaren 
in  acidum  lacticum  (het  gewone  van  den  handel:  75%); 
toen  bleek,  dat  de  carunculae  aanwezig  zijn. 

Aan  de  beschrijving  en  afbeelding  van  Berlese  van  de 
soort:  neglectus  valt  af  te  dingen.  „Setae  scapulares  corpus 
fere  longitudine  aequantes”.  Zijne  teekening  van  het  $  is 
56  mm  lang;  de  setae  scapulares  echter  28  mm.,  dus  de 
helft.  Bij  mijne  exemplaren  zijn  zij  korter  dan  de  breedte 
van  het  propodosoma.  „Setae  marginales  corpus  fere  longi¬ 
tudine  aequantes”.  Op  zijne  teekening  zijn  zij  31  m.m.  lang. 
Bij  mijne  exemplaren  zijn  de  2  humerales  iets  langer  dan  de 
scapulares  ,  maar  toch  korter  dan  de  breedte  van  het  pro¬ 
podosoma,  terwijl  de  2  achter  de  olieklieren  en  de  2  pygi- 
diales  stijf-borstelvormig  zijn  en  zoo  lang  als  tarsus  IV. 
Bovendien  zijn  er  4  achterrandharen  waarvan  de  buitenste, 
langste,  nog  korter  zijn  dan  het  hysterosoma.  Bij  dorsale 
beschouwing  zijn  de  4  postanaalharen  eveneens  zichtbaar; 
deze  zijn  iets  langer  dan  de  humerales.  Alle  haren  zijn 
spaarzaam  fijn  behaard. 

„Femina  vulva  inter  epimera  tertii  et  quarti  paris  aperta, 
labiis  transverse  striatis”.  De  genitaalspleet  is  slechts  tusschen 
de  coxae  III  gelegen  ;  de  labia  zijn  glad;  maar  de  inwendige 
vagina  is,  dicht  bij  hare  uitmonding,  door  een  ring  of  krans 
van  (uitwendig  zeer  duidelijk  waarneembare)  chitinestaafjes 
versterkt.  Deze  staafjes  („striae”)  hebben  echter  niets  met 
de  valvae  („labia”)  te  maken. 

Maar  het  voornaamste,  niet  door  BERLESE  gemeld,  noch 
afgebeeld,  is  dit:  Er  is  een  schildje,  bij  mijne  2  exemplaren 
moeilijk  waarneembaar,  en,  voor  zoover  ik  meen  gezien  te 
hebben,  met  eene  diepe  A-vormige  insnijding  aan  den 
achterrand.  Er  zijn  twee  zijdelingsche  cervikaalharen,  vol¬ 
komen  gelijk  aan  die  van  Tyrophagidaz  en  Glycyphagidae. 
Er  zijn  2  pseudostigma-haren,  die  op  die  van  Tyroglyphus 
farinae  gelijken. 

Met  de  hierboven  neergeschreven  opmerkingen  is  het 
$  voldoende  gekarakteriseerd.  Toch  zijn  er  nog  eenige 
mededeelingen  aan  toe  te  voegen. 

Femina.  355  g  lang;  grootste  breedte  van  het  praeg- 
nante  Ç  op  de  hoogte  der  olieklieren,  die  zeer  ver  naar 
achteren  liggen,  146  g.  De  scheidingslijn  is  iets  naar  voren 
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convex,  niet,  zooals  Berlese  teekent,  naar  achteren  diep 
convex,  en  iets  voorbij  ’/3  van  de  totaallengte  gelegen.  De 
vertikaalharen  bereiken  de  spitsen  der  mandibula;  de  afstand 
tusschen  hunne  bijna  driehoekige  basaalringen  is  kleiner  dan 
zoo’n  basaalring.  De  cervikaalharen,  reeds  vermeld,  zijn 
lang,  en  naar  voren  en  ietwat  naar  beneden  en  naar  binnen 
gebogen,  zoodat,  bij  ventrale  waarneming,  hunne  punten 
over  het  gnathosoma  liggen  Genua  I  en  II  proximaal  met 
fijn  borsteltje.  Genu  I  distaai  met  2  reukharen,  het  ééne 
zeer  kort,  het  andere  reikt  tot  aan  den  tarsus.  Genu  II  met 
slechts  één  kort  reukhaartje.  Genu  III  distaai  met  even  kort 
borsteltje.  Alle  tibiae  met  voorbij  den  klauw  reikend  distaai 
tasthaar.  Tarsus  I  proximaal  met  1  trommelstokvormig 
reukhaar,  geflankeerd  door  2  uiterst  fijne  staafjes,  en,  extern 
vóór  met  één  fijn  borsteltje;  halverwege  en  intern  een  dito; 
distaai  met  1  zeer  fijn  en  1  gelijkmatig  dik  haar.  Tarsus  II 
proximaal  met  hetzelfde  trommelstokvormige  reukhaar; 
halverwege  en  intern  met  1  fijn  haartje;  distaai  met  1  fijn 
lang  haartje.  Tarsi  III  en  IV  halverwege  en  intern  met 
1  klein  borsteltje,  distaai  met  1  langer  fijn  haartje.  Door¬ 
schemerend  het  15  /Gange  copulatiepijpje  (canalis  copulator) 
en  het  10  /t  groote  bolvormige  receptaculum  seminis. 

Ventraal.  Maxiilaarplaat  vóór  met  diepe  w-vormige 
kloof,  die  tot  aan  de  basis  der  palpen  reikt.  De  malae 
zijn  enkelvoudig.  Het  eindlid  der  palpen  met  dikken  knobbel, 
waardoor  de  palpen  drieledig  schijnen.  Achter  de  palpen 
is  de  rand  der  maxiilaarplaat  voor  de  helft  zwaar  gechiti- 
niseerd.  Doorschemerend  (dus  aan  de  dorsale  zijde)  draagt 
deze  chitinisatie  het  bij  geen  enkele  Tyroglyphide  ontbre¬ 
kende  borsteltje.  Deze  chitinisatie  en  dat  borsteltje 
wijzen  op  een  vroeger  vrij  gewezen  palplid. 
Achter  de  palpen  de  bekende  2  borsteltjes.  De  anaalspleet, 
niet  terminaal,  is  omgeven  door  6  borsteltjes.  Voor  den 
anus  nog  een  paar  borsteltjes  en  naast  het  tweede  paar 
een  ringetje.  Alle  tarsen  distaai  met  een  scherp  doorntje. 

De  plaats,  die  ik  de  Saproglyphidae  in  het  systeem  ge¬ 
geven  heb  (zie  Ent.  Ber.  v.  6.  n.  139.  p.  302-303),  vervalt. 
Aangezien  ik  van  de  mij  onbekende  genera  de  typen  van 
Berlese  en  Halbert  opgevraagd  heb,  en  voornemens 
ben,  die  grondig  te  bestudeeren,  waardoor  dus  wellicht 


ENTOMOLOGISCHE  BERICHTEN^  409 

nog  meer  wijzigingen  in  mijn  „Key”  zullen  moeten  aange¬ 
bracht  worden,  zoo  zal  ik  ook  met  de  mededeeling  van 
de  wijziging,  noodzakelijk  geworden  door  het  onderzoek 
van  het  genus  Saproglyphus,  nog  eenigen  tijd  wachten. 

Camista  monodactylus  (Mich.  1888).  Van  Dr.  G. 

Romijn  ontving  ik  een  exemplaar,  dat  door  den  Heer 
W.  BEYERINK  te  Wijster  (Drenthe)  in  een  heideplas  temidden 
van  Sphagnum  gevonden  was.  Faunae  nova  species. 
Het  exemplaar  werd  blijkbaar  dood  en  half  vergaan  buit¬ 
gemaakt;  het  miste  aan  alle  pooten  een  of  meer  leden. 

Aan  de  beschrijving  van  MICHAEL  (Brit.  Orib.  v.  2. 
p.  528—530)  kan  ik  het  volgende  tot  verbetering  en  aan¬ 
vulling  toevoegen.  Struktuur:  honderden  van  dikke  cirkeltjes, 
die  niet  aan  elkaar  raken;  de  ruimte  binnen  die  cirkeltjes 
en  tusschen  hen  is  dicht  bezaaid  met  uiterst  fijne  poriën. 
Pooten  gechagrineerd.  Op  het  hysterosoma  bevinden  zich 
(evenals  bij  zoo  vele  andere  Camisia- soorten)  drie  verheven 
overlangsvelden,  gescheiden  en  omringd  door  laagten. 
Ventraal.  Een  dwarsdal  bevindt  zich  waar  de  scheidings¬ 
lijn  zoude  zijn;  waardoor  blijkbaar  MICHAEL  abusivelijk 
mededeelde,  dat  het  sternum  in  het  midden  afgebroken  is. 

Aan  de  ventrale  zijde  van  femora  I  en  van  tibiae  II 
vindt  men  een  dubbelhaar:  twee  haren  in  ééne  basaalring, 
iets,  wat  ik  nog  bij  geen  enkele  Oribatide  vond.  Wèl  zijn 
bekend  de  twee  dubbelharen  aan  de  beide  achterlijfsaan- 
hangsels  van  de  dV  der  Chorioptes- soorten. 

Functioneerende  zuignappen  aan  de  tarsen 
IV  bij  de  dV  van  Pteronyssus  Rob.  1868.  In  de  Ent. 
Ber.  v.  4.  n.  93.  Jan.  1917.  p.  344.  deelde  ik  mede,  dat  de 
dV  van  Analges  corvinus  C.  L.  I<OCH  aan  tarsi  IV  rudi¬ 
mentaire  zuignappen  hebben.  Thans  zie  ik,  dat  de  dV  van 
Pteronyssus  parinus  C.  L.  KOCH  daar  ter  plaatse  twee 
functioneerende,  wijd-monds-kruikvormige,  glasheldere  zuig¬ 
nappen  bezitten. 

Acidum  lacticum!  Voor  een  bepaald  doel  wilde  ik 
Pteronyssus  parinus  afbeelden.  Maar  mijn  praeparaat  van 
1884  was  daartoe  ten  eenen  male  ongeschikt.  Ik  verwijderde 
er  den  lakring  van,  loste  den  canadabalsem  in  warme 
terpentijn  op,  bracht  de  vrijgekomen  individuen  (3Çÿ  ,  3  dV) 
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over  in  alcohol  absolulus,  verwarmde  in  den  thermostaat 
van  50°  C.  gedurende  10  minuten,  liet  afkoelen,  goot  er 
acidum  lacticum  75%  bij,  liet  den  alcohol  24  uren  langzaam 
verdampen  en  kon  toen  de  exemplaren  bewonderen  in 
een  toestand,  alsof  zij  pas  gevangen  waren.  En  dat  na¬ 
dat  zij  meer  dan  40  jaren  in  totaal  verharden  canadabalsem 
gelegen  hadden.  Alleen  aan  het  acidum  lacticum  heb  ik 
het  te  danken,  dat  die  kleine,  onzichtbare  zuignappen  zich 
strekten  en  zichtbaar  werden. 

De  a naalzuig nappen  van  Pteronyssus  ROBIN  1868. 
Wat  tot  dusverre  daarvoor  gehouden  werd,  zijn  slechts  de 
stelen!  Bij  de  bovengenoemde  3  (ƒ(ƒ  kon  ik  waarnemen, 
dat  de  eigenlijke  zuignappen  glashelder- membraneus  en 
uiterst  fijn  straalsgewijs  gestreept  zijn  en  een  diameter 
hebben  van  bijna  3  maal  die  der  tot  dusver  voor  zuignappen 
aangeziene  stelen. 

Ik  ben  ervan  overtuigd,  dat  alle  echte Pteronyssus-soorien, 
dat  zijn  die,  welke  gewoonlijk  „ obtusae ”  genoemd  worden, 
zulke  functioneerende  tarsaalzuignappen  en  zulke  groote 
anaalzuignappen  hebben. 

Rivoltasia  CaneSTRINI  1894  en  Pteronyssus  ROBIN 
1868.  In  de  Ent.  Ber.  v.  2,  n.  48,  Juli  1909,  p.  332  bracht 
ik  Pteronyssus  onder  de  Avenzoariinae.  Dat  was  al  eene 
fout;  want,  zooals  ik  vroeger  reeds  mededeelde,  behoort 
het  genus  Pteronyssus  ROBIN  1868,  type  Dennaleichus 
picinus  C.  L.  KOCH  1840,  niet  tot  de  Anacrotricha,  maar 
tot  de  Monacrotricha.  Eene  tweede  fout  daar  ter  plaatse 
maakte  ik  door  verscheidene  soorten  van  Pteronyssus  over 
te  brengen  in  het  genus  Rivoltasia ,  alléén,  omdat  bij  haar 
de  epimera  1  niet  proximaal  vereenigd  zijn.  Deze  fout 
herstel  ik  thans.  De  beide  genera  hebben  niets  met  elkander 
te  maken. 
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ACARI. 

Acarellus  pulicis  Tätern  252. 

Acaridae  206. 

Acaridae  Claus  228. 

Acaridina  van  Ben  230,  303. 

—  —  balaenarura  van  Beneden  273. 
Acarus  caudatus  Can.  &  Fanz  256. 

— . —  corticalis  de  G-  179. 

—  —  farinae  268,  305. 

—  —  geniculatus  L  177. 

—  —  hyacinthi Boisd  (nom nudum)  258. 
- muscarum  de  G  256. 

— —  musci  Schrank  179 

—  —  piger  Schrank  154 

—  —  putrescentiae  Schrk-  250. 

- -  rubens  Schrank  152. 

- siro  L.  250,  334. 

- - spinipes  Herrn  256- 

- spinitarsus  Herrn.  256,  257,  323, 

324. 

Acheles  Oudms.  138- 
— ■  —  mirabilis  .Oudms.  138- 
Acotyledon  Oudms.  305 
— . — ■  paradoxa  Oudms  254,  294. 
Aleurobius  Can.  249 

—  —  farinae  L  251. 

Alloptes  blaptis  Can.  &  Berl  187. 
Anacrotricha  Oudms  182,  308,  410 
Analges  corvinus  C  L-  Koch  409 
Analgesidae  Mégn.  &  Trt  228 
Anoetidae  Oudms  227,  304,  309- 
Anoetus  Duj  182,  232.  249,  301,  332 

—  —  alicola  Duj.  333 

■ — —  crenulatus  Oudms-  334 

- discrepans  Oudms  333. 

- feroniarum  Dufour  310,  333. 

« - fimetarius  Berl.  309. 

—  —  guentheri  Oudms  310,  334. 

—  —  insularis  Oudms  333. 

—  —  muscarum  L.  207,  310 
- necrophori  Duj.  334. 

—  —  neglectus  Oudms-  334. 

— . —  pyriforme  310. 

- rostrocerratus  310. 

- sapromyzarum  Dufour  334- 

—  —  setipes  Koch  334. 

—  —  turcastanae  Oudms.  334- 


Anoetus  ulmi  Karpelles  308. 
Aphelenia  Oudms-  208,  231,  308,  319. 

—  —  medanensis  Oudms.  208,  320 
Avenzoariinae  Oudms.  308,  410 
Bdella  littoralis  L  (1778),  82,  83 
Bdellidae  Dug.  83 

Bdellides  C-  L  Koch  83. 

Bonomoia  Oudms  232. 

Bryobia  praetiosa  C  L-  Koch  143. 
Caligonella  Berlese  138. 

- humilis  Koch  138. 

Caligonus  Koch  115,  138,  142,  148, 

150,  152. 

- bdelloides  C  L  Koch  179 

—  — -  cerasinus  Koch  116,  138- 
- clavatus  Can.  6  Fanz  151. 

—  —  impressus  C.  L.  Koch  119 
- jupes  Kirchner  153. 

- longimanus  Berlese  120 

—  —  longimanus  Koch  116,  120,  138. 
— -  —  petrobius  R.  Can  116- 

- piger  C.L.  Koch  11 0,1 43, 15 1,1 53. 

— ■  —  robustus  Berlese  150 

- ruber  C  L.  Koch  143,  151. 

- rufulus  C.  L.  Koch  142. 

- scapularis  Berlese  138,  146. 

—  —  segnis  Koch  150,  152. 

—  —  siculus  Berlese  153. 

Caloglyphus  Berl.  250,  306. 

—  - —  agilis  Can  251,  268. 

—  —  brasiliensis  Oudms.  318. 

- kramerii  Berl  251,  255. 

—  ■ — •  michaeli  Oudms.  268. 

, —  —  mycophagus  Mégnin  250,  255, 

268,  318. 

—  —  ovatus  Troupeau  251,  268. 

—  —  robustipes  Berl.  251,  268. 

—  ■ —  spelaeus  Berl.  251,  268. 

Calvolia  Oudms.  231,  328. 

Camisia  monodactylus  Mich-  409. 
Canestrinia  Berlese  184,  234,  249. 

■ —  —  dorcicola  Berlese  184. 

j  —  —  giardi  Trouessart  184. 
i  — —  javensis  Oudms  203. 

— 1  - —  macgillavryi  Oudms  204. 

I  - — —  pentodontis  Berlese  184 

—  —  procera  Berlese  186. 

1  — —  procrusti  Berlese  186. 
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Canestrinia  procrustides  186. 
Canestriniella  Berl.  234. 

- amplexans  Berlese  188. 

—  —  togata  Berlese  188. 
Canestriniidae  Berlese  182, 186,227,304. 
Carpoglyphidae  Oudms.  206,  226,  303. 

328. 

Carpoglyphus  Robin  232,  249,  328. 
Ceroglyphus  Vitzthum  207,  230,  306. 

—  —  monstruosus  Vitzthum  319. 
Cerophagus  Oudms.  233,  329. 

- bomborum  Oudms.  329 

—  —  granulatus  Duj.  329 
Chaetodactylus  Rondani  233,  255,  301, 

328.  329. 

- anthidii  Oudms.  328. 

- claviger  Oudms.  328. 

—  —  ludwigi  Trt.  401. 

- osmiae  Dufour  328,  401. 

—  —  reaumuri  Oudms.  328. 
CheletomorphavenustissimusC.  L.Koch 

182. 

Cheyletidae  142. 

Chorioptes  caprae  Del.  &  Bourg.  405. 
— •  —  equi  Gerl.  406. 

Chortoglyphidae  Berl.  227,  304. 
Chortoglyphus  Berl.  231,  335. 
Coleoglyphus  Berlese  187,  234. 

- fuscipes  Berlese  187. 

—  —  longitarsus  Berlese  188. 
Coleopterophagus  Berlese  185,  234,  249. 
- carabicola  Berlese  185- 

—  —  megninii  Berlese  185,  205. 
Cryptostigmata  310. 

Ctenoglyphus  Berl  233. 

Cunaxa  von  Heyd.  110,  114. 

- setirostris  Herrn.  110. 

Cursoria  Grube  1851,  83. 

Damaeus  geniculatus  C.  L  Koch  179. 
Dermacarus  Haller  206,  233,  249. 

—  —  cantharobius  Oudms.  181. 
Dermaleichus  Koch  185,  235. 

—  —  cerambycis  Can.  187. 

—  —  chrysomelinus  C.  L.  Koch  185. 
- compar  C.  L.  Koch  186. 

—  —  picinus  C  L.  Koch  410. 
Dermolichus  185. 

- chrysomelinus  C.  L.  Koch  205. 

Dermoglyphidae  Mégn.  &  Trt.  227. 
Dermoglyphus  megninii  Berlese  185. 
Diacrotricha  Oudms.  226,  301. 
Dicanestrinia  Berlese  187,  235. 

—  —  cerambycis  Can.  187. 

Dimorphus  bifidus  Nitzsch  114. 

—  —  cubitalis  Mégnin  114. 
Eberhardia  Oudms.  230,  266. 

- agilis  Mich.  230,  265. 

Ebertia  Oudms.  307,  327. 

- australis  Oudms.  307,  327. 

Enemothrombium  eutrichum  Berlese  1 09. 


Enemothrombium  phyllophora  Can.  109. 
— ■  —  walchi  Oudms.  108. 
Ensliniellidae  Vitzthum  303,  308. 
Eremaeidae  179. 

Erythraeidae  202. 

Eucanestrinia  Berlese  186,  234. 
Eugamasus  182. 

Eupalopsis  Canestrini  &  Fanzago  115. 
Eupalopsis  G-  Can.  141,  143,  148. 
- longirostris  Berlese  149. 

—  —  maseriensis  Can.  £>  Fanz.  148. 

—  —  pini  R.  Can.  149. 

—  —  pinicola  Oudms.  149. 

—  —  punctulata  Oudms.  149. 

—  —  reticulata  Berlese  149. 

Eupalus  maseriensis  Can.  &  Fanz.  148. 
Eupodes  clavifrons  R.  Can.  1886,  82,84. 
Eupodidae  Koch  83. 

Eupodides  C.  L.  Koch  83. 
Eustigmaeus  Berlese  143. 

—  —  chermesinus  Berlese  144. 

— •  —  kermesinus  C.  L.  Koch  144. 

- ottavii  Berlese  144. 

Falculigeridae  Oudms.  228. 

Forcellinia  Oudms.  231,  328. 

—  —  wasmanni  Moniez231. 

Froriepia  Vitzthum  306 

—  —  vimariensis  Vitzthum  321. 
Froweinia  Oudms.  183,  231,  328, 
Fusacarus  Mich.  231. 

Garsaultia  Oudms  230,  306 

—  —  testudo  Oudms,  257. 

Giardius  Perraud  230. 

Glycyphagidae  Berl.  182,206,  227,  304. 
Glycyphagus  Hering  183,  233. 

- domesticus  de  G.  328,  402. 

Halotydeus  Berl  83. 

Hericia  Can.  182,  232 

-  greeni  330. 

Histiogaster  Berl.  230,  305- 
— - —  corticalis  Mich-  303,  317. 
Histiostoma  182,  333. 

Homocaligus  Berlese  146. 

—  —  scapularis  C-  L-  Koch  147. 
Homopus  C.  L  Koch  206. 

Horstia  Oudms.  232,  308- 
Hyadesia  Mégn.  230  301. 

Hydrozetes  confervae  Schrank  147. 
Hypoaspis  182. 

Hypopus  Dugès  256,  322. 

- alicola  Duj.  333 

- depressus  Dugès  322. 

—  —  dujardinii  Clap.  258. 

—  —  filicum  Duj.  334. 

- granulatus  Duj.  329. 

■ - minutus  Oudms.  181. 

—  —  muscarum  de  G-  256. 

- necrophori  Duj.  334. 

- setipes  Koch  334. 

- spinipes  Herrn.  256. 
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Labidophorus  Kram  206,  233,  249. 
Labidostomma  Kram.  82. 

—  —  denticulatum  Schrank  143. 
Labidostommidae  82,  147. 
Lagenoglyphus  Berl.  251. 

—  —  lammermanni  Berl.  251. 
Ledermülleria  Oudms-  150. 

. — —  clavatus  Can.  &  Fanz.  151. 

—  —  etruscus  Berlese  152- 

—  —  patrius  Berlese  152. 

—  —  pectinatus  Ewing  152. 

—  —  sphagneti  Hull  152 

—  —  tesselatus  Ewing  152. 
Lentungula  Mich  185,  230,  301. 
Lentungulidae  Berl.  226,  304. 
Linopodes  C.  L.  Koch  83. 
Linotetranus  Berlese  148 

- cylindricus  Berlese  148 

Lipstorpia  Oudms.  232. 

Listrophoridae  Haller  228,  249. 
Macrostigmaeus  Berlese  145- 
- anguineus  Berlese  146. 

—  —  serpentinus  Berlese  146. 

Mealia  Trt.  183,  231,  334. 

—  —  longior  Trt  334. 

—  —  pteronyssina  Trt.  308,  334. 
Mealiidae  Oudms  206,  226,  308. 
Mediolata  R.  Can.  148. 

- arvensis  R.  Can.  149. 

—  —  longirostris  R.  Can.  149. 

■ — —  pini  R.  Can.  149. 
Megacanestrinia  Trägürdh  233 

- mucronata  Trägnrdh  188- 

Microtrombidium  javanicum  Berlese  108 

- wichmanni  Oudms.  114. 

Monacrotricha  410. 

Monieziella  Berl-  228,  305. 

—  —  malus  Riley  256. 

—  —  trifolium  Oudms.  255. 

Myobia  brevihamatus  Haller  181. 
Murcia  deliensis  Oudms.  111. 
Nanacarus  Oudms.  182,  230. 

- minutus  Oudms  183. 

Nanacaridae  Oudms.  206,  226,  303. 
Nicoletiella  cornuta  Can  &  Fanz.  143. 
NodipalpidaeOudms.  206, 227, 304, 308. 
Nodipalpus  Karpelles  182,  232- 
Nodipalpus  ulmi  Karpelles  182,  308- 
Notaspis  lucorum  Michael  179. 
Olafsenia  Oudms.  306,  318,  327. 

- trifolium  Oudms.  306,  318. 

Oribata  Latr.  179- 
Pachyglyphus  Berl  251. 

- pergrandis  Berl.  251. 

Parasitus  182. 

Penthaleus  C.  L.  Koch  83- 

- borealis  L-  Koch  82 

Penthalodes  Murray  1877,  83. 
Percanestrinia  Berlese  187,  234. 

—  —  blaptis  187. 


Petrobia  lapidum  Hammer  147. 
Petzschia  Oudms.  207,  229,  306,  319. 

- gibba  Oudms.  259- 

Photia  Oudms.  186,  234,  249- 

—  —  bourgognei  Oudms.  203. 

—  —  procrustidis  Berlese  203. 

Podaia  Oudms.  152. 

- curtipilus  Berlese  155. 

—  — -  deliensis  Oudms.  155 

-  rubens  Schrank  153. 

- scutatus  Halbert  155. 

—  —  walchi  Oudms.  155. 
Poecilophysides  Cambr.  1876,  83. 
Pontoppidania  Oudms  208,  231,  328. 

—  —  littoralis  Halbert  208. 

Povelsenia  Oudms.  307,  327. 

- neotropicus  Oudms.  307,  327. 

Proctophyllodes  182. 
Pseudoleptusarechavaletae  Bruyant  142. 

—  —  floridanus  Banks  142. 

Psoroptes  185. 

Psoroptidae  1 82. 

Pterolichidae  Mégn.  &  Trt.  227. 
Pteronyssus  Robin  335,  410. 

—  —  parinus  C.  L.  Koch  409. 

Pullea  Can.  232,  328. 

Raphignathidae  Kramer  115,  138,  147. 
Raphignathus  Ewing  150,  Dugès  115, 

138,  146,  150.  152. 
— ■  —  anauniensis  R.  Can  153. 

- conspicuus  Berlese  1 40. 

- curtipilus  Berlese  155. 

- deliensis  Oudms.  110,  155. 

- hispidus  Dugès  118,  139. 

- humilis  C.  L.  Koch  1 18,  138,180. 

- hyalinus  Targ.  Tozz.  140. 

—  —  impressus  C  L.  Koch  119,  138. 
— -  lapidum  Hammer  117. 

—  —  longimanus  C.  L.  Koch  120,  140. 
- patrius  Berlese  152. 

- „  var  etruscus  Berl.  152. 

—  —  pectinatus  Ewing  152. 

—  —  piger  Berlese  151. 

- pilispinus  Goosmann  110,  153 

- rhodomela  Oudms  152 

- ruber  Murray  153. 

— —  ruberrimus  Dugès  115,  116,  138. 
- scutatus  Halbert  155. 

—  —  siculus  Berlese  153. 

—  —  sphagneti  Hull  152. 

- tesselatus  Ewing  152. 

—  —  tumidus  Grube  147. 

—  —  walchi  Oudms.  111,  155. 
Rhagidia  Thorell  1871,  83. 

—  —  gelida  Thorell  1871,  82. 
Rhagidiidae  Oudms  83,  1 47- 
Rhizoglyphidae  Oudms.  205,  226,  300, 

306 

Rhizoglyphus  Clap  207,  208,  229,  270, 

306,  321. 
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Rhizoglyphus  agilis  Mich.  230. 

- callae  Oudms  258,  321. 

—  —  columbianus  Oudms.  321. 

- dujardinii  Clap  265,  271,  321. 

- echinopus  Fum.  &  Rob.  257,  258, 

267,  300,  319,  321. 

—  —  robini  Clap.  258. 

- solani  Oudms-  258. 

Rivoltasia  Can  335,  410. 

Rosenhofia  Oudms.  110. 

- machaircdus  Oudms.  1 10. 

Rosensteinia  Oudms.  233. 

—  —  sieversi  Oudms.  20 1  - 
Sancassania  Oudms.  230,  306. 

—  —  chclone  Oudms.  257. 
Saproglyphidae  Oudms.  303,  308,  408. 
Saproglyphus  Berl.  229,  308. 

—  —  australis  Oudms.  259. 

—  —  neglectus  Berl.  406. 

- neotropicus  Oudms.  260. 

Sarcoptidae  310 

Scatoglyphus  Berlese  206,  228,  308. 

- polytrematus  Berlese  206. 

Schöngastia  salmi  Oudms.  81,  114,  155. 
Schwiebea  Oudms.  229,  270,  306. 

—  —  calops  Oudms.  322. 

- italica  Oudms  271.  322 

- talpa  Oudms.  271,  272,  322. 

Scirus  setirostris  Herrn  110. 

Seiulus  182. 

Sennertia  Oudms.  181,  232,  249,  255, 

301,  328,  329. 

—  —  alfkeni  Oudms.  329. 

- flabellifera  Oudms,  331. 

—  —  greeni  Oudms  330. 

- koptorthosoma  Oudms  329. 

- roepkei  Oudms.  330. 

- sumatrensis  Oudms.  329- 

Stereoglyphus  Berl.  228,  305. 
Stigmaeodes  R.  Can.  140. 

- elongatus  R.  Can.  142. 

— —  elongatus  var.  longipilis  R.  Can.  150 
Stigmaeopsis  Banks  155. 

Stigmaeus  Koch  115,  140- 
- anguineus  Berlese  146. 

—  ■ —  antrodes  Berlese  142 

—  —  bdelloides  C  L.  Koch  141,  179. 

—  —  bicolor  Can.  &  Fanz.  141. 

—  —  comatulus  G  L.  Koch  141. 

- confinis  Berlese  142. 

—  —  crassirostris  Leonardi  140. 

—  —  cruentus  Koch  140. 

—  —  elongatus  Berlese  140,  142,  179. 

—  —  eutrichus  Berlese  142. 

- fissuricola  Halbert  142. 

—  —  floridanus  N.  Banks  142. 

—  —  humilis  C.  L.  Koch  118. 

- kermesinus  C.  L.  Koch  143. 

—  —  longipilis  Berlese  150. 

- longirostris  Berlese  148, 


Stigmaeus  megacephalus  C.  L.  Koch  141. 
- rhodomelas  Berlese  142,  179. 

—  —  robustus  Berlese  150 

—  —  rufulus  C  L.  Koch  141. 

—  —  scapularis  C.  L.  Koch  146. 

—  —  serpentinus  Berlese  145. 

- siculus  R.  Can.  153. 

Stomatostigmata  82. 

Storchia  Oudms.  150 

—  —  longipilis  R.  Can.  150- 

- robustus  Berlese  150. 

Strömia  Oudms.  181,  232. 

—  —  cantharobius  Oudms.  181. 
Suidasia  Oudms.  229,  308,  319. 

- hamadryas  Vitzth.  207. 

- medanensis  Oudms.  320. 

- pontifica  Oudms.  319. 

Syncaligus  Berlese  138. 

—  —  conspicuus  Berlese  140. 

- echidna  Berlese  118,  139. 

—  —  petrobius  Berlese  138. 
Syringobiidae  Berl.  228 
Tetranychidae  147,  155. 

Tetranychus  cristatus  117- 
Thrombidium  lapidum  Hammer  1  1 7 
Tortonia  Oudms-  232,  308. 

—  —  helenae  Oudms.  327. 
Trichotarsus  Can.  181,  233. 
Tyroborus  Oudms.  307. 

- lini  Oudms.  307,  325. 

Tyroglyphidae.  Donn.  182,  183,  184, 

206,  226,  249,  300,  305 
Tyroglyphus  Latr.  206,  207,  228,  249, 

255. 

—  —  africana  Oudms.  250. 

—  —  australis  Oudms.  259,  307. 

- casei  Oudms  250,  268. 

—  — -  deliensis  Oudms.  208. 

- (Tyrophagus)  dimidiatus  325. 

- dimidiatus  Herrn.  250,  251,  269. 

—  —  — —  f.  dimidiatus  Oudms  269. 

—  — - f.  humerosus  Oudms.  269. 

- f.  infesfans  Oudms.  269. 

—  —  — —  f.  longior  Oudms  269. 

—  — - f  mûris  Oudms.  270. 

- farinaeL.  228,  249,  251,255,268. 

269,  286,  305,  325. 

— ■  — - Oudms.  401. 

- farris  Oudms.  249,  253,  268,  286, 

401. 

—  —  kramerii  Berl.  265,  268,  300- 

- lammermanni  Berl.  251- 

- littoralis  Halbert  208- 

—  —  longior  Gerv-  250,  251. 

— —  macgillavryi  Oudms  257. 

—  —  michaeli  Oudms.  267- 

—  —  mycophagusMégnin257,269,  291. 
- neotropicus  Oudms.  260,  307. 

—  —  paradoxa  Oudms-  249,  268 
- pergrandis  Berl.  251. 
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Tyroglyphus  putrescentiae  208. 

- siro  Michael  250- 

- spinitarsus  Herrn.  325. 

. —  —  sumatrensisOudms.  250,  255,  268. 

—  —  trifolius  (ook  als  trifolium  vermeld) 

Oudms  255,  306,  318. 

—  —  vethi  Oudms  257,  325. 

- wasmanni  Moniez  206,  231,  328. 

Tyrolichus  Oudms-  250,  307. 

—  —  casei  Oudms.  250,  268 

—  —  siculus  Oudms.  250. 

- siculus  Fum.  &  Rob.  268. 

Tyrophagidae  Oudms.  302,  307. 
Tyrophagus  Oudms  250,  307. 

—  —  australasiae  Oudms.  250,  268. 

—  —  deliensis  Oudms.  250,  268- 

- dimidiatus  Herrn.  250,  268. 

- javensis  Oudms.  250,  268,  274. 

- longior  Gerv.  250- 

- mûris  Oudms  325. 

- palmarum  Oudms  250,  268. 

- putrescentiae  Schrk.  250,  268,  326. 

- vanheurni  Oudms.  326. 

Valmontia  Oudms.  207,  230,  305. 

- mira  Oudms  207,  272. 

Varroa  jacobsoni  Oudms.  181. 

Vidia  Oudms.  232.  308. 

— . —  lineata  Oudms-  328. 
Winterschmidtiidae  Oudms.  206,  207, 
226,  231,  303,  308. 

—  —  hamadryas  Vitzth.  207. 

Zwickia  Oudms  301,  310,  334. 

- guentheri  Oudms.  310,  334. 

Zetus  lucorum  C.  L.  Koch  179. 

AGNATHA  (zie  Ephemeroptera). 

ANOPLU  RA(Mallophaga,  Pediculi) 

Pediculi  163. 

Pediculus  capitis  de  G.  164. 

- humanus  L-  165. 

- schaff!  Fahrh.  167. 

COLEOPTERA. 

Acalles  lemur  Germ  246. 

Acupalpus  exiguus  Dej.  21. 

— . —  luridusDej.  (flavicollis Steph,  niti¬ 
dus  Steph.,  dubius  Schilsky)  21. 

—  —  luteatus  Dfts.  (pumilio  Schaum.)  21. 
Adoxus  obscurus  L  a.  epilobiiWeise  218. 

- - - var.  vitis  F.  218. 

- - - — —  a- weisei  V.  Heyd  218. 

Agapanthia  villoso-viridescensdeG  246. 
Agathidium  nigrinum  St.  213. 

—  —  nigripenne  Kugel  246. 

Aleochara  bipunctata  Er.  (nonGrav.)6. 
- crassiuscula  Sahib.  126. 

- — — - (tristis  Er.)  45. 

- curtula  Goeze  132. 

- diversa  J.  Sahib,  (moesta  Er.  non 

Grav.)  45. 


Aleochara  intricata  Mannh.  6. 

- milleri  Kraatz  6. 

—  —  moesta  Grav.  (crassiuscula  Sahib  ) 

V  Reitter  45. 

- morion  Grav.  6. 

- puberula  Klug  120. 

—  —  — —  — —  forma  nana  210. 
Alphitobius  piceus  01.  (diaperinus  Panz.) 

125. 

Amara  lunicollis  Schiödte  a.  viridis 

Letzn.  245. 

— —  schimperi  Wencker  172. 
Amphicyllis  globus  F.  246. 

Anaspis  latipalpis  Schilsky  8. 

—  ■ —  regimbarti  Schilsky  246. 

• — —  subtestacea  Steph.  a.  fusca 

Schrank  8. 

- thoracica  ab.  fuscescens  Steph.  127. 

—  — - ab.  gerharti  Schilsky  127. 

Ancyrophorus  flexuosus  Fairm.  245. 
Anisodactylus  binotatus  210. 

—  —  nemorivagus  Dfts.  var.  atricornis 

Steph.  (atripes  Ganglb.)  209. 
Anisotoma  (Liodes)  castanea  Herbst  23. 
Anisotomatidae  112. 

Anthaxia  manca  F-  246- 

—  —  nitidula  L.  246. 

Antherophagus  pallens  <  >liv.  127. 
Anthicus  antherinus  L.  9,  277. 

- — —  — —  a.  semitestaceus  Pic 

9.  217. 

- floralis  L.  37 9- 

- humilis  Germ.  9. 

—  — - a.  fuscicrus  Rey  9. 

- - a.  peranxius  Rey  9. 

Anthobium  rectangulum  Fauv.  245. 
Anthonomus  javeti  Desbr.  26. 

—  <—  pedicularius  L  25. 

—  — - a.  conspersus  Desbr.  25. 

- pomorum  L.  47,  71. 

—  —  sorbi  Germ.  105,  127. 

Anthrenus  215. 

Aphthona  coerulea  Fourcr.  218. 

- - - a.pseudacoriMrsh.218 

Apion  gracilicolle  Gyllh.  380. 

- hookeri  Kirby  127. 

- pallipes  Kirby  247. 

- violaceum  a.  harcyniae  Huben th. 

122. 

Atheta  aegra  Heer  279. 

- analis  Grav.  74- 

—  —  corvina  Ths.  6. 

—  —  fungi  Grav.  a.  granulata  Everts 

210. 

- fungivora  Thoms.  279. 

—  —  insecta  Grav.  126. 

- luctuosa  Muls.  6  Rey  210. 

- mortuorum  Thoms.  210. 

- nitidicollis  Fairm.  211. 

- picipes  Ths.  6. 
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Athcta  punctipennis  Kr.  75. 

—  — -  subtilis  Scriba  210. 

—  —  testaceipes  Heer  372. 

—  —  vilis  Er.  372. 

Atomaria  analis  Er.  282- 
- cognata  Er.  282- 

. —  —  (Grobbenia)  fimetarii  8. 

- — •  — - a.  brunnea  Gerh.  8 

—  —  — —  — —  a.  flavescens  Gerh.  8. 

- turgida  Er.  104,  121,  127. 

Atractocerus  352. 

Attelabus  marginalis  Pic.  9. 

— —  marginatus  Wasm.  10. 

— ■ —  nitens  Scop.  10- 
- — —  a.  atricornisMuls  &Guill.  10. 

—  —  —  var  atricornis  (Muls.  6 

Guill.)  Reitter  10. 

- — •  —  a.  maculipes  Rondani  10. 

- — —  a.  pulvinicollis  Jekel  10. 

Badister  peltatus  Panz.  104,  126. 

— . —  unipustulatus  Bon.  104,  126. 
Baris  picicornis  Mrsh.  a.  virescens 

Brullé  223,  247. 

—  —  scolopacea  Germ.  26. 

Baryodma  Thoms.  6. 

Barypithes  araneiformis  Schrnk  220,  246 
— ■■ —  — —  f.  subrotundata  Everts  220. 

- 9 -  246. 

— -■ —  duplicatus  Keys  220,  246. 

—  —  mollicomus  Ahr.  379. 

~ — ■ . — '  pellucidus  Seidl.  220. 

—  — - Bohm.  220. 

- virguncula  Seidl.  220. 

Bembidion  millerianum  von  Heyden  277 
- stomoides  Dej.  245,  277. 

- velox  L.  a.  trimaculatum  Everts 

209. 

— —  —  —  — — bimaculatum  Uyttenb. 

209. 

Bledius  furcatus  Oliv.  a.  skrimshiri 

Curtis  372. 

Bradycellus  verbasci  Dfts.  245. 

—  —  — —  a.  obscurus  Everts  245. 
Bruchus  bixae  Drapiez  199,  218. 

—  —  chinensis  L.  200,  219. 

—  —  ornatus  Bohem.  201. 

- quadrimaculatus  F.  219. 

Byctiscus  betulae  L  (  alni  Müll.,  be- 

tuleti  F.)  bij  Reitter  10. 

—  —  — —  a.  cuprinus  Schilsky  10. 

- - a.  nitens  Mrsh.  10. 

—  —  - — —  a.  violaceus  Scop.  10. 

—  — - a-  viridis  Wasm.  10- 

- - a.  viridulus  Westh  10. 

- betuleti  F.  10. 

Byrrhusfasciatus  Forst,  a.  fasciatusF.  76- 

—  —  pilula  L.  a.  auratopunctatus 

Reitt.  76. 

—  - — - — —  pseudo-fasciatus 

Everts  77. 


Bythinus  distinctus  Chaud.  245. 

- — —  curtisi  Leach  245- 

Cafius  xantholoma  Grav-  a.  variegatus 

Erichs.  6. 

Callidium  (subg.  Callidostola  Reitt  ) 

aeneum  de  G.  217. 
Calosoma  reticulatum  F.  1 20. 
Canlharis  (Thelephorus)  albomarginata 

Mark.  216. 

Carabus  arvensis  a-  schrickeli  Dej-  2 77. 

—  —  monilis  F  a.  femoratus  Geh.  371  - 
Carpophilus  dimidiatus  F.  93. 
Caryoborus  Schönh.  201. 

Cephennium  gallicum  Ganglb  245. 

- minutissiinum  Aubé  372. 

Ceratophyus  typhaeus  L-  45. 

Cercyon  unipunctatus  L.  a.  impunctatus 

Kuw.  23. 

Cetonia  (mijten)  205. 

Ceuthorrhynchus  erysimi  F.  a.  subniger 

Gerh  285. 

—  —  geographicus  Goeze  246 
- roberti  Gyllh.  246. 

—  —  trimaculatus  F  246- 
Chrysomela  oricalcea  Müll.  246- 

—  • —  polita  L-  a.  vanderwieli  Everts  24. 

—  —  tenebricosa  (mijten)  184. 

—  —  reticulata  (mijten)  184. 

Cicindela  hybrida  L-  45. 

—  —  maritima  Latr.  a-  virescens 

Everts  21. 

- trisignata  Latr.  21. 

Coccotrypes  integer  Eichh.  87. 
Colenis  dentipes  Gyllh-  127. 
Coleoptera  (op  doode  kraai)  131. 

—  —  (op  licht)  262- 
Coleoptera-Larven  (Aanbod)  96. 
Colon  1 12. 

- angulare  Er.  281- 

—  —  appendiculatum  Sahib.  121- 

- bidentatum  Sahib  245- 

Coninomus  nodifer  Westw.  a.  rufescens 

Delahon  8. 

Corticaria  ferruginea  Gyllh.  127. 
Corymbites  (Selatosomus)  aeneus  L-  a. 

vanrooni  Everts  46. 
- impressus  F.  127. 

—  —  purpureus  Poda  246. 
Cryptocephalus  octopunctatus  Scop.  11. 
Cryptophagus  sp.  93. 

—  —  umbratus  Er.  246. 

Cymbiodyta  marginella  F.  283. 

Dacne  rufifrons  F.  a.  reitteri  Schilsky 

(flava  Marsh,  pars)  8. 
Dadobia  immersa  Er.  278- 
Dermestes  carnivorus  F.  121,  124. 

- - a  dömmlingi  Meier  121,  125. 

—  —  helmi  Reitt.  125. 

- lardarius  L-  132. 

- murinus  L-  132. 
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Dermestes  vulpinus  F.  124. 

- - a.  senex  Germ.  125. 

Derocrepis  rufipes  F.  246. 

Deronectus  canaliculatus  Lac.  22. 
Dinopsis  erosa  Steph.  126 
Donacia  spp  315. 

Dorcadion  fuliginator  L.  218 
Drilus  flavesces  Fourcr.  246. 

Dytiscus  (paartijd)  298 
Ebaeus  pedicularius  Schrak.  246. 

Elater  sanguinolentus  Schrank  24. 

- - a.  flaveolus  Reift.  24. 

- — —  a.  immaculatus  Schauf. 

(coccineus  Schiödte)  24 

- - a.  paleatus  Cand  24. 

Enicmus  transversus  Oliv.  8. 

- - a.  alutaceus  Reift.  8. 

- minutus  L.  8 

Epuraea  abietina  ].  Sahib.  127. 

Esolus  pygmaeus  Müll.  121. 

Euplectus  piceus  Mötsch.  245. 

Euthia  blicata  Gyllh-  213. 

- schaumi  Kiesw  281. 

Furcipes  (Anthonomus)  rectirostris  L 

a.  unicolor  Faust  222.  1 
Galerucella  nymphaeae  L  315 
Gnathoncus  rotundatus  Kugel  132. 
Gonioctena  (Phytodecta)  quinque- 

punctata  F.  127. 

- - ab.  flavicollis  Dits.  127. 

- - ab.  nigriventris  Penecke 

127. 

- - ab.  unicolor  Weisel27. 

Gyrinus  edwardsi  Sharp  278. 

- opacus  Sahib.,  nec  auct.,  278; 

Suffr.,  nec  Sahib  ,  278- 

- thomsoni  Zaitzev  278 

Gyrophaena  (Agaricochara  Kr.)  lae- 

vicollis  Kr.  45. 

- laevipennis  Kr.  245. 

Haltica  fruticola  Weise  127. 

Halyzia  (Propylea)  14-punctata  L. 

a  conglomerata  F.  282. 

- (Psyllobora  Chevrol  )  viginti- 

macula  Say  282. 
Harpalus  aeneus  F.  a.  mêlas  D  T.  278. 

- atratus  Latr.  245. 

—  —  — —  a  subsinuatus  Dfts.  245. 

- dimidiatus  Rossi  245- 

Helophorus  aeneipennis  Thoms.  374, 

(Noot),  375. 

- - f.  obscurus  Muls.  378. 

- affinis  Mrsh.  374  (Noot),  376,  377. 

- affinis  Sharp  374  (Noot),  377. 

- aquaticusL.  var  milled  Kuw  373. 

- arcuatus  Rey  374. 

- - Mulsant  374. 

- asperatus  Rey  374,  37 5- 

- asturiensis  Kuw  376. 

- championi  Sharp  373,  375. 


Helophorus  crenatus  F-  374,  Rey  373, 

374,  (Noot),  375. 
- croaticus  Kuw.  374  (Noot),  375. 

—  —  diffinis  Sharp  374  (Noot) 

- discrepans  Rey  374  (Noot),  376. 

- dorsalis  Edwds.  374  (Noot), 

Er.  374  (Noot),  Everts  374, 
Muls.  374  (Noot),  378. 

- dorsalis  Mrsh.  (mulsanti  Rye) 

373,  374  (Noot). 

- dorsalis-emaciatus  Kuw.  374 

(Noot),  378. 

- - elongatus  Kuw.  376. 

- erichsoni  Bach  374  (Noot),  377. 

—  —  fallax  Kuw.  (pumilio  Muls.) 

374  (Noot). 

- fulgidicollis  Motsch.  374 (Noot). 

376. 

- ganglbaueri  375 

- granularis  L.  374  (Noot),  379- 

- griseus  Hrbst.  374  (Noot),  376. 

- i  lustris  Sharp  374  (Noot),  378. 

—  —  jacoblewi  Semenov  376. 

—  —  laticollis  Thoms.  374  (Noot). 

- minutus  F-  374  (Noot),  376. 

- mulsanti  Everts  374- 

- mulsantiRye  373,  374  (Noot),  378. 

- nanus  St.  374  (Noot). 

- pumilio  Er.  374  (Noot). 

—  —  quadrisignatus  Bach  374  (Noot). 

- semifulgens  Rey  374  (Noot),  377. 

- strigifrons  Kuw.  374,  Thomson 

374  (Noot). 

- umbilicollis  Kuw-  375. 

- viridicollis  374  (Noot) 

—  —  walkeri  Sharp  374  (Noot),  378. 

—  —  ytenensis  Sharp  374  (Noot),  378. 
Heterocerusflexuosus Steph.  a.  maurus 

Rey  215. 

Hister  (mijt)  256. 

- bimaculatusL.a.  morioSchmidt  281 

—  —  cadaverinus  Hoffm  132- 
- succicola  Ths.  132. 

—  —  unicolor  L  132- 

- ventralis  Mars.  132 

Homalisus  fontisbellaquei  Fourcr.  246 
Hydraena  angustata  St-  379- 

—  —  atricapilla  Waterh.  246. 

- dentipes  Germ.  379 

—  —  gracilis  Germ  246. 

Hydroporus  pictus  F-  a.  arcuatus 

Panz  74. 

Hylecoetus  dermestoides  L.  24. 
Hylotrupes  bajulus  L  362 
Hypnoides  dermestoides  Hrbst  122 
Hypocyptus  apicalis  Chr.  Bris-  22,  45- 

- seminulum  Gr.  45. 

Laemophloeus  clematidis  Gr.  246. 
Lamprinus  saginatus  Grav  245. 
Lasiodermo  125 
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Lathrobium  filiforme  Grav  f.  bracl  y- 

ptera  372. 

- fovulum  Steph.  281 

- rufipenne  Gyllh.  a  henningsi 

Wagner  281. 

Leistus  rufimarginatus  Dfts.  126 
Leptura  cerambyciformis  Schrnk.  a. 

bescidia  Reift.  217 

—  — - a.sexpunctataMuls.  217. 

Leptusa angusta  Aube  (analis  Gyllh  )  211. 
Liodes  badia  St  245. 

—  —  (Anisotoma)  curta  Fairm  & 

Laboulb.  a.  seminigra  Fleisch.  281- 
Liodidae  112. 

Lixus  bardanae  F-  284. 

Lymexylon  navale  F  105. 

Magdalis  flavicornis  Gyllh  285 

—  —  quercicola  Weise  285- 
- rufa  Germ-  380- 

- violacea  L.  (nigrino)  380 

Malthodes  spatifer  Ksw-  246 
Mantura  chrysanthemi  Koch  25- 

- reclairei  Everts  24. 

Masoreus  wetterhali  Gyllh.  a.  dela- 

honi  Schilsky  210. 
Medon  obsoletus  Nordm.  7 

—  —  obscurellus  Er.  (Ganglb-,  Reitt.)  7. 

—  —  propinquus  Ch.  Bris.  281 
Melasoma  populi  L.  a.  janaceki 

Reitt-  9- 

Meligethes  fuliginosus  Er  (Ganglb-, 

Reitt.)  7. 

- ovalis  Thoms.  7. 

- ovatus  Strm.,  id  Bris  non  Strm.  7. 

—  —  rotundicollis  Bris.  104,  121,  127. 

—  —  tristis  St.  246. 

Melolontha  melolontha  L.  a.  lugubris 

Muls.  284- 

—  —  vulgarisF.  a- scapularis  Westh  46. 
Millidium  minutissimum  Ljungh.  127. 
Monotoma  picipes  Hrbst  a-  cavicula 

Reitt  214 

Mniophila  muscorum  Koch  246. 
Mordellistena  parvula  Gyll.  8. 

- - - var.  inaequalis  Muls  8 

Myllaena  elongata  Kr.  75. 

—  —  elongata  Matthews  75,  76. 

— ' —  elongata  Muls.  &  Rey  76. 

- glauca  Aubé  75. 

- gracilicornis Fairm.  6Ch  Bris  75- 

- kraatzi  Sharp  76 

Myeolophilus  piniperda  L  a.  rubri- 

pennis  Reitt.  224. 
Myrmedonia  humeralis  Grav  126. 
MyrmecoxenussubterraneusChevr.  1 27. 
Nargus  wilkini  Spence  126. 

Necrobia  rufipes  de  G.  (Copra-torretje)  93 
Necrobius  ruficollis  F.  125. 
Necrophorus  humator  F.  132. 

- vestigator  Hrsch  132. 


Necrophorus  vespilloL.132(oplicht)262. 
Nestus  212. 

Neuraphes  angulatus  Müll.  &  Kunze  245. 

- carinatus  Muls  23. 

- longicollis  Motsch.  245- 

- talparum  Neresh  &  Wagn  22,  23 

—  —  rubicundus  Schaum  23 
Nitidula  bipustulata  L.  132. 
Notiophilus  bigutfatusF  a.  klynstrai 

Everts  2 1 . 

- hypocrita  Putz.  245- 

Ochthebius  exaratus  Muls-  215 
Ocyusa  maura  Er.  126. 

—  <■—  picina  Aubé  6 

Olibrus  affinis  Strm.  a.  lederi  Flach. 

(rufus  Guilleb.)  214 
Oligella  fovcolata  Allib.  373 
Oligota  apicata  Er.  211. 

—  —  parva  Kr.  211. 

Omalium  rivulare  Payk.  132. 

Omosita  discoidea  F.  132. 
Onychophilonthus Neresh.  &Wagn.  280 
Oodes  heliopioides  F.  126. 
Oomorphus  concolor  St.  246. 
Ophonus  azureus  F.  245 

- punctatulus  Dfts  245- 

Orchestes  salicis  L.  var.  minor  von 

Heyden  25. 

Orrhoperuspilosiusculus  Jaqu.  Duv.  246. 
Osmoderma  eremita  Scop,  (mijt)  256, 

257,  323 

Otiorrhynchus  brucki  Bach  10. 

- ligneus  Oliv  246 

— —  ligustici  F.  a  collaris  F  10. 
Oxypoda  induta  Rey  126. 

- rugulosa  Kr.  245. 

Oxytelus  fairmairei  Pand.  245 

- fulvipes  Er  104,  126. 

- tetracarinatus  Block  132. 

Pachymerus  Thunb  201. 

Peltodytes  caesus  Dfts.  (nigrino)  372 
Phaedon  cochleariae  F  a.  nigroaeneus 

Delahon  9. 

Philhydrus  affinis  Thunb.  283 
- marginellus  Thoms.  283. 

—  —  minutus  Bedel  283. 

—  - —  ovalis  Ganglb.  283. 

—  — - Thoms  283. 

- rectus  ).  Sahib  283. 

Philonthus  aeneus  Rossi  132 

- atratus  Grav.  a  coerulescens 

Boisd.  &  Lac  279 
— —  bodemeyeri  Eppelsh.  279. 

—  —  cephalotes  Grav.  132. 

- chalceus  Steph  132. 

—  —  coerulescens  Boisd.  &  Lac.  279. 
- janthinipennis  Kolen.  279. 

—  —  laminatus  Creutz.  a.  pseudoni- 

tidus  Everts  211. 
- - marginatus  Stroem  280- 
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Philonthus  puellaNordm.  104,  121,  126 

- quisquiliarius  Gyllh.  ras  inqui- 

natus  Steph.  126 

- — —  var.  rubrosuturatus  Bernh. 

280. 

- - trossulus  Grav.  126. 

—  —  splendens  F.  132 

—  —  varians  Payk  132. 

Phloeopora  74. 

—  —  corticalis  Er.  6,  Grav.  6. 

—  —  scribae  Epp.  6. 

—  —  tenuis  Grav.  6. 

—  —  teres  Grav.  6. 

Phyllodecta tibialis  a.cornelii  Weisel72. 
PhylloperthahorticolaL.  a.  macul  aris 

Muls.  216. 

Phytobius  brisouti  Seidl.  223. 

- granatus  Gyllh.  223. 

— . —  muricatus  Ch.  Bris.  222. 
Phytoecia  coerulescens  Scop.  a. 

obscura  Bris.  9. 

Phytonomus  punctatus  F.  a  lineellus 

Gerh.  25. 

—  —  rumicis  L.  a.  hydrolapathi  Petri 25. 
Platynus  liveus  Gyllh.  104,  126. 
Poecilus  coerulescens  L.  a.  tenebricosus 

Westh.  126. 

Pogonochaerus  hispidulus  Pili.  218. 
Polydrusus  impressifrons  Gyllh.  246. 
Pseudopsis  sulcata  Newm.  105. 
Ptiliolum  fuscum  Er.  246. 

Ptilium  caesum  Er.  246. 

Ptinus  exulans  Er.  24. 

—  —  tectus  Boield-  284. 

Quedius  umbrinus  Er.  121. 
RhagonychatranslucidaKryn.  216,  246. 
Rhizophagus  brucki  Reitt.  8. 

- cribratus  Gyllh.  127. 

- picipes  Oliv.  8. 

—  —  — —  a.  bifoveolatus  Rüschk.  214. 

- - a-  quadrifoveolatus 

Rüschk.  214. 

- politus  Hellw.  8. 

—  —  — ' —  ab.  brucki  (Reitt.)  Ganglb. 

&  Reitt.  8. 

Rhynchaenus  (Orchestes)  alni  L.  a. 

connatus  Gerh.  122, 

— •. — - angustifrons  West  284. 

- — —  flabellum  Ericson  284 

- - foliorum  Mull.  285. 

_ —  . —  — - a.  sequensiStierlin  285. 

—  —  — —  populi  F.  285. 

Rhynchites  hardwoodi  Joy  212 

—  —  longiceps  Thoms.  219. 

—  —  nanus  Payk  219, 
Rhynchophorus  schach  (mijten)  180. 
Sacium  nanum  Muls.  &  Rey  281. 

- pusillum  Gyllh.  213. 

Saprinus  aeneus  F.  132. 

- semistriatus  Scriba  (nitidulusF.)  132 


Saprinus  virescens  Payk.  246. 
Scymnus  frontalis  F.  282. 

Silpha  rugosa  L.  132. 

- sinuata  L.  132. 

- thoracica  L.  132. 

Simplocaria  maculosa  Er.  283. 

- metallica  Strm.  283. 

—  —  semistriata  F.  283. 

Sitodrepa  panicea  L-  a.  ireos  Rey  217. 

- - a-  pusilla  Gyllh.  217. 

Sitona  flavescens  Mrsh.  315. 

- humeralis  Steph.  (discoideus 

Gyll  )  10. 

- — —  a.attritusGyll.(promptus 

Gyll)  10. 

- - a.  maculatus  Mötsch.  10. 

—  —  waterhousei  Waltl  246 
Sphaeridium  carabaeoides  L.  132. 

—  —  lunatum  F.  var.  pictum  Ménetr.  215- 
Sphinginus  lobatus  Oliv.  246. 
Staphilinen  112. 

Staphylinidae  (subfam.  Aleocharinae 

in  Wijtsman)  (Boekbespr.)  90. 
Staphylinus  chalcocephalus  F.  132. 

- globulifer  Fourcr  a-  rubidus 

Verhoeff  372. 

Stenelmis  canaliculata  Gyllh.  121. 
Stenolophus  skrimshiranus  Steph. 

104,  126. 

—  —  — • —  a.  affinis  Bach  126. 

Stenus  aemulus  Er.  212. 

- buphthalmus  212. 

- clavicornis  Scop.  a.  obscuripalpis 

Hubenthal  212. 

- confusus  ]  Sahlbg.  (aemulus 

Thoms.)  212. 

—  —  formicetorum  Mannh.  126. 

—  —  gallicus  Faur.  213. 

- incanus  Er.  126. 

- intricatus  Er.  211. 

- lustrator  213. 

—  —  longitarsus  Ths.  211. 

- nitens  Steph-  212. 

—  —  salinus  Ch.  Bris.  126. 
Stephanoderes  arecae  Hornung  86. 

—  —  coffeae  Haged.  (Koffiebesboe- 

boek)  83. 

- fungicola  Eggers  86. 

—  —  hampei  Ferrari  85. 

Stereonychus  fraxini  de  G.  30. 
Synchita  juglandis  F  (castanea  D.  T . 

onuitgekl.)  8. 

Syntomium  aeneum  Müll.  245- 
Tachinus  fimetarius  F.  a.  melanarius 

Everts  211. 

Tachyusa  balteata  Er.  245. 

Tapinotus  sellatus  F.  127. 

Tetropium  gabrieli  Weise  122. 

- - a.  crawshayi  Sharp  122. 
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Thanatophilus  (Silpha)  sinuatus  F. 

a.  erythrurus  Semenov  213. 
Thiasophila  canaliculata  Muls.  &  Rey 

22,  45. 

Tillus  elongatus  L.  a.  hyalinus  St.  216. 

— — - a  bimaculatus  Donov.  216. 

Tomiciden  (in  vangflesch)  128. 
Tomoglossa  luteicornis  Er.  74. 
Triarthron  märkeli  Schmidt  112. 
Trichius  fasciatus  L.  a.  abruptus 

Rossi  379. 

—  —  — —  a.  Ç  bimaculatus  Gebl.  23. 

—  — - a.  dubius  Muls.  216. 

- - a.  interruptus  Muls-  216. 

- - a.  linnei  Rossi  216. 

— . — - a.  scutellaris  Kr.  216. 

—  — - a.  cf  sibiricus  Reitt.  379- 

Trichopterygidae  112- 
Trichopteryx  thoracica  Waltl  (non 

Gillm.)  a.  seminitens  Matth  76 

- — —  var.  attenuata  Gillm.  76. 

Trimiuin  brevicorne  Reichb.  ^  brevi- 

penne  Chaud.  245. 
Trogodermagranarium  Everts  168,  214. 

- khapra  Arrow  169,  214. 

- tricolor  Arrow  169. 

Trogophloeus  corticinus  Grav.  a. 

fulvipennis  Fauv.  213. 
Trogophloeus  despectus  Baudi  245. 
Tychius  junceus  Reich.  246. 

—  —  lineatulus  Steph.  246. 

- pusillus  Germ-  246. 

Urodon  suturalis  F.  246. 

Xantholinus  glabratus  Grav.  a.  mer 

darius  Nordm.  211. 
Xyleborus  coffeae  Wurth  87. 

— ■  corporaali  Eggers  88. 

- fornicatior  Eggers  87. 

- fornicatus  Eichhoff  87. 

- morstatti  Haged.  87. 

- perforans  Woll.  (=  kraatzi 

Eichh.)  88. 

- submarginatus  Bldf.  88. 

Xylocleptes  bispinus  Dfts.  247. 
Xyloterus  lineatus  Oliv.  127. 

COLLEMBOLA 

Sminthurus  137. 

CORRODENTIA 

Caecilius  flavidus  Steph.  398. 

- obsoletus  Steph.  398. 

Corrodentia  (op  licht)  262. 
Cyranopsocus  cruciatus  L.  398. 
Ehpsocus  westwoodi  Mac  Lachl.  398. 
Psocidae  (eiparasiet  van)  7 1 . 

Psocus  fasciafus  F.  (op  licht)  262. 

- nebulosus  Steph.  398. 

Stenopsocus  stigmaticus  Imh.  & 

Labr.  398. 


DERMAPTERA 

Derma  ptera  (op  licht)  262. 

Labia  annulata  F.  237. 

— —  arcuata  Bonn.  237. 

DIPTERA 

Aphiochaeta  angustifrons  Wood  3. 

- appretiata  Schmitz  190. 

- claviceps  Wood  103. 

—  —  errata  Wood  99. 

- fungivora  Wood  99. 

- hastata  Schmitz  99. 

- hirsuta  Wood  100. 

- humeralis  Zett.  99. 

- infraposita  Wood  3. 

- involuta  Wood  102. 

- irregulariixons  Schmitz  3. 

- minor  Zett.  3,  103. 

- offuscata  Schmitz  4. 

—  —  oldenbergi  Schmitz  2. 

- pseudorata  Schmitz  100. 

- pusilla  Mg.  103. 

- quadriseta  Schmitz  99. 

- rata  Collin  100. 

- rubida  Schmitz  98. 

—  —  ruficornis  Mg.  99. 

- sanguinea  Schmitz  98- 

- simulans  Wood  98. 

- spinigera  Wood  2. 

- styloprocta  Schmitz  1,  101. 

—  —  xanthozona  Strobl  102. 
Caratopogon  5. 

Chironomidae  5. 

Chironomus  29. 

Chloropisca  notata  Meig-  (  ornata 

Löw.)  64. 

Chlorops  taeniopus  Meig.  64. 
Conicera  103,  189- 
Dahliphora  sigmoides  Schmitz  188. 
Diptera  (op  licht)  262,  (als  parasiet 

op  vlinders)  39. 
Dolichopodinae  (Boekbespreking)  243. 
Hypocera  bernuthi  37. 

- carinifrons  37. 

- cephalotes  Schmitz  37. 

- incrassata  37. 

— •  —  coronata  37. 

- ocellata  37. 

Metopina  188. 

Ornithomyia  avicularia  L-  (mijt)  186. 
Parastenophora  antricola  Schmitz  36. 

- aptina  Schiner  36. 

- enervata  Schmitz  36. 

- gracilis  Wood  36. 

- longifurcata  Schmitz  34. 

- nudipalpis  Becker  33,  36. 

- transparens  Schmitz  35. 

- unispinosa  Zett.  36. 

Phalacrotophora  103. 
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Plastophora  beirnc  191. 

Platyphorinae  38 
Phorinae  38 

Trupheoneura  nudipalpalis  Schmitz  33. 

EPHEMEROPTERA 

Agnatha  (op  licht)  262. 

Baetis  binoculatus  L.  397. 

Caenis  dimidiata  Steph.  262. 

Cloëon  dipterum  L.  397. 

HYMENOPTERA 

Alaptus  pallidicornis  Förster  7 1 . 
Alyson  festivum  Mocsary  364 

- pertheesi  Gorski  364 

Andrenina  (mijten  bij)  328. 

Andricus  terminalis  F.  (woongal  van 
Habrobracon)  107. 
Angitia  chrysosticta  Gmél.  295. 
Anthidium  manicatum  L.  362. 
Apantelus  glomeratus  L-  (gastheer  van 

Dibrachys)  296. 
Apidae  (Boekbespreking)  193. 

Apis  dorsata  F.  156. 

- indica  F.  159,  181. 

- meilifera  L.  159. 

Blacus  ruflcornis  Nees  29 

- trepudians  Hai.  29. 

Blastothrix  schönherri  Westw.  71. 
Bombus  72. 

Bracon  discoideus  Wesm.  71. 

- stabilis  Nees  1 07  - 

Braconidae  29 
Cephaleia  alpina  Kl.  360. 

Chrysis  cyanea  L  363. 

- fulgida  L  363. 

- ignita  L.  363. 

Cimbex  358 

Crabro  gonager  Lep.  (ambiguus 

Dahlb  )  362. 

—  —  leucostoma  L-  362. 

- palmipes  v  d.  Linden  362. 

- quadrimaculatus  F.  362. 

—  —  spinicollis  H-  S.  362. 

—  —  vagus  L.  362. 

Dibrachys  boucheanus  Ratz.  295. 
Dolerus  dubius  Kl.  var  desertus  KI.  359. 
- haematodus  Sehr.  338. 

- palustris  Kl.  338. 

Dryophanta  longiventris  Htg.  73. 
Eciton  burchelli  (Aphiochaeta-gastheer) 

192. 

Eclytus  (fossiel)  60- 
Empria  pumila  Knw.  361. 

Ephialtes  61. 

Ephialtites  Meunier  61. 

Eriades  nigricornis  Nijl.  362. 

- (Trypetes)  truncorum  L.  362 

Formica  exsecta  Nijl.  22,  (gastheer 
van  Euthia)  213. 


Formica  rufa  L.  (op  licht)  263. 

- - L.  (Medon-gastheer)  281. 

Ganychorus  29. 

Giypta  (fossiel)  60. 

Habrobracon  brevicornis  Wesm.  106. 
Habrocytus  tenuicornis  Förster  7 1 . 
Hemichroa  alni  L.  359,  365. 

- crocea  Geoffr.  (rufaPz.)  .359,  365. 

Hemiteles  spec.  26. 

Hylaeus  F.  28- 

Hymenoptera  (Dooding'smiddel)  42, 
(fossiele)  60,  (op  licht)  262,  (Naarder- 

meer)  315. 

Ibalia  leucospoides  Hchw  (cultellator 

F.)  369. 

Ichneumon  petrinus  Scudder  60 
Ichneumonidae  (Overwintering  van) 
30,  (fossiel)  61.  (op  licht)  262 
Isosoma  (Eurytominae)  78. 

Litus  nigriceps  Smits  v.  B.  71. 
Loderus  338. 

Lyda  alpina  var.  hilaris  Ensl.  361. 

— ■  —  annulicornis  Hartig  361. 
Macrophya  punctum-album  L.  361 

n  var. 

Megachile  ericetorum  Lep.  362. 
Megastigmus  spermotrophus  Wachtl  77. 
Mellinus  arvensis  (mijt)  328. 

Messn  hortulana  Kl.  360. 

Mesochorus  (fossiel)  60. 

Mutilla  europaea  L.  11. 

Mymarinae  (fossiel)  61. 

Nomada  obtusifrons  Nijl.  362 
Odynerus  callosus  Thoms.  363. 

- (Lionotus)  floricola  Sauss.  363. 

j  Osmia  tricornis  Latr.  (mijt)  329. 
Passaloecus  corniger  Shuck  362. 
Paururus  (Sirex)  juvencus  L.  358,  369. 

- - var.  noctilio  F-  369. 

Pemphredon  spec-  (bij  Cemonus  tri¬ 
color  Thoms.)  362 

Pimpla  spec.  363. 

- eocenica  Cock  61. 

- pomorum  Ratz.  47,  71. 

Pristiphora  staudingeri  Ruthe  361. 
Proctotrupidae  (fossiel)  61. 

Prosopis  annulata  L.  362. 

- rincki  (  orski  28. 

Psenulus  fuscipennis  Dahlb.  362. 
Pseudovespa  Schmiedekn  72. 
Psithyrus  72. 

Pteromalus  deplanatus  Nees  242. 

—  —  tenuis  Ratz.  296. 

Pteronidea  (Pteronus)  miliaris  Panz.  359. 
Rhyssa  (fossiel)  60. 

- persuasoria  L.  299.  370. 

Sirex  (parasiet)  299. 

- gigas  L.  359. 

Stigmus  pendulus  Panz.  362. 
Telenomus  Hal  171. 
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Tenthredinoidea  (poptoestand)  337. 
Tenthredo  moniliata  Kl.  361. 

—  —  veloxF-  var.nigrolineataCam.  359. 
Thrinax  macula  Kl.  192. 

Tiphia  ruficornis  358. 

Torymus  78. 

Trichiosoma  sorbi  Htg.  359. 
Trypoxylon  attenuatum  Smith  362. 
Vespa  arborea  Smith  72. 

- austriaca  Panz.  72,  172. 

- crabro  L.  31,  72,  80,  172,  174. 

- germanica  L-  31,  72,  79. 

—  —  media  De  G.  31,  72. 

- norvegica  F.  72. 

- rufa  L.  31,  72,  81,  172. 

—  —  saxonica  F.  31 

- silvestris  Scop  31,  72. 

—  —  vulgaris  L.  31,  72,  79,  172. 
Vespidae  (Talrijk  voorkomen  van) 

31,  78. 

Xeris  spectrum  L  357. 

Xylocopinae  (mijten)  320,  328. 

|ISOPODA  (Aanbod)  96] 

LEPl  DOPTERA 

Abraxas  marginata  L.  160. 

Acidalia  aversata  L.  264. 

—  —  corrivallaria  Kretschmar  247. 
- ddutaria  Hb.  383. 

- humiliata  Hufn.  264,  383. 

- immutata  L  247. 

- interjectaria  Boisd.  383. 

- muricata  Hufn.  264. 

—  —  ochrata  Sc-  264. 

- remutaria  Hb.  160. 

- rubiginata  Hufn.  264. 

Acidaliinae  95. 

Acrocercops  cramerella  Sn  (Cacao- 

motje)  26. 

Acronicta  cuspis  Hb.  264,  381. 

— leporina  L.  264 

—  —  psi  L.  264,  381. 

- tridens  Schiff.  264,  381. 

Ageronia  februa  53. 

- feronia  53. 

Agrias  53. 

Agrotis  brunnea  F  264. 

- c-nigrum  L.  264. 

- catalaunensis  Mill.  275. 

—  —  comes  Hb.  264. 

—  —  corticea  Hb-  264. 

- cursoria  Hufn.  264. 

- ditrapezium  Borkh.  382. 

- erythroxyla  Tr.  275. 

- exclamationis  L.  (op  licht)  263. 

- fimbria  L.  264. 

—  —  janthina  Esp.  264. 

-  praecox  L.  264. 

- puta  Hb.  274. 


Agrotis  putris  L.  264. 

- stigmatica  Hb.  382. 

—  —  triangulum  Hufn-  264. 

- vestigialis  Rott  264. 

Amphidasis  betularia  L.  264 

—  — - var  doubledayaria  Mill.  264. 

Aphomia  sociella  L.  265. 

Arctiidae  (Diptera  op)  39. 

Attacus  atlas  (Doodingsmiddel)  43. 
Boarmia  bistortata  Goeze  385. 

- consortaria  F.  160- 

- crepuscularia  Hb.  385. 

- lichenaria  Hufn.  264. 

- punctularia  Hb.  160 

Brachartona  catoxantha  Hamps.  27. 
Brephos  nothum  Hb.  382. 

- parthenias  L.  382. 

Brotolomia  meticulosa  L.  264. 
Bryophila  perla  F.  264. 

Caligo  brasiliensis  53. 

Callidryas  argante  52. 

- philea  52. 

Calymnia  pyralina  View.  264. 
Caradrina  alsines  Brahm  382. 

- taraxaci  Hb.  382. 

Catagramma  53. 

Chalcosiidae  (Doodingsmiddel)  43. 
Chionaemaboetonensis  Jurr.  öLind.  398 

- fasciatella  Rothsch  398. 

Chloroclystis  coronata  Hb  264. 
Chrysophanus  dorilis  Hufn.  160. 

- hippothoë  L-  160 

Cidaria  obeliscata  Hb.  235. 

Cilix  glaucata  Sc.  264. 

Coenonympha  pamphilus  L  160. 
Colaenis  julia  53. 

Colias  spp.  55,  56. 

- edusa  55. 

Cossus  cossus  L.  264. 

Crambus  fascelinellus  Hb.  265. 

- selasellus  Hb.  265. 

Danais  plexippus  55. 

Dasychira  preangerensis  Heyl.  176. 
Deilephila  elpenor  L.  263. 

- porcellus  L  263. 

Deilinia  pusaria  L.  160. 

- exanthemata  Sc-  160. 

Deltoiden  (Dooding  van)  44. 
Dianthoecia  capsincola  Hb.  264, 

(rups)  315. 

—  —  cucubali  Fuessly  264. 

Didonis  biblis  53, 

Doodingsmiddelen  40,  43. 

Drepana  cultraria  F.  264. 

Ellopia  prosapiaria  L.  264. 

Ennomos  autumnaria  Wernb.  366. 
Ephestia  kühniella  Zeller  107. 

Ephyra  porata  F.  383. 

- punctaria  L-  383. 

—  —  quercimontaria  Bastelb.  383. 
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Ephyra  ruficilaria  H.  S.  383. 

Erebia  odora  54. 

Eucosmia  undulata  L.  399. 

Euplexia  lucipara  L.  264. 

Eurymene  dolabraria  L.  264 
Euxoa  puta  Hb.  275. 

- - ab.  lignosa  Godt.  275. 

- - ab  nigra  Tutt  275. 

—  • — - ab.  obscura  Tutt  275. 

—  — - ab.  radius  Haw  275 

- - ab.  renitens  Hb.  275. 

Fumea  casta  Pall.  386. 

- crassiorella  Brd.  386. 

Galleria  mellonella  L.  (parasieten)  295. 
Geometra  papilionaria  L-  264. 
Geometridae  (Dooding  van)  44. 
Grapholitha  foenella  L.  265. 

Hadena  basilinea  F.  264 

—  —  sublustris  Esp.  264. 

Helicorius  abseutes  53. 

- phyllis  53. 

— . —  narcea  53. 

Herminia  derivalis  Hb.  264. 
Hesperiden  53. 

Heterocera  (Dooden  van)  18. 
Hipocrita  (Euchelia)  jacobaeae  L.  160. 
Hoplites  milhauseri  F.  263 
Hybernia  rupicapraria  Hb.  399. 
Hydroecia  micacea  Esp.  382. 

—  —  nictitans  Bkh.  382. 

- paludis  Tutt  382. 

—  —  petasitis  Dbld.  382- 
Hylophda  bicolorana  Fuessly  264. 
Hypena  rostralis  L-  248. 

Ino  geryon  Hb.  385. 

—  —  globulariae  Hb.  385. 

—  —  statices  L.  385. 

Junonia  sp.  55. 

Larentia  affinitata  Steph.  264 

- alchemillata  L.  264. 

- autumnata  Bkh.  384 

- berberata  Schiff  264. 

- bicolorata  Hufn.  236- 

- christyi  Prout  384. 

—  —  cognata  Thnbg.  384. 

- dilutata  Bkh.  384. 

- ferrugata  CI.  382 

- flavofasciata  Thnbg.  264. 

- — —  hastata  L.  160,  161. 

- immanata  Hw.  382. 

- juniperata  L  384. 

- luteata  Schiff.  264. 

—  —  miata  L.  384. 

- obeliscata  Hb.  235,  382,  384. 

- quadrifasciaria  CI.  264. 

- siterata  Hfn.  384. 

- variata  Schiff.  235,  382. 

—  ■ —  truncata  Hufn.  382. 

- unidentaria  Hw.  382. 

Lasiocampiden  (Dooding  van)  44. 


Leucania  straminea  Tr.  264. 

Leucoma  ecnomoda  Swinh.  1 76. 

—  —  fenestrata  Hamps.  176. 

- micacea  Walk.  176. 

—  —  pulverulenta  Snell.  176. 

- saturnioides  Snell.  176. 

- seminsula  Strand  176. 

- thyridophora  Hamps.  176. 

—  —  thyridoptera  (Hamps.)  176. 
Lepidoptera(op licht) 262,  (  Verstijving 

van)  44. 

Limenitis  sibilla  (rups)  .399. 
Liparididae  (Diptera  op)  39. 

Lithosia  complana  L.  264, 

- lutarella  L.  264,  385. 

- - var.  pygmaeola  Dbld.  385. 

- pallifrons  Z.  385. 

—  —  sororcula  L.  264. 

Lobophora  viretata  Hb.  264. 

Lycaena  argus  L.  381. 

- argyrognomon  Bgstr.  381. 

Mamestra  advena  F.  264. 

—  —  albicolon  Hb.  264. 

- nebulosa  Hufn.  264. 

- reticulata  Vill.  264. 

—  —  serena  F.  264. 

Macrothylacia  rubi  171,  367. 
Malachites  meianochlora  Hamps.  176. 
Matamorpho  dido  53. 

Miana  fasciuncula  Hw.  382. 

- literosa  Hw.  264. 

- ophiogramma  Esp.  264. 

—  ■ —  strigilis  CI-  382. 
Microlepidoptera  (op  licht)  265. 
Morpho  achilles  51. 

—  —  anaxibia  51. 

- hercules  52. 

—  ■ —  laërtes  50. 

- metellus  52. 

—  —  nestira  var.  tenuilimbata  Früh.  52. 
Nemoria  viridata  L.  160. 

Nepticulu  subbimaculella  Haw.  265. 
Noctuidae  (Diptera  op)  39. 

Nola  albula  Schiff.  264. 

Nonagria  dissoluta  Tr.  382 

—  —  neurica  Hb.  382. 

Notodonta  dromedarius  L.  264. 

- trépida  Esp.  264. 

—  —  ziczac  L.  264. 

Nymphalidae  394. 

Ornithoptera  priamus  5 1 . 

Papilis  dardanus  52. 

— ■  —  machaon  52. 

-  thoas  52- 

Pheosia  dictaeoides  Esp.  264. 

— —  tremula  CI.  264 
Pieris  brassicae  L.  388. 

-  rapae  L.  388. 

Platyptilia  bertrami  Rösel  265, 

Plusia  jota  L.  382- 


14 


REGISTER. 


Plusia  pulchrina  Hw.  264,  382. 
Prepona  demophon  2  53. 

Prothymia  viridaria  Cl.  160. 
Pterostoma  palpina  L.  264. 
Ptychopoda  herbariata  F.  95. 

—  —  ptelearia  95 
Pygaera  pigra  Hufn.  264. 

Pyrameis  cardui  58. 

Rhodostrophia  vibicaria  Cl.  264. 
Sarnia  cecropia  L.  240. 

Scoliopteryx  libatrix  L.  160. 
Semiothisa  liturata  Cl.  160. 

Sesia  spheciformis  Gerning  160. 
Sitroga  cerealella  (parasiet)  297. 
Smerinthus  ocellata  L.  263. 

— . —  populi  L.  263,  367. 

Sphingidae  (Doodingsmiddel)  43, 

(Diptera  op)  39. 
Sphinx  ligustri  L.  263. 

Taeniocampa  (op  licht)  261. 
Tapinostola  extrema  Hb.  382. 

- fulva  Hb.  382. 

Tephroclystia  385. 

—  —  dodoneata  Gn.  264. 

—  —  goossensiata  Mab.  264. 

—  —  innotata  Hfn  264. 

— —  — ■  —  var.  tamarisciata  Frr.  264. 

- linariata  F.  264. 

- scabiosata  Bkh.  264. 

— . —  sobrinata  Hb.  264. 

- subnotata  Hb.  264. 

—  —  valerianata  Hb.  264. 

Thalera  lactearia  L.  382. 

—  —  putata  L.  382. 

Thecla  spec.  53. 

Tinea  semifulvella  Haw.  265. 
Trochilium  apiforme  Cl.  160. 

Zeuzera  pyrina  L.  264- 
Zygaena  lonicerae  Esp.  386. 

- meHloti  Esp.  386. 

—  —  trifolii  Esp.  386. 

Zygaenidae  (Doodingsmiddel)  43. 

MALLOPHAGA  (zie  Anoplura) 
MECOPTERA 

Panorpa  communis  L.  397. 

[MYRIOPODA  (Aanbod)  96J. 

NEUROPTEROIDEA 

Chrysopa  flavifrons  Brau-  397. 

—  — - var.  laletana  Nav.  397 

- — —  var.  riparia  E.  Piet.  397. 

- prasina  Burm.  var.  abdominalis 

Brau.  397. 

—  — -  vulgaris  Schn.  397- 

—  — - var.  cingulata  Nav.  397. 

- - var- microcephala  Brau.  397. 

—  — - var.  nigropilosa  Nav.  397 

- - var.  radialis  Nav  397. 


Cintameva  7-punctata  Wesm  397. 
Hemerobius  lutescens  F.  397. 
Myrmeleon  formicaleo  L.  89. 

—  —  formicarius  L  89. 

ODONATA 

Agrion  armatum  Charp.  339. 

—  —  lunulatum  Charp.  340  (Noot). 

- pulchellum  Vanderl.  341. 

Cordulegaster  annulatus  Latr.  170. 
Gomphinae  171. 

PANORPATA  (zie  Mecoptera) 
PEDICULI  (zie  Anoplura) 

RHYNCHOTA 

Agallia  brachyptera  Boh.  69. 
Agraglea  multipunctata  Curtis  315. 
Allaeocranum  (Opsicoetus)  biannuli- 
pes  Montr.  &  Sign.  237 
Aphalara  affinis  Zett  238  (Noot). 
Aphrophora  alni  Fall.  69. 

—  —  alpina  Mel.  344. 

Athysanus  sordidus  Zett.  70. 

- striatulella  Edw.  70. 

Berytidae  351. 

Chermes  sibiricus  Choi.  238  (Noot). 
Cicadula  cyanae  Boh.  70. 

- frontalis  Scott  70. 

- variata  Fall.  70. 

Corixa  315. 

- affinis  Leach  129 

- carinata  Sahib  129 

- dentipes  Ths.  129. 

- geofFroyi  Leach  129, 

Cymatia  coleoptrata  F.  315. 
Dactylopius  vagabundus  Schill  (para¬ 
siet  van)  71 

Delphax  hemiptera  Germ  69. 
Deltocephalus  assimilis  Fall.  67. 

—  —  cephalotes  H.  S.  70. 

- flori  Fieb.  70. 

- punctum  Flor  70. 

— . —  sabulicola  Curt.  70. 

Dicraneura  mollicula  Boh  70. 
Doratura  stylata  Boh.  345. 

Erythria  aureola  Fall.  70. 

Euidella  spesiosa  Boh.  343. 

Euides  speciosa  Boh.  68,  343 
Eupteryx  pictilis  StSSl  238,  346- 

- immaculatifrons  Kb.  70. 

- stellulata  Burm.  70. 

—  —  urticae  F.  70. 

Gerris  (Brachypterisme)  346. 

- argen tatus  Schum.  346. 

—  —  lacustris  L.  347. 

- najas  L  351. 

- odontogaster  Zett.  346. 

Helopeltis  sumatranus  43. 
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Hemiptera  (Doodmgsmiddel)  42. 
Holocentropus  picicornis  Steph.  315. 
— ■- —  — —  var.  auratus  Kolenati  315. 
Homoptera  (Aanwinsten  der)  66. 
Hydrometra  gracilenta  Horv.  f.  bra- 
chyptera  66,  f.  macroptera  $  > ■ 

—  — ■  stagnorum  L.  f.  macroptera  ^65. 
Ichnodemus  314. 

Idiocerus  scurra  Germ.  69. 

Issus  coleoptratus  F.  342. 

- muscaeformis  Schrk.  (frontalis 

Fieb.)  342. 

—  —  tendinosus  Friv.  343. 

—  —  truncatus  Fieb-  343. 
jassidae  315,  (Alyson-prooi)  365- 
Jassus  crenatus  Germ.  69. 

Kelesia  guttula  Germ.  68. 

- vittipennis  J  Sahib.  68- 

Kermes  roboris  (Fourcr)  Fern.  73. 

- variegatus  (Gmel  )  73. 

Liburnia  brevipennis  Boh.  69. 

- difficilis  Edw.  68 

—  —  forcipata  Boh.  68. 

- lepida  Boh.  68 

- obscurella  Boh.  68. 

- paludosa  Flor.  69. 

—  —  pellucida  F.  68. 

Macrocorixa  129. 

Megamelus  notulus  Germ.  68- 
Mesovelia  furcata  Muls.  &  Rey  311. 

—  —  mulsanti  B  White  314. 
Metropis  laevifrons  }•  Sahib.  69. 
Microvelia  pygmaea  Duf.  315. 
Myndus  musivus  Germ.  67. 

Naucoris  cimicoides  L.  315. 

Notonecta  glaucus  L.  315. 

Orthezia  cataphracta  Olafs.  238  (Noot). 
Pediopsis  distincta  Scott  344. 

—  —  megerlei  Fieb-  69,  344. 

- mulsanti  Fieb.  344. 

—  —  nassata  Germ.  345. 

—  —  nassata  Germ-  var-  marginata 

H.  S.  344. 

- sahlbergi  Flor.  344. 

- scutellata  Boh.  345- 

— •  —  tibialis  Scott  345. 

- virescens  F.  345. 


Penthimia  atra  F.  var  haemorrhoa 

Sehr-  Panz.  69. 

Phenococcus  aceris  C.  Kil.  (parasiet 

van)  71. 

Philaenus  lineatus  L-  69- 

- spumarius  L  69 

Reduvius  laniger  Butl.  237. 

- personatus  L-  (op  licht)  262. 

Rhynchofa  (op  licht)  262. 

Saida  238  (Noot) 

Stenocranus  lineolus  Germ.  68. 
Stiroma  ruficeps  Mel  69. 
Strongylocephalus  agrestis  Fall  69. 
Strongylocephalus  megerlei  Scott  69. 
Thamnotettix  attenuatus  Germ  70- 

- coroniceps  Kb  70 

- cruentatus  Panz.  345. 

- frontalis  H.  S  70. 

- morbillosus  Mel.  346. 

—  —  rubropunctatus  Haupt  346- 
Typhlocyba  candidula  Kb.  71- 
- crataegi  Dougl-  71. 

- nitidula  F.  71. 

THYSANOPTERA 

Anthothrips  statices  17. 

Liothrips  (?)  bagnalli  Karny  135. 

- vaneeckei  Priesn.  134,  135. 

Limothrips  cerealium  (Halid.)  135. 
Oxythrips  parviceps  Uz.  135. 
Pachythrips  Uz.  135 
Plathythrips  Uz.  135. 

Stenothrips  Uz.  135. 

Taeniothrips  ericae  (Halid.)  135. 
Terebrantia  135. 

Thrips  linaria  Uz.  136. 

—  —  piceicornis  Reut.  136. 
Thysanoptera  17. 

Tmetothrips  Serv.  135. 

TRICHOPTERA 

Halesus  radiatus  Curt.  236. 
Odontocerum  albicorne  Scop.  398. 
Stenophylax  speluncularum  Mac 

Lachlan  237. 

Trichoptera  (op  licht)  262. 


ORTHOPTERA 

Bacillus  rossii  F.  90. 
Carausius  morosus  46. 
Ephippigera  vitium  Serv.  90. 


Eurycnema  herculeana  Br,  90. 
Locusta  viridissima  L.  90. 

Orthoptera  (Doodingsmiddel)  42,  43, 

(Preparatie)  89,  (op  licht)  262. 
Phyllium  pulchrifolium  Serv.  90. 


CORRIGENDA. 


DEEL  IL 

p.  115,  r. 
„  115,  r. 
„  116,  r. 
„  119,  r. 

HO,  r. 
„  H9,  r. 
„  158,  r. 
„  158,  r. 

158,  r. 
„  165,  r. 

,,  166,  r. 

181,  r. 
„  194,  r. 


6  V.  b.  :  „trincitus” ,  moet  zijn:  ,, tricinctus 
5  V.  o.:  ,, mintzi ”,  moet  zijn:  „rninki”. 

7  V.  b.  :  *  bijvoegen  vóór  Athysanus  brevipennis. 

10  V.  b.  :  „achtste”,  lees:  „achterste”. 

2  V.  b.  :  vóór  ,.maculata'  invullen:  ..Leptura" . 

15  V.  b.  :  ,,dc”,  lees:  „de”. 

11  V.  b.  :  „Cryptocephalus” ,lees:  „Cryptophagus’’ . 

12  V.  b.  :  „densatus  ”,  lees:  „dentatus" . 

4  V.  o.  :  „Mag”,  lees:  „Mac”. 

15  V.  b.  :  *  bij  voegen  vóór  Libur  nia  stvaminea. 

12  V.  b.:  *  „  „  Athysanus distinguendus. 

2  V.  b.:  ..Nachenheim”,  lees:  , .Nackenheim”. 

5  V.  o.:  achter  L.  exigua  Boh.  bij voegen  :  „Faun. 

nov.  sp.” 


„  195,  r.  1  V.  b.  :  *  bij  voegen  vóór  Eupteryx  wallengreni. 
,,  195,  r.  5  V.  b.  :  „stellatulae’’  moet  zijn:  „ stellulata ”. 

DEEL  III. 

p.  37,  eerste  rij,  r.  14  v.  o.  staat:  „faun.  nov.  sp.”,  moet 

zijn:  „faun.  nov.  ab.” 


LWCCUC 


,  187,  r.  13  v.  b. 

,  192,  r.  12  v.  b. 

,  269,  r.  14  v.  b. 

,  282,  r.  8  v.  o.  staat 
,  283,  r. 

,  284,  r. 

361,  r. 


sputator” . 

moet  zijn:  „1910”. 

i:  „fossularum  . 


„1900” 

„fassularum  moet  zijn 
„wal”,  lees  :  „wat”. 

:  „WAGN.”,  moet  zijn:  „WAGA 
ïinicola ”,  moet  zijn:  „Rhinocola 


DEEL  V. 


_ _ _  14  v.  _ 

,  361,  r.  17  v.  b 
.  361,  r.  13  v.  o. 
.  362,  r.  12  v.  b. 
,  363,  r.  13  v.  b. 


U  V  •  KJ  •  Jluai  .  ft  Y  V  i  I  V_>  i,  ’l  «  t  I  IJ  v/V.  L  Mljll  •  ft 

1  v.  b.  :  „R  hi  nicol  a  ,  moet  zijn  :  „Rhino 
6  v.  b.  staat:  „Frst.’’,  moet  zijn:  „Flor”. 


Iddl.  „JL'JLbl.  ,  IIlUCl  ZrlJIl  .  „I'll 

b.  :  „bewerkt”,  lees:  „bewerkte’  . 

„OSKARIN”,  lees:  „OSHANIN”. 

..svstematiek  .  moet  ziin  :  ..svnonvmic 


,  iees:  „uonm\uN  . 
„systematiek”,  moet  zijn:  „synonymie 
„worden”,  moet  zijn:  „werden”, 
„opgaven”  moet  zijn:  „opgave” 


p.  107,  r.  1  v.  b.  :  „van”,  moet  zijn:  „dan”. 

„  120,  r.  4  v.  o.  :  „3201”,  moet  zijn:  „3201bis”. 

„  141,  r.  1 1  v.  b.  staat:  „Randader”,  lees:  „Randaderabschnitt”. 


,,  141,  r.  17  v.  b.  :  „sectoralis” ,  moet  zijn:  „pectoralis" . 
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p.  143,  r.  10  V.  b.  staat:  „(R,)”,  lees  „(R3)”. 

,,  143,  r.  3  V.  o.  staat:  „4.  Senkborsten”,  lees  „4  Senkborsten”. 

„  146,  r.  2  V.  b.  staat:  „länger”,  moet  zijn:  „langer”. 

„  197,  r.  5  V.  o.  staat:  „349ter”,  moet  zijn:  „549ter”;  Dit 
met  alinea  over  te  brengen  naar  p.  198, 
tusschen  Nos.  358  en  848. 

„  205,  r.  13  V.  o.:  „teineinde”,  moet  zijn:  „teneinde”. 

„  233,  Titel:  „1  April  1920 ”,  moet  zijn:  „1  Mei  1920”. 

,,  259,  r.  6  V.  o.  staat:  „Hypoaspis  necornigev  Oudms., 
lees  „Hypoaspis  subglabra  Oudms. 

,,  382,  Register,  staat:  „LEPODOPTERA”,  lees:  LEPI- 
DOPTERA’  . 


DEEL  VI 

p.  V  (Inhoud),  r.  10  v  b.  staat:  ..(Colemb.)”,  moet  zijn: 

„(Collemb.)”. 

..  V  (Inhoud).  r.  15  v.  o.  staat:  ,.-euquête”.  moet  zijn:  ..-enquête”. 

staat:  „Meligetus" ,  lees  „Meligethes" . 
„  :  „om",  lees:  „met”. 

„als”  moet  vervallen. 


:  „p.  67-78”,  lees:  „fig.  67— 78”. 

:  „1912”,  lees:  „1922”. 
,,Raphignatiis" ,  lees  :  ,,Raphignathus" . 
:  ..coxae  contiguae”,  lees:  „coxae 
contiguae”. 

„ressemblaient”,  lees:  „ressemblent” 
„20-18”,  lees:  „20.  18”. 
„Schank”,  moet  zijn:  „Schrank”, 
g  bij:  „ Caligomis  humilis  Oudms.  in 
Tijds.  Ent.  v.  46.  p.  115-118. 
1904,  t.  12,  f.  23-33.” 
t  :  „zijn”,  lees  :  „zijn  ;  wat  niet  waar  is”. 
:  ,,1910”. lees:  „1910, zooals BANKS 
reeds  1917  deed;  zie  vorige  blz. 

:  „hersteld”,  lees:  „hersteld(zie  p.  138)”. 

:  „Synoniem”,  lees:  „Synoniemen: 
Caligonus  C.  L.  KOCH  1836,  type 
Caligonus  rufulus  C  L.  KOCH 
1836  (zie  p.  141);” 

ees  :  „v.  2. 


7, 

r. 

14 

V. 

o. 

9, 

r. 

3 

V. 

b. 

69, 

r. 

13 

V. 

o. 

74, 

r. 

11 

V. 

b. 

97, 

r. 

13  v.  b. 

StJ 

114, 

r. 

10 

V. 

b. 

114, 

r. 

11 

V. 

b. 

115, 

r. 

14 

v. 

b. 

115, 

r. 

15 

V. 

o. 

115, 

r. 

9 

V. 

o. 

120, 

r. 

12 

V. 

b. 

129. 

r. 

10 

V. 

b. 

139, 

r. 

17 

V. 

b. 

139, 

r. 

13 

V. 

o. 

139. 

r. 

11 

V. 

o. 

139, 

r. 

1 

V. 

o; 

140. 

r. 

17 

v. 

b. 

141. 

r. 

12 

V. 

o. 

staat:  ,.v.  2.  n.  27,  p.  42’ 

n.  27.  2  Jan.  1906, 

145. 

r. 

8 

V. 

o. 

,,  :  ,,te  zee”,  lees:  ,,te 

145. 

r. 

4 

V. 

o. 

.,  :  „elkanderr”,  lees:  , 

145. 

r. 

3 

en 

2 

v.  o.  staat:  „type.  twee 

„type  twee”. 

150. 

r. 

5  en  1 1 

v.  b.  staat:  „vosbutus  " .  lees: 

moet  zijn 
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150. 

r. 

14 

en 

13 

V.  o.  slaat:  .,R  a  p  h  i  gn  a  t  h  u  s”.  moet 
zijn:  ..Raphignathus". 

150. 

r. 

9 

V. 

o. 

schrap:  ,,46”. 

150. 

r. 

7 

V. 

o. 

staat 

.. Raphignathus ”,  lees:  ..Rhaphi- 
gnathus” . 

150. 

r. 

4 

V. 

o. 

»? 

.,P.  1.  p.  30”,  lees:  ..P.  1.  p.  30.  — 
Raphignathus  BERL.  1893.  Or  do 
Prost,  p.  46; 

151, 

r. 

19 

V. 

b. 

7* 

..Caligous" .  lees:  „Caligonus" . 

152. 

r. 

10 

V. 

b. 

•  •  •  1 

.OUDMS.”.  lees:  ..OUDMS.  1897”. 

152, 

r. 

15 

V. 

b. 

’7  * 

..Raphginathus" .  moet  zijn:  ..Raphi¬ 
gnathus  ” . 

153. 

r. 

15 

V. 

o. 

7  « 

..Rhaphignathus' .  lees:  ..Raphi¬ 
gnathus". 

155. 

r. 

10 

V. 

b. 

7  ’ 

,.Rapignathus" ,  moet  zijn:  .  Raphi¬ 
gnathus". 

176. 

r. 

19 

V. 

b. 

• , 

,,Leminsula ”,  lees:  „Seminsula”. 

177, 

r. 

8 

V. 

o. 

j  « 

..eenigzins",  lees:  „eenigszins”. 

202, 

r. 

19 

V. 

b. 

..borstel  Lasciniae”,  lees  borstel. 
Laciniae”. 

206, 

r. 

16 

V. 

o. 

77 

..gensemde ”,  moet  zijn:  „genoemde  . 

227, 

r. 

1 

V. 

o. 

»? 

„1883.  p.  1320”.  lees:  „MÉGN. 
&  TRT.  1883,  p.  1320”. 

231, 

r. 

3 

V. 

o. 

, , 

..ambalacra ”,  lees:  ..ambulacra”. 

232, 

r. 

4 

V. 

b. 

’? 

..bosed”.  lees:  „based”. 

233, 

r. 

6 

V. 

b. 

?’ 

,.A.  1.”.  lees:  „A  2”. 

247. 

r. 

11 

V. 

o. 

?  7 

..weer”,  moet  zijn:  „meer”. 

251, 

r. 

14 

V. 

b. 

,« 

,.Caloglpyhus" .  lees:  ..Caloglyphus 

267. 

r. 

14 

V. 

b. 

77 

..Rizoglyphus" ,  moet  zijn:  ..Rhizo- 
glyphus" . 

269. 

r. 

14 

V. 

b. 

7? 

„XXV”,  lees:  ..XXII”. 

303, 

r. 

3 

V. 

b. 

,  , 

„D.  1.”,  lees:  „D.  2”. 

304, 

r. 

7 

V. 

b. 

,  , 

,,fusi  form”,  lees:  „fusiform”. 

304, 

r. 

6 

V. 

o. 

7*  * 

.with  suckers”,  lees:  „^withsuckers”. 

306, 

r. 

7 

V. 

o. 

77 

„pseudostigmatic”,  lees:  ,.neithej 
pseudostigmatic” . 

312, 

r. 

12 

V. 

o. 

,  0 

„Na”,  lees:  „Nu”. 

317, 

r. 

8 

V. 

o. 

., appel”,  moet  zijn:  „sinaasappel”. 

319. 

r. 

1 

V. 

o. 

»7 

.,Nph.  II”,  lees:  „Nph.  III”. 

326, 

r. 

4 

V. 

b. 

.. 

„appel”,  moet  zijn  :  „sinaasappel”. 

333, 

r. 

15 

V. 

o. 

77 

„discrepanus”.  lees:  ,,discrepans”. 

350. 

r. 

5 

V. 

o. 

. , 

„p.  11”,  lees;  „p.  347”. 

365, 

r. 

11 

V. 

b. 

.,358”,  moet  zijn:  ,.359”. 

382, 

r. 

3 

V. 

o. 

• 

.wortelwaarst”.  lees:  „wortelwaarts”. 

387. 

r. 

14 

V. 

b. 

, 

:  „LXXXVIII”.  lees:  „LXXVIII”. 

404. 

r. 

10 

V. 

b. 

•  1 

„geuitaux”.  lees:  ., génitaux”. 

410. 

r. 

24 

V. 

b. 

» 

„zooals  ik  vroeger  reeds  mede¬ 
deelde”  moet  vervallen. 

filmed 


)87 


